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Druck der Buch- und Steindruckerei von Carl Wali.au zu
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zu Darmstadt und A. Hirsch zu Coblenz.
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trug 200 Exemplare.
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VORWORT.

ER zweite die Geschichte der Herren und
Grafen zu Eltz abschliessende Band ent¬

hält die Geschichte der Schünecker, jüngeren
Üttinger und Kempenicher Linie des goldnen Löwens,
die verschiedenen Linien der Herren zu Eltz vom
weissen Löwen und der Linie der zu Eltz mit den

Büffelhörnern. Für die Geschichte der Jüngern Üttinger
und Kempenicher Linie lag ein ausserordentlich reiches
Material in dem gräflichen Archive zu Eltville vor.
Dasselbe bedurfte einer eingehenden Sichtung, wobei
eine Menge minder werthvolles Material namentlich
für Gütergeschichte und Statistik keine Berücksich¬
tigung fand. Während für die Genealogie dieser

beiden Linien eine abschliessende Stammesfolge er¬
reicht wurde, dürften bei den Linien des weissen
Löwen eine nicht unbedeutende Anzahl von Ordens¬

personen und unverheirathet gebliebenen Kindern aus
Mangel an Urkunden fehlen.- \.-.'.:' .' _...



IV VORWORT.

Die beiden Kurfürsten Jacob und Philipp Karl
von Trier und Mainz sind nur als übersichtliches Bild

ihrer Thätigkeit, nicht im weiteren Rahmen behandelt.
Eine Anzahl Personen aller Linien, deren Eltern und
Geschwister nicht festzustellen, wurden als uneinreih-
bar nachträglich behandelt und mehrfach der Ver-
muthung über ihre Verwandtschaft zu feststehenden.
Personen des Geschlechts Raum gegeben, ihre Ein¬
reihung aber lieber künftiger Forschung an der Hand
von Urkundenfunden überlassen, als durch Vermuth-
ungen die Genealogie zu verwirren.

Die Stammtafeln beruhen auf urkundlichen Daten

und sind von Humbrachts Angaben ganz unabhängig.
Da es wünschenswerth erschien, die wichtigsten Burg¬
friedensbriefe und Erbtheilungen nach den Originalien
oder guten Abschriften in getreuem Abdrucke zu
besitzen, sind solche in dem Urkundenbuch nach den

Materialien des gräflichen Archivs getreu abgedruckt.
In illustrativer Beziehung ist das Beste geboten,

was auf den verschiedensten Gebieten vorhanden war.

WIESBADEN im Januar 1890.

DER VERFASSER.
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ZWEITE ABTHEILUNG.

DIE ZU ELTZ VOM GOLDNEN LÖWEN.

ELFTES HAUPTSTÜCK:

DIE LINIE ZU ELTZ ZU SCHÖNECK.

i. Hans Reichard.

^"tt f:JS *ft&

^ans Reichard Sohn des Johann zu Eltz Amtmanns
zu Lahneck und der Merge von Breitbach be¬
gründete die Seitenlinie zu Eltz zu Schöneck.

Hans Reichard verlobte sich am 21. November 1542 zu
Oberwesel mit Margarethe von Hagen Tochter des Heinrich
von Hagen Herrn zu Ippelbronn und der verstorbenen Anna
Ouad von Landscron, der ersten Gattin Heinrichs. Jacob
zu Eltz Domdecan zu Trier, Friedrich Herr zu Eltz Hof-
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meister, Georg Herr zu Eltz Amtmann zu Wittlich, Wilhelm
und Thongis Herrn zu Eltz Gebrüder waren Zeugen. Am
23. April 1543 wies Hans Reichard seiner Gattin Margarethe
für die derselben verschriebene Morgengabe von 200 Gulden
mit 10 Gulden Rente den Hof Wolfendorf in der Grafschaft

Wied an. 1) Am 13. November 1546 lieh Kurfürst Johann
Ludwig zu Trier mit Genehmigung des Capitels von Hans
Reichard und Margarethe 1000 Goldgulden und wies für
die Rente von 50 Goldgulden den Zoll zu Engers an. 2) —

Im Jahre 1548 hatte der Kaiser die rheinische Ritter¬
schaft zu einem Beitrag für die Türkenkriege und die
Werbungen hierfür aufgefordert. Die Sache scheiterte an
der Hartnäckigkeit des Adels. Am 20. August 1548 luden
Johann Brendel von Homburg Burggraf zu Friedberg und
andre kaiserliche Commissäre die Ritterschaft des Erzstifts

Trier zu einer Besprechung der Sache nach Coblenz auf
den 16. September 1 548 ein. Unter den besonders Geladenen
war auch Hans Reichard zu Eltz Amtmann zu Schöneck.3)
Der Tag kam zu Stande, die Erschienenen zeigten sich
der Sache willfährig und wurden zu einem neuen Tage auf
den 26. October nach Worms eingeladen.4)

Im Jahre 1549 machte Hans Reichard mit seinem
Bruder Georg jene Brudertheilung, die ihm namentlich den
Eltzer Hof zu Boppard, den Hof zu Wolfendorf und die
Höfe auf dem Westerwalde zubrachte. 5) Im Jahre 1553
war Hans Reichard, Trierer Amtmann zu Limburg, Mols¬
berg und Montabaur, Vormund der Kinder des Philipp
von Lewenstein zu Osterspei und bestellte für dieselben
mit dem Kurtrierer Schultheissen und Keller Philipp von
der Ecken zu Boppard für deren Antheil am Fahr zu



DIE LINIE ZU ELTZ ZU SCHÖNECK. 3

Boppard und die Ablieferung des schuldigen Salmengekröses
einen Anwalt im Eltzer Hofe zu Boppard. Am 7. December
1554 Hess Hans Reichard seine Renten aus Weinbergen,
Hecken, Äckern, Wiesen, Gärten, Plätzen, Früchten und

Geld zu Wollendorf, Eynesdorf, Hedesdorf, Jrlich und Roden-
bach, die in den Hof zu Wollendorf gehören, neu auf¬
zeichnen. 6) Am 4. November 1556 kommt Hans Reichard
in der Erneuerung des Burgfriedensbriefs zu Kitz als mit¬
handelnd vor. Am 5. März 1560 empfing Hans Reichard
mit seinem Bruder Georg die Bacheimer Lehen von Wilhelm
von Eberstein. Am 25. October 1560 fiel dem Hans
Reichard in der Brudertheilung mit Georg für sich und
seine Erben der dritte Theil der Nutzungen und Gefälle
der Fahren zu Boppard und Camp zu. Am 1 2. November
1 561 einigten sich Philipp von der Arken Keller zu Boppard,
Hans Reichard Herr zu Eltz Amtmann zu Schöneck und

Johann Otto von Lewenstein wegen des Bopparder Fahrs,
das theilweise an Hans Reichard gekommen. 7) Das Fahr
auf dem Rhein ober, wider und unterhalb des Reichs zu

Boppard von dem Brungestein bis an die Tuberbach be-
sassen 1561 der Kurfürst zu Trier und in dessen Namen
Philipp von der Arken Trierer Keller zu Boppard, Hans
Reichard zu Eltz und Johann Otto von Lewenstein als drei

Stämme. Das Camper Fahr dagegen ging vom Brunge¬
stein bis an die Fischerbach zu Oisberg. Der Camper
Fahrmann durfte bis an die Zollpforte, aber nicht mehr als
10 Malter Frucht, fahren. War mehr zu holen, so durfte

es der Bopparder Fahrmann zu Camp herüberschaffen.
Wollte dies der Bopparder Fahrmann nicht besorgen, so
stand es dem Camper Fährmann frei, es zu thun. Der
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Camper Fahrmann musste jeden Herbst dem Fahrherrn,
der das Fahressen gab, einen guten Nachen, wie solcher
ein Fuder schwer zu Berg und Thal tragen konnte, so lange
als das Reichsschiff ging oder an Stelle des Nachens
18 Albus Rader Gulden entrichten. Beide Fahrleute zu

Boppard und Camp mussten e i n Schiff und einen Fahr¬
nachen halten, das Fahr war offen zwischen Ave Maria¬

gebet Morgens und Abends, im Nothfall auch vor- und
nachher. Das Fahressen wurde jährlich abwechselnd von
dem Fahrherrn auf Martinstag gegeben. Dabei wurden alle
Streitigkeiten vom Fahrherrn erledigt, wofür die Fahrleute
jährlich beim Fahressen 8 Gulden zu 24 Albus und 6 Simmer
Cölner Salz Bopparder Mass entrichteten. Ausserdem mussten
die Fahrleute die drei Fahrherrn mit Kindern, Gesinde,
Pferden und Gut frei herüber und hinüber fahren, auch ein
Fuder Last frei nach Coblenz, Wesel oder innerhalb dieser

Grenzen schaffen, doch sollte jede derartige Fahrt den Abend
vorher dem Fahrmann angesagt werden. Da früher zu Kiesel-
spey auch ein Fahr gewesen, stand es den Fahrherrn frei,
auch dort wieder ein solches zu eröffnen. — Hans Reichard

hatte den Hof Spurtzenheim gekauft. Am 1 2. November 1562
erklärten Hans Heinrich, Philipps Wolff, Gebrüder von Hagen
und Wilhelm Crantz von Geisspoltzheim als Vormünder
des Hans Ludwig von Hagen, dass sie den ihrem Schwager
Hans Reichard Herrn zu Eltz mit Genehmigung des Lehens¬
herrn Johann Bestätigten Kurfürsten zu Trier um 1000 Thaler
auf Wiederkauf verkauften Hof zu Spurtzenheim mit Ge¬
richt innerhalb 10 Jahren wiederkaufen müssen, widrigenfalls
dieses der Lehensherr thun dürfe. 8) Am 1. Juli 1563
kaufte Hans Reichard Herr zu Eltz Amtmann zu Schöneck
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und Baldeneck mit seiner Gattin Margarethe von Hagen
von dem Decan und Capitel des St. Georgsstifts zu Limburg
mit Bewilligung des Kurfürsten Johann von Trier deren
Haus, Hof, Weinberge, Weinzehnten, Hafer- und Geldrenten
und Gefälle mit aller Gerechtigkeit zu Camp und im
Bopparder Reich gelegen für iooo Joachimsthaler jeder
2 Loth Silber schwer und ad 3 2 Albus gerechnet, als
freieigen und unbeschwert unter Währschaft bei jährlicher
Verzinsung mit 5°/ 0 und erhielt von dem Verkäufer als
Sicherheit eine Verschreibung von iooo Goldgulden auf
den Engerser Zoll.9) Am 30. August 1563 kaufte Hans
Reichard Amtmann zu Schöneck und Baldeneck vom

St. Georgsstifte zu Limburg und den Vormündern des
Johann Sifricl von Oberstein 24 Weinberge zu Camp und
Bornhofen. I0 ) Hans Reichard gehörte 1564 mit Christof
dem Altern, Vogt, Quirin, Emmerich und Seitin alle Herrn
zu Eltz zu den Gemeinern zu Eltz. Derselbe war Mitglied
des Rathes zu Boppard geworden, am 2 1. Juni 1565 gestattete
der Rath zu Boppard demselben als ihrem Mitglied den
Besitz und Gebrauch des Thurms neben dem Eltzer Hof

zu Boppard. 11 ) Hans Reichard baute den Eltzer Hof zu
Boppard im Jahre 1566 neu. Zur Erinnerung trägt der
Schlussstein am Thore die Inschrift: Johannes Richardus
dominus in Eltz anno 1552 fieri curavit, darunter das

Wappen und die Zahl 1566. 12 ) Der Bau begann jeden¬
falls 1 552.

Zu Boppard besass die Familie von Schwalbach als
Bamberger Stiftslehcn den sogenannten Bamberger Hof
mit dem Weinzehnten und anderm Zugehör und das Dorf
Udenhausen mit allen Nutzungen und Zugehörigkeiten.
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Bereits 1555 suchte Philipp von Reifenberg Trierer Rath
und Amtmann zu Cochem Schwager Hans Reichards bei
dem fürstlich Bambergischen Hofrath Friedrich von Redwitz
dieses heimgefallenc Lehen lehensweise oder käuflich für
Hans Reichard zu gewinnen, wiewohl vergeblich. 1557
verwendete sich Kurfürst Johann von Trier für Hans
Reichard in der Sache bei Bischof Georg von Bamberg,
das Stift Trier hatte jedoch das Bamberger Stiftslehen mit
Beschlag belegen lassen, weil die von Schmittburg dasselbe
als Pfand beanspruchten. Im Jahre 156g wendete sich
Bischof Veit von Bamberg an den Kurfürsten Jacob von
Trier wegen der Vorenthaltung des Lehens gegen Philipp
Jacob von Schwalbach als Bamberger Lehensmann, das
Stift hatte mit denen von Schwalbach am Reichskammer¬

gericht prozesst und 1567 dem Friedrich und Nicolaus

von Schmittburg Söhnen des Nicolaus von Schmittburg
Trierer Erbschenken und Amtmann zu Boppard und Wesel
dieses Lehen auf 15 Jahre gegen 2000 Gulden verpfändet,
aber bedungen, im Falle das Stift den Prozess gegen die
von Schwalbach verliere, und die Güter einräumen müsse,

dass dann die von Schmittburg, wenn auch die 15 Jahre
der Pfandschaft noch nicht verstrichen, die Güter heraus¬

geben und trotzdem die 2000 Gulden bezahlen sollten.
Die von Schwalbach gewannen den Prozess, das Stift musste
das Lehen herausgeben, was denen von Schmittburg bekannt
gemacht wurde. Nickis von Schmittburg Trierer Frbschenk
hatte mit seinen Söhnen Friedrich und Nickis das am

10. August 1563 für 2000 Gulden rheinischer Münze ad
15 Batzen verpfändete Lehen bestehend in dem Stiftshof
mit Leuten, Zinsen, Gütern und Gerechtigkeiten am 6. Oc-
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tober 1567 für gleiches Geld an Hans Reichard zu Eltz
auf Wiederlösung verschrieben, ohne dass das Stift dieses
wusste. r 3) Die Sache schwebte noch, als Hans Reichard starb.

Am 12. November 1566 verpachteten Philipp von der
Ecken Keller zu Boppard und Hans Reichard Amtmann
zu Schöneck mit Johann Otto von Lewenstein das Fahr
zu Boppard auf zwölf Jahre an zwei Färcher. '4) Am
8. Februar 1567 schrieb die rheinische und Wetterauer
Ritterschaft den Edlen, darunter dem Hans Reichard zu

Eltz, dass sie dem Emmerich zu Eltz und Johann von
Hagen Auftrag gaben, sich wegen der vom Kaiser ihnen
auferlegten 1600 Gulden Türkensteuer mit ihnen zu be¬
nehmen. r 5) Hans Reichard machte im Heere seines Bruders
Jacob Kurfürsten zu Trier den sogenannten Bohnenkrieg mit,
erkrankte aber vor Trier und starb den 16. September 1568.
Er ward jedenfalls zu Boppard beerdigt, da in der dortigen
Carmeliterkirche sein Todtenschild über dem Chorgestühl
links neben dem Todtenschilde seines Vaters Johann hängt.

Eine wichtige Bereicherung des Guts zu Boppard war
der Erwerb der Wartenberger Güter zu Boppard. Im
Jahre 1568 verkauften Godfrid von Schmittburg für sich
und seinen Bruder Henrich und Magdalene von Horncck
geborne von Weinheim, des Christof von Schmittburg selig
VVittwe, Philipp Melchior von Schmittburg für sie und ihre
Söhne, Töchter, Brüder und Schwestern und Anna von

Schmittburg der Margarethe von Hagen Wittwe Hans
Reichards zu Eltz zu Schöneck und deren Erben ihre vier

Antheile an dem Wartenberger Hof, Weingarten und Gut
nebst Zubehör zu Boppard für 100 Goldgulden der vier
Kurfürsten Münze und 115 Joachimsthaler zu zwei Loth
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Silber ad 31 Albus Radermünze. Niclas von Schmittburg
Trierer Erbschenk und Amtmann zu Boppard, Wesel und
Schmittburg besiegelte den Kaufbrief im Namen seiner
Schwägerin Magdalene von Horncck Wittwe und deren
Sohn Philipp Melchior von Schmittburg. Diese Güter lagen
alle im Kesterter Hamm. '5 a)

Am 22. Juni 1569 liess Margarethe gcborne von Hagen
Wittwe die Wollendorfer Hofrenten als ihr Wittum neu

verzeichnen. 16 ) Am 12. Januar 1578 wies Kurfürst Jacob
von Trier aus Dankbarkeit dafür, dass sein Bruder Hans
Reichard zu Eltz, Rath, Marschalk und Amtmann zu Schöneck
auf dem Hundsrücken selig ihm treu diente und zuletzt
in seinem Dienste gegen die Stadt Trier krank ward und
starb, seiner Schwägerin Margarethe dessen Wittwe mit
Bewilligung des Capitels Schloss Schöneck als Leibzucht
an und gab ihr Ackerland zu Hof Windthauscn auf dem
Berge bei Schöneck, sowie vor dem Diedenberg und bei
der grossen Linde, ferner den Hof Hübingen.'7) Am
6. September 1581 verkaufte Margarethe mit Rath ihres
Sohnes Hans Anton, des Johann zu Eltz Deutschordens
comthur der Bailei Lothringen und des Anton Llerrn zu
Eltz Gebrüder, ihrer Vettern und Schwäger 150 Gulden
Rente vom Bopparder Zoll für 3000 Gulden an Johann
Wimpfelingh Doctor der Rechte und Trierer Kanzler.' 8)
Am 17. November 1582 empfing Margarethe von Kurfürst
Gebhard von Cöln 50 Goldgulden vom Bonner Zoll.'9)
Margarethe starb 1595.

Aus der Ehe mit Hans Reichard hatte Margarethe
folgende Kinder:

1) Hans Anton Stammhalter. Siehe unten.
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2) Anna verlobte sich am 26. September 1570 zu
Speier mit Philipp von Flersheim Sohn des Hans Eberhard
von Flersheim und der verstorbenen Margarethe Landschad
von Steinach. Margarethe zu Eltz sollte nach Anna's Ehe¬
vertrag ihren Wittwensitz zu Boppard im Eltzer Hof haben
und derselbe nicht versetzt werden, sondern allezeit bei dem
Stamme bleiben. Anna erhielt ihren Wittwensitz zu Herx-

heim angewiesen. Zeugen waren Jacob zu Eltz Kurfürst
zu Trier, Wolf zu Eltz Domherr zu Trier und Archidiacon
von St. Castor zu Carden, Probst zu St. Paulin zu Trier,
Anton Herr zu Eltz Trierer Marschalk, Wilhelm von Breit¬
bach Herr zu Bürresheim, Kurcölner Rath und Amtmann

zu Linz, Wolf von Dalberg der Altere und Seyfrid von
Dienheim für Anna ihres Vaters wegen, Wilhelm Quad von
Landscron Domherr zu Trier, Reinhard Scheiffard von
Merode, Hauscomthur zu Coblenz, Deutschordens, Mar¬

garethe Wittwe zu Eltz geborne von Hagen, Philipp Wolf
von Hagen Herr zu Sassenheim, Anton Waldbot zu Bassen-
heim der Ältere, Damian Quad von Landscron, Johann
Vogt zu Hunolstein, Herr zu Merxheim für die Braut

mütterlicherseits, sodann für den Bräutigam Philipp von
Flersheim: Hans Erhard von Flersheim auf Winzingen,
Friedrich von Flersheim kaiserlicher Hofrath, Tiburtius

Berthold von Flersheim, Franz Conrad von Sickingen, Hart¬
mann von Cronberg, Hans Reichard Landschad Kurpfälzcr
Grosshofmeister, Wolff von Dalberg der Jüngere, Christof
von Helmstatt, Vogt zu Bruchsal und Friedrich von Nippen-
burg des Fürstentums Wirtemberg Erbschenk. 20 ) Anna's
Gatte Philipp von Flersheim starb bereits den 24. October

1572 und hinterliess nur einen Sohn Jacob, welcher auch
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bald darauf auf dem Hause Herxheim starb. Philipp liegt
zu Boppard begraben.

Anna die Wittwe verlobte sich am 5. November 1582
zu Trier mit Friedrich von Velbrück Herrn zu Beffort,
Sohn des verstorbenen Bernhard von Velbrück Herrn zu

Beffort Ritter und Richter der Edlen im Herzogthum Luxen-
burg und der Grafschaft Chiny und der Eva gebornen von
Beumelburg genannt Hundstein. Zeugen waren Godfrid
Herr zu Eltz, Franz Herr zu Eltz, Margarethe Wittwe zu
Eltz die Mutter Anna's, Johann zu Eltz Deutschordens-
comthur der Bailei Lothringen, Anton Herr zu Eltz Trierer
Erbmarschalk und Christof Sohn zu Eltz. 21 ) Anna machte
am 12. November 1603 ihr Testament. Sie vermachte
darin den Carmelitern zu Boppard, wo ihre Eltern und ihr
Gatte Philipp von Flersheim begraben liegen, zwei Ver-
schreibungen. Am 19. März 1579 hatte ihre Mutter Mar¬
garethe von Hagen Wittwe zu Eltz von Anna 200 Königs
thaler geliehen. Das Capital war 1603 noch nicht zurück¬
bezahlt. Diese Schuldverschreibung vermachte Anna 1603
den Carmelitern mit der Bestimmung, sich dieses Geld von
ihrem Bruder Hans Anton als Erbe der Margarethe von
Hagen bezahlen zu lassen. Weigere dieser oder dessen
Erben die Auszahlung, so sollen sich die Qirmeliter bei
dem Kurfürsten zu Trier beklagen und dessen Beistand an¬
rufen. Dieses Geld gehöre ihrem Bruder Hans Anton
nicht, da dasselbe nicht aus ihrem elterlichen Erbe stamme,
sondern Alles, was sie hinterlassen und vermacht, von ihrem

Wittum erspart sei. Am 28. Mai 1609 wiederholte Anna
diese Bestimmung und ordnete aus diesem Geld im Car-
meliterkloster zu Boppard für ihren Gatten Philipp und



DIE LINIE ZU ELTZ ZU SCHÖNECK. I I

nach ihrem Tode für sich eine Jahrzeit auf die Todestage
an. Wegen der Schuldverschreibung kam es mit Hans
Anton zu Verwicklungen. Derselbe hatte die Zinsen des
Darlehens bis 1597 bezahlt, weigerte aber die Zahlung
fortan. Der Convent klagte beim Kurfürsten zu Trier, der
am 11. Juni 1622 befahl, dass Hans Anton als Erbe die
Schuldverschreibung übernehme. Diesem fügte sich Hans
Anton nicht, die Sache kam daher an das Trierer Hofge¬
richt. Ein Entscheid liegt nicht vor. 22 ) Anna liegt zu
Boppard begraben.

3) Wilhelma verlobte sich am 28. Februar 1579 zu
Coblenz mit Hans Balthasar von Monreal Sohn des ver¬

storbenen Jörg von Monreal und der Anna gebornen von
Helfenstein. Zeugen waren Kurfürst Jacob von Trier, Wolf¬
gang zu Eltz Chorbischof und Probst zu St. Paulin zu
Trier, Wilhelm Quad von Landscron Chorbischof am Dom

zu Trier, Johann Ludwig von Hagen, Anton zu Eltz Trierer
Marschalk und Obrist, Hans zu Eltz Deutschordenscomthur

der Bailei Lothringen, Christof der Ältere Gebrüder und
Vettern alle Herrn zu Eltz, Anton Waldbot zu Bassenheim

Trierer Rath und Amtmann zu Coblenz, Hans Jacob von
Breitbach für die Braut, für den Bräutigam: Philipp von
Reifenberg, Landhofmeister, Adolf Schilling, beide Trierer
Räthe, Johann Herr zu Helfenstein, Trierer Erbmarschalk,
Wernher und Emmerich Schilling zu Lahnstein, Vettern,
Johann von Lillich, Wilhelm Mohr vom Wald und Friedrich

Mühl von Ulmen. 2 3) Am 3. März 1579 gestattete Kurfürst
Jacob von Trier dem Hans Balthasar von Monreal seine
Gattin Wilhelma zu Eltz auf das Haus zu Naunheim mit

Zubehör, den Zehnten zu Gappenach und die Weinrenten
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zu Poltersdorf als Trierer Lehen zu bewittumen. Überlebe

Wilhelma ihren Gatten, so solle dieselbe diese Lehen lebens¬
länglich geniessen, heirathet sie zum andernmale, so soll
ihr zweiter Gatte binnen Monatsfrist im Namen seiner Frau

und ebenso die Wittwe, wenn sie im Wittwenstande bleibt,
durch einen Andern von Adel das Lehen in üblicher Weise

muthen. 24) Hans Balthasar von Monreal starb vor 1588.
Am 10. Februar 158g verlobte sich Wilhelma Wittwe mit
Damian Scheffert von Merode Sohn des Ulrich Scheffert

von Merode und der Ursula von Hempesch Herrn und
Frau zu Bornheim in zweiter Ehe. Zeugen waren Emmerich
Herr zu Eltz Trierer Amtmann zu Cochem, Dhaun und

Ulmen, Johann zu Eltz Deutschordenscomthur der Bailei
Lothringen, Anton Herr zu Eltz Trierer Erbmarschalk,
Obrist, Flans Reichard Herr zu Eltz und Hans Anton Sohn

zu Eltz. 2 5) Wilhelma lebte noch als Wittwe 1619.

§ 2. Hans Anton.

^JtilLrtf *&$>*» fo^g? 1

Flans Anton war bei dem Tode seines Vaters Hans

Reichard (1568) noch minderjährig und kam unter Vor¬
mundschaft seines Onkels Anton zu Eltz,. der 1572 am
15. Juli für ihn das Cölner Mannlehen auf dem Bonner
Zolle empfing. Bei dem Tode Hans Reichards war die
Streitfrage wegen des Bamberger Lehens noch unerledigt.
Im Jahre 1575 nahm sich Kurfürst Jacob der Sache an
und schickte den Johann zu Eltz Deutschordenscomthur
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und den Gerhard Senheim seinen Fiscal nach Bamberg- zu
Bischof Veit, worauf der Ankauf gegen 2000 Gulden unter
Vorbehalt, dass das Gut Bamberger Lehen bleibe, für Maus
Anton abgeschlossen wurde. Am 12. November 1575 be¬
lehnte Veit Bischof zu Bamberg den Hans Anton Sohn
des Hans Reichard für ihn und Johann sowie Johann
Reichard zu Eltz Gebrüder mit dem Bamberger Hofe zu
Boppard als erste Belehnung. 26 ) Johann zu Eltz Deutsch-
ordenscomthur empfing als Vormund für Hans Anton das
Lehen, im Jahre 1576 wurden die 2000 Gulden mit 41
Gulden 10 Batzen aufgelaufenen Zinsen an Bamberg be¬
zahlt. Am 6. April 1576 belehnte Veit Bischof zu Bamberg
nach Absterben des Hans Jacob von Schwalbach als Letzten
des Mannesstamms den Hans Anton zu Eltz Hans Reichards

selig Sohn nach Zahlung der 2000 Gulden Kauf betrag mit
dem Lehen. 2 7) Anton zu Eltz empfing dasselbe in dessen
Namen. Im Jahre 157g empfing Hans Anton für sich,
Anton Trierer Marschalk, Johann und Hans Reichard zu
Eltz Gebrüder seine Vettern von Bischof Johann Georg zu
Bamberg das Bamberger Lehen nebst dem Dorfe Uden-
hausen mit allen Nutzungen und Zugehörden. Dadurch
kam der Zehnten zu Udenhausen halb an die Familie zu

Eltz, die andre Hälfte bezog der Ortspfarrer. Hans Anton
erhielt am 29. September 1583 aus dem Erbe seines Vaters
200 Goldgulden Rente vom Zolle zu Caub wegen einer
Rente die 1536 sein Vater erworben. 28 ) Diese Rente ver¬
schrieb Hans Anton 1583 mit Wissen und Willen seiner

Mutter Margarethe für sich und seine Erben an Meinhard
von Schönberg Pfälzer Amtmann zu Bacherach und dessen
Erben halb mit 100 Goldgulden jährlich und bekam von
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demselben 2000 Goldgulden. Zum Unterpfande gab er
nebst dem Capital von 4000 Goldgulden sein Haus und
Güter zu Boppard nebst Gefällen, wovon der Eltzer Hof
Eigenthum, das alte Gebäude dabei Mannlehen war. Wegen
dieses Kaufs entstand beim Reichskammergericht zu Speier
ein langwieriger Prozess gegen Hans Anton, der in die
Acht erklärt und nur auf Betreiben Mehrerer der Familie
zu Eltz hiervon befreit blieb. Die Sache endete erst

1655 durch Vergleich zwischen denen von Schönburg und
Eltz. 29)

Am 29. October 1587 verlobte sich Hans Anton zu
Bingen mit Anna Maria Stumpf von Waldeck Tochter des
Hans Moriz Stumpf von Waldeck selig und der Margarethe
von Wolfskehl. Margrethe Stumpfm von Waldeck, Ludwig
Hausner von Windtbuch, Wolf von Bobenhausen, Johann
von Graenrodt Kurmainzer Reiterhauptmann gaben als Vor¬
münder der Braut zur Ehesteuer aus den väterlichen Erb¬

gütern 3000 Gulden zu 15 Batzen oder 60 Kreuzer mit
150 fl. Rente. Theilen die beiden Schwestern Anna Maria
und Eva Stumpf von Waldeck später ab, so soll diese
Rente aufhören. Von ihrer Mutter erhielt die Braut Kleidung
und Geschmuck, als Wittum von Hans Anton zur Wider-
lage 3000 Gulden zu 60 Kreuzer mit 150 fl. Rente auf
den Hof Wolfendorf nebst Zugehör an Höfen und Gefällen
in der Grafschaft Wied mit etwa 8 Fuder Wein, 40 Malter
Korn, 35 Malter Hafer Coblenzer Mass Ertrag, als Morgen¬
gabe 400 Gulden zu 60 Kreuzer. Zeugen waren für Hans
Anton Johann zu Eltz Landcomthur, Wilhelm Ouad Dom¬
herr zu Trier und Chorbischof zu Garden, Johann Henrich
von Dienheim Domherr zu Mainz und Speier, Decan zu
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Bruchsal, Johann Ludwig von Hagen fürstlich Lothringer
Amtmann zu Schauenburg, Anton Herr zu Eltz Trierer
Erbmarschalk, Caspar Sohn zu Eltz Mainzer Rath und
Amtmann zu Oberlahnstein, Wilhelm Frey von Dhern, Hans
Jacob von Breitbach Herr zu Bürresheim und Dietrich
Greifenclau zu Volrats, für die Braut: Christof von Graen-

rodt Domherr zu Mainz und Amtmann zu Bingen, Ludwig
Hausner von Windtbuch, Wolf von Bobenhausen, Johann
von Graenrodt als Vormünder, Johann Kämmerer von
Worms genannt von Dalberg, Hans Gans von Utzburg
und Melchior von Steinkallenfels Rheingräflicher Oberamt¬
mann zu Dhaun.3°) Im Jahre 1588 machten Hans Jacob
von Breitbach Herr zu Bürresheim und Gertrud geborne
Schall von Bell mit Hans Anton einen Erbkauf und Tausch,

indem Hans Anton sein Haus zu Boppard in der Ober¬
stadt zwischen der gemeinen Strasse und Reiffart von
Schaum nebst Bezirk zu 372 Gulden taxirt als freieigen
gegen der von Breitbach baufälliges zwischen dem Eltzer
Hof und der gemeinen Strasse zu Boppard gelegenes Haus
nebst Zugehör, der Birbaum genannt, zu 372 Gulden 14 Albus
Bopparder Währung geschätzt gab und die auf seinem
Hause ruhenden 6 Albus Bede auf den Breitebacher Hof

übernahm. Über der Sache war Hans Jacob von Breitbach
gestorben und der Verkauf nicht schriftlich aufgesetzt worden.
Am 9. Juli 1597 beurkundeten Anton zu Eltz Erbmarschalk
und Johann von Butzfeld Herr zu Mensenich als verordnete
Vormünder der Kinder des Hans Jacob von Breitbach und
im Namen der Wittwe Gertrud geborncn Schall von Bell
diese Abmachung, die dem Eltzer Hofe zu Boppard eine
wesentliche Bereicherung verschaffte. 3>)
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Am 18. August 1592 lieh Hans Anton bei Conrad
Schilling von Lahnstein Domdecan zu Worms 2000 rheinische
Goldgulden und verschrieb dafür 100 Goldgulden gleicher
Münze Rente, die er auf die von seinem Vater ererbten

Güter anwies. Diese Güter waren der Bamberger Hof zu
Boppard als Lehen, das sein Vater Hans Reichard Trierer
Marschalk von dem Bischof von Bamberg gekauft für
3000 Gulden Frankfurter Währung, die Oberrheinischen
Güter gekauft für 1000 Gulden zu 24 Albus, die Limburger
Güter gekauft für 1500 Gulden, alle im Bopparder Reich
gelegen, 50 Gulden Rente vom Bonner Zoll von 1000 Gold¬
gulden Hauptgeld, die eignen Höfe Seyffen, Stetbach, Dreyss
und Heddesdorf alle auf dem Westerwald in der Grafschaft

Wied-Isenburg, welche von denen von Breitbach herkamen,
und seinem Vater für 4000 Reichsthaler zugetheilt worden,
und alle anderen Güter und Renten. Vorbehalten war der

Wiederankauf der Renten mit 2000 Goldgulden unter halb¬
jähriger Aufkündigung. Melchior Herr zu Eltz königlich
spanischer Obrist und Trierer Amtmann zu Montabaur sein
Vetter war Zeuge.3 2) Am 25. October 1593 machte Hans
Anton nach Anna Marias Tod mit Margarethe Stumpf von
Waldeck gebornen von Wolfskeim Wittwe seiner Schwieger¬
mutter wegen des Heirathsguts der Anna einen Vergleich.
Hans Anton erhielt anstatt des versprochenen aber nicht
gezahlten Heirathsguts die Güter, Zinsen und Gerechtig¬
keiten zu Kestert, übernimmt aber auch die darauf ruhenden

Beschwerden, beides lebenslänglich, sodann Kleidung und
Geschmuck seiner Gattin selig. 3 2!l)

Am 1. Februar 1593 belehnte Bischof Neythard von
Bamberg den Hans Anton, Anton Trierer Erbmarschalk,
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Johann Reichard Gebrüder mit dem Bamberger Lehen zu
Boppard.33) Hans Antons Gattin Maria" war an einem
unvorsichtigen Schusse auf Schloss Schöneck gesegneten
Leibes gestorben, in zweiter Ehe vermählte sich Hans
Anton am 6. Januar 1597 zu Boppard mit Kunigunde
Erbfräulein zu Helmstatt Tochter des Bartholomaeus von

Helmstatt und der Amalia von Langenau. Johann zu Eltz
Dcutschordenscomthur, Caspar Herr zu Eltz, Mainzer Rath,
Vicedom im Rheingau und Hofrichter zu Mainz, Anton
Herr zu Eltz Erbmarschalk, Hans Reichard zu Eitz, Dham
Scheiffart von Merodt, Marsilius Friedrich vom Riedt für
Hans Anton, Melchior Herr zu Eltz Obrist, Trierer Rath

und Amtmann zu Montabaur und Molsberg, Paulus von
Heimstatt, Friedrich von Helmstatt, Hans Endres von der
Leyen, Hans Reichard Brömser von Rüdesheim und Philipp
Jacob von Affenstein für die Braut waren Zeugen. 34) Da
Kunigunde weder Brüder noch Schwestern hatte, fielen die
grossmütterlichen, väterlichen und mütterlichen Güter auf
sie allein als Erbtochter, dieselbe brachte solche in die

Ehe. Als Wittumswiderlage erhielt Kunigunde am 6. Januar
1597 von Hans Anton 4000 Gulden Hauptgeld zu 15 Batzen
oder 60 Kreuzer mit 200 Gulden Rente. Diese wurden

auf 2000 Gulden vom Engerser Zoll, 1000 Gulden auf dem
Coblenzer Zoll und 60 Gulden Rente von der Bopparder
Bede angewiesen. Kunigunde erhielt ferner nach gehaltener
Hochzeit 400 Gulden als Morgengabe ablöslich mit
400 Gulden, als Wittumsitz nebst Bau- und Brennholz sein
Haus zu Boppard nebst Kelterhaus, Ställen und Garten
bis der Breidbacher Hof erbaut ist oder dafür 50 Gulden

Rente.34-') Am 12. November 1597 empfing Hans Anton
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mit Anton Erbmarschalk, Johann und Hans Reichard seinen
Vettern das Bamberger Lehen von Johann Georg Erwähltem
und Bestätigtem zu Bamberg. 35) Am 10. November 1601
empfing er von Kurcöln die Belehnung mit 50 Gulden
Manngeld vom Zolle zu Bonn.3 6)

Ums Jahr 1602 richtete Hans Anton eine Bittschrift
an das Trierer Domcapitel wegen pfandweiser Einräumung
des Hauses Schöneck. 37) Das Domcapitel entsprach dieser
Bitte, am 17. Januar 1602 gab Kurfürst Lothar von Trier
Burg Schöneck auf dem Hundsrücken dem Hans Anton
lebenslänglich zur Nutzniessung. Hans Anton hatte dafür
4 000 Gulden gezahlt und weitere 1000 Gulden an Schöneck
zu verbauen versprochen. Die Nutzniessung sollte sich
auch für die Lebenszeit der Gattin Hans Antons Kunigunde
von Helmstatt erstrecken. Die Ursache hiervon war, dass

Kunigunde grösstentheils die Pfandsumme geliefert hatte.
Nach beider Ehegatten Tod soll jedoch Schöneck gegen
Auszahlung des Pfandschillings mit 4000 Gulden und
1000 Gulden Baukosten an Kurtrier zurückfallen. 3») Am
25. Juni 1602 überlieferte Kurfürst Lothar von Trier das
Haus Schöneck gegen 5 000 Radergulden, wovon Hans
Anton 1000 verbauen soll, förmlich aus. 3 f)) Eine Beschreibung
der Grenzen der Burg ward dem Vertrage beigefügt. Am
gleichen Tage gelobten Hans Anton und Kunigunde, die
Übergabsurkunde halten zu wollen. Melchior zu Eltz,
Trierer Rath, Marschalk und Amtmann zu Montabaur und

Molsberg, Obrist Hans Antons Schwager besiegelte diesen
Act. 4°) Hans Anton hielt sein Wort und baute zu Schöneck.
Am 16. September 1611 erklärte Kurfürst Lothar, dass
ihm Hans Anton die Baurechnung über Schloss Schöneck
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vorlegte, er die Besichtigung habe einnehmen lassen und
den Bau der Rechnung entsprechend gefunden habe. Er
hiess die Rechnung gut und versprach Zahlung derselben
mit i486 Gulden 22 Albus. Ebenso genehmigte er die
Rechnung wegen des Hofs Windhausen und der Mühle
mit 1259 Gulden in gleicher Weise.4')

Am 28. Mai 1612 machten Hans Anton und Kunigunde
von Helmstatt Eheleute eine Vereinbarung. Hans Anton
hatte seine Gattin in dem Ehevertrag auf sein Haus zu
Boppard, bis der Breidbacher Hof daselbst erbaut sei,
bewittumt und den Breidbacher Hof aus ihrem Vermögen
erbaut und versprach ihr nun an obigem Tage, für seinen
Todesfall solle sie den Breidbacher Hof oder sein Haus

zu Boppard zum Wittumsitz erhalten. Als Widerlage hatte?
Kunigunde 30 Malter Korn, 25 Malter Hafer und 3 Fuder
Wein auf den Hof Wolfendorf verschrieben erhalten. Da

er die Höfe und Güter in der Grafschaft Wied wegen
Schulden veräussert hatte und seine Gattin zu gleichem
Zwecke aus ihrem Vermögen etliche Tausend Gulden her¬
gegeben, bekam Kunigunde dafür als Ersatz alle Güter,
Renten und Gefälle im Bopparder Reich nebst, dem Zehnten
zu Bucholz als Widerlage. Als Ersatz für das mit dem
Geld seiner Gattin aus der Pfandschaft gelöste Haus Schöneck
wies er nebst dem, was er darin aus ihrem Vermögen ver¬
baut, Haus Schöneck nebst Zugehör und Renten mit
Bewilligung Kurtriers für seinen Todesfall an. Melchior
und Hans Jacob Herrn zu Eltz besiegelten den Vertrag. 1' :1)

Das bei den Schillingen von Lahnstein aufgenommene
Geld war 1 599 noch nicht zurückbezahlt, die Verschreibung
aber an Margarethe von Hedesdorf Wittwe zu Eltz gelangt,
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die im Jahre 1599 die Summe auszahlte. Die Schillinge
von Lahnstein scheinen das Geld nochmals gefordert zu
haben. Am 12. April 1614 erklärte Hans Anton, dass
Anton Erbmarschalk von seiner Mutter selig zur Ablösung
der Hauptverschreibung bei den Schillingen 1000 Gold¬
gulden erhielt und er durch seinen Vetter Hans Jacob
beweisen könne, dass dieselben diese Summe erhielten.4 2)

Ums Jahr 1613 war Philipp Andreas von Langenau
ohne Leibeserben gestorben, seine Schwester Anna Maria
von Langenau Nonne auf dem Marienberg bei Boppard
war die nächste Erbin. Kunigunde Gattin Hans Antons
zu Eltz hatte an Philipp Andreas eine Forderung und
beanspruchte desshalb die Erbschaft. Im Jahre 1613 machte
Amalia Zant von Merl Äbtissin zu Marienberg im Namen
der Anna Maria von Langenau folgenden Vergleich. Sie
theilte den ganzen Nachlass des Philipp Andreas, ebenso
die Kosten in zwei gleiche Theile und wies jedem Theile
eine Hälfte an, Schmuck und Kleidung, die des Philipp
Andreas verstorbener Gattin gehörte, sollte Anna Elisabeth
Tochter der Kunigunde und des Hans Anton erhalten,
Anna Maria von Langenau sich aber aus den Kleidern,
was ihr gefällt, auswählen dürfen.43)

Am 30. Januar 1615 empfing Hans Anton mit seinen
Verwandten das Pfälzer Lehen, nämlich ein und ein halbes

Neuntel vom Korn- und Weinzehnten zu Thorn bei Mayen
und ein Neuntel zu Niedermendig. 44) Ebenso empfing
er mit seinen Verwandten am 25. April 1618 zu Birkenfeld
die Sponheimer 1 ,ehen zu Dietenthal und die ehemals
Coverner Lehen zu Bischfelden von der Pfalz. Am 26. August
1619 belehnte ihn Georg Wilhelm Pfalzgraf bei Rhein als
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Graf zu Sponheim für ihn und seine Vettern Jacob und
Hans Augustin, Hans Wolf und seine Bruderssöhne Hans
Philipp, Hugo Friedrich und Johann Ludwig, Caspars zu
Eltz Söhne Hans Heinrich und Caspar, Friedrich zu Eltz,
Hans Philipp und Franz und seines Vatersbruders Sohn
Godfrid zu Eltz sowie Hans Jacob und Hans Anton zu
Eltz mit dem Sponheimer Lehen und dem Lehen des
Romlian zu Covern zu Dietenthal.45)

Am ii. August 1620 empfing Hans Anton von Kur¬
fürst Lothar von Trier als Probst von St. Martin zu Worms
für sich und seine Verwandten das Probsteilehen die Kraft¬

zehnten zu Boppard und am gleichen Tage ein Drittel
am Zehnten zu Retterad für sich und seine Miterben.

Am 15. Juni 1624 erhielt Hans Anton durch den Hans
Jacob Erbmarschalk von Kurtrier das Lehen zu Nickenich4 6)
und am 2. Januar 1625 ein Drittel am Zehnten zu Retterad
nebst Zugehör und ein Burglehen zu Cochem, 47) die Veste
Neueltz nebst Zugehör und das Burggrafenamt,'' 8) den
Antheil am Hofe und Gericht zu Oberfell, den Hof Sürsch

mit Gericht, Schäferei und Weinzapf, den Hof zu Mertloch
genannt der Eltzer Hof, den Hof zu Polch, einen Weinberg
in der Solchenbach, die Vogtei zu Carden und die Kraft¬
zehnten zu Boppard,49) den Antheil an Burg Eltz, Dorf
und Gericht Wiersheim,5°) das Haus zu Pommern mit
den Höfen zu Briedel und Kail, Ellerich, Mehren und das

halbe Backhaus zu Pommern. 5■)
Hans Anton hatte aus der Ehe mit Kunigunde von

Helmstatt folgende Kinder:
1) Plans Jacob starb klein.
2) Schweikard fiel im Kriege.
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3) Anna Elisabeth heirathete am 4. October 1625 den
Johann Gottfried von Guttenberg. Sie wohnte zu Kirch¬
lauter und bezog von ihrem Vater eine Rente von ihrem
Heirathsgute. Am 11. Mai 1626 quittirte Anna Elisabeth
über zweijährige Rente mit 30 Gulden oder 25 Reichs¬
thaler und besiegelte mit eigenem Ringpettschaft diese
eigenhändig ausgestellte Quittung. 5 2)

4) Amalie Priorin zu Marienrod starb 1674.
5) Lothar Jacob Obrist heirathete die Maria Elisabeth

von Hirschhorn Tochter des Ludwig von Hirschhorn. Am
17. October 1625 machte Maria Elisabeth ihr Testament
auf Schloss Schöneck und bedachte darin ihren Mann mit

ihrem ganzen Erb, machte aber die Auflage, ihrer Mutter
Margarethe von Hirschhorn gebornen von Hatzfeld Wittwe
3000 Gulden innerhalb sechs Jahren mit 500 oberländischen

rheinischen Gulden zu bezahlen. 53) Lothar Jacob hatte
als bestellter kaiserlicher Obrist bei dem Metzer Kaufmann

David Duchat 700 Reichsthaler geliehen und ein Euder
Wein zu 30 Reichsthaler geborgt, aber demselben ein ver¬
siegeltes Kästchen mit Silbergeräthe als Unterpfand gegeben.
Am 18. November 1632 sprach Markgraf Hermann Eortunat
zu Baden und Hochberg für Lothar Jacob desshalb gut.
Lothar Jacob versprach das Guthaben von dem ersten Geld,
So er nechsten Tags droben im Landt auff dem Muester

Platz empfangen wirdt« zu bezahlen. Hans Wolff Erb¬
schenk zu Schmittburg Herr zu Wölkringen und der Amt¬
mann Hans Leonhard Colen zu Forbach waren Zeugen. 54)
Aus der Ehe war nur eine Tochter Eva Ursula hervor¬

gegangen. Als das Geschlecht der von Hirschhorn mit
Friedrich Sohn der Margarethe von Hirschhorn gebornen
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von Hatzfeld am 22. September 1632 erloschen, machte
Eva Ursula zu Eltz Ansprüche an das- Erbe, besonders
die Herrschaft Zwingenberg am Neckar als Erblehen, konnte
aber gegen die Göler von Ravensburg und den Pfälzer
Lehenhof nichts durchsetzen. Sie nahm später den Schleier.
Mit Lothar Jacob erlosch die Seitenlinie der zu Eltz zu
Schöneck, die Lehen fielen als Gemeinschaft an die jüngere
Linie zu Eltz zu Üttingen, die auch die Güter zu Boppard
erhielt. —



ZWÖLFTES HAUPTSTÜCK.

DIE JÜNGERE LINIE ZU ELTZ ZU ÜTTINGEN.

§ i. Hans Reichard.

Afcrf~% L~-0t$.
|ans Reichard Sohn des Georg zu Eltz und der

Anna von Burgthurn war am 13. März 1555
geboren. Er wurde geistlich und trat zur Ab¬

haltung seines Bienniums als Domherr zu Mainz und Trier
am 19. September 1574 ins deutsche Colleg zu Rom ein
und reiste nach Ablauf seiner Zeit 1576 wieder heim. Am
20. October 1576 erklärte Michael Rector des deutschen
Collegs zu Rom, dass Johann Richard zu Eltz Domherr
zu Mainz und Trier, der auf Befehl des Kurfürsten von

Trier nach Deutschland reise, im Jahre 1574 nach Rom
kam, sich dem Papste Gregor XII 1 vorstellte und am
19. September ins Colleg aufgenommen worden, wo er im
ersten Jahre Philosophie, im zweiten Recht und Etliches
über Spendung der Sacramentc studirte und sich wohl ver¬
halten habe.') Plans Reichard verzichtete jedoch am
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Hans Reichard zu Eltz-Üttingen.
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1. Februar 1578 auf seine Pfründen zu Mainz und Trier
und heirathete die Anna zu Eltz zu Üttingen einzige
Tochter des Salentin zu Eltz-Üttingen aus dessen Ehe mit
Anna von Mercy. Am 5. Februar 1578 gestattete Kur¬
fürst Jacob von Trier auf Bitten des Hans Reichard und
der Anna zu Eltz als Brautleute deren Vermählung trotz
der Verwandtschaft im vierten Grade. 2) Anna als Erbin
der Herrschaft Üttingen brachte dem Hans Reichard durch
diese Heirath diese Herrschaft zu, wodurch die jüngere
Linie zu Eltz zu Üttingen entstand. Hans Reichards Wirken
fällt grösstentheils mit dem seines altern Bruders Anton
zusammen, da die Lehen gemeinschaftlich waren. Am
30. Mai 1581 kaufte Hans Reichard von Lollen Lentzcn
und Katherine Eheleuten und einem Andern eine Wiese

die Krautwiese genannt zu Trcis.3) Am 2. Juni 1593 ver¬
lieh Wilhelm Quad von Landscron Chorbischof von St.
Castor zu Carden dem Hans Reichard den Zehnten und die

Wiese zu Buch. 4)
Flans Reichard hatte mit seinem Bruder Anton 1587

die Herrschaft Beffort pfandweise erworben und mit dem¬
selben beträchtliche Zahlungen auf den Kaufschilling ge¬
leistet. Nach Antons Tod bezahlte Hans Reichard 1598
durch Godfrid Herrn zu Eltz-Üttingen an Anna von Velbrück
geborne zu Eltz Friedrichs von Velbrück Gattin weitere
500 Luxemburger Thaler, sowie weiter 500 Thaler, die
Friedrich nach dem Tode seiner Brüder Bernhard und
Conrad von Velbrück seiner Schwester schuldete und die

auf Beffort ruhten. 1599 zahlten Margarethe Wittwe Antons
zu Eltz, Melchior Herr zu Eltz, Obrist Trierer Rath sowie

Hans Philipp von Hedesdorf Vormünder der Kinder des
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Anton zu Eltz und Hans Reichard zu Eltz-Üttingen noch¬
mals 600 Thaler Luxenburger Währung ad 30 Stüber
Schulden auf der Herrschaft Beffort ab. Nun kamen aber

ganz unerwartet Ansprüche andrerseits auf die Herrschaft
Beffort. Heinrich von Challon Statthalter des Herzogthutns
1 Aixenburg sowie Probst zu Verdun hatte die Ottilie von
Huy zur Gattin und beanspruchte als Verwandter des kinder¬
los verstorbenen Friedrich von Velbrück die Herrschaft

Beffort für sich. Er kündigte den Pfandschilling den Plerrn
zu Eltz, und verschaffte sich die Pfandsumme bei seinem

Schwager dem Grafen Anton Cratz von Scharfenstein Trierer
Rath und Amtmann zu Coblenz und in der Bergpflege,
wobei er sich verpflichtete, dem Anton Cratz von Scharfen¬
stein die Herrschaft Beffort, sobald er dieselbe abgetreten
erhalten, für 32,400 Thaler käuflich und erblich zu über¬
lassen. Anton versprach, wenn Challon oder dessen Erben
binnen zwei Jahren den Pfandschilling erlegt und Kosten
und Schaden getragen, demselben die Wiederlösung zu
gestatten. Geschieht dieses nicht, so soll Challon den Rest
zulegen. Tm Falle der Verzögerung der Einlösung erhielt
Anton die beiden Höfe des Challon im Lande Luxenburg
zu Hagen und Endern sowie dessen übriges Vermögen als
Pfand, wobei ausser Heinrich von Challon Margarethe von
Velbrück sich unterzeichnete und verbürgte.4 a) Die Ab¬
lösung scheiterte jedoch, es kam mit denen zu Eltz zum
Prozess, welcher noch schwebte, als Plans Reichard starb.

Hans Reichard erwarb die Güter zu Briedel an (]t-r

Mosel. Im Jahre 1574 kaufte er, damals noch minder¬
jährig, durch seinen von Kurfürst Jacob bestellten Sach¬
walter Conrad von Homburg beider Rechte Doctor, Decan
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des St. Florinstifts und Official zu Coblenz von Conrad
von Metzenhausen Trierer Rath und Amtmann im Hamm
vor dem Gericht zu Briedel und Zell dessen Güter zu
Briedel, die derselbe von Doctor Nicolaus Grosius von

Briedel, Philipp Cratz von Scharfenstein sowie Zant von
Merl, Jacob Peters zu Steis und Andern erkauft, für eine
ungenannte Summe Geldes. Diese Güter bestanden in
Haus, Hof, nebst Begriff, Weinbergen von 9950 Stöcken
zu Briedel, Wiesen, 4600 Stöcken Weinbergen in Briedeler,
Pündericher und Zeller Gemarkung als ehedem Cratzisch,
dem halben Zehnten zu Pünderich an Korn, Hafer und
Flachs, während der andre Theil Kurtrierisch war, dem

ganzen Heuzehnten, ehedem Zant von Merl gehörig, 1900
Stöcken Weinberg in der Briedeler Mark, Äckern und An-
derm.4 b ) Her Hof hiess der bischer Hof als ehedem der
Familie von Esch zuständig gewesen, erhielt aber seit 1574
den Namen: der Eltzcr Hof zu Briedel. Ein Weisthum

von 1580 gibt die Rechte desselben an. Von dem Hofe
aus wurden die Weinberge zu Briedel und Pünderich ver¬
waltet, das Bauding fand laut Bauweisthum und Rechnung
jährlich auf Margarethentag zu Briedel statt. Am Tage
darauf wurden durch vier Lehensmänner die Güter besichtigt,
die wegen des Baus der Weinberge Strafbaren angezeigt,
gerügt und bestraft. Im Herbste kamen die vier Lehens¬
männer zum Briedeler Hofmann und baten um Erlaubnis

zum Beginn der Weinlese. 4 c)
Im gleichen Jahre 1574 erwarb Hans Reichard auch

die Weinberge der Familie von Esch zu Briedel und Pün¬
derich genannt die Metzer Lehen, da sie die von Esch
vom Bisthum Metz zu Lehen hatten, als mit Georg die
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Edlen von Esch ausgestorben waren. Verbunden damit war
der Wein- und Eruchtzehnten zu einem Sechstel, die andern
Decimatoren waren Kurtrier, die Grafen von Blankenheim,
die Abtei Eberhardsclausen und der Herzog von Arenberg,
wofür dieselben die Kirche zu Pünderich zu bauen hatten.

1575 empfing Hans Reichard dieses Lehen vom Bisthum
Metz. Ausserdem kaufte Hans Reichard 1586 von Alexander
von Haussen etliche Weinberge zu Briedel im Hamm für
196 Moseler Gulden ad 24 Albus und 1593 ein Haus,
Keller und Zugehör zu Briedel für 200 Thaler ad 31 Albus
von einer Bürgerin zu Briedel an sich.

Im Jahre 1597 machte Hans Reichard mit seinem
Bruder Anton jene oben erwähnte Brudertheilung und
empfing am 18. Februar 1604 in Eolge dieser Theilung
das Lehen den Hof Holtorp von Kurcöln. 5) Im gleichen
Jahre starb Hans Reichards Gattin Anna und wurde in der
Thalkirche zu Üttingen beerdigt. In den Jahren 1604 bis
1606 erfolgte eine Begehung der zu Eltz im Burgfrieden
gelegenen Güter des gelben und weissen Löwen, wobei die
Grenzen mit Lochbäumen bezeichnet wurden. I [ans Reichard

folgte der Anna im Mai 1606 im Tode nach und fand
neben seiner Gattin seine Ruhestätte. Er hatte aus dieser

Ehe folgende Kinder:
1) Elans Anton Stammhalter. Siehe unten.
2) Anna Margarethe verlobte sich am 12. August 1600

zu Üttingen mit Georg Friedrich von Enschringen Herrn
zu Ell und Hondlingen Sohn des Bernhard von Enschringen
und der Anna von Hondlingen. Georg Friedrich gibt der
Braut als Morgengabe 350 Thaler Luxemburger Wehrung
zu 30 Stüber und bringt seine beweglichen und unbeweg-
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liehen Güter in die Ehe, Margarethe. erhält 3600 Thaler
Luxenburger Münze zu 30 Stüber Ehesteuer, Wittwensitz
wird Schloss, Vorhof, Stallung-, Scheuer und Garten zu
Hondlingen. Zeugen waren Johann zu Kitz Landcomthur,
Bernardin zu Levencourt Herr zu Gondrecourt, Georg
Wolf von Kesselstatt Domscholaster zu Trier, Godfrid Herr
zu Eltz, Wolmeringen, Cleref und Ennery, Martin von
Gyltingen Herr zu Ohren für Richard von Ohren Herrn

zu Tavigeny und Johann von Ohren Herr zu Limpach
Hauptmann zu Luxenburg, für Anna Margarethe Wittwe
zu Enschringen geborne von Hondlingen: Gerard von
Metternich Herr zu Rodendorf, Wolfgang Friedrich von
Enschringen, Dietrich Zyvel und Hans Ludwig von En¬
schringen. 6)

Im Jahre 1625 hatte Georg Friedrich von den 3600
Thalern Heirathsgut die Rente für sechs Jahre mit 1080
Thalern und 250 Thaler »hochzeidtlich steiler« zusammen
4930 Thaler zu fordern und darauf erhalten 7275 Pfund

Eisen das Tausend zu 27 Thaler mit 196 Thaler 1 2 3/ ( Stüber,
den Rest in Geld mit 4885 Thaler, wobei sich 45 Thaler
2 Stüber '/ Rest ergaben. Das Eisen rührte jedenfalls
aus den Hochöfen der Herrschaft Üttingen her. 6 ") Am
4. Januar 1629 war das Heirathsgeld bezahlt. Das Kloster
Engelport feierte beider Eheleute Jahrgedächtnis auf den
6. September. 7)

3) Anna verlobte sich am 15. August 1610 zu Lies¬
singen mit Dietrich Zant von Merl einzigem Sohn des Simon
Philipp Zant von Merl Erbvogt im Hamm und der Agnes
von Steinkallenfels. Zeugen waren Johann zu Eltz Land¬
comthur, Godfrid Herr zu Eltz-Cleref, Johann Jacob Herr
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zu Eltz Trierer Erbmarschalk, Hans Anton Herr zu Eltz

als Vormünder der Braut. 8) Den üblichen Erbverzicht
hatte Anna schon früher geleistet. Am 11. Juni 1609 be¬
urkundete dieses Franz Peter von Hagen Trierer Rath und
Probst von St. Simeon zu Trier und das geistliche Gericht
zu Trier.9) Am 10. December 1622 quittirte Dietrich Zant
von Merl, von Anna's Bruder Hans Anton das Heirathsgut
seiner Gattin Anna erhalten zu haben. 10 )

4) Anna Katherina Nonne und Priorin zu St. Thomas
a. d. Kyll. Sie starb im December und wurde in
ihrem Kloster beerdigt. Ihr Grabstein stigt: $HnilD . . .
3F>emnuri£ i£t (tu) $att betjjftati&en bfe 5Hmm Catlja*
rina u. €1$ 3Iinisfratu, bie£c£ ablttfjni $attc£öaut5e£
priori^tn, beten Seelen opott . . .")

5) Anna Magdalena Nonne.
6) Johannette Priorin zum heil. Geist zu Luxenburg.
7) Marie Agnes Nonne.
8) Wilhelma Nonne.
9) Marie verlobte sich am 29. Juni 1620 zu Coblenz

mit Johann Anton von Breitbach zu Bürresheim, früher
Domherr zu Mainz. Er hatte am 14. Juni 1612 die Ka-
therine von Reifenberg, welche am 28. Februar 1619 starb,
geheirathet. ,2 ) Hans Anton Herr zu Eltz-Üttingen Bruder
der Braut und Hans Jacob zu Eltz Erbmarschalk waren
Zeugen. '3) Der Erbverzicht geschah vor dem Official des
geistlichen Gerichts zu Coblenz im Hause des Hans Jacob
zu Eltz Trierer Erbmarschalks auf dem Graben. Maria

starb den 28. Januar 1648 zu Monreal bei ihrem Bruder
Johann Anton nach lange ausgestandener Krankheit an der
Wassersucht und liegt in der Pfarrkirche zu Monreal beerdigt.
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Ihre Grabinschrift lautete: SUnilO 1648 bell 28. jfcuniarilljä
ij>t gegtml&en öfc Ö^o||IetieIgefiacncunb ^ugcntrefrfjc
Matia Wittib Uon 2&refW6arfj gcftorne ^orijtcr 511 4Eits
beten &eefen a5ntt gimb. Shtien.'«)

10) Anna Regina verlobte sich den 26. Juni 1629
mit Rolant Schenk zu Nidecken Amtmann zu Densborn.

Zeugen waren Hans Anton Herr zu Eltz und Üttingen
Bruder der Braut und Hans Jacob zu Eltz Trierer Erb-
marschalk. >5) Am 12. März 1630 leistete Anna Regine
den Erbverzicht.■*) Tm Jahre 1633 quittirte Philipp Wald¬
ecker von Kempt in ihrem Namen von Hans Anton zu

Eltz ihrem Bruder 61 2 1/, Reichsthaler Darlehen erhalten
zu haben.'7) l m j anre l634 starh Roland Schenk zu Nideck.
Anna Regina stiftete im Jahre 1660 mit 200 Königsthalern
an dem von ihr erbauten St. Salvatoraltar zu Trier bei den

I redigern ihr Begräbnis und für jede Frohnfasten eine
Sing- und zwei gelesene Messen mit Licht und Geläute
nebst Gedächtnis auf ihrem Grab für sich und ihr hoch¬

adliges Geschlecht, ferner hundert Messen nach ihrem Tode
nebst Beleuchtung ihres Grabs am Allerseelentag. Am
27. Juli 1666 stellte P. Wilhelm Clotz Prior und der Convent

der Prediger zu Trier hierüber Revers aus. Anna Regina
starb auf Eltz. Ihre Leiche konnte eingetretener Hinder¬
nisse wegen nicht nach Trier gebracht werden, sondern
kam nach Coblenz bei den Predigern vor dem Beichtstuhl
und St. Salvatoraltar zur Begräbnis. Trotzdem die Stiftung
in Trier geschehen, ward dieselbe in Coblenz in der Pre¬
digerkirche gehalten. l8 )

11) Anna Margarethe ward 1618 unter der Meisterin
Maria Jacobe zu Eltz in Marienrod Nonne und leistete in
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diesem Jahre beim Eintritt den üblichen Erbverzicht. Hans
Jacob zu Eltz Erbmarschalk und Johann Caspar zu Eltz
waren Zeugen.'9)

§ 2. Hans Anton.

Hans Anton war am 17. October 1595 zu Burg Eltz
geboren. Er kam nach dem Tode seines Vaters Hans
Reichard (1606) unter Vormundschaft. 20 ) Einer seiner Vor¬
münder Georg Wolfgang von Kesselstatt Domscholaster zu
'Frier brachte ihn 1606 nach Pont ä Mousson auf die
Schule. 1610 kam Hans Anton auf Wunsch seines Vor¬

munds nach Trier zurück, um sich noch drei Jahre lang
dem Studium namentlich der Rhetorik zu widmen. Im

Jahre 161 1 belehnte Kurfürst Eothar von Trier nach dem
Tode des Hans Reichard zu Eltz dessen minderjährigen
Sohn Hans Anton zu Eltz und dessen Vetter Hans Jacob
Trierer Erbmarschalk mit der Vogtei zu Moselkern. Hans
Anton empfing das Lehen durch seinen Vormund Johann
Bernhard von Metternich Trierer Thorwart. 1613 war Hans
Anton noch unter Vormundschaft des Godfrid zu Eltz,

Johann von Oeren Probst und Hauptmanns zu Luxenbürg
und des Georg Wolfgang von Kesselstatt Domscholasters
zu Trier, die in diesem Jahre von Hessen in dessen Namen
das Dorf Lutz zu Lehen empfingen. Im Jahre 1619 wurde
ein Märkerweisthum über die adligen Märker in den ge-
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Hans Anton zu Eltz-Üttingen.
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meinen Waldungen bei Nickenich, wie .sie solche von Kur-
cöln und Kurtrier zu Lehen hatten, aufgenommen, als die
Gemeinde diese Märkergerechtigkeit verletzte und die Wälder
durch Holzhauen beschädigte, klagten Hans Anton und
Mitgenossen beim Kurfürsten Lothar zu Trier, der am
16. December 1622 derartige Eingriffe verbot. 21 )

Im Jahre 1618 hatte Hans Anton Kriegsdienste im
kaiserlichen Heere genommen und wurde Obrist. Am 11.
August 1620 belehnte Kurfürst Lothar zu Trier als Probst
von St. Martin zu Worms denselben in dessen und der

Mitlehensleute Namen mit dem Stiftsprobsteilehen den Kraft¬
zehnten zu Salzier in Salziger Mark, den Zehnten hinter der

Stadt Boppard, dem Zehnten im Pedernacher Hamm, den
Zehnten zu Spey und in Filsener Mark, alle Kraftzehnten
genannt. 22 ) Am 17. Juni 1623 verlobte sich Hans Anton
mit Agathe Dorothea von Bicken Wittwe gebornen Frey
von Dehrn Tochter des Philipp Wilhelm Frey von Dehrn
und der Kathenne von der Feltz. Agathe Dorothea erhielt
von ihrem Vater Philipp Wilhelm zur Ehesteuer 2000
Gulden zu 60 Kreuzer mit 100 Gulden Rente, sie selbst

brachte in die Ehe die Widerlage, die ihr erster Gatte
Wolf Adam von Bicken ihr mit 100 Gulden Rente ver¬

schrieben und die von demselben erblich im Ehevertrag
zugesicherten 1000 Gulden Batzen, aus gleicher Verschrei-
bung 2000 Gulden Batzen mütterliches Gut ihres ersten
Manns, die während ihres Wittwenstands ausgeliehenen 2500
Gulden bei den Gemeinden Ober- und Niederingelheim
gemäss Urkunde vom 24. December 1622, die nach dem

Tode ihrer Base Kunigunde von Cronberg Wittwe gebornen
Frey von Dehrn ihr zufallenden 600 Gulden Batzen zu-

3
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sammen i iooo Gulden Batzen. Gegen die 2000 Gulden
aus dem väterlichen Erb verzichtete Agathe Dorothea auf
ihr elterliches Vermögen und brüderlichen Anfall. Hans
Anton brachte in die Ehe als Widerlage 2000 Gulden, die
auf den Zehnten zu Kanffen, Kayl, Gefälle zu Tetingen, den
Hof daselbst und den Zehnten und Hof zu Bettemburg
angewiesen werden. Wittumsitz wurde das Haus zu Ar-
weiler mit Freiheit, Recht und Gerechtigkeit, Beholzung,
Gärten, Wiesen und Äckern. Zeugen waren Jörg Wolf¬
gang von Kesselstatt Domscholaster zu Trier, Hans Jacob
Herr zu Eltz, Beffort und Kemj enich, Trierer Erbmarschalk,
Hans Ruprecht von Kesselstatt Herr zu Foren, Trierer
Amtmann zu Manderscheid und Obervogt des Cröferreichs,
Jörg Friedrich von Enschringen Herr zu Eide, Dietrich
Zant von Merl Erbvogt im Hamm, Johann Anton von
Breitbach für Hans Anton, für die Braut: Peter Ernst von
der Felz, Domdecan zu Fulda, Probst zu Blankenau in

St. Petersberg, Philipp Wilhelm Frey von Dhern, Conrad
Hermann von der Felz Herr daselbst, zu Morsch und

Hoffingen, Spanischer Amtmann zu Remich und Greve-
machern, Karl von Münchhausen Herr zu Fsch auf der

Sauer, Spanischer Rath, Hauptmann und Probst der Stadt
und Probstei Luxenburg und Bernhard von Metzenhausen
Herr zu Einster und Waldeck, Franz Ludwig von Warss-
berg Herr zu Winchringen, Wartenstein und Wiltingen
Trierer Amtmann zu Saarburg. 23) Die junge Frau starb
bereits 1623 nach dreiwöchentlicher Krankheit an der Dis-
senterie und wurde in der Thalkirche zu Üttingen beerdigt.
Hans Anton verlobte sich in zweiter Ehe am 29. Juli 1629
zu Kempenich mit Anna Elisabethe von Metzenhausen
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Schwester der Maria Elisabeth Gattin des Hans Jacob zu
Eltz Trierer Erbmarschalk, Tochter des Bernhard von
Metzenhausen Herrn zu Linster, Meisenburg und Waldeck
Trierer Rath und der Regine Elisabethe gebornen von
Hagen. Anna Elisabeth erhielt zur Ehesteuer 3500 Gulden
zu 15 Batzen mit 150 Gulden Rente bis zur Abzahlung
gegen Verzicht auf das elterliche Erbe, Hans Anton brachte
ein seine elterlichen Erbgüter und davon als Widerlage
175 Gulden auf Haus Üttingen angewiesen, als Morgen¬
gabe erhielt Anna Elisabeth 400 Gulden. Zeugen waren
für Hans Anton: Johann Jacob zu Eltz Erbmarschalk,
Johann Ruprecht von Kesselstatt Herr zu Foeren und
Trierer Amtmann zu Manderscheid, Johann Anton von und
zu Breidbach, Dietrich Zant von Merl, Erbvogt im Hamm,
Herr zu Lissingen und Roland Schenk von Nidegg zur
Horst, für die Braut: Bernhard von Metzenhausen Herr

zu Linster und Waldeck, Trierer Rath, Regine Elisabeth
von Metzenhausen geborne von Hagen deren Eltern, Johann
Wilhelm von Metzenhausen Domdecan zu Trier, Domsänger
zu Speier und Domherr zu Worms und Bruchsal, Peter
Ernst von Metzenhausen Trierer Amtmann zu Zell im

Hamm, Anton Waldbot von Bassenheim Herr zu Olbrück,
Johann Henrich Schall von Bell zu Flertzheim, Johann
Schwickardt Waldbot von Bassenheim Domherr zu Mainz

und Johann Wilhelm Waldbot von Bassenheim Herr zu
Bornheim. 24) Die Hochzeit fand zu Kempenich statt. Hans
Anton stand immer noch in Kriegsdiensten. 1634 zur Zeit
der Geburt seiner Tochter Anna Maria war er Befehls¬

haber eines Regiments und lag zu Felz, seine Gattin Anna
Elisabeth zog sich zur grössern Sicherheit vor den Kriegs-

3*
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gräueln von Üttingen nach Linster, dem Wohnsitze ihrer
Eltern, zurück. Dort weilte sie noch 1636, indem ihr Sohn

Hans Jacob hier geboren wurde. 2 5) Am 28. October 1635
lieh Hans Wolf von Kesselstatt von Hans Anton seinem

Vetter 1000 Reichsthaler zur Werbung einer Compagnie
von 50 wohlberittenen deutschen Reitern. 2 5 a) Im Jahre 1637
erhielt Hans Anton von seinem Schwager Peter Ernst von
Metzenhausen dessen Wohnung zu Neef an der Mosel ein¬
geräumt, zugleich ernannte ihn das Domcapitel zu Trier
als Stellvertreter des gefangen gehaltenen Kurfürsten Philipp
Christof von Trier zum Amtmann des Amts Zell. Da Hans

Anton jedoch im Kriege eine französische Salveguarde ins
Haus Üttingen aufgenommen, wurde er von den Spaniern
verfolgt und musste sich 1638 nach Neef in das Haus
seines Schwagers Peter Ernst von Metzenhausen flüchten. 2 5 b)
Im Jahre 1640 war Hans Anton wieder zu Zell, da am
2. September dieses Jahres Schultheis und Gericht zu Zell
in dessen Gegenwart als Amtmann ein Verzeichnis der
Güter des Hofs Mehren a. d. Mosel aufstellten. 2f>)

Im Jahre 1630 hatte Georg Wilhelm Herr zu Eltz
den Hof Kauw an Johann Caspar zu Eltz-Rübenach kaiser¬
lichen Rittmeister verkauft, dieser aus demselben wiederum

zwölf Malter Kornrente an Ebentheurer Keller zu Mayen
und drei Andre veräussert. Im Jahre 1640 löste Plans
Anton diese Rente ein. 2 ?) Am 21. März 1642 übertrug
Hans Anton mit M. von der Eeyen gebornen von Bongart
Wittwe die Pfarrei Wiersheim nach dem Abtritt des Martin

Örigh Canonicus zu Münstermaifeld dem Pfarrer Johann
Sintzig zu Keiffenheim. 28 ) Im Jahre 1643 tauschte Hans
Anton mit Genehmigung des Domcapitels zu Trier seine
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Stelle als Amtmann zu Zell mit dem Waldecker von Kempt
Amtmann zu Mayen, Monreal und Kaisersesch aus und zog
nach Monreal. Der aus der Gefangenschaft heimgekehrte
Kurfürst Philipp Christof von Trier erkannte diesen Tausch
jedoch nicht an und entsetzte den Hans Anton im Jahre'
1648 seiner Stelle als Amtmann zu Mayen, Monreal und
Kaisersesch. Hans Anton zog von Monreal auf Eltz. 28a)

Ums Jahr 164 5 ruhte auf Trier schwer die Last fremder
Besatzung. Seit dem Jahre 1631 lag der Kurfürst Philipp
Christof mit Trier im Streit. Die Stadt Trier verlangte
spanische Truppen zum Schutze, dabei unterstützte sie ein
Theil des Capitels und setzte die Sache durch. Die Spanier
trafen ein. Als die Schweden bei Leipzig gesiegt, suchte
der Kurfürst Schutz bei Frankreich im Jahre 1632. Das
gab neue Wirren, der vom Domcapitel ernannte Coadjutor,
Einer von der Lcyen, widersetzte sich dem Kurfürsten und
dem von diesem aufgestellten Coadjutor dem von Reifen¬
berg und fand hierbei an den Geschlechtern zu Eltz und
Metternich mit den Muscheln als gut deutsch Denkende
Unterstützung. Der Kurfürst suchte Trier zu befestigen,
die Spanier überfielen Trier 1635 un(l führten den Kur¬
fürsten gefangen weg. Erst 1645 kehrte derselbe zurück.
Die Spanier blieben zum Schutze von Trier zurück. Am
2. April 1645 schloss Kaiser Ferdinand III mit dem Kur
flirsten von Trier einen Vertrag wegen Entfernung dieser
fremden Truppen aus Trier. 2 9) Am 4. September 1647
erklärte Kurfürst Philipp Christof gegen einen Theil seines
Capitels, das seine Kirche pflichtvergessener Weise ver¬
lassen, seine Ermahnungen nicht beachtete, kaiserliche,
spanische und lothringer Truppen gegen das Stift aufgehetzt
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und dadurch vielen Schaden angerichtet, die von Metter-
nich mit den Muscheln, zu Eltz und von der Leyen für
Feinde des Stifts und warnte seine Amtleute vor deren

Werbungen. i°) Diese drei Geschlechter wandten sich jedoch
an den Kaiser Ferdinand III, welcher am 13. Januar 1648
dieselben in seinen und des Reichs Schutz nahm.3') Seit
1613 war eine Belehnung mit dem Dorfe Lutz wegen des
Streits zwischen den Linien Hessen-Cassel und Hessen-

Darmstadt unterblieben, im Jahre 1649 empfing Hans Anton
von Amalie Landgräfin Wittwe gebornen von Hanau-
Minzenberg im Namen ihres Sohns Wilhelm Landgraf zu
Hessen das Dorf Lutz zu Lehen,

Im Jahre 1645 war Hans Anton durch das Testament
des Hans Jacob Erbmarschalk dessen Gesammterbe ge¬
worden. Er erhielt nächst der Erbmarschalkswürde und
einer Reihe von Lehen die Güter desselben. Nach einer

Aufzeichnung bestanden dieselben in Folgendem:

1) Das Haus zu Coblenz mit Weinbergen, Eigen und
Lehen, nebst dem 1643 dazu erkauften Marienstatter I [ofe
zum Preise von 2000 Reichsthaler.

2) Ein Weingut zu Horchheim mit einem Jahrertrag
von 3 Fuder Wein.

3) Ein Viertel am Zehnten zu Sebastianengers mit
o, Malter Korn jährlichem Ertrag, sowie ein Hof zu Mühl¬
heim bei Coblenz mit 20 Malter harter Frucht Ertrag, das
Vogteikorn mit 8 Malter jährlich und als Dorfgülte 8 Malter
Korn.

4) Ein Theil des Zehntens zu Plcidt oberhall) Ander
nach mit 8 Malter Kornrente und 6 Malter Vogteikorn.
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5) Zwei Höfe nebst Haus und Hof zu Nickenich mit
24 Malter Korn Ertrag.

6) Das adlige Haus Kray bei Andernach, welches
jedoch von Cöln eingezogen wurde.

7) Das adlige Haus Kell mit einem Ertrag von 26
Malter Korn jährlich.

8) Die Höfe zu Waldorf, Seckenheim und Fressen mit
20 Malter Kornzehnten.

9) Ein Hof nebst Haus und Hof bei Münstermaifeld
mit 14 Malter Ertrag.

10) Ein Hof zu Mertloch mit 12 Malter Korn.

1 1) Ein Hof zu Naunheim mit Haus und Hof und
12 Malter Korn Rente und 20 Malter Vogteikorn.

12) Der Hof Dreckenach mit Haus und Hof und 16
Malter Korn Ertrag.

13) Zwei Höfe zu Lehmen mit 40 Malter Korn Ertrag.
14) Ein Zehnten zu Udenhausen jenseits der Mosel

mit 30 Malter Korn.
An Weinrenten:

1) Ein Fuder Wein am Theilgutsweinberg zu Cröf.
2) Zwei Fuder Thcilgut zu Briedel.
3) Vier Ohm von Theilgut zu Alken.
4) Vier Fuder vom Hofe zu Hatzenport.
5) Ein Fuder zu Pommern.
6) Zwei Fader zu Lehmen.
7) Vier Fuder zu Weiss.
8) Ein Fuder von Theilgut zu Mühlheim.
An Renten:

1) Von der Stadt Coblenz 75 Gulden Zins.
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2) 200 Gulden Rente von 4000 Goldgulden Guthaben
bei denen von Metternich.

3) Die Rente von 10,000 Reichsthaler an die Trierer
Landstände als Forderung.

4) Einen Antheil am Turnos vom Zolle zu Engers.
An Herrschaften:

1) Die Herrschaft Kempenich mit freiadligem Hause,
Dörfer und Zugehör für 9000 Reichsthaler verpfändet, kam
an die von Schmittburg.

2) Das Haus Cuchenheim mit adligem Wohnsitz nebst
Zugehör als Pfand von Kurcöln für 4600 Goldgulden Dar¬
lehen. Ward von Kurcöln eingezogen.

3) Das Amt auf der Hardt verpfändet für 4000 Gold¬
gulden, ward von Kurcöln eingezogen.

4) Der Hof zu Holtorp auf dem Berge mit 50 Reichs-
thalern Rente. Ward von Kurcöln eingezogen. 3 2)

Eine andere Zusammenstellung des Nachlasses Hans
Jacobs ist diese:

Lehen: Ein Sechstel am Zehnten zu Pleidt, der Weiher

Hof zu Nickenich, das Hof- und Vogteikorn zu Mühlheim
als Güter, welche zum Trierer Erbmarschalkamt gehörten,
ein Antheil am Zehnten zu Sebastianengers, das Haus Ivray
als eingezogenes Cölner Mannlehen, der Zehnten zu Kell
ebenfalls von Cöln eingezogen, der Hof Holtorp ebenfalls
eingezogen, dann gegen Geld'erblich übertragen.

Eigengut: Das Zinskorn und der Hof zu Naunheim
1633 erkauft, die Zehnten zu Waldorf, Seckenheim und
Fressen als Trierer Pfandschaft, von Hans Jacob dem von
Breitbach zu Bürreshcim vermacht, der Zehnten zu Oden-

hausen mit dem Boos'schcn Antheil am Turnos zu Engers.
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Geldrenten und Verschreibungen: Die Metter-
nich'sche Verschreibung von 11,000 Gulden 1626 erworben,
1500 Goldgulden bei der Stadt Coblenz, dem von Breit¬
bach vermacht, der Marienstatter Hof 1643 erkauft, das
Amt Hardt, das Haus Cuchenheim, der halbe Hof zu
Wichterich und Mühlheim, die Weinberge zu Cröf und
Briedel, die Gefälle zu Hillesheim in der Eifel, zu Daden-
berg, Clotten, der Crameshof zu Nickenich, die Zehntrente
zu Arweiler mit 8 Reichsthaler.33)

Hans Anton war hiervon abgesehen die Vermächtnisse
Gesammterbe, Ferdinand Waldbot von Bassenheim Testa¬

mentsvollstrecker. Kaum war Hans Jacob todt, als Caspar
von Gaillen zu Rundorf und Weisendorf Pfandherr des

Kirchspiels Immendorf für seine verstorbene Gattin Anna
Maria Waldbot von Bassenheim zu Gibrück geborne zu
Eltz und deren Kinder: Johann Jacob der Jüngere und
Frau Anna Maria von Gaillen Frau zu Widenaer auf Hans

Jacobs Erbe Ansprüche erhob und als diese abgewiesen
worden, beim Reichshofrath klagte. Der Prozess endete erst
1667 durch Vergleich. Caspar von Gaillen erhielt ausser den
von Hans Jacob ihm gemachten Vermächtnissen nämlich dem
halben Drittel aus der Metternichischen Verschreibung von
4000 Goldgulden und 2000 Reichsthaler Capital sowie
einem Antheil an der spanischen und Stolbergischen Ver¬
schreibung weitere 4000 Reichsthaler Abstandsgeld, welche
von Hans Anton als Erben 1668 an Anna Maria von

Eynotten Frau zu Widenaer Wittwe gebornen von Gaillen
Tochter des verstorbenen Caspar von Gaillen bezahlt wurden.
Ferdinand Waldbot von Bassenheim Herr zu Bornheim

erhielt von Hans Anton 1670 eine Verschreibung der von
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Metternich über 4000 Goldguldcn und 2000 Reichsthaler
der Gebrüder von Metternich. 33")

Im Jahre 1649 setzte zu Boppard Margarcthe Mag¬
dalena Vogtin zu Hunolstein geborne von Monreal Wittwe
des Johann Schweikard Vogt zu Hunolstein Herrn zu Merx-
heim in ihrem Testamente ihren Sohn Georg Wilhelm Vogt
zu Hunolstein Herrn zu Merxheim zum Gesammterben ein.

Sollte derselbe ohne Leibeserben sterben, so würden ihr
Vetter Hans Anton Herr zu Kitz und Üttingcn Trierer
Erbmarschalk und dessen Kinder Erbe aller ihrer zu Boppard
und dabei gelegenen Güter, wie sie dieselben von ihren
Eltern und Voreltern vom Stamme zu Eltz erhalten, näm¬

lich des Eltzcr Hofs mit Zugehörde, Recht, Gerechtigkeit,
Renten, Gefällen an Wein und Erucht, Zinsen, Zehnten und
Anderm. Tn diesem Falle soll ihr Vetter Hans Anton der

Anna Elisabeth von Guttenberg Gebornen zu Eltz und der Eva
Ursula auch Gebornen zu Eltz, ihren Basen, jeder oder deren
Kindern und Erben 100 Reichsthaler als Abstand auszahlen.
Testamentsvollstrecker wurde Hans Anton. Der ältesten

Tochter ihres Vetters Johann Wilhelm Vogt zu 1 lunolstein
Herr zu Dorcastel kaiserlichen Wachtmeisters Magdalene
ihrer Base und Taufgothe schenkte sie 40 Reichsthaler.
Margarethe Magdalene liegt zu Boppard bei den Carmelitern
begraben. Sie hatte daselbst mit 50 Reichsthalern zwei
Jahrmessen gestiftet. Am 29. April 1652 erklärten Prior
und Convcnt des Carmeliterklosters zu Boppard, dass ihnen
Hans Anton Herr zu Kitz und Üttingen, Spanischer Obrist,
Trierer Erbmarschalk und Amtmann zu Mayen, Monreal
und Kaisersesch im Namen der Wittwe Margarethe Mag¬
dalene von Hunolstein 50 Reichsthaler für zwei ewige Jahr-
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messen zum Heil deren Seele bezahlte und gelobten Haltung
dieser Stiftung. 34)

Im Jahre 1652 kaufte Hans Anton von Georg Reynart
Schöffen zu Pommern und Sophie Eheleuten und der
Barbara Schmits Nonne zu St. Barbara zu Coblcnz deren

Hofhaus zu Kayl auf dem Pommerer Berg für 160 Gulden
Cochemer Währung. Zu Mühlheim besass Hans Anton
die halbe Vogtei nebst Hof und Schäferei als Trierer Mann¬
lehen als Annex des Erbmarschalkamts. Die Erwerbung
der andern Hälfte dieser Vogtei erfolgte 1653. In diesem
Jahre kauften Hans Anton und Anna Elisabeth Eheleute
von Johann Wilhelm Vogt zu Hunolstein Herrn zu Dur-
castel und Maria Elisabeth von Steinkallenfels Eheleuten

die halbe Vogtei zu Mühlheim, einen Theil der Vogtei zu
Waldesch, den Hof und die halbe Schäferei zu Mühlheim,
die Bubenheimer Bach nebst den Mühlen, Wiesen, Wein¬

bergen, Land, Büschen und Hecken in deren Bezirk mit
allem Recht und Gerechtigkeit für baar erlegte 3450 Gulden
Coblenzer Münze ad 24 Albus mit dem Vorbehalt, im Ealle
sich in der Eolge ergebe, dass eins, mehrere oder alle
dieser Kaufstücke Lehen oder anderwärts beschwert seien,

und der Käufer desshalb über kurz oder lang in und ausser
Gericht belangt werde, die Verkäufer ihn und dessen Erben
und Nachkommen desshalb schadlos halten sollen. Dadurch

kam die ganze Vogtei zu Mühlheim an Hans Anton und
dessen Erben. 34")

Am 17. September 1653 empfing Hans Anton von
Kurfürst Karl Caspar von Trier das Haus zu Pommern
mit Zugehör, zwei Höfchen auf dem Pommerer Berg ge¬
nannt Briedel und Kail, ein Höfchen zu Ellerich auf dem
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Clotterberg, ein Höfchen zu Mehren im Amt Dhaun und
das halbe Backhaus zu Pommern als eröffnete Lehen der

Weiher von Nickenich,35) am 18. September 1653 für sich
und den ganzen Stamm vom gelben Löwen als heimge¬
fallenes Trierer Lehen das Erbmarschalkamt und am ig. Sep¬
tember die Bolander Lehen, den Antheil an der Vogtei zu
Moselkern, am Zehnten zu Fressen, Seckenheim und Wal¬
dorf, an Gütern und Renten zu Naunheim und dem Hofe

Veils bei Münstermaifeld, Weinberge, Garten, Wiese, Korn-
und Geldrcnten zu und bei Boppard gelegen als Lewensteiner
und Bacheimer Lehen von Kurtrier. 3 6) Am 12. November
1654 empfing derselbe das ehemals Sayn-Burgthurner Lehen
die Vogtei zu Kärlich,37) am 30. Dezember 1655 für sich
und seine Miterben als Nachkommen der Gebrüder Johann
und Ulrich zu Eltz die Virrieburger Lehen, nämlich Theile
des Hofs und Gerichts zu Oberfell mit Zugehör, des Hofs
zu Sürsch, des Hofs zu Mertloch genannt der Litzer Hof,
zu I'olch, ehedem dem Johann Romlian von Covern zu¬
ständig, einen Weinberg in der Solchenbach, die Vogtei zu
Carden,3 8) und am 31. December 1655 für sich und die
Miterben vom goldnen Löwen: Johann Georg von Motzen-
hausen und Ferdinand von der Leyen ein Drittel des Zehntens
zu Rettenrod mit Kirchsatz, den Hof Salchenrode und ein

Burglehen zu Cochem, ferner ihren Antheil an Burg Eltz
mit Dorf und Gericht zu Wiersheim und allem Zugehör,
Weinberge zu Kern genannt das Litzer Lehen, Weinberge
zu Löf genannt das Himmelreich, 7 Gulden vom Moselzoll
zu Coblenz, das halbe Haus zu Covern in St. Petersgasse
nebst andern Häusern und Gärten allda, den halben Zehnten
daselbst und zu Dieblich, andre Lehen zu Covern, zwei
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Höfe zu Wolken, die Wiese zu Dreckenach, die halbe Burg
zu Polch nebst Zugehör, die Mühle auf der Nette, Haus,
Hof und Märkerschaft zu Nickenich, ferner die Kraftzehnten

zu und bei Boppard und Burg und Veste Neueltz mit
Burggrafenamt und Zubehör zu Lehen von Kurtrier. 39)

Zu Buchholz besass Hans Anton das Besthaupt, musste
aber nach althergebrachtem Herkommen alljährlich im Hitzer
Hofe daselbst den Bewohnern von Buchholz eine Mahlzeit

geben. Das führte zu Ungelegenheiten, worauf sich beide
Theile, damals sieben Buchholzer Bürger, 1655 desshaib
für sich und ihre Erben dahin verglichen, dass sie auf
Besthaupt und Mahlzeit durch handgegebene Treue an
Eidesstatt vor einem Notar verzichteten.40)

Im Jahre 1653 befand sich Hans Anton im Gefolge

des Trierer Kurfürsten Karl Caspar von der Leyen zur
Kaiserwahl Ferdinands IV zu Augfsbure: und wohnte der

Krönung desselben zu Regensburg als Erbmarschalk bei.
Er hatte seinen ältesten Sohn Johann Friedrich Domherr
zu Mainz und Trier bei sich, der bei der Krönung den
Trierer Hirtenstab trug.

Am 1 1. September 1656 wurden die Rechte der Herrn
zu Eltz zu Lutz von dem kaiserlichen Notar Hermann
Wirtz durch Schultheis und Schöffen auf dem Rathhaus

festgesetzt.
1) Schultheis und Schöffen erkennen den Herrn Hans

Anton Herrn zu Eltz als ihren Herrn allein und als Grund-

und Hochgerichtsherrn an.
2) Demselben gehört das I Iochgerichtsgebot und Verbot

und die Jägerei auf dem Vorst nach dem Wildbergischen
Weisthum.
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3) Derselbe darf Diebe und andre Verbrecher gefangen
nehmen, Gewaltssachen, Bussen, Frevel und Maulstreiche
richten.

4) Zu St. Maximinstag acht Tage vorher und nachher
weist man Freiheit, wer solche muthwillig bricht, ist seinem
Herrn verfallen mit einer Hand und einem Fuss, jedoch
bei Bitte und Gnade.

5) Des Herrn Diener soll man, wenn solche bei Tag
oder Nacht nach Lutz kommen, etwas dort zu verrichten,

einen Tag und Nacht die Kost reichen.

6) Die Bürger sollen die Condtwiese mähen und das
lleu aufhäufen, dafür erhalten sie zwei Kuhkäse, zwei Brote
und zwei Viertel Wein.

7) Dieselben sollen dem Herrn in dessen Weinberg
zu Eltz drei Tage lang frohnden, bei Sonnenschein aus und
eingehen und dabei die Kost haben.

8) Der Herr richtet über Hals und Bauch, ihm ge¬
hört die erste Kuh als Besthaupt zu von Jedem, der ins
Gericht gehört, er sei, wem er wolle.

q) Erscheint Einer zu den beiden Dingtagen, obgleich
er in dem hohen Gerichtszwang begriffen, gesessen und be¬
gütert, nicht, und stirbt in selbigem Jahre, so ist dessen
Gut dem Schultheissen zu Lutz an Statt seines Herrn mit

zwei Antheilen verfallen ohne Unterschied, er gehöre, wem
er wolle.

10) Wer dabei ohne Urlaub wegbleibt, zahlt das erste
Mal 15 Heller, das zweite Mal 15 Albus und verdoppelt
sich die Strafe von Tag zu Tag. Dieselbe kommt halb
dem Herrn, hall) dem Gericht zu.
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11) Der Herr erhält jährlich von der Gemeinde aus
dem Kriegswalde ein halb Malter Korn.4 1)

Am 13. April 1657 bestätigte Hans Anton seiner
Gattin Anna Elisabeth das als Wittwensitz im Ehevertrag

von 1629 ausgesetzte Haus Üttingen nebst allem Zugehör,
was Johann Nicolaus Herr zu Eltz mit unterzeichnete. 4 2)
Maria Elisabeth von Breitbach eine geborne zu Eltz hatte

durch Testament Hans Jacobs zu Eltz 1500 Goldgulden,
die auf der Stadt Coblenz ruhten, als Vermächtnis erhalten.

Diese zahlte Hans Anton im Jahre 1657 als Gesammterbe

Hans Jacobs derselben aus. Auch Marie Gertrud von
Holdinghausen geborne von Breitbach Gattin des Wilhelm
Godfrid von Holdinghausen hatte von Hans Jacob ein
Vermächtnis, nämlich ein Drittel am Zehnten zu Kell nebst
Kirchsatz erhalten. Später stellte sich heraus, dass dieses
Kurcölncr Lehen sei und als heimgefallen eingezogen worden.
Hans Anton machte den Schaden wieder gut, indem er
dem Wilhelm Godfrid von Holdinghausen als Erbe seiner
verstorbenen Gattin Marie Gertrud 450 Thaler ausbezahlte,

worauf sich am io. April 1657 derselbe für befriedigt er¬
klärte. 43)

Am 23. März 1658 war Hans Anton als Erbmarschalk
bei der Kaiserwahl Leopolds zu Frankfurt anwesend.

Im Jahre 1660 belehnte Damian Hartrad von der
Leyen Chorbischof zu Garden den Hans Anton mit dem
Lehen zu Buch. Zu Kylburg im Collegiatstift besass Hans
Anton das Patronatrecht des von Feter von Mailburg Decan

des U. L. F. Stifts Kylburg 1378 gestifteten St. Nicolaus¬
und Katherinenaltars und präsentirte 1660 und 1668 zwei
Geistliche für diese Stelle. Im Jahre 1661 starb Johann
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Jacob Schenk von Schmittburg', Hans Anton und Georg-
Anton Waldbot von Bassenheim wurden Vormünder der
Kinder desselben aus dessen Ehe mit Maria Katharine

gebornen Waldbot von Bassenheim, nämlich Philipp Christof,
Magdalene Elisabeth und Maria Antonetta und mit deren
Mutter als solche am 30. Januar 1661 vom Kaiser Leopold
bestätigt und vom Reichskammergericht zu Speier ver¬
pflichtet. 44) Am 9. Juni 1663 trat Jacob Friedrich Herr
zu Eltz seinem Vetter Hans Anton seinen Antheil am
Fruchtzehnten zu Rübenach und Bubenheim sowie den

Mühlenpacht und andre Gefälle daselbst lebenslänglich ab,
machte aber zur Bedingung, dass ihm für jedes Malter
Frucht des Zehntens vier Gulden nach Worms oder Speier
geliefert würden. 44")

Durch Vereinbarung sämmtlicher Inhaber des Hauses
Eltz gelben Löwens und der von der Leyen sowie der
Gemeinde Wiersheim bestand der Gebrauch, dass der Altarist

des St. Johannesbeneficiums zu Müden, nachdem sein Bene-
ficium von Müden nach Wiersheim transferirt, als beider¬

seitig bestellter Caplan abwechselnd den einen Sonntag zu
Wiersheim, am andern zu Burg Eltz Gottesdienst halte.
Wenn derselbe zu Eltz sich aufhielt, bekam er die Kost,

sonst hatte er für beide Dienstleistungen nur die Renten
seines Altars. Im Jahre 1663 erlaubte sich Johann Nicolaus
(vom weissen Löwen) mit Umgehung der vom gelben Löwen
und der Gemeinde Wiersheim, diesen Altar dem Cornelius

Benedict Münster zu vergeben. Die vom gelben Löwen
klagten beim Official Anethanus zu Coblenz, welcher zu
Gunsten der vom gelben Löwen entschied, die Mitpatronen
bei ihrer Gerechtigkeit und Patronatsrecht zu belassen. 4■■»'>)



DIE JÜNGERE LINIE ZU ELTZ ZU ÜTTJNGEN. 49

Hans Jacob zu Eltz hatte dem Friedrich Wolfgang
Herrn zu Eltz und Agnes Apollonia von Hagen Eheleuten
die Mühle zu Haurather mit einigen Wiesen, Grund- und
Erbzinsen mit 2 Malter vier Simmer Hafer und 4 Hühnern

im Massburger Kirchspiel vermacht, dabei aber bedungen,
dass die vom weissen Löwen alle Jahr zwei Jahrgedächt¬
nisse jedes mit drei Priestern eins auf Johann Evangelist

das andre auf Michelstag für Hans Jacob und dessen Nach¬
kommen auf dem Hause Eltz in der Schlosscapelle acht
Tage vorher oder nachher nach vorheriger Verkündigung
von der Kanzel halten lassen. Im Falle diese Jahrgedächt¬

nisse unterbleiben, sollen die vom gelben Löwen ohne Ein¬
rede der vom weissen Löwen diese Güter und Renten an

sich ziehen und daraus die Stiftung halten lassen. Im
Jahre 1662 weigerte sich Johann Nicolaus, diese Stiftung
zu halten, worauf die vom gelben Löwen klagten. Am
17- Januar 1663 versprachen Johann Nicolaus und Johanna
Maria Elisabeth geborne von der Horst Eheleute aufs
neue, dass sie zur Abhaltung für sich, ihre männlichen
und weiblichen Erben verpflichtet seien. Im Unterlassungs¬
falle sollen Hans Jacobs nächste Erben Hans Anton zu
Eltz-Üttingen die Güter an sich nehmen und die Jahr¬
gedächtnisse halten lassen. 45)

Die durch Testament der Elisabeth von Flatten den

Stämmen Winnenberg, Eltz und Braunsberg angefallene
Präsentation einer Pfründe im Stifte Garden war für den

Eltzer Theil zwischen Eltz, Metzenhausen und von der

Leyen getheilt worden; diese Präsentation wurde durch
päpstliche Erlaubnis gegen den Pfarrsatz zu Bruttig dem
Stifte incorporirt. Im Jahre 1663 wollte Canonicus Zehner
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von St. Castor zu Coblenz nach erhaltener kurfürstlicher

Erlaubnis diese Pfründe wenn auch unkundig- der Ver¬
hältnisse vergeben, während Johann Christof Vicar vom
heil. Kreuzaltar zu Münstermaifeld von den Collatoren bei

Decan und Capitel zu Garden auf diese erledigte Stelle
präsentirt worden. Das geistliche Gericht erklärte die
Präsentation des Canonicus Zehner für ungültig und dieses
Beneficium zu verleihen für nicht berechtigt. 45»)

Beim Aussterben der Linie zu Eltz zu Schöneck mit

Jacob Lothar waren deren Güter an die zu Eltz zu Üttingen,
darunter namentlich die Lehen und Güter zu Boppard ge¬
langt. Jacob Lothar hatte bei einem Kaufmann zu Metz
eine unbezahlte Schuld hinterlassen, wofür sich Markgraf
Hermann Fortunat zu Baden verbürgt, welcher, da er zur

Zahlung angehalten wurde, Arrest auf die Güter zu Boppard
legen wollte, worauf Hans Anton 1663 das Guthaben nebst
Zinsen bezahlte. 45 b )

Nach dem Tode des Landgrafen Wilhelm zu Hessen
empfing 1664 Hans Anton von der Wittwe Hedwig Sophie
Landgräfin gebornen Markgräfin zu Brandenburg das Dorf
Lutz zu Lehen.

Im Jahr 1663 machte Hans Anton vor Notar und
Zeugen eine Zusammenstellung seines Vermögens;. Es waren
an Gütern und Renten das Haus zur Eimbs zu Coblenz

mit Garten, Baumgarten und Weinberg hinter demselben,
ein Weinhof zu Lehmen, der Hof zu Moselweis bei Coblenz,
der Hof zu Horchheim, die Gefälle zu Waldesch, die Wein¬
rente zu Güls, der Antheil am Zollturnos zu Engers, der
Hof Mertloch, die halbe Rente zu Schöneck in der Eifel,
die Anton zu Eltz veräussert hatte. An Mannlehen: Die
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Bacheimer Häuser zu Coblenz am Bacheimer Pütz, zwei

Höfe auf dem Lehmer Berg, die Gefälle in der Bergpflege,
die Vogtei Cärlich, der Hof zu Holtorp im Amte Löwen¬
berg mit Zugehör als Lehen des Herzogthums Berg, die
Rente beim St. Florinstift zu Coblenz als Mannlehen der

Grafschaft Sayn, jetzt Trier, das Zinskorn im Engersgau
fallend als Mannlehen von Trier und zum Erbmarschalk-

amt gehörend, der Zehnten zu Sebastianengers als Mann¬
lehen der Grafschaft Wied, die Weinrente zu Hammer¬

stein , das Manngeld zu Simmern und die Wiesen zu
Dreckenach.

Während der Ehe hatte Hans Anton erworben die

Pfandschaft Kempenich mit ioooo Goldgulden, den Hof
Kallenhausen, bei der Trierer Landschaft 2600 Goldgulden,
bei der Trierer Kammer 10 000 Reichsthaler, welche Hans

Jacob zwar angelegt, die aber von der Herrschaft Beffort
herrührten, eine Wiese zu Kell, 2000 Reichsthaler in der

Vogtei Naunheim angelegt, den Kornhof zu Plaidt, den
Kornhof zu Weyler, die Netterhöfe und Ramersbach. Die
Metternicher und Vettelhöver Güter hatte Anton zu Eltz
im Prozesse verloren. Im Ganzen waren es an Gütern,

Lehen und Errungenschaft im Anschlag 41,316 Reichsthaler
ig 1/, Albus.46)

Die am 17. Januar 1663 von Johann Nicolaus wieder¬
holt zugesicherte Haltung der beiden Jahrzeiten für Hans
Jacob zu Eltz wurde »dero gepuer der wenigste theill ge¬
schehen oder gehalten«. Am 29. October 1667 verbot
Hans Anton seinem Erheber zu Kaisersesch, dem Johann
Nicolaus zu Eltz künftig Einkünfte zu verabfolgen und Hess
dieses am 4. November 1667 insinuiren. Es erfolgte neues
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Versprechen, worauf am 29. November 1667 dieser Befehl
wieder aufgehoben ward.4 6a )

Im Jahre 1668 erwarb Hans Anton den grossen oder
Manderscheider Hof zu Mertloch. Im Jahre 1589 hatten
Emmerich Herr zu Eltz und Margarethe Kämmerin von
Worms genannt von Dalberg Eheleute diesen Kornhof
mit einer Rente von 25 Malter Korn an Christof Brandt
von Boppard Stadtschultheissen zu Coblenz und Trierer
Hofgerichtssecretär für 1250 Radergulden ad 24 Albus mit
dem Rechte des Wiederkaufs veräussert. Da die Einlösung
unterblieb, löste Maria Elisabeth Wittwe von Kesselstatt

geborne zu Eltz mit Hans Anton Herrn zu Eltz und
Üttingen diesen Hof für 991 Reichsthaler ad 18 Albus
oder 2230 Gulden 12 Albus ad 24 Albus oder 1487 Gulden
10 Kreuzer rheinisch ein. Über die Güter dieses Hofs

errichteten 1670 Johann Schwan Caplan zu Mertloch, Jost
Mohr, Gengell Krechell Sendschöffen und Anton Maur
damaliger Hofbeständer eine Beschreibung. 4 6b )

Am 5. October 1669 starb auf Burg Eltz nach sechs¬
tägiger Krankheit Hans Antons Gattin Anna Elisabeth von
Metzenhausen an einer Fleuresie, sie wurde zu Coblenz bei

den Predigern zwischen dem St. Salvator und Muttergottes¬
altar beerdigt. In Folge davon übertrug Hans Anton 1669
mit Bewilligung des Trierer Kurfürsten seine Ämter als
Amtmann zu Mayen, Monreal und Kaisersesch seinem Sohn
Hans Jacob Pfandherrn zu Kempenich, gab die Haushaltung
auf Eltz auf und zog am 1. December 1669 zu seinem
Sohn Hans Jacob nach Kempenich.4 f>c)

Hans Anton starb den 3. September 1671 zu Kempenich
und wurde zu Coblenz begraben. An ihn und dessen



Fig. 4

Johann Friedrich zu Eltz, Domscholaster zu Mainz.
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Gattin erinnert noch folgende Inschrift, deren Ort un¬
bekannt ist. Dieselbe lautet: Deo Trino et uni. In glo-

riosissimam memoriam passionis Jesu Christi eiusdemque
dolorosae matris virginis Mariae honorem et Joanni Antonio
ab Eltz Domino ibidem et in Öttingen, sacrae Caesareae
majestatis colonello archiepiscopatus Trevirensis Marechallo
haereditario ic. et Annae Elisabethae Metzenhausen 2c. con-

jugibus Joannes Fridericus, Joannes Jacobus, Carolus Hen-
ricus, Joannes Philippus, Hugo Emmericus fratres imaginem
hanc miraculis et devotis hominum visitationibus celebrem

altari hoc praesente condecorari fecerunt anno i670.4 6d)
Aus der Ehe mit Anna Elisabeth von Metzenhausen hatte

er folgende Kinder:
1) Johann Friedrich geboren zu Üttingen den 18.

Februar 1632, getauft am 22. Februar zu Üttingen. Pathen
waren Johann Wilhelm von Metzenhausen Trierer Dom-
decan, Domprobst zu Speier und Domherr zu Worms,
Hugo Friedrich zu Eltz zu Bliescastel, Domherr zu Mainz
und Chorbischof zu Trier, Gothen Regine Elisabeth von
Metzenhausen geborne von Hagen des Kindes Grossmutter
sowie Margarethe von Enschringen geborne zu Eltz. Johann
Friedrich ward geistlich und erhielt 164 1 von seinem Tauf-
pathen Hugo Friedrich zu Eltz-Bliescastel Chorbischof zu
Trier und Domherrn zu Mainz ein Canonicat im Domstift

Mainz. Mit seinem Vater Hans Anton war er 1653 bei
der Wahl und Krönung Kaiser Ferdinands IV zu Au«rs-

bürg und Regensburg als Mainzer und Trierer Domherr
anwesend. Am 8. August 1675 schickte Kurfürst Damian
I lartrad von der Leyen zu Mainz den Johann Friedrich
als Gesandten mit dem Constantin Bertram Stiftskanzler



54 ZWEITE ABTHEILUNG. ZWÖLFTES HAUPTSTÜCK.

nach Heidelberg zum Kurtage. Am 31. August 1675
wurde Johann Friedrich die Stelle als Oberchorbischof zu
Trier und am 7. October 1675 die Stelle als Hofcaplan
zu Trier, nachdem ihn am 3. Juli 1675 der Kurfürst zu
Mainz zum Präsidenten des Stadtgerichts und Kammeramts
zu Mainz ernannt. Am 12. December 1678 verzichtete
Johann Friedrich als Domherr zu Mainz und Chorbischof
von St. Peter zu Trier auf die durch den Tod des Mainzer

Kurfürsten Damian Hartrad erledigte Pfründe zu Trier als
Turnarius zu Gunsten des zweiten Sohns seines Bruders

Karl Henrich zu Eltz-Üttingen, Antons Sohn zu Eltz
und wurde am 4. December 1679 zum Domscholaster zu
Mainz, 1682 zum Domprobst zu Trier ernannt.4 6e ) Das
Bestätigungsschreiben seiner Wahl zum Domprobst aus
Wien nennt ihn: »virum nobilitate antiqua et catholicis
parentibus procreatum necnon eruditione, moribus et vitae
honestate conspicuum«. Am 17. December 1680 resignirte
nach dem üblichen Turnus Michael Voss der bisherige
Rector der Mainzer Universität sein Amt, als Nachfolger
desselben wurde Johann Friedrich Domscholaster gewählt
und 1681 am 21. December als solcher nochmals bestätigt.
Johann Friedrich dankte am 21. December 1682 ab, wurde
aber aufs Neue gewählt. Sein Nachfolger wurde am 3. März
1684 Ferdinand de Gudenus.4 6f) Johann Friedrich be¬
kleidete nach Sitte der Stifte die Pfarrei Oestrich im Rhein¬

gau als Nachfolger des Mainzer Domvicars Nicolaus Ra-
pedius. Zwischen Mittelheim und Oestrich stand die Capelle
zum armen Nicolaus, welche die Schweden im dreissig-
jährigen Kriege zerstörten. Johann Friedrich Hess an deren
Stelle eine St. Nicolausstatue setzen mit der Inschrift:



Fig. 5

Der Eccehomo-Altar m Bodenheim.
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Capellae olim hie plantatae bellique furore vastatae Nicolai
statua fuit surrogata a Joanne Friderico ab Eltz huius

capellae possessore, ut ibi augeatur gloria dei et honor
saneti Nicolai. M . D . CLXXXVI. Diese Inschrift stand am
Fusse der Bildsäule, welche 1876 zerstört und 1877 vom
Geistlichen Rath Müller Pfarrer zu Oestrich wiederherge-

stellt wurde.47)
Johann Friedrich stiftete im Ostchor des Mainzer Doms

den Fcce homo Altar an Stelle eines von Marquard von

Praunheim i 4 3 7 im eisernen Chor zu Ehren des hl. Egidius

gestifteten Altars. Der im Jahre 1 872 vom Mainzer Domcapitel
unter Hintansetzung der örtlich gemachten Stiftung nach
Bodenheim um 300 Gulden verkaufte und dort noch befind
liehe Altar erhielt die Inschrift: Jesu Christo / Viro Dolo-

rum / per pia Sacrificantium / Vota / se commendans / Joannes
Fridericus ab Eltz/ Ecclesia? Metrop. Trevirensis Prse / positus
ab anno 1682 / Moguntina- Scholasticus ab an. 1679./ Eques-
tris S. Albani Can. ab an. 1675/ i^licii saxularis prasses ab

Anno 167s, natus Anno 1632 18 Feb. Jubilarius a i-f Aug.
ObiitXXX eiusdem,/Anno MDCLXXXVI.48) Diese In¬

schrift fehlt jetzt. In seinem Testament stiftete er sein
Anniversar im Dom zu Trier und vermachte hierfür der

Dompraesenz 200 Königsthaler oder 500 Gulden, worüber
am 20. September 1686 die Dompraesenz zu Trier qmttirte.
Auch im Mainzer Dom stiftete er sein Anniversar. Am

14. März 1687 bescheinigte das Mainzer Domcaprtel, für
dessen Anniversar'400 Gulden erhalten zu haben.49) Johann
Friedrich beschäftigte sich mit der von Ludwig von Siegen
erfundenen Schabkunst und brachte es als Schüler des
Canonicus Theodor Caspar von Fürstenberg Domprobst zu
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Mainz gestorben 1675, nachdem derselbe während des
langen Aufenthalts Ludwigs von Siegen am Mainzer Hofe
das Verfahren kennen gelernt, und dem Johann Friedrich
ebenfalls mitgetheilt, zu einer gewissen Berühmtheit auf
diesem Gebiete. 49 a)

Johann Friedrich starb den 30. August 1686 zu Mainz,
nachdem er am 1. August 1686 sein Jubiläum gefeiert.
Er wurde im Mainzer Dom vor dem von ihm gestifteten
Altar in der von ihm erbauten Eltzer Gruft begraben, ein
kleiner viereckiger Stein auf der Epistelseite zeigte die Stelle
an, die Inschrift lautete: Christo viro, qui dolorum altare
vicinum erexit, hie resurrectionem exspeetat Joannes Fri-
dericus ab Eltz 1686. Wappen: Eltz. Eltz. Metzenhausen.
Hagen.5°) Die Gebeine wurden 1872 ausgegraben und
in einer neuen Gruft im südlichen Kreuzarm des Mainzer

Doms wieder beigesetzt.
2) Ein Sohn ohne Namen, geboren 28. März 1633 zu

Üttingen, starb den 17. April 1633 nach erhaltener Noth-
taufe ohne Beigabe eines Namens.

3) Anna Maria geboren den 12. »September 1634 zu
Üttingen, getauft den g. October 1634. Pathe waren Diet¬
rich Zant von Merl zu Liessingen, Gothen Maria Elisabeth
zu Eltz geborne von Metzenhausen Trierer Erbmarschulkin
und Anna Katharina zu Eltz Nonne zu St. Thomas in der
Eifel Schwester Hans Antons des Vaters des Kindes. Anna

Maria ward Nonne zu St. Thomas und starb den 15. Juni
1661 als des Klosters Speichermeisterin. Sie ward in ihrem
Kloster begraben und erhielt folgende Grabinschrift: JUnilU
1661 bim 15. 3|unp t£t öic luoljteljrlm'irijtfl unb taofjl*
cbdgcüorne Sßntia Matia ^ncljtci- 511 €1$ ök£c£ abe=
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H«cn d&ottp&aufS £ytrfjermd£tcnn im Ferren ent*
klaffen, ^ero tfott BneWffHcfi fein tooHe. S&men.* 1)

3) Hans Jacob geboren zu Linster den 25. Januar
1636, getauft den 30. Januar, begründete die Linie zu Eltz
zu Kempenich.

/2 5. März\
4) Franz Anton geboren um Ostern ^-^"Äprä,/

zu Üttingen. Bei der Taufe waren Pathen Francois de
Croy und Johann Anton von Breitbach, Gothe Anna Regina
Schenkin von Niedeck geborne Tochter zu Eltz. Das Kind
starb nach vier Wochen und wurde in der Thalkirche zu

Üttingen beerdigt.
5) Karl Henrich geboren 13. März 1639 zu Neef a. d.

Mosel. Stammhalter. Siehe unten.
XP

/V3

6) fohann Philipp geboren zu Neef den 25. Januar
164. getauft den 11. Februar 164x. Pathen waren Johann
Georg von Metzenhausen St. Jacobs-Ordens-Ritter und
Philipp Jacob Waldecker von Kempt Obristlieutenant und
Amtmann zu Mayen, Monreal und Kaisersesch, Gothe Anna
Magdalene Wittwe von Breitbach geborne von Metzenhausen.
fohann Philipp nahm Kriegsdienste. 1666 erhielt er von
dem Domdecan Grafen von Criechingen zu Strassburg Geld

zur Anwerbung einer Compagnie zu Fuss für spanische
Kriegsdienste. Johann Philipp stellte diese Truppe in kurzer
Zeit und wurde mit derselben als Obristwachtmeister nach

Neuburg ins Quartier gelegt. Als der König von trank-
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reich die Niederlande mit Heeresmacht überzog und sich
einiger Festungen bemächtigte, wurde das Regiment, bei
dem Johann Philipp diente, mit andern zur Hülfe nach
Mons gesandt und kam, als sich dasselbe auf dem Marsche
durch französische Truppen glücklich durchschlug, zur
Verstärkung nach Euxenburg in Garnison. 5 Ia) Der Kriegs¬
dienste müde trat Johann Philipp 1669 auf dem General-
capitel des Deutschordens in die Bailei Altenbiesen als
Deutschordensritter ein. Er starb den 22. April 1674.

8) Eine Tochter geboren 25. September 1641 Früh¬
geburt und schwach, erhielt die Nothtautc und starb den
26. September 1641. Sie wurde zu Neef in der Kirche
vor dem Muttergottesaltar begraben.

q) Hugo Emmerich geboren 13. März 1643 zu Neef
getauft den 23. März 1643. Pathen waren Hugo Eberhard
Cratz Graf zu Scharfenstein Domcustos zu Mainz und

Domprobst zu Worms, Chorbischof zu Trier und Emmerich
Freiherr zu Metternich, Generalwachtmeister und Domprobst
zu Trier, Gothen Maria Wittwe von Breitbach geborne zu
Eltz und Anna Salome von Metzenhausen Nonne zur Stuben.

Im elften Lebensjahre erhielt 1654 Hugo Emmerich durch
Verzicht seines altern Bruders Hans Jacob dessen Pfründe
am Dom zu Trier und wurde 1655 am 6. October von
dem Domscholaster Johann Philipp von Walderdorf zu
Trier aufgeschworen. Er begab sich nach Pont a Mousson
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zum Studium, begann dort am 26. August 1656 sein
Biennium, das er am 29. August 1658 beendete. Von
dem Abbe de Mercy erhielt Hugo Emmerich 1666 eine
Stellung am Hannoverschen Hofe als Kammerjunker, die
er auch annahm, nachdem er in kaiserlichen Diensten Obrist-

lieutenant geworden. Hugo wandte sich jedoch dem geist¬
lichen Stande zu und erhielt 1668 von Kurfürst Johann
Philipp von Mainz die dem von Reifenberg entzogene
Pfründe zu St. Alban bei Mainz, wo er am 26. Juli 1668
von dem Stiftsscholaster Vitus Christof Fuchs von Dorn-

heim aufgeschworen ward. Seine Residenz machte er dort
1670. Am 7. September 1675 erhielt er die Domherrn¬
stelle des verstorbenen Kurfürsten Lothar von Mainz zu

Trier, hielt, da damals Trier vom Feinde besetzt war, seine
Residenz zu St. Florin in Coblenz, nachdem er vom Kur¬

fürsten Karl Caspar von Trier am 30. August 1675 in der
Hofcapelle zu Erenbreitstein die vier niedern Weihen und
den 31. August sowie 1. September dieses Jahrs die Sub-
diaconats- und Diaconatsweihe erhalten. Den Eid als Dom¬

herr zu Trier legte er 1675 aus Rücksicht auf die Lage
zu Trier durch einen Stellvertreter ab. Am 18. März 1680

ertheilte ihm Kurfürst Johann Hugo zu Trier das Archi-
diaconat von St. Moriz zu Tholey und 1689 am 24. October
nach dem Tode des Friedrich Wilhelm von Loe das Archi-

diaconat von St. Peter zu Trier. Später ward er Probst
zu St. Simeon zu Trier. 5 Ib)

Hugo Emmerich war besonders während des bairischen
Erbfolgekriegs für das Stift Trier thätig. Der französischen
Sprache mächtig und gewandter Staatsmann war er sowohl
bei seinem Kurfürsten, welcher nichts ohne ihn unternahm,
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als bei den Unterthanen des obern Erzstifts Trier und den

Trierern beliebt und verehrt. Während des Kriegs mit
Frankreich blieb er fast stets in Trier und verwaltete die

Angelegenheiten der Stadt im Namen des Kurfürsten.
Im Jahre 1689 forderte der französische Intendant zu

Luxenburg von der Abtei Prüm 8000 Livres Contribution,
eine geradezu unmögliche Summe. Kurfürst Johann Hugo
forderte am 2. Juli 1689 den Hugo Emmerich zu Eltz
auf, sich für Ermässigung dieser Summe zu verwenden.
Im März 1689 drohten die Franzosen, Trier zu zerstören
und einzuäschern. Am 31. März 1689 ersuchte Kurfürst
Johann Hugo den Hugo Emmerich, dahin zu wirken, dass
Jemand nach Paris reise und dort Vorstellungen wegen
dieser Drohung mache. Er empfahl ihm diese Reise, da
derselbe der französischen Sprache mächtig sei und so den
Auftrag am besten ausführen könne. Er solle desshalb die
Reise ohne Aufenthalt antreten und bewilligte für solche
gern die Kosten. Am 8. April 1689 theilte Hugo Emmerich
dem Kurfürsten mit, dass die Franzosen mit Zerstörung
der Moselbrücke und Stadtmauer, die Generale de Montal

und Marquis de Eannois mit Brandschatzung drohten. Am
1 1. April 1689 schrieb der Kurfürst von Erenbreitstein
aus an Flugo Emmerich und bat um Verwendung in der
Sache. Im Jahre 1690—1695 leistete Hugo Emmerich
viel zur Erleichterung der übermässigen Fast in Folge der
dem Erzstifte auferlegten französischen Contributionen.

Im Jahr 1539 hatte Kurtrier dem Pfalzgrafen Leopold
Ludwig und dessen Mannslehenerben die Grafschaft Veldcnz
nebst Unterthanen, ausgenommen den Veklenzer Burgfrieden
in dem Flochgerichtsbezirk des Amts Berncastel mit Hoch-
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gericht, Obrigkeit und Gerechtigkeit "sowie allen andern dem
Erzstift dort zustehenden Rechten als Mannlehen verliehen,
aber vorbehalten, dass das Lehen bei Aussterben der männ¬
lichen Lehenserben an Kurtrier heimfalle. Da nun Pfalz¬

graf Leopold Ludwig ohne Mannslehenerben starb, wollte
Kurfürst Johann Hugo von dem Hochgericht Besitz er¬
greifen und die Huldigung einnehmen lassen, fürchtete aber
die französischen Beamten könnten solches verhindern, wenn

ihnen nicht vorher der Sachverhalt mitgetheilt worden. Der
Kurfürst beauftragte daher am 19. December 1694 den
Hugo Emmerich, die Sachlage dem französischen Inten¬
danten vorzustellen, da den Rechten des Königs von Frank¬
reich dadurch kein Abbruch geschehe und derselbe jeden¬
falls lieber sehe, dass diese Gerechtsamen an einen katholischen
Fürsten kommen und ersuchte um Bericht in der Sache.

Im Jahre 1695 wurden die Bewohner der Mosellande
bei dem Kurfürsten Hugo Karl wegen der drückenden
Contributionen der Franzosen vorstellig und wünschten Ver¬
mittlung der Sache am französischen Hofe. Der Kurfürst
hielt die Reise nach Paris vorläufig noch für bedenklich,
lud aber am 5, August 1695 den Hugo Emmerich nach
Erenbreitstein zur Besprechung ein.5 lb )

Hugo Emmerich starb als Domherr und Grossarchi-
diacon zu Trier und Probst zu St. Simeon den 11. März

1698 alt 54 Jahre. In seinem Testament setzte er seine
Brüder Hans Jacob Erbmarschalk und Karl Henrich Herr
zu Eltz und Üttingen zu gleichen Theilen als Erben ein.
Seine Hinterlassenschaft war eine sehr bedeutende, das baare

Geld betrug allein 13,781 Reichsthaler 4 Albus Trierer
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Münze. Ausser seinen geistlichen Ämtern bekleidete er
das Amt eines Amtmanns zu Welschbillig und war mehr¬
fach Botschafter des Erzstifts Trier. In der Pfarrkirche von

St. Gangolf, zu Liebfrauen, St. Simeon und bei den Predigern
zu Trier stiftete er mit je 100 Reichsthalern je zwei Jahr¬
gedächtnisse. Am 27. October 1698 erklärten Senior, Keller
und Präbendaten der Liebfrauenkirche zu Trier, dass Hans
Jacob Trierer Erbmarschalk sowie Karl Henrich zu Eltz
zu Üttingen im Namen Hugo Emmerichs 200 Reichsthaler
für zwei Jahrgedächtnisse in ihrer Kirche an dem von der
Familie zu Eltz gestifteten Altar erlegten. 5 2)

Sein Grab fand Hugo Emmerich in der Liebfrauen¬
kirche zu Trier. Auf der ersten Hauptsäule derselben auf
schwarzem am Rande vergoldetem Marmor befindet sich
das Eltzer Wappen in weissem Marmor und darunter die
Inschrift: Ad hanc aram Sepultus iacet magnus heroum
natus, virtutibus clarus, potens opere et Sermone admodum
Reverendus et perillustris Dominus D. Hugo Emmericus
Baro ab Eltz, metropolitanae Ecclesiae Tit. S. Petri Archi-
diaconus major, Collegiatae S. Simeonis praepositus, Qui
variis legationibus functus furente marte Solus hie Superstes
Trevericae urbi Sibi a Principe commissae fideliter praefuit.

In pauperes beneficus dispersit aes Suum, de cuius
Substantia per mille Sexcentos imperiales perpetuum in
hac aede fundatum sacrum, pace patriae reddita non labilis
Sed Stabilis pacis in aeternitate fruetus coepit 11. Martii
anno MDCXCVIII aetatis LIV. bene precare Lector. ab
hoC eXeMpLo sapJas, atqVe aD tVa VbJqVe paratVs
eXJte fata.
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Auf dem Grabsteine selbst auf der Erde stehen die

Wappen:
p-] tz Metzenhausen.

Kitz.

Eltz. Hagen. 53)

10) Maria Elisabeth geboren 10. October 1645 zu
Monreal, getauft 16. November 1645- Pathe war Peter
Ernst von Metzenhausen Herr zu Linster, Gothen Maria

Jacobe zu Eltz Meisterin zu Marienrod und Regine Elisabeth
von Metzenhausen Meisterin zu Engelport. Das Kind
starb bald darauf und ward in der Thalkirche zu Uttingen

beerdigt.
11) Philipp Ferdinand geboren 1647 den 2. Juni zu

Monreal, getauft den 8. Juli i6 4 7- PaÜien waren Philipp
Christof von Sötern Kurfürst von Trier und Lothar Ferdinand

von der Leyen zu Nickenich, Obristlieutenant und Trierer
Amtmann zu Hammerstein, Gothe Agathe Waldbotin von
Bassenheim Frau zu Olbrück geborne von Schönborn. Das

Kind starb den 9. März 1648 und liegt zu Monreal in der

Kirche beerdigt.
12) Johann Anton geboren 5. März 1649 ™ Bur S"

Eltz, getauft den 9 . März. Pathen waren Johann Wilhelm
Ludwig zu Eltz vom weissen Löwen und Roland Anton
Zant von Merl beide Domherrn zu Trier, Gothe Johanna

von Enschringen Nonne zur Stuben. Das Kind starb nach
kurzer Krankheit zu Coblenz 1653 und wurde in der

Predigerkirche vor dem St. Salvatoraltar begraben.
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§ 3. Karl Henrich.

Karl Henrich ward am 13. März 1639 zu Neef a. d.
Mosel geboren und am 20. März daselbst getauft. Pathen
waren Henry de Mercy Generalwachtmeister und Johann
Karl von Ouren Probst zu Luxenburg, Gothe Anna Mar-
garethe Cratzin von Scharfenstein Meisterin zur .Stuben.
Karl Henrich verlobte sich am 1. December 1663 mit
Maria Regine von Kesselstatt Tochter des Johann Wolf
von Kesselstatt und der Maria Elisabethe gebornen zu Eltz.
Hans Anton Trierer Erbmarschalk, Johann Friedrich Herr
zu Eltz Domherr zu Mainz und Trier, Stiftsherr zu St. Alban
bei Mainz, Hans Jacob Herr zu Eltz kaiserlicher Obrist-
wachtmeister und Trierer Rath waren Zeugen. Am 1 7. No¬
vember 1667 starb zu Cröf Karl Henrichs Schwiegervater
Johann Wolf von Kesselstatt Trierer Amtmann zu Berncastel,
er wurde in einer von ihm erbauten Capelle der Cröfer
Pfarrkirche bestattet. Im Jahre 166g verkaufte Karl Henrich
sein von seiner Gattin Marie Regine ihm im Trierer Erz¬
stift zugebrachtes Gut zu Cröf an Johann Eberhard von
Kesselstatt Trierer Statthalter für 12,000 Reichsthaler. 53»)

Obgleich Karl Henrich nicht der ältere Sohn war,
wurde er doch zur Nachfolge bestimmt. Als dessen Vater
Hans Anton am 3. September 1671 gestorben, kamen am
6. October 1672 dessen Söhne: Johann Friedrich, Hans
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Karl Henrich zu Eltz-Ottingen.
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Jacob, Karl Henrich und Johann Philipp zu Coblenz im
Eltzer Hofe zusammen, um in brüderlicher Eintracht die

elterliche Erbschaft zu theilen. Die drei geistlichen Brüder
verzichteten zum Vortheile ihrer beiden weltlichen Brüder

und zum Besten der Familie unter folgenden Bedingrmgen
auf die elterliche Erbschaft. Alle Vorräthe an Geld, Wein,
Frucht, Silber, Kleinodien und andern Fahrnissen wurden

nach Erlegung der Beerdigungskosten in fünf gleiche Theile
getheilt. Jeder geistliche Bruder soll jährlich von den
weltlichen Brüdern als Abstand 300 Reichsthaler Rente
bekommen und im Falle der Noth freien Aufenthalt in

einem der Familienhäuser, doch nicht über ein halbes Jahr
haben. Im Falle längeren Aufenthalts tritt eine entsprechende
Entschädigung ein. Geräth Einer derselben in Gefangen¬
schaft des Feindes, so sollen ihn die weltlichen Brüder unter
späterem Ersatz der Kosten auslösen.

Wegen der unbeweglichen Güter machten die fünf
Brüder am 17. October 1672 folgende Vereinbarung. Hans
Jacob erhält für sich und seine Erben und Nachkommen
den Antheil des Stamms an Haus und Herrschaft Eltz nebst

Zugehör, Unterthanen, Jagd, Fischereien, hoher und niederer
Gerichtsbarkeit und allen Zugehörigkeiten, wie solches Alles
von Alters her dessen Vorfahren die Herrn zu Eltz besessen,

den Weinhof zu Müden sammt Zugehör, zwei Fuder Wein¬
rente zu Kern und Müden als Eltz-Rodendorfer Rente, ein
Fuder Bedewein an diesen Orten, den Kornhof zu Oest, zu

Kauw und Wiersheim, die Vogtei zu Kern mit ihren Renten,
den Zinshafer zu Wiersheim mit zwei Malter drei Simmer,

den Flof zu Mertloch, den kleinen Hof daselbst, die Vogtei
und den Flof zu Naunhcim, den Hof Kail, den Eltzer Hof
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zu Coblenz mit Weinbergen, Gärten, Baumgärten und Zu¬
behör daselbst, die Weinrenten zu Moselweis bei Coblenz
und zu Horcheim, den Weinhof zu Pommern, die Wein-
und andern Gefälle zu Wildenberg und vom Hause Treis,
die Weinrenten zu Fankel, Bruttig, Cochem und Mühlheim
in der Bergpflege, die Kornrenten zu Pommern, den Korn¬
zehnten zu Sebastianengers, den halben Hof zu Mühlheim
mit 14 Malter Ertrag, vom St, Florinstift zu Coblenz 10
Malter Kornrente, das Hof- und Zinskorn zu Kärlich und

Mühlheim mit 10 Malter, bei Clas Heimberger daselbst
2 Malter Kornrente, das Dorf Lutz mit aller Hoheit und Zu¬
gehörigkeit sowie die um Burg Eltz entfallenden Geldrenten.

Karl Henrich erhielt für sich und seine Erben und

Nachkommen Haus und Herrschaft Üttingen mit den
Eisenschmieden und anderer Gerechtigkeit, Jagd, Fischerei,
Unterthanen und allem Zugehör, wie dieses dessen Vorfahren
inne hatten, nebst allem Zugehör in und ausserhalb der
Herrschaft, Haus und Hof zu Boppard mit Weinbergen,
Gefällen und Gerechtigkeiten, den Zehnten zu Buch, die
Fruchtgefälle zu Udenhäusen auf dem Hundsrücken, den
Hof Hundshausen daselbst, den Hof Beuren sammt Zuge¬
hör, den Hof Illerich (Keil) und Mehren, den Weinhof zu
Briedel im Amte Zell, den Zehnten zu Pünderich nebst
Zubehör.

Weil die Herrschaft Üttingen in künftigen Friedens¬
zeiten mehr ertragen könne, erhielt Plans Jacob nach ge¬
machtem Überschlage 50 Thaler mehr. Auch verzichtete
Karl Henrich mit seiner Gattin zu Gunsten seines Bruders

auf ihr Einlösungsrecht am halben Kornhof zu Mertloch
für ewige Zeiten.
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Ungetheilt zwischen beiden Brüdern blieben der Turnos
am Engerser Zoll, welcher in seinem Ertragsanteil jährlich
zwischen Beiden gleich getheilt wird. Die ausstehenden
Activa und Capitalien sollen auf gemeinschaftliche Kosten
erhoben und gleich getheilt werden. Alle auf den Erb¬
gütern ruhenden oder noch entstehenden Prozesse sollen
von dem jeweiligen Besitzer derselben auf dessen Kosten
geführt, Jeder aber für den Fall des Verluste und überhaupt
für die ganze Erbschaft Einer dem Andern Genüge leisten.
Der bei dem Kammergericht zu Speier gegen die Herrn
von Harf zu Drimborn wegen der Metternicher und Dens-

berger Verlassenschaft schwebende Frozess soll auf gemein¬
schaftliche Kosten ausgefochten werden. Die Steuer an die
Ritterschaft wegen der Herrschaft Üttingen und Zubehör,
da ausserhalb des Reichs steuerpflichtig, bezahlt Karl Henrich
zum Drittel und Hans Jacob den Rest. Die Lehen werden
nach dem Gebrauche, dass immer der Älteste solche empfange,

von Hans Jacob als dem Ältesten für sich und seinen
Bruder Karl Henrich und nach dessen Tod dem ältesten
Sohn von beiden Seiten, und so fort, so lange als von
beiden Seiten männliche Leibeserben vorhanden sind, em¬

pfangen. Der Empfang geschieht auf gemeinschaftliche
Kosten. Jeder der Beiden soll aber die auf ihn gefallenen
Lehen auf seine Kosten bedienen. Die Urkunde über diese

Brudertheilung wurde am 17- October 1672 zu Coblenz
im Eltzer Hof ausgestellt. 54)

Im Jahre 1672 empfing Karl Henrich von Karl Henrich
von Metternich zu Winnenberg und Beilstein Chorbischof
zu Garden für sich und seine Erben und den Fall seines
Absterbens im Mannsstamme für seinen Bruder Hans Jacob
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das Lehen zu Buch. Gleiches geschah 1686 bei Chor¬
bischof Ferdinand Henrich von der Leyen. Im Jahre 168 r
gab Karl Henrich die Bopparder Weingüter gegen 200
Reichsthaler Zins in Pacht.

Karl Henrich stand als kaiserlicher Obristlieutenant

zu Diedenhofen, als ihn am 4. Februar 1706 der Tod er¬
eilte. Sein Körper wurde am 6. Februar 1 706 von Dieden¬
hofen nach Üttingen gebracht und in der Pfarrkirche vor
dem St. Annaaltar in Gegenwart seiner Töchter, Stiftsdamen
zu Bouxieres, mehrerer Offiziere aus Diedenhofen, die der

Leiche das Geleite gegeben und andrer Pfarrangehörigen zur
Erde bestattet. 55) Er hatte in Üttingen eine ewige Messe
gestiftet. Seine Gattin Hess ihm 1 706 ein Denkmal errichten.
Auf dem Altare der Capelle zu Üttingen befinden sich die
Wappen von Eltz und von Kesselstatt als Alliancewappen,
darunter die Inschrift: Memoria Illustrissimi Domini D.

Caroli Henrici Baronis ab Eltz Toparchae in Öttingen,
Wollmeringen, Bisbach, Tressingen, Boulingen, Frontoy,
Renningen et huius Sacelli atque in eo in perpetuum quo-
tidiani Sacri fundatoris, quem utriusque parentis Sanguine
hinc Elziano isthinc Metzenhusiano S. R. J. Electoribus
agnatum, nee non patriae Trevirensis haereditarii Mareschalli
honore darum propria coelo Suscepta virtus immori non
Sinit. Obiit IV. Februarii M DCC VI. Requiescat in pace,

Haec, Sacellum et Epitaphium coniugali pietate exstrui
curavit Tllustrissima Vidua Regina a Kesselstadt. 1706.

Unten am Altare steht: Haec e monte transtulit et

restauravit illustrissimus Dominus Nepos Dominus Philippus
Carolus Comes ab Hunolstein in iisdem locis Chateauvoue

et aliis Toparcha Anno 1760.5 6)
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Karl Henrich hatte aus der Ehe mit Maria Regine

von Kesselstatt folgende Kinder:

1) Anna Maria geboren 15. September 1665 zu
Üttingen. Pathe war Johann Eberhard von Kesselstatt Herr
zu Foren, Trierer Statthalter und Amtmann zu Pfalzel,
Gothen Anna Elisabeth Frau zu Eltz geborne von Metzen-

hausen, Erbmarschalkin und Maria Elisabeth Wittwe geborne
zu Eltz der Eltern Schwiegermutter. Anna Maria ward Stifts¬
dame zu Bouxieres 1669, *7 ^ Äbtissin und starb den

3. April 1760. Sie wurde in ihrem Stift in der Bethlehem
Capelle vor dem Altare beerdigt, wo ihr auf der Erde ein Stein
von schwarzem Marmor mit dieser Inschrift gesetzt ward:

Wappen: v. Eltz. D . O . M . Cy git tres haute et tres puissante
Dame Madame Anne Marie Baronne d'Eltz d'Ottange nee

en 1665 aprebendee dans ce chapitre en 1669 elue Abbesse
d'une voix unanime en 1716, decedee le 3 avril 1760.
Laudabuntur omnes recti corde. ps. 63.

Dieu veut, qu'on cel6bre le nom du juste, mais qu'elles

expressions peuvent repondre au merite de cette inestimable
Defunte, qui fut l'admiration du monde par Sa Sagesse, et
Sa prudence, les Delices' de la Societe par la Bonte de
Son coeur et la Douceur de Ses moeurs, l'ornement de la

religion, par la piet6 la plus exemplaire.
()uelque grandque soit ce Portrait, il ne represente que

a demi l'objet de nos pleurs: la piete dit l'Apotre 48.
rassemble toutes les vertus: pietas autem ad omma uühs
est. Et teile füt celle de cette respectable Abbesse.

Falte o Dieu de Misericorde, que Son Esprit regne

toujours Dans cette eglise, que Ses exemples de paix,
d'union, de charite, de douceur y Servent a Jamals de mo-
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delle, que Son Zel6 pour 1a gloire de votre S. nom, l'aug-
mentation de votre Culte, la Decoration de vos autels nous
anime, que Son ardeur et Son Exactitude ä c61ebrer vos
louvanges nous soutiennent, inspires nous Seigneur Sa ten-
dresse compatissante et liberale pour les pauvres, afin
qu'apres avoir Suivi Les pas nous participions ä Ses
recompenser.

Tarissez vos illustres filles de Sion: cessez d'arozer les

cendres de vos pleurs: Dieu vous la donnat pour Model, il
vous l'accordera pour protectrice. Amen. Amen. 57)

2) Anna Margarethe geboren g. September 1666 zu
Üttingen, Gothe war Anna Margarethe Freifrau von Metter-
nich, Frau zu Dadenburg, Pathe Karl Ludwig Zant von
Merl zu Liessingen Trierer Amtmann zu Hillesheim und
Schönberg. Ward Nonne zur Stuben.

3) Regine Magdalene geboren 12. October 1667 zu
Cröf a. d. Mosel. Gothen waren Regine von der Eis Äbtissin
zu Machern und Anna Magdalene von Breitbach geborne
von Metzenhausen, Frau zu Bürresheim, Pathc einer von

Kesselstatt im Jülicher Lande. Ward Stiftsdame zu Bouxieres,
wo sie als Decanin am 13. October 1754 88 Jahre alt starb
und vor dem Altare der Mariencapelle unter einem schwarzen
Marmorstein beerdigt wurde. Ihre Grabinschrift lautet:
Wappen (v. Eltz). D.O. M . Cy git Dame Madame Reine
Madalaihe Baronne D'Eltz D'Ottange, Doyenne en ce
chapitre.

La Pratique constante de toutes Ses vertus, La patience
dans Ses tres longues maladies, Les abondants aumones,
Les Bienfaits ä cette Eglise, et au Son chapitre tant pour
l'augmentation du culte divin que pour la Decoration des



DIE JÜNGERE LINIE ZU ELTZ ZU ÜTTINGEN. 7 l

Sts. Autels ont du rendre Sa mort precjieuse aux yeux du

Seigneur. Elle deceda le 13 d'Octob. 17 54- agee de 88.
ans. 5 8)

4) Johann Anton geboren 28. December 1668 zu
Üttingen. Pathe war Johann Anton Herr zu Eltz und
Üttingen Trierer Erbmarschalk, Gothe Maria Antonette zu
Eltz geborne Schenk von Schmittburg, Frau zu Kempenich.
Johann Anton trat in französische Dienste, ward Feld¬
marschalk und Comthur des Ritterordens vom heil. Ludwig.

Er Hess . 734 das Schloss zu Üttingen neu erbauen.
Er hatte keine Nachkommen und kam auf eigenthümhche

Weise am 24. Juni 1 736 um's Leben. Er wurde zu Üttingen
vor dem Schlosse von einem bösen Hunde angefallen, die
Schildwache kam ihm zur Hülfe, stach mit dem Bajonnette
nach dem Hunde, traf aber ihren Herrn ins Bein, woran
derselbe starb. Er ward zu Üttingen in die Capelle am

25. Juni 1736 beerdigt und erhielt beim Eingange hoch
oben auf schwarzem Marmor diese Inschrift: Cy git haut

et puissant Seigneur Jean Antoine Baron d'Eltz, Seigneur
d'Ottange, Trierseiet, Boulange et autres lieux, Marechal
des Champs et Arm6s de sa Majeste tres Chretienne, Com-
mandeur de l'ordre militaire de S. Louis ne ä Ottange le
28 Decembre 1668, qui apres avoir fait construire Son
Chateau du dit Lieu, y est deced6 le 24 Juin .736 et

repose a present ici. Pries Dieu pour Son ame. 59) Johann
Anton diente als französischer Unterthan i 7 34 vor Philipps¬

burg in dem französischen Belagerungsheer. Im Jahre 1689
hatte er als französischer Officier durch seine Bitten die

Stammburg Eltz vor der angedrohten Verwüstung bewahrt.
Mit seinem Bruder Philipp Anton besass er die Güter im
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Amte Boppard und bezog daraus von 52,884 Stöcken
Weinberg zu Boppard, Camp, Filsen, Salzig und Kestert
als halbe und Drittelwingert 2 Fuder 2 Ohm 2 Viertel
Wein, sodann den Weinzehnten im Amte Boppard mit etwa
2 Ohm, an Weinrenten zu Boppard und Camp 2 Ohm 15
Viertel, zusammen 3 Fuder 1 7 Viertel, an Frucht im Amte
Boppard zu Weiler, Kestert und Filsen 1 Malter 4 Simmer
Korn, 1 Malter Hafer und 2 Simmer Gerste, an Zinsen zu
Weiler 1 Malter 2 Simmer Hafer und an Geld 12 Reichs¬

thaler 14 Albus. 60 )
5) Anna Antonia an einen Vogt zu Hunolstein ver-

heirathet.

6) Marsilius Friedrich Godfrid geboren 27. Januar 1670.
Pathen waren Marsilius Godfrid von Ingelheim Domdecan
zu Mainz und Johann Friedrich zu Kitz Domherr zu Mainz
und Trier, Stiftsherr zu St. Alban bei Mainz, Gothe Madame
de Monterbi Stiftsdame zu St. Maria zu Metz. Marsilius

Friedrich ward zu Mainz 1682 als Domherr aufgeschworen,
hielt 1682 zu Trier als Domherr seine Residenz, er bekam
am 29. März 1688 von Weihbischof Johann Peter Verhörst
die Subdiaconats- und am 8. April 1690 die Diaconats-
weihe. Am 12. Januar 1713 wurde er Domherr zu Mainz,
er war Domcustos zu Speier, ausserdem besass er die
Würde als Domthesaurarius zu Trier. Fr stiftete 1713 als
gewesener Domthesaurarius zu Trier an dem von Kurfürst
Jacob von Trier errichteten Dreifaltigkeitsaltar im Trierer
Dom die tägliche Elfuhrmesse mit 2000 Reichsthalern an
die Dompraesenz. Diese Messe wurde zur Erinnerung an
den Stifter des Altars und der Verstorbenen der Familie

zu Eltz gelesen. Das Capital ward angelegt und verzinst.
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Am 18. September 1727 bescheinigte das Domcapitel zu
Trier, dass es von Karl Anton Ernst Freiherrn zu Eltz-

Kempenich Trierer Erbmarschalk und Oberamtmann zu
Mayen 2000 Reichsthaler für diese Messe erhielt, da sich
aber die verlangten Urkunden nicht finden Hessen, sollte
diese Quittung dafür gelten.«*) Auch im Mainzer Dom
stiftete Marsilius Friedrich an dem von dem Domscholaster

Johann Friedrich zu Eltz errichteten Eccehomo-Altar des
eisernen Chors eine Elfuhrmesse und wies in seinem Testa¬

ment dafür 3000 Gulden an. Das Domkapitel erklärte am
18. Februar 1713, dass es diese 3000 Gulden nebst 1000
Gulden für die Hausarmen erhielt.«») Marsilius Friedrich

starb am n. Januar 1713. Er wurde im Mainzer Dom
begraben, eine jetzt nicht mehr vorhandene gegossene
Metallplatte nächst dem Eccehomo-Altar erinnerte an ihn.
Dieselbe hatte die Inschrift: In honorem et memoriam Jesu

Christi patientis, qui pro peccatis nostris ad aram crucis
factus est sacerdos et hostia, juge sacrincium hora XI quotidie

offerendum fundavit plurimum reverendus ac periUustns do¬
minus dorn. Marsilius Fridericus L. B. ab Fitz ex Ottingen

Canon, capitularis Metrop. Mog. et Trev. et respective custos
hie sepultus natus mundo in Öttingen M D C LXX. denatus
M DCCXIII. XI Jan.

Pro HVIVs anIMa saCrlflCate Deo (= 17H als

Errichtung des Denkmals). «3)

6) Philipp Emmerich, geboren 4. November 1671,
diente als Officier im Heere Frankreichs.

7) Johanna Barbara Stiftsdame zu Epinal.

8) Anna Ottilie.
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9) Philipp Anton geboren 1674, wurde 1683 Domherr
zu Speier, 1702 Capitular, 1730 Scholaster zu Speier, war
nebstdem Domherr zu Mainz, Stiftsherr zu St Alban bei
Mainz und zu Bruchsal, Abt von St. Vincenz zu Metz,

Probst zu St. German zu Speier, Amtmann zu Üttingen,
Wolmeringen, Fensch, Bullingen und Busbach. Er verkaufte
am 10. März 1716 seinen adligen Hof zu Boppard mit
Zubehör an Philipp Jacob Schunk Junior Hauptmann der
Stadt Boppard und Sendschöffen. 6 4) Er resignirte im Juni
1732 seine Mainzer Domherrnstelle. 6 5) Als Erbe hatte er
die Herrschaft Üttingen erhalten und verwaltete solche selbst.
Am 13. December 1721 verkaufte Johann Erwein von
Greifenclau zu Volrats, Mainzer Rath und Vicedom im Rhein¬

gau, Burggraf zu Burg und Stadt Friedberg und Ritter¬
hauptmann am Mittelrhein an Philipp Anton zu Eltz zu
Üttingen, Domherrn zu Speier sowie Karl Anton Ernst zu
Eltz Herrn zu Kempenich, Erbmarschalk, Rath und Ober¬
amtmann zu Mayen, Monreal und Kaisersesch seinen Antheil
am Turnos des Engerser Zolls mit fünf Sechstel für 3000
Gulden rheinische Münze. 66 ) 1739 verkaufte Philipp Anton
Edler Herr zu Eltz-Üttingen, Domherr zu Speier, Scholaster,
Stiftsherr und Senior des Ritterstifts St. Alban, Stiftsherr
zu Bruchsal, Abt zu St. Vincenz zu Metz, Kurmainzer Ge¬

heimer Rath seinen Antheil am Engerser Zollturnos mit
allen seinen Eigengütern und Renten auf der Mosel und
dem Hundsrücken seinem Vetter Anselm Casimir Franz zu
Eltz für 6000 Gulden.

Noch bei Lebzeiten hatte Philipp Anton über sein
Erbe verfügt. Die Herrschaft Üttingen erhielt Philipp Karl
Vogt zu Hunolstein als Verwandter, seine andern Güter in
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Deutschland sein Vetter Anselm Casimir Graf zu Eltz. 175«

machte Philipp Anton dem St. Rochusspital zu Mainz 2000
Gulden zum Geschenk. Am 16. März 1758 versprach

das Spital aus Dankbarkeit freiwillig, jährlich auf des Gebers
Namenstag ein Hochamt und sechs heil. Messen und alle
Quartal eine heil. Messe, während deren die Armen den
Rosenkranz beten sollen, zu halten. 668)

Philipp Anton starb den .0. April 1 761 im 89'- Lebens¬
jahre zu Speier an einem hitzigen Zehrfieber. Er wollte im
Speirer Dom beerdigt sein. In seinem Testamente bedachte
er verschiedene Klöster in und bei Speier. Er war der

Letzte der jüngeren Linie zu Eltz zu Üttingen. Über sein
bewegliches Vermögen von etwa 120,000 fl. entstand, da
Jahreszahl und Name im Testamente mit andrer Tinte ge¬
schrieben war, zwischen Anselm Casimir und den Vögten
von Hunolstein ein Prozess, der am 18. September 1762

durch Vergleich dahin endete, dass Graf Anselm Casimir
34,000 Gulden in Gold baar, alle Malereien und dreizehn
silbervergoldete, mit dem Familienwappen versehene Becher,
Hunolstein das Übrige nebst den darauf ruhenden Lasten

bekam. 66b )
Ausserdem soll noch ein weiteres Kind Karl Henrichs

vorhanden gewesen sein, welches Stiftsdame wurde.

<$$&



DREIZEHNTES HAUPTSTÜCK:

DIE LINIE ZU ELTZ ZU KEMPENICH.

§ i. Hans Jacob.

^_)

Hans Jacob Begründer der nach der Pfandschaft Kem¬
penich genannten Linie zu Eltz zu Kempenich ward am
25. Januar 1636 zu Linster geboren und am 30. Januar
zu Linster getauft. Pathe war Hans Jacob zu Eltz,
Trierer Erbmarschalk, der sich durch den von Schauenburg
zu Diedenhofen vertreten Hess, Gothe Maria Margarethe von
Metzenhausen geborne von der Horst, Frau zu Burglinster.
Hans Jacob war dem geistlichen Stande bestimmt.') Am
27. Januar 1644 resignirte Philipp Theodor Zant von Merl
bei seinem Eintritt in den Kapucinerorden als F. Bonaven¬
tura dem Hans Jacob seinem Neffen seine Pfründe am
Trierer Dom. 2) Plans Jacob nahm dieses Canonicat an und
machte sein Biennium zu Trier, resignirte seine Pfründe
jedoch 1654 auf Wunsch seines Vaters seinem Bruder Hugo



Fig. 6

Johann Jacob zu Eltz-Kempenich.
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Emmerich und trat in kaiserliche Dienste. Er ward Obrist-
wachtmeister und Trierer Rath und vermählte sich am

21. Juli 1663 auf Burg Eltz mit Maria Antonetta Juliana
Schenkin von Schmittburg Tochter zu Kempenich, Tochter
des verstorbenen Johann Jacob Schenk von Schmittburg
und der Maria Katherine gebornen Waldbot von Bassenheim
zu Olbrück, die ihm die Kempenicher Pfandschaft wieder
zubrachte. Hans Jacob erhielt zur Ehesteuer das Haus zu
Boppard mit allem Zugehör, Wein, Korn, Zinsen, Renten
und Gefällen, den Kornzehnten zu Odenhausen aber vorbe¬
haltlich des Haferzehntens daselbst mit dem Bedinge, sterbe
Jacobs Vater Hans Anton, dass derselbe dann diese Güter
und Renten der Theilung mit seinen Brüdern unterwerfe.
Da Maria Antonette eine Erbtochter war, und den Nachlass

ihres Vaters selig bekam, verzichtete deren Mutter auf dieses
Erbe. Als Morgengabe erhielt Antonette 400 Gulden ver¬
schrieben. 3) Im August 1663 fand die Heimführung auf
Schloss Kempenich statt.

Im Jahre 1664 kaufte Hans Jacob von Anton Schlich
Schultheiss zu Blassweiler und Andern einen Weinberg und
Haus zu Zell nebst einigen Weinrenten zu Merl für 900
Reichsthaler. Diese Güter hiessen die Griessengüter und
wurden, da mit bürgerlichen Lasten beschwert, am 6. März
1675 von Kurfürst Karl Caspar von Trier hiervon befreit.4)
Im Jahre 1669 empfing Hans Jacob durch Verzicht seines
Vaters dessen Stellen als Amtmann zu Mayen, Monreal und
Kaisersesch. Im Jahre 1670 erwarb Hans Jacob für ein
Guthaben an Dietrich Adolf von Metternich zu Winneberg
neben seinem Hause zur Ems zu Coblenz an der Strasse

einen Gang von etwa 99 luiss Länge und 7 Euss Breite
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mit dem Traufrecht in denselben, doch ohne Dietrich Adolfs

Schaden, für 26 Reichsthaler. Im Jahre 1671 empfing'
Hans Jacob für sich und seine Söhne und Töchter von
Hedwig Sophie Landgräfin zu Hessen das Dorf Lutz zu
Lehen. Am 6. October 1672 machte er mit seinen Brüdern

die erwähnte Brudertheilung, wobei das Erbmarschalkamt
mit Karl Henrich gemeinschaftlich blieb. Er erhielt damals
auch das Viertel am Treiser Fahrt. Der Färcher musste

alle Jahre für dieses Viertel dem Hans Jacob 12 Gulden
ad 24 Albus erlegen und drei freie Fahrten thun.

Die Wittwe von Metzenhausen zu Neef geborne von
Breitbach schuldete dem Hans Anton zu Eltz verschiedene

Geldsummen; bei der Theilung 1672 erhielten Hans Jacob
und Karl Henrich diese Guthaben, im Jahre 1675 wi es die
Wittwe ihren Hof zu Mertloch zur Zahlung der Schulden
nebst Zinsen für 1000 Reichsthaler Werth an und empfing
den überbleibenden Rest baar. Damit dieser Hof ungetheilt
bleibe, gab Hans Jacob seinem Bruder Karl Henrich seine
von der Vogtei zu Kern fallenden 5 Malter Kornrente im
Nasser Kirchspiel tauschweise für dessen Hofantheil zu
Mertloch und erwarb so den ganzen Hof, den zweiten,
den er zu Mertloch besass. Im Jahre 1676 einigte sich
Hans Jacob auch mit dem Herrn von Breitbach zu Bürres-
heim wegen der zwei Malter Kornrente an denselben und
machte den Hof davon frei.5) Am 1 1. Januar 1672 empfing
Hans Jacob für sich und seine Brüder die Trierer Lehen
zu Pommern, Briedel, Kail, Ellerich, die Vogtei zu Mosel¬
kern mit Zugehör, das Erbmarschalkamt, die Kraftzehnten
zu Boppard mit dem Fahrt zwischen Brungenstein und der
Tuberbach. •>) Im Jahre 1672 erbaute Hans Jacob auf einem
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erkauften Platz unten am Hause Kempenich die Ölmühle,
welche 1674 am 8. December für 15 Reichsthaler, 10 Quart
Ol und 1000 Stück Ölkuchen verpachtet wurde. 7) Im Jahre
1673 verpachtete er den Oester Hof bei Eltz mit Haus,
Hof, Scheuer, Stall, Land, Wiesen, Garten, Trieschen, Hecken,

Recht und Gerechtigkeit, nichts ausgenommen, an Niclas
Hemmes Eheleute auf 20 Jahre für 18 Malter Korn, 4 Quart
gesalzene Butter, 100 Eier und 50 Gebund Stroh. Im
Falle Hans Jacob zu Eltz wohnt, soll der Pächter Fuhren
und Frohnden ausser Ernte und Saatzeit leisten. 8) Am
23. April 1673 verlieh Hans Jacob seinen Fahrtantheil zu
Treis an Anton und Johann Castor Treiser Bürger auf 12
Jahre,'') am 24. Juli 1673 den ganzen Hof Mühlheim nebst
Schäferei mit Zubehör, I0 ) und am 17. Juni 1673 die Wein¬
berge zu Moselweis gegen halben und Drittelertrag auf 20
Jahre. 11) Am 7. Mai 1674 wurden die Rechte der Burg
zu Pommern verzeichnet. Dieselben bestanden in einem

.freiadligen Burghaus mit Kelterhaus, freier Jagd und Fischerei
ohne alle Beschwernis, Acht und Wacht, wie dasselbe über¬
haupt keinen Oberherrn als Landesherrn anzuerkennen hatte,
sowie einen Bauplatz unten gleich an der Burg.' 2)

Im Jahre 1675 am l 7- Februar traten Georg Reinhard
von ßreitbach und Margarethe von der Leyen Eheleute
dem Hans Jacob und der Maria Antonetta Eheleute zwei

Ohm Weinrente zu Müden für 200 Reichsthaler ab.'3) Hans
Jacob besass bei dem Eltzer Hofe zu Coblenz einen Wein¬
berg von einem halben Morgen, welcher bei Erbreiterung
der Strasse nöthig war. Am 6. März 1675 kaufte Kurfürst
Karl Caspar von Trier diesen Weinberg und ertheilte dem
Hans Jacob für das zu Zell erkaufte Gut Freiheit von
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Schätzung und bürgerlichen Lasten, da das Gut zu Coblenz
freiadliges Gut war.'4) Im Jahre 1675 ging Hans Jacob
im Auftrage des Kurfürsten von Trier zu dem Feldmarschalk
Montecuculi als Gesandter, um wegen Verstärkung der
Schutztruppen Triers und dessen Besetzung gegen die
Franzosen zu unterhandeln. Der Kurfürst hatte ihm am

20. October 1675 hierzu den Auftrag ertheilt.'5) Im Jahre
1676 lagen die Vögte der beiden Inhaber der Vogtei Kern
von Fitz und Gymnich mit der Gemeinde Kern wegen
deren Theilnahme an den gemeinen Wachten, Frohnden
und Diensten im Streite, wurden aber von diesen Lasten
durch Urtheilsspruch als freiadliger Besitz für frei erklärt.
Am 1. Juni 1677 empfing Hans Jacob die Trierer Lehen,
die Kraftzehnten zu Boppard, die Vogtei Moselkern, den
Hof Veils bei Münstermaifeld, die Bacheimer Lehen zu

Boppard, als heimgefallenes Sayner Lehen die Vogtei zu
Kärlich. 16 ) Am 5. December 1677 nahmen Hans Jacob
Erbmarschalk und Philipp Christof Herr zu Eltz Erbvogt
zu Rübenach Hauptmann an dem Ritterschaftstage zu Eren-
breitstein Antheil.'7) 1677 belehnte Johann Moriz von
Nassau nach dem Tode des Jacob Friedrich Herrn zu Fitz
den Hans Jacob und Karl Henrich sowie des verstorbenen
Hans Anton Erbmarschalks Söhne mit dem Rübenacher

Lehen. Gleiches war 1680 durch Johann Franz Fürst zu
Nassau für die Nämlichen der Fall.

Am 10. Februar 1680 tauschte Hans Jacob mit seinem
Vetter Philipp Christof Herrn zu Eltz und Wernerseck,
Erbvogt zu Rübenach eine Wiese unter der Fiepen unter¬
halb Philipp Christofs Hof zu Eltz gelegen gegen eine
andre dort gelegene Wiese oben Eltz-Rodendorf unten



DIE LINIE ZU ELTZ ZU KEMPENICH. gl

Johann Nicolaus zu Kitz Wittwe zwischen dem Müdener

Steg und Fritzen Hof zur Anlage eines Gartens aus. 18) Am
2. Juni 1683 verpachtete Johann Jacob Herr zu Eltz dem
Sever Keyssenheim von Kelling und Christine Eheleuten die
Mahlmühle am Schloss Eltz sammt Garten und halber

Wiese dabei auf 20 Jahre lang für 7 Malter Korn für die
Ölmühle, 1 Malter Korn Münsterer Mass und 100 Eier.'9)
Am 23. December 1684 tauschte Hans Jacob die 1680
eingetauschte Wiese bei Eltz an Friedrich Ernst Herrn zu
Eltz und Rodendorf gegen eine andere am Müdener Steg
und längs dem Pfad seiner Behausung über aus.'9 a) Am
17. August 1687 verkaufte Johann Jacob Wormser von
Wendenheim als Bevollmächtigter seiner Mutter Anna Juliane
von Kippenheim gebornen von Dormentz und des Wilhelm
Friedrich von Dormentz deren Antheil am Turnos des Zolls

zu Engers für 160 Reichsthaler an Hans Jacob zu Eltz. 20 )
Im November 1689 reiste der Trierer Kurfürst von Trier

aus zur Kaiserwahl nach Augsburg über Coblenz, Frankfurt,
Nürnberg und Donauwörth, am 27. November kam er in
Augsburg an. Am 28. November ward Hans Jacob Erb¬
marschalk zu den Vertretern von Kurmainz, Kurcöln und

Kurpfalz geschickt, die Ankunft des Trierer Kurfürsten zu
melden. 21 ) Im Jahre 1689 bei dem Raubzuge der Franzosen
an die Mosel und die Rheinpfalz, wobei die Burgen der
Mosel in Asche sanken, soll auch Eltz mit Pirmont nach '

der Einnahme von Cochem am 26. August in Brand ge¬
steckt, 22 ) nach andrer wahrscheinlicherer Erzählung durch
Johann Anton zu Eltz-Üttingen, der im französischen Heere
diente, vor diesem Unglück bewahrt worden sein. Wie die
bauliche Beschaffenheit von Fitz beweist, ist Letzteres das

6
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einzig Annehmbare. Im Jahr 1691 scheint man in Coblenz
das Recht der Familie zu Eltz, jährlich 12 Fuder Wein
eigenes Gewächs zu Coblenz auszuschenken, bestritten zu
haben. Am 14. Mai 1691 liess Hans Jacob durch einen
Notar im Eltzer Hof einige alte Bürger eidlich vernehmen,
die aussagten, dass der Weinschank im Eltzer Hof stets
stattfand. 22a ) Am 1 6. August 1691 verkauften Franz Anton
von Mühl und Anna Margarethe Boos von Waldeck Ehe¬
leute ihren Antheil am Turnos des Zolls zu Engers an
Hans Jacob für 112 Reichsthaler. 23) Im Jahre 1692 wurde
der Eltzer Hof zu Coblenz neu erbaut. Am 29. November
1693 vergab Hans Jacob den heil. Kreuzaltar in der
Kempenicher Pfarrkirche nach dem Tode des Peter Ever-
hard (f 25. November 1693) an Philipp Sevenich. 24) 1697
theilten Hugo Emmerich Chorbischof, Hans Jacob sowie
Karl Henrich zu Eltz zu Üttingen Gebrüder den Zehnten
zu Rübenach, wobei Ersterer denselben halb erhielt. 25) Am
17. Juni 1697 verkaufte Hans Jacob an Georg Leweniz
kurfürstlichen Gärtner im Thal Erenbreitstein sein Haus zu

Coblenz gegen den drei Königen über der alte Eltzer Hof
genannt, mit Zubehör, Gerechtigkeit und Garten zwischen
ihm . als Verkäufer und dem Klostergute des Oberwerths
gelegen für 1800 Reichsthaler ad 24 Albus. 26 ) Am 25.
September 1697 verkauften in Bad Ems Ludwig Christof
von und zum Stein Herr auf Frucht und Schweighausen
und Anna Promissa von Stein geborne Tochter zu Eltz,
dem Hans Jacob erb- und eigentümlich den achten Theil
des Zehntens an Korn, Hafer und Gerste von Retterath,
Arbach, Lichstatt, Cöllmrath und Mannebach mit dem Pa-
tronatsrecht zu Retterath, welches mit dem Grafen von der
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Leyen und Metternich und Burscheid gemeinschaftlich, für
900 Reichsthaler. 2 /) Im Jahre 1698 verkaufte Hans Jacob
mit Erlaubniss des Landgrafen Karl zu Hessen als Lehens¬
herrn das 15 21 erworbene Dorf Lutz als ihm von seinen
andern Gütern zu weit entlegen an Emmerich Ernst von
Wildberg.

Im Jahre 1699 erwarb Hans Jacob die Pfandschaft
Schmittburg. Maria Justine von Nordeck geborne von
Weyer zu Welmich wohnend hatte dem Grafen Cratz von
Scharfenstein eine bedeutende Summe Geldes geliehen und
mit Bewilligung des Kurfürsten von Trier nebst andern
Gütern auch die Pfandschaft auf Schmittburg verschrieben
erhalten. Im Jahre 1699 übernahm Hans Jacob diese und
andre Cratz'sche Schulden und wurde vom Kurfürsten Karl

Caspar von Trier 1702 in die von Kurtrier für 2500 Gold-
gulden versetzte aber nicht eingelöste Herrschaft Schmitt¬
burg eingewiesen. 28 ) Am 14. April 1699 ernannte Kurfürst
Johann Hugo von Trier den Hans Jacob nach seinem An¬
tritt als Kurfürst zum Amtmann zu Mayen, Monreal und
Kaisersesch. 29) Am 26. Mai 1699 verkaufte Hans Jacob
an den Adam Henrich von Landenberg Eheleute einen
Weinberg auf der Firmung zu Coblenz für 614 Reichs¬
thaler 42 Albus ad 54 Albus, machte aber zur Bedingung,
dass die Käufer diesen Weinberg mit einer Mauer umgeben,
diese im Stand halten und niemals einen Überbau auf¬

führen. 3o) Dieser Weinberg kam später an die Familie
von Sohlern.

Im Jahre 1700 am 23. funi machten Hans Jacob Frb-
marschalk und Philipp Christof Herr zu Fitz Erbvogt zu
Rübenach einen Tausch, indem Ersterer eine Mühle zu
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Rübenach genannt die Helfensteiner Mühle mit Land, Wiesen,
Gerechtigkeiten etc. seinem Vetter Philipp Christof abtrat,
dagegen dessen Hälfte am Hofe Kauen mit Haus, Hof,
Ländereien, Wiesen und Büschen erb- und eigenthümlich
erhielt. Da dieser Hof dem Hans Jacob für 600 Reichs¬
thaler Darlehen verpfändet war, trat die Mühle zu Rübenach
als Pfand an dessen Stelle, bis das Capital abgetragen sei,
auch mussten von der Mühle an Hans Jacob jährlich 12
Malter Korn entrichtet werden. 3') Im Jahre 1700 belehnte
Henrich Fürst zu Nassau den Hans Jacob und Karl Henrich
Gebrüder sowie des verstorbenen Hans Anton Söhne mit

dem Rübenacher Lehen. 1701 belehnte Wilhelm Hyacinth
Fürst zu Nassau dieselben mit demselben Lehen. Die

Familie zu Eltz hatte die Fischereigerechtigkeit in der Bach
zu Burgen. Dieselbe reichte bis an den Beylicher Steeg
oberhalb der Waldecker sogenannten Gastenmühle und wurde
1701 auf Befehl Erbmarschalk ausgeübt und begangen. 3 2)
Im Jahre 1702 beschenkte Hans Jacob die Burgcapelle zu
Eltz mit einem silbernen Gefässe für das heilige Ol. Dasselbe
oben mit einem Kreuz versehen trägt auf der Unterseite
eingravirt die Inschrift in Majuskeln: Joannes Jacobus ab
Eltz marschallus dona (!) dedit capellae in Eltz anno Domini
1702. I.C.S.33)

Am 27. Juli 1703 erhielt Herrschaft und Schloss
Kempenich von König Ludwig XIV eine Salvegarde für
Hans Jacob Baron zu Eltz Amtmann zu Mayen, Monreal
und Kaisersesch und dessen Familie. 34) 1 714 beanspruchte
Kurtrier durch seinen Keller zu Münstermaifeld die Fischerei
in der Eltz und Hess durch Münsterer Fischer dieselbe

ausüben. Auch klagte dasselbe über ein Wehr in der Eltz,
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das die Fische abhalte. Sämmtliche Insassen zu Eltz klagten
und beriefen sich auf alte Gerechtsamen von Kaiser Hein¬

rich VII her. 35)

Da Hans Jacob ein grösseres Guthaben an der Familie
Cratz von Scharfenstein hatte, diese ihm aber den Hof
Anisch mit Hofhaus, Wald, Hecken und Büschen auf dem

Clottener Berg verpfändet hatte, wurde Hans Jacob 1696
in dessen Besitz eingewiesen. Um jedoch bei einer künftigen
Abrechnung zu wissen, wie viel der Hof werth sei, wurde
derselbe öffentlich versteigert. Die Abtei Rommersdorf
steigerte denselben für 1700 Reichsthaler und wurde auch
gerichtlich in den Besitz eingewiesen. Da der Hof frei-
adliges Gut war, erbot sich Hans Jacob mit seiner Gattin
Maria Antoinette den Hof für den Steigpreis anzunehmen.
Dieses führte zu einem Prozesse zwischen dem Kloster

Rommersdorf und Hans Jacob vor dem Trierer Hofgericht,
der endlich durch Appellation an den Reichshofrath zu Wien
am 17. Februar 1716 dahin entschieden wurde, dass Hans

Jacob den Hof gegen Erlegung des Steigschillings erhielt
und dessen Herausgabe binnen zwei Monaten bei Strafe
von 10 Mark löthigen Goldes verfügt wurde. Dadurch
wurde das Urtheil des Trierer Hofgerichts aufgehoben.
Am 17. November 1716 nahm Philipp Adolf zu Eltz
Deutschordenscomthur zu Walderbach als Vetter Hans

Jacobs Besitz von dem Hofe. Über diesen Prozess erschien
eine Druckschrift: Status causae und Actenmässige Facti
Species etc. In Sachen Von Breitbach und von Eltz contra

Closter Siegburg, Closter Rommersdorff und von Kaysers-
feld etc. 1714.36)
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Am 17. Februar 1 719 starb Hans Jacobs Gattin Anna
Maria Juliana Antonetta Schenk zu Schmittburg auf Burg
Eltz und wurde im obern Chor der Predigerkirche zu Coblenz
im Eltzer Gewölbe beigesetzt. Hans Jacob starb den
7. Mai 1721 als Herr von und zu Eltz und Kempenich,
Kurtrierer Erbmarschalk, Rath und Amtmann zu Mayen,
Monreal und Kaisersesch im 85. Lebensjahre und wurde
bei seiner Gattin beerdigt.

Aus der Zeit Hans Jacobs etwa 1674 verfasst stammt
eine »Beschreibung der gantzen Herrschafft Eltz: mit dem
Bezirck des Dorffs Wirschem«, die hier wörtlich einen
Platz findet, da sie für die Grenzen des Besitzes von hohem

Werth ist. »Anfangss hebt sich die Ilerschaft an bey
Cardener Heilgen Häusgen ahn Puelcher Dickten; Da die
Vier Gemeinden Eltz, Garden, Mueden vnd Puelch zusamen

stossen, nach aussweisung der Marckstein, vnd forters dauon
dannen langss Puelcher Dickten an die landtstrass herab¬
gehet nach aussweisung der Marckstein, so in der Dickten
stehen, oder stecken Haw, vnd scheidet sich also herab,
wie dass Kitzer Gewäldts solches mit den Hohen Eichen

bäumen aussweiset, in die Eltzer Hochheit noch die sahzcr

Wiess vnden, wie die abgemarckt, vnnd stost an die
Kellinger Gerechtigkeit zu der bach zu: Dauon dannen vber
die strass vnden langss den bergh biss an die Eltz, forters
die Eltz hinab biss an den graben, so durch die bach ge-
hawen, vnd nach dem Nonnen Werth gehet: Dadurch biss
wider in die bach, die bach hinab biss an Wirschemer

bächlein, folgendts dass bächelein hinauff langss die Kellinger
biss ahn vndig die steinwiess, Daselbst das bächelein wider

hinauff biss an die oberste Ley: Da dannen den bergh
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hinauff auff dass feldt, wie dass die Lachbäume aussweisen:

auff dem feld langss den Waldt nacher Wirschem zu biss
ahn die Anwäldt, da der Walt wend: wie dass die Marck-

stein zeigen. Die Anwäldt rieht auss vber die strass, so
nacher Carden gehet, biss in den pädtgen, so von Wirschem
nacher Kelling gehet, von dem pädtgen, Da Ms dass paffen
Anwäldt heisset, die furlengh biss hinder den Huenergraben,
Dauon dannen auff die furhusser, wie man nacher Sevenig
gehet, fort vber zu tonnenborn auff dess Junckern grasswiess
zu Firmont, Dauon dannen herauss biss auff dess Goldt-
schmidts wiess' zu Muenster: Dann forter die fuhrley vber
dass gruen Anwäldt biss auff dass Sevenicher Kirchen-
pädtgen sehr nahe bey die bohrwiess, Da herauff biss an
den Nentzgen ahn dem Creutzgen, so Sevenicher vnnd
Wirschemer llochheit scheiden thuet. Von Creutzen biss

ahn den Schimmell; Da dannen biss ahn St. Margrethen
Altäre. (Alliier hatt vnscr G. F. vnnd Herr ein Weydt oder
Holtzwiess, so noch in Wirschemer Hochheit ligen thutt,
gibt kein 1 loffsgerechtigkeit, Da dannen zwischen Gerardt
Kosten vnndt Ludtwig Thönischen biss an dass Gericht.

NB. y\llhicr wahrzunehmen, wie die fuhrlengh sich
strecket, dann es sich schluesselt, dieweil die Münsterer

in etwas hart herbeystossen.
Vom Gericht herüber Nacher Münster zu der fuhrlengh

biss an den langen Nussbaum. Da dannen zurück langss
der strass biss an die Saurheck vber die strass, von der
1 lecken biss an Kramers Kauhll: Da dannen biss da dess

Gemeinen Hoffmans zu Wirschem acht Morgen wenden, so
sein eigen seindt. Ist ein Anwäldt, stossen Münsterer vnndt
Mettericher mit ihrem Zehendten darin, Da dannen biss an
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die Thellen, Darzwischen ein Morgen oder drey vngefehr,
so nach Metterich Zehend thutt, zwischen Dieterich vnndt
den Scheffen zu Münster. Darauff zwischen Sammers Hen

von Hatzenport vnnd Botz Endriessen biss ahn dess Hoff-
mans Morgen, so Er von den G. Hern zu Eehen tragett,
biss auff die Kerner strass, langss die Kerner strass, die
fuhrlengh biss auff die vier Morgen, auff welchen die
Lasseriger den halben Zehendten nehmen, aber die Schutz¬
garben die Wirschemer allein. Da dannen wider herauff
zwischen Burgen vnndt zu Kern vnndt den Hoffman auff
dem newen Hoff.

NB. Allhie ligt anderhall) Morgen langss die strass,
die von Wirschem nacher Lasserig gehen thut, ist Wir¬
schemer Zehendten.

Eorters zwischen der alten Mofffrawen auff dem newen

Hoff vnndt dem Capellen stueck vonn Lasserigh, biss da
dess Hoffmanss zu Wirschem sieben Morgen, so den Erben
eigen zustendig, vnden wenden. Da forter auff dess pfaffen
Mergelkauhll; da dannen auff Marsilius von Brottig morgen,
biss in dass Klein Wältgen; da herab zwischen Balthasar
von Kern vnd Fhilipss Schmidt zu Wirschem: Da dannen
von dess Hoffmans zu Wirschem drey Vierteil biss an die
fuhrheubten, wie die abgemarekt seindt. Nun ienseith fräseh-
puhller Wiesen, hatt theil von Lasserg ein stueck fehlt,
stoss biss auff dass Weyerstueck: von Weyerstüeck herunder
den grund herab, wie dass bächelein herab fliest biss an die
Eltz, Die Eltz herunder biss an den Rupper Wasen, so
halb nacher Kern vnnd das ander Theill nacher Eltz dem

gelben Löwen zustendig, gehörig ist, wie die Marckstein
dass aussweisen. Da dannen die Eltz hinunter, wie der
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Lindtwasem wenden thuet (Ist der Wasem dem gelben
Löwen gehörig, der stecken haw aber dem weissen) langss
die Kerner den graben herauff biss auff dass feldt. NB.
Alhier gehört dess gefeilte gewälts noch ein theill nacher
Kitz. Von der Hecken auff dass feldt stossendt, doch nicht

auff die Höhe, sondern zeucht sich algemach herauss nacher
dem pätgen gegen Ost zu, welches durch den Waldt, den
Kunenbusch genant, herab gehet in den fuhrweg, so von
Oest kombt, zwischen denen von Eltz vnnd den Müdener,

von obgedachtem pätgen auff dem feld strack auff den
waldt her, langss den Hoff Oest, wie dass abgemärckt, auff
den Hoff, auff denselbigcn Remmell, wie der sich zeucht
biss auff den Renstich, 1 )a dannen zwischen denen von

Müden auff denselbigen Remmell ein Waldt, wie dass die
Lachbäum ausweisen, biss an den wegh, so nacher den
Hoffen auff Müdener berg gehen thuet. Da den Weg
etwas in den Waldt zwischen dess von der Leyen Gewäldts,
so eigen, vnnd in Müdener Waidtgang gehörig, nach auss-
weisung der Lachbäumen zum weissen graben, zuforters durch
denselbigen graben durch die Heck nacher Roder Wiesen
zu; vnnd ist zubehalten, ob woll diese Heck mehren theils ia

aller nacher Müden eigenthumblich, iedoch die von Kitz
den Waidtgangh mit darin haben. Von Roderwiesen mitten
durch den ()bernohr biss nacher Münsterer Strassen an

Cardener Heilgen Häussgen, da die vier Gemeinden Eltz,
Carden, Puelch vnnd Müden zusammen stossen.

NB. Der Oberllohr zehnet halb nacher Müden, halb

nacher Carden, doch seind die Zehner dass strohe auff dem

Hoff Rodt schuldig zu lassen.« 3")
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Hans Jacob machte sich um die Aufzeichnung der ihm
gehörigen Lehen und Güter in einem noch vorhandenen
Lagerbuch verdient. Diese Lehen und Güter waren das
Haus Eltz für den Antheil des gelben Löwens, die Trierer
Lehen zu Wiersheim, Weinberge zu Moselkern, Löf, das
Haus zu Covern in St. Petersgasse, etliche Weinberge, der
halbe grosse Kornzehnten zu Covern mit andern Zehnten
daselbst genannt der Lesper Zehnten, die Hälfte an einem
Korn- und Weinzehnten zu Dieblich und 5'/, Ohm Wein
vom Weinzehnten zu Covern, ein Weinberg genannt der
Schisser, ein anderer der Korne, ein Weinberg im Sprum,
ein Weinberg im Weissberg, und einer genannt Olk hinter
St. Castorshof, alle zu Covern, ein Haus mit Garten dabei

dem Schafhaus über, ein Baumgarten mit dem Weiher zu
Covern, zwei Höfe zu Wolken, der Romlians und Cram-

purger Hof genannt, mit Feld, Wiesen, Wäldern und Zu-
gehör, die grosse Wiese zu Dreckenach, ehedem dem Kloster
St. Mergen bei Trier gehörig, die Hälfte von Burg Polch
mit Zubehör, die Mühle auf der Nette mit dem Wehr, I laus
und Hof zu Nickenich mit Zubehör, eine Märkerschaft da¬

selbst mit Zubehör, Wiesen, Weinberge und Renten zu
Wassenach, wie sie vordem Walrab Winkel zu Nickenich

hatte, Gülten und Weinberge zu 1 .orch, der halbe Korn-
und Haferzehnten zu Lützerad und da herum, ein Hof zu
Müden mit Zubehör, drei Mark auf dem Coblenzer Zoll, als

Burglehen der Veste Mayen ein Haus daselbst, das Stöltzgen
genannt, nebst drei Mark Gülte Cölnisch, ein Burglehen zu
Montabaur nebst Zugehör, 6'/ 2 Malter Korn von Gütern
zu Gappenach, wie sie Theiss Berg hatte, das Erbmarschalk
amt des Erzstifts Trier mit dem halben I laus auf dem
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Weiher zu Nickenich nebst Zubehör, einem halben Back¬

haus daselbst, der halben Vogtei zu Kärlich und Mühlheim,
dem Sechstel am Zehnten zu Pleidt mit Zubehör, der

Kirchsatz zu Bruttig und Eltz, das Dorf Wiersheim mit
hoher und niederer Gerichtsbarkeit im Dorfe Wiersheim

nebst Gericht daselbst, das Repgens Lehen zu Wiersheim
mit Ackern und Wiesen, der Hof zu Wiersheim (mit den
andern Herrn zu Eltz gemeinschaftlich) mit 11'/, Malter
Korn, 2 Simmer Erbsen, 5 Gulden 9 Albus Weidgeld Ein¬
kommen, vom Hofmann zu Wiersheim jährlich einen halben
Hammel, der Neuhof mit 15 Albus Einkünften vom Hof¬
mann, der Hof Oest mit 43 '/ A Morgen Land, Erohndedienste
von Fuhren zu Wiersheim, die Mühle zu Eltz mit 8 Malter
Korn und 100 Eiern Einkünften, der I [of Law, der grosse oder
Manderscheider Hof zu Mertloch, ein anderer Hof daselbst, ehe¬

dem denen von Metzenhausen gehörig, die Vogtei zu Naun-
heim, der Kornhof zu Naunheim, das Dorf 1 .ütz, der Weinhof

zu Hatzenport, der Weinhof zu Müden, die Vogtei zu Mosel¬
kern, Weinberge und Mühle daselbst, die Pfründe zu Carden
und deren Vergebung, Lreis und Wildenberg, das Viertel
am Moselfahrt zu Treis, die Burg Pommern mit Zugehör
Weinberge und das halbe Backhaus daselbst mit einem
Brot von jedem Malter Gebäck, der Hof Kayll auf dem
Pommercr Berg, Güter zu Cochem, Baldeneck und Wörss-

dorf, zu Kankel und Bruttig, Weinberge zu Zell, Zinsen
zu Merl, das Haus auf dem Graben zu Loblenz, der Hof

Eymss genannt, der ehemalige Marienstatter Hof zu Coblenz,
der Hof auf der Firmung zu Coblenz, die Bacheimer Lehen
daselbst, der Zollantheil zu Coblenz (Engers), Gut und
Weinberge zu Moselweis und Güls, der halbe Hof Endenich
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bei Bonn, Güter und Renten zu Horchheim, Antheil am

Zehnten zu Sebastianengers, die Vogtei im St. Florinstifts-
hof zu Kärlich, Vogtei, Hof und Schäferei zu Mühlheim
und Kärlich, Weinberge und Hecken daselbst, der ganze
Kirchsatz und Zehnten zu Rübenach und Bubenheim, die
Mühle zu Rübenach auf der Bubenheimer Bach, ein Sechstel

am Wein- und Fruchtzehnten zu Pleidt mit der Vogtei des
Kosenthaler Hofs, eine Kornrente des Klosters Laach da¬

selbst, der Weyherhof zu Nickenich, Höfe, Mühlen, Land
und Wiesen in der Herrschaft Kempenich (Eigenthum), die
Ölmühle unter dem .Schlossberg zu Kempenich, der Kanten
Weyher zu Morsswiesen, die Netter Höfe, Wiesen zu Nett,
der Hof Calenhausen bei Kempenich, die Mühle zu Blass¬
weiler, der Hof Ramersbach, das Standgeld auf dem Markte
zu Carden mit 4 Gulden. Diese Zusammenstellung umfasst
den ganzen Besitz und blieb bis zu Anfang dieses Jahr¬
hunderts unverändert.

Hans Jacob schrieb auch eine kurze Geschichte der

Linie Eltz-Üttingen von 1595 bis 1675 eigenhändig nieder;3 8)
um die Genealogie seines Geschlechts machte er sich durch
einen gemalten Stammbaum, der sein und seiner Gattin
Bildnis und eine Ansicht von Kitz enthält, verdient. Der¬

selbe ist noch in der sogenannten blauen Kammer auf Eltz
vorhanden. Aus der Ehe mit Maria Antonette hatte Hans

Jacob folgende Kinder:
t) Anna Maria Antonetta geboren Montag den 21.

August 1664 zu Kempenich. Pathe war Georg Anton
Waldbot von Bassenheim Herr zu Olbrück, Gothen Anna

Elisabeth Frau zu Eltz geborne von Metzenhausen und
Maria Katharine Schenk zu Schmittburg, beide Grossmütter
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des Kindes. Anna Maria Antonette kam am 7. April 1675
auf die Schule ins Kloster Marienberg bei Boppard.39) Die¬
selbe verlobte sich im Jahre 1687 zu Burg Eltz mit Franz
Christof von Wangen Herrn zu Gerolseck. Hugo Emmerich
Herr zu Eltz Chorbischof zu Trier, Karl Henrich Herr

zu Eltz, Üttingen und Wolmeringen waren Zeugend 0 ) Am
10. Februar 1687 leistete Maria als Gattin des Franz
Dominicus von Wangen den üblichen Erbverzicht auf Burg
Eltz.4') Im jähre 1700 erhielt sie von ihrem Bruder Da-
mian Henrich zu Eltz und Kempenich Domherrn zu Trier
dessen ganzes elterliches Vermögen. Maria starb den 20.
März 1719 zu Strassburg und liegt im Chore der Kirche
zu Wilvisheim begraben.

2) Philipp Karl geboren Donnerstag den 26. Oktober,
Abends zwischen 6 und 7 Uhr, 1665, der spätere Kurfürst.
Siehe die Anlage II.

3) Maria Magdalene geboren 6. Juni 1667. Pathe
war Wilhelm Hermann von Enschringen, Herr zu Vettel-
hoven, Gothen Maria Jacobe zu Eltz, Meisterin zu Marien-
rod und Maria Magdalene, Schenkin von Schmittburg.
Maria Magdalene ward Nonne zu St. Thomas a. d. Kyll.i 2)
Sie starb dort den 2. April 1722 und wurde in ihrem
Kloster begraben. Ihre Grabinschrift lautete: $Hnil0 1711
beu 2. %\\ü\ i£t in $ott fdig gcötorücn öic l^nfjlefjr*
luiiröigc ^orfjtnofjlgeuatne jftättlefn HBaria HÖaaöfllcnn
gelioüjnr (Cculjtcr $u €It$ öicfe£ $otc£önit£ $rofe££iii.
1\ l P.43)

4) Maria Regina Charlotte geboren 23. Februar 166g
zu Kempenich. Fathe war Karl Ludwig Zant von Merl
zu Lissingen, Gothe Maria Regina zu Eltz zu Üttingen
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geborne von Metzenhausen. Das Kind starb den 23. Juli
1670 und wurde vor dem Hochaltar zu Kempenich be¬

erdigt. 44)
5) Anna Johanna geboren 15. Februar 1670 zu Kempe¬

nich, Pathe war Georg Reinhard von Breitbach Herr zu
Bürresheim, Gothen Anna Maria Katherina Wittwe von

Metzenhausen geborne von Breitbach und Maria Johanna
von Enschringen Nonne zur Stuben. Das Kind starb den
21. April 1671 und liegt mit seiner Schwester Maria Regina
im Chor der Pfarrkirche zu Kempenich begraben, wo ein
Grabstein mit dem Wappen links: v. Eltz, Metzenhausen,
mitten v. Eltz, rechts: Schmittburg, Bassenheim und die
Inschrift: „$Cnno 1670 Ullb 1671 Jsn'tuti in oßott J>dijJ
ucr.gtorucn bic J^afjIgcftDÖinc ßejjfna Cljarlot nnb SHima
Soijanua ^öcötet 311 <£\P> im Junten 31af)i: ijjucs 9tltet«5"
die Stelle anzeigte. 45)

6) Karl Anton Ernst Stammhalter. Siehe unten.
7) Maria Jacobe geboren 19. Januar 1673. Ward

Nonne zu St. Thomas an der Kyll. Sie starb den 2. Sep¬
tember 1691 und liegt in ihrem Kloster mit dieser Grab¬
inschrift: „SUmio. 1691 a. J>eutcmliriö igt o^ott her*
ötorucii .... Matin Siaraüe ^»odjtcr liou €1$, biejjcö
ablicÖEn $Qtti'«iljati«>e£ £. (Cljcmi. $zaft$$." be-
graben.4 6)

8) Maria Elisabeth geboren 1674 starb jung.
9) Hugo Ferdinand geboren 1676 starb jung.
10) Damian Henrich geboren 13. Januar 1678 zu

Kempenich, daselbst getauft den 13. Februar. Bei der
Taufe liess sich Kurfürst Damian Hartrad von der Leyen
zu Mainz einer der Pathen durch Stellvertreter versehen.



DIE LINIE ZU El .TZ ZU KEMPENICH. 95

Ward geistlich und empfing die erste Tonsur zu Laach am
5. April 1685 von Abt Placidus von Laach und das Studien-
zeugniss als Domherr am 2. October 1687.47) Damian
Henrich studirte zu Rom im deutschen Colleg von 1695 an
Metaphysik. Das Colleg stellte ihm hierüber am 18. Januar
1696 Zeugnis aus.4 8) Er ward Domherr zu Trier. Am
I.Juli 1732 ernannte ihn Kurfürst Philipp Karl von Mainz

2 1.
zum geheimen Ratn. 49) Am November 1735 übertrug

Kurfürst Franz Georg von Trier aus dem Hause Schönborn
demselben als Domherrn zu Trier, Mainzer wirklichen gehei¬
men Rath, Praeses consistorii und (ieneralvicar zu Trier das

durch den Tod des Johann Ferdinand Friedrich von Rollingen
erledigte Archidiaconat von St. Castor zu Garden, wovon
Damian Henrich am 7. Juni 1736 Besitz nahm.5°) Diese
Würde besass er kaum ein Jahr, da derselbe am 20. Februar
1737 zu Trier starb. Nach seinem letzten Willen wurde
er in der Liebfrauenkirche zu Trier neben seinem Onkel

dem Oberchorbischof beerdigt. An dem Pfeiler daselbst
befindet sich folgende Inschrift: Mortale quidquid habuit,
hie deponit reverendissimus, illustrissimus et excellentissi-
mus d. d. 1 )amianus Henricus ex s. r. i. comitibus ab Fitz

in Kempenich ecclesiae metrop. Trevirensis canonicus et
archidiaconus tit. s. Castoris in Cardona, em. electori Mogun-
tino a secretioribus consiliis, per archidioe. Trev. vicarius
generalis et praeses consistorii. Volens hoc suae in admi-
rabilem dei matrem pietatis exstare monumentum. R. I. P. 5 1)
Sein Onkel Anselm Casimir ward sein Gesammterbe, seiner
Schwester Anna Maria Elisabeth hatte er 1700 sein be¬

wegliches Gut vermacht.



96 ZWEITE ABTHEILUNG. DREIZEHNTES HAUPTSTÜCK.

i i) Maria Wilhelma geboren 21. Juli 1679 starb jung.
12) Friedrich Hugo geboren 11. Januar 1681. Trat

1698 unter Raymund Perillo Maltheserordensmeister zu Malta
in den Maltheserorden und machte in diesem Jahre sein
Probejahr. 1700 machte er seinen ersten Feldzug mit.
Beim Angriffe auf einen türkischen Corsaren trafen ihn
zwei Schüsse tödtlich, zugleich flog die Galeere, auf der
er sich befand, mit dem Capitän und 24 Ordensrittern in
die Luft. 5 2) Seine 1102 Gulden 6 Albus 3 Heller hinter-
lassene Schulden an den Baillif Baron von Gudemberg und
Commandeur Jacob Duding wurden 1701 von den Ver¬
wandten getilgt. 53)

m£

13) Philipp Adolf geboren 13. Januar 1683 trat in
kaiserliche Dienste. Am 3. März 1705 bescheinigte Ludwig
Wilhelm Markgraf zu Baden, dass in dem Hildesheimer
Regiment zu Fuss Hauptmann Philipp Adolf zu Fitz und
Kempenich bei der ersten Belagerung Landaus unter dem da¬
maligen Fürstenbergischen, nun kaiserlich Wirtenbergischen
Regiment zu Fuss als Fähndrich diente, dann aber, um
nicht wiederum in die Garnison nach Freiburg zu kommen,
diesen Dienst aufgab und ins Hildesheimer Regiment als
Führer einer Compagnie eintrat. Diese Compagnie habe
derselbe bisher zu Freiburg geführt, was bei dem schwierigen
Dienst so viel als ein Feldzug bedeute. 54) Philipp Adolf
verliess diesen Dienst und trat in den Deutschorden ein;
er wurde am 5. Februar 1709 zu Cöln als Deutschordens-
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herr in Cöln aufgeschworen. Die Statuten kosteten 1500
Reichsthaler, die Ordenspriester erhielten 2 2, die Sindici
24 Reichsthaler. Die Gesammtkosten betrugen 2994 Reichs¬
thaler 36 Albus. Die Aufnahme in den Orden erfolgte zu
Mecheln.55) Am 2. April 1709 resignirte Philipp Adolf
Sohn zu Eltz, nachdem er in den Deutschorden und die

Bailei Coblenz nach zurückgelegtem Novitiat eintreten wolle,
und seinen Vater bislang 6—7000 Gulden gekostet, zu
Gunsten seines Bruders Karl Anton Ernst auf sein väter¬

liches, mütterliches, brüderliches und schwesterliches Ver¬

mögen und Anfall.s 6) Er starb 1735 den 30. September
als Deutschordenscomthur der Bailei Muffendorf, wie die

ärztlichen Gutachten ergaben, am Stein. 57)
14) Maria Franzisca geboren 4. October 1684 starb

j un g-
15) Heinrich Philipp geboren 14. Juni 1686 ward

Benedictinermönch zu Fulda. Am 8. November 1704

resignirte Henrich Philipp als Frater Henricus, nachdem

er in dem Benedictinerorden zu St. Salvator in Fuld im

zwölften Monat des Novitiats bereits zugebracht, vor der
Einkleidung auf allen Anfall seines elterlichen Vermögens
zu Gunsten seines Bruders Karl Anton Ernst. 5») Henrich
hielt Ende 1709 seine Primiz zu Fulda und stiftete seinen
Primizkranz in die Burgkapelle zu Eltz.59) Als am n.De-
cember 1714 Adalbert Fürstabt zu Fulda beerdigt wurde,

7
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ging unter den Capitularen Henrich mit dem Leichenbe¬
gängnisse.

16) Johann Friedrich geboren 1687 ward Deutsch¬
ordensherr und leistete am 21. October 1709 zu Coblenz
als Deutschordensherr der Bailei Franken und Novize den

Frbverzicht zu Gunsten seines Bruders Karl Anton Ernst. Go)
Wurde Trierer Kämmerer, Obristwachtmeister und wirk¬

licher Hauptmann einer Compagnie zu Fuss unter dem
Regiment Bevern. Er fiel als Deutschordensherr am 24. Juli
171 2 in dem Treffen zu Denain in Flandern im 25. Lebens¬
jahre.

17) Anna Maria Wilhelma geboren 1. August 168g,
starb jung.

§ 2. Karl Anton Ernst.

Karl Anton Ernst war am 6. Mai 1671 geboren
und trat in kaiserliche Kriegsdienste. Er verliess dieselben
im Jahre 169g und verlobte sich am 22. September 1699



Fig. 7

Karl Anton Ernst zu Eltz-Kempenich.
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zu Mainz mit Helene Katharine Freifrau Wambold von

Umstatt, geboren 1680, Tochter des Friedrich- Freiherrn
Wambold zu Umstatt Obrist, Kurmainzer Kämmerer und
Rath, sowie der Maria Fva Freifrau Wambold von Umstatt

gebornen von Hoheneck. Philipp Karl zu Eltz Domherr
zu Mainz und Trier sowie Marsilius Friedrich zu Eltz Dom¬

herr zu Mainz und Trier waren Zeugen. 01 ) Am 1. August
1699 ernannte Kurfürst Lothar Franz von Mainz den Anton
Ernst zu seinem Kämmerer. 62 ) Johann Friedrich zu Eltz
Anton Ernsts Bruder hatte zu Gunsten desselben auf sein

elterliches Erbe verzichtet. Am 21. October 1709 versprach
Karl Anton Ernst Trierer Amtmann zu Mayen etc., da sein
Bruder Johann Friedrich diesen Verzicht leistete, wenn der¬
selbe künftig durch Krieg, Unglück oder Anderes in Noth
gerathe und einen Zuschuss bedürfe, solchen nach Verhält¬
nis des abgetretenen Antheils zu leisten. 6 3) Am 23. März
1 71 3 empfing Karl Anton Ernst für sich und seine Vettern
Johann Anton und Hans Jacob sowie Johann Anton und
Philipp Anton zu Eltz-Üttingen die Bopparder Lehen °4)
und am gleichen Tage die Lehen zu Pommern, 6 s) das
Erbmarschalkamt 66) und die Bolander Lehen. 6 ?) Am
24. März 1714 ernannte Kurfürst Lothar Franz von Mainz
den Anton Ernst Trierer Amtmann zu Mayen und Mon-
real zum Amtmann zu Lahnstein an Stelle des verstorbenen

Amtmanns Waldbot von Bassenheim. 68 ) Im Jahre 1681
hatten Wilhelm Friedrich von Dormentz, Otto Reinhard

Wormser von Vendenheim und Agathe Maria Wormser
geborne von Dormentz, Eheleute, Friedrich Ludwig von
Kippenheim und Anna Juliana von Kippenheim geborne
von Dormentz Eheleute zu Strassburg an Egidius Dum6e

7*
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Rathsverwandtcn zu Coblenz alle ihre Güter zu und um

Winningen, Güls, Dieblich, Wolken, Alken und Waldesch
nämlich Höfe, Häuser und Gut für 2725 Reichsthaler und
1688 Franz Anton Mull von Ulmen und Anna Margarethe
geborne Boos von Waldeck zu Montfort Eheleute an Martin
de Potesta und Anna Maria l'Eau Eheleute ihre Güter in

und um Winningen, Wolken und Waldesch mit Häusern
und Höfen für 2450 Reichsthaler verkauft. Beide Güter
rührten aus der Boos'schen Erbschaft her und hiessen das

Schwarzboosische Gut. Im Jahre 1715 trieb Karl Anton
Ernst zu Eltz die Käufer ex capite juris retractus ab, der
Frozess beim Reichskammergericht zu Wetzlar fiel zu
Gunsten desselben aus, worauf 1 71 5 Karl Anton Ernst den
Kaufschilling mit 51 7 5 Reichsthaler erlegte und durch einen
Notar davon Besitz nahm.

Ahnliches gelang bei dem sogenannten Reifenberger
ganz aus vorzüglichen Weinbergen bestehenden Gut zu
Winningen. Im Jahre 1693 verkaufte Fhilipp Friedrich
von Reifenberg Trierer Hauptmann an Martin de Protesta
zu Coblenz sein Gut zu Winningen für 900 Reichsthaler,
wie er es von Maria Margarethe gebornen von Hedesdorf
geerbt. Ihr erster Gatte war einer von Mull, der zweite
Fhilipp Friedrich von Reifenberg. Da Karl Anton Ernst
als Verwandter Ansprüche hatte, gelang auch hier der Ab¬
trieb mit Erlegung des Capitata von 1000 Reichsthaler. 68a)

Am 2. September 1718 empfing Karl Anton Ernst
Trierer Geheimer Rath, Amtmann zu Mayen, Monreal und
Kaisersesch Namens seines Vaters Hans Jacob Erbmar¬
schalks für sich und seine beiden Vettern Johann Anton und
Fhilipp Anton zu Eltz zu Üttingen von Kurfürst Franz
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Ludwig von Trier den halben Antheil der im Bopparder
Reich gelegenen Güter und Lehen, Weinberge, drei Häuser
in der Judengasse zu Boppard, einen Hof genannt Bicken-
bach, einen Garten gegenüber, eine Mühle im Königsthal,
Geldrenten und die Hälfte zweier Theile des Hofes zwischen

Breithenstein und der Tuberbach, wovon Eberhard von der
Arken den andern Theil hat, alles herührrend von Cone unter

den Juden zu Boppard, Johann und Werner von Lewen-
Stein und Johann von Bacheim 6<>) und am gleichen Tag
für sich und dieselben die ehemals von den Grafen von

Sayn herrührenden Lehengüter der von Burgthurn be¬
stehend in der Vogtei zu Kärlich, welche zum Hofe des
St. Florinstifts zu Coblenz in Kärlich gehören. 7°)

Am 28. Februar 1 719 ernannte Kurfürst Lothar Franz

von Mainz den Karl Anton Ernst zu seinem Rath.7')
Als Hans Jacob Herr zu Eltz und Erbmarschalk am

7. Mai 1721 gestorben, machten dessen Söhne und Erben,
Philipp Karl der Domstifte zu Mainz und Trier Domsänger
und Oberchorbischof, Mainzer Geheimer Rath und Re¬

gierungspräsident, Karl Anton Ernst Pfandherr zu Kempe¬
nich, Mainzer und Trierer Geheimer Rath, Erbmarschalk

und Amtmann zu Mayen und Oberlahnstein, Damian Henrich
I )omherr zu Trier und Chorbischof tituli St. Mauritii da¬

selbst sowie Philipp Adolf Deutschordensherr zu Coblenz
und Comthur zu Waldbreitbach am 22. Mai 1721 zu Cob¬

lenz im Eltzer Hof eine Erbeinigung. Die drei geistlichen
Brüder: Philipp Karl, Damian Henrich und Philipp Adolf
übertrugen alles väterliche und mütterliche Erbe beweglich
wie unbeweglich mit allen Lasten und Beschwerden ihrem
weltlichen Bruder Karl Anton Ernst Herrn zu Eltz erb-
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und eigenthümlich unter Verzichtleistung auf dasselbe. Als
Ersatz hierfür versprach Karl Anton Ernst jedem seiner
Brüder jährlich 300 Gulden rheinische Münze und dem
Deutschordensherrn, da derselbe bis jetzt eine zu geringe
Commende habe, bis zur Erlangung einer einträglicheren
100 Gulden mehr, also 400 Gulden, lebenslänglich und

jährlich zu geben. Sollte durch Unglück oder Prozess das
Familienvermögen eine bedeutende Einbusse erleiden, so
wollen sich die drei geistlichen Brüder einen dem ent¬
sprechenden Abzug gefallen lassen. Für den Fall, dass
einer der geistlichen Brüder durch Krieg oder andere Zu¬
fälle seine eigene Wohnung verliert, räumt der weltliche
Bruder demselben in einem der Familienhäuser freie Wohn¬

ung ein. Erstreckt sich der Aufenthalt über ein Vierteljahr,
so tritt entsprechende Entschädigung ein. Der fünfte und
jüngste Sohn Johann Jacobs nämlich Henrich Philipp ist
hierbei ausgeschlossen und blieb ungenannt, da derselbe
1704 in das Benedictinerkloster zu Fulda eingetreten und
gegen 40 Gulden rheinische Münze Rente erbverzichtet
hatte. 72)

Am 17. December 1722 empfing Karl Anton Ernst
von Kurtrier die Lehen zu Pommern, 73) das Erbmarschalk-
amt?4) und die Vogtei zu Moselkern. 75)

Bezeichnend für die Art der Güterverwaltung auf Eltz
ist der Vertrag, nach dem am 1. März 1723 Karl Anton
Ernst Mainzer und Trierer Geheimer Rath den Nikolaus

Lauteren Admodiator auf Schloss Eltz für drei Jahre zum
Keller auf Eltz annahm. Lauteren soll den Antheil am

Schlosse bewahren, Zimmer und Speicher rein halten, kein
Zimmer mit Frucht beschütten und im Nothfall seinem
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Herrn das Haus zum Gebrauche einräumen. Als Nutz¬

messung erhielt Lauteren die Keller, Stallungen und Vieh¬
hof, das Plankengärtchen, das Gärtchen an der Bach, den
Platz an dem steinernen Kreuz nächst der niedern Brücke,

das Gebück genannt, den Weinberg hinter Eltz unter dem
Messerweg mit dem Baumstück nächst der Laubhecke und
dem Gartenfeld dabei, die alte Wiese und den alten Garten,

welcher mit einer Mauer umgeben ist. Lauteren soll mit
den Frohndern die nöthige Arbeit verrichten lassen und
jährlich den Wierscheimer Zins nach Coblenz liefern, er über¬
nimmt die auf dem Hause Eltz lastenden Beschwerden

nämlich die Geistlichen, die vom Sonntag im Advent bis
zum Sonntag Quadragesima ausschliesslich Sonntag und
Feiertags den Gottesdienst auf der Burg besorgen, zu be¬
stellen und zu bezahlen, den Pater Stationär auf St. Thomas¬

tag, Neujahr und Gründonnerstag aufzunehmen und mit
einem Schinken zu verköstigen, die Wierscheimer Prozession
auf Christi Himmelfahrt und Frohnleichnamstag nach altem
Gebrauch zu verköstigen, wofür er noch den Antheil am
Standgeld auf dem Cardener Markt erhält. Lauteren soll
jährlich in der Waldung zehn Eichenbäumchen setzen, die
zu Wierscheim, dem Neuhof, der Moselkerner Mühle und

an der Eltz gelegenen Mühle fallenden Korn-, Spelz-, Hafer-
und Heuzinsen erheben, das Ackergeld in den Waldungen
nebst Strafen verrechnen; Jagd und Fischerei bleibt der
Herrschaft vorbehalten./ 6)

Zu Buch besassen die zu Eltz und von der Leyen
gemeinschaftlich den Zehnten und hatten damit die Bau¬

pflicht der Kirche. Im Jahre 1723 erbauten dieselben mit
einem Aufwand von über 1000 Reichsthaler die Kirche zu
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Buch."?) Am 18. Juli 1726 fasste der oberrheinische Kreis¬
tag zu Frankfurt a. M. wegen der Abtei Prüm Beschluss.
Den Act besiegelten Damian Lothar Joseph lidler Herr zu
Eltz und Karl Anton Ernst zu Eltz Ritterrath./ 8)

Nach einem Jägerpatent des Karl Anton Ernst vom
1. Januar 1728 begann die zum Antheil des Hauses Eltz
gehörige Jagd und Fischerei zu Fankel, ging bis Bruttig
über das Kloster Engelport bis an die Pforte von Castellaun,
von da bis in die Treisser Hecken und Gewälcle durch die

Müdener, Kerner und Burgener Hecken bis an Gabeloch,
die Brodenbacher Bach herunter bis bei Coblenz bis an
den Münstermaifelder District, vom Hause Eltz wiederum

bis auf Hatzenport, bis Löf und da herum, dieseits der
Mosel über Kern, Müden, Garden, Pommern bis auf den

Clottener Berg einschliesslich, ferner von Eltz bis Kelling,
Naunheim, Polch, Mertloch, Polch auf Monreal in der so¬

genannten dürr Eltz und im Hochpfachten.79)
Am 10. November 1730 ernannte Franz Georg Kur¬

fürst zu Trier den Casimir Friedrich von Kesselstatt und

Karl Anton Ernst zu Eltz zu Kempenich zu des Stifts
Hofmeistern. 80 ) Am 20. März 1731 empfing Karl Anton
Ernst durch seinen Sohn Anselm Casimir Franz verschiedene

Trierer Lehen. 8 ')
Karl Anton Ernst hatte sich in den Diensten des

Kaisers als Officier und Beamter ausgezeichnet und stand
am Wiener Hof in grossem Ansehen. Am 9. Januar 1733
crtheilte Kaiser Karl VI demselben und dessen Erstge¬
bornen männlichen Leibeserben eine der höchsten Auszeich¬

nungen nämlich das sogenannte grosse Palatinat oder Pfalz-
grafenthum. Dasselbe bestand in dem Recht, in des Kaisers
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Namen Pfalzgrafen zu ernennen, Notare zu wählen, unehe¬
liche Kinder zu legitimiren, bürgerliche Wappen mit Schild
und Helmzier zu ertheilen, Erlaubnis zu Ehen ausserge-
gewöhnlicher Art in Bezug auf Alter und Verwandtschaft
zu geben, Magister und gekrönte Dichter zu wählen wie
andere Hofgrafen. 82 )

Im Jahre 1732 belehnte Wilhelm Hyacinth Fürst zu
Nassau-Oranien nach dem Tode des Johann Jacob und
Karl Henrich zu Eltz zu Kempenich und Üttingen Gebrüder
sowie Friedrich Ernst zu Eltz zu Rodendorf und Freisdorf,

die nachgelassenen Söhne Johann Anton, Philipp Anton,
Karl Anton Ernst Herrn zu Eltz zu Kempenich und Üttingen
sowie Hugo Ferdinand Herrn zu Eltz zu Rodendorf und
Freisdorf mit dem Rübenacher Lehen. 8 3)

Mit Karl Anton Ernst begann für den Stamm vom
goldnen Löwen eine Glanzperiode der Ehren und Erwerb¬
ungen , an deren /Aistandekommen die Beziehungen des
Philipp Karl zu Eltz Domsänger zu Mainz und spätem
Kurfürsten zum Wiener Hofe mitwirkten. Am 23. Januar
1733 ernannte Kaiser Karl VI den Karl Anton Ernst zu
Eltz Mainzer und Trierer Geheimen Rath und Landhot¬

meister, Erbmarschalk und Oberamtmann zu Oberlahnstein,

Mayen, Monreal und Kaisersesch wegen dessen Verdiensten
in den Türkenkriegen zum wirklichen Geheimen Rath 8 4)
und ertheilte am 9. November 1733 zu Wien dem Kur¬
fürsten Philipp Karl von Mainz, Karl Anton Ernst und
Damian Henrich sowie Philipp Adolf zu Eltz wegen deren
Anhänglichkeit des Geschlechts zu Eltz an das Reich, wovon
namentlich Kurfürst Jacob zu Trier in den damaligen ge¬
fährlichen Kriegs- und Religionsläuften eine wahrhaft feste
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Säule der Christenheit und Vorbild eines rechtschaffenen

deutschen Patrioten gewesen, denselben für deren männliche
und weibliche Nachkommen den Grafentitel und erlaubte
denselben fortan einen mit einer Grafenkrone bedeckten

geviertheilten Schild, in dessen vordem obern und hintern
untern gelben oder goldfarbenen Feldern einen einfachen
aufrecht stehenden gekrönten schwarzen Adler mit roth
ausgeschlagener Zunge und von sich greifenden Klauen,
in den hintern obern und vordem untern schwarz oder

kohlfarbenen Feldern einen aufrecht stehenden einwärts ge¬
kehrten gelben oder goldnen Greif mit roth ausgeschlagener
Zunge und von sich greifenden Klauen, in der Mitte dieses
Schildes ein in die Quere getheiltes Brust- oder Herz-
schildchen, dessen unterer Theil weiss oder Silber, der obere
roth oder rubinfarben, worin ein bis auf die Hüfte hervor¬

sehender goldner Löwe mit von sich greifenden Franken,
ausgeschlagner Zunge und Klauen und aufgeworfnem ein¬
fachem Schwanz zu führen. Auf dem Schild sollten stehen

drei offene adlige roth gefütterte blau angelaufene Turnier¬
helme mit anhangendem adligem Kleinod, wovon der erste
und letzte bekrönt und mit gelb oder gold, und schwarz
oder kohlfarben herabhängender Helmdecke, der mittlere
aber anstatt der Krone mit einer rothen heinischen Mütze

und weissem Hermelinstulp bedeckt auch roth oder ru¬
binfarben und mit weiss oder silberner Helmdecke geziert,
worauf zwischen zweien mit den Sachsen einwärtsge¬
kehrten roth oder rubinfarbenen und mit weiss oder sil¬

bernen Herzlein besetzten Adlerflügeln der in dem Herz-
schildchen beschriebene Löwe, auf den vordem und hintern

Helmen aber die in dem Schild gleichfalls bemerkten Adler
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und Greif zu ersehen sind. Neben diesem Schild stehen

zwei mit (röth) ausgeschlagen er Zunge und Klauen mit über
sich gewundenen doppelten Schweifen aufgerichtete gekrönte
1 -Owen als Schildhalter. Dieses bildete das bestätigte ver¬
besserte (gräfliche) Familienwappen und trat mit 1733 in
Gebrauch. Kaiser Karl VI verlieh den Genannten für alle
Briefe aus der kaiserlichen Kanzlei den Titel und das

Khrenbeiwort: Hoch- und Wohlgeboren, ernannte dieselben
nochmals für sie und ihre Erstgebornen im Mannesstamm
zu kaiserlichen Pfalz- und Hofgrafen oder comites Palatini
und ertheilte besonders diese Würde dem Karl Anton Ernst

und dessen erstgebornen männlichen Nachkommen, womit
das Recht verbunden sein sollte, Notare, öffentliche Schreiber
und Richter zu ernennen, in allen Facultäten Doctoren und

1 -icentiaten, Magister der Künste, Baccalaureaten und poetae
laureati zu ernennen, wobei jede Ernennung eines Doctors
oder Licentiaten unter Zuziehung von wenigstens drei andrer
Uoctoren derselben Facultät, die den zu Ernennenden prüfen,
dann ernennen und die Zierrathen und Kleinodien der

Doctorwürde ertheilen, geschehen sollte, ferner das Recht,
Notare zu ernennen, Uneheliche zu legitimiren, bürgerliche
Wappen mit Schild und Helm zu ertheilen, veniam aetatis
zu gestatten, Vormünder und Pfleger zu bestätigen, Kind¬
schaften gut zu heissen, Söhne zu adoptiren und arrogiren
und Leibeigene zu entlassen. 8 5)

Graf Karl Anton Ernst starb den 19. Juli 1736 zu

Coblenz im 64. Lebensjahr und wurde zu Coblenz bei den
Predigern in der Familiengruft beerdigt. Es wurde dem¬
selben folgendes Epitaphium gesetzt: Siste Viator!/ Lege,
et mecum luge./ Ecce tumulum, in quo jacet/ Excellentis-
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simus Dominus Dominus Carolus Antonius/ Ernestus Sacri
Romani Imperij Comes ab Eltz, Dominus / in Eltz, Kempe¬
nich et Schmitburg, Caesareae Majestatis / nee non Prin-
cipum Electorum Moguntini et Trevirensis / Consiliarius
Tntimus, et respective Marschallus/ et Patriae Trevirensis
Praefectus . s . s . s . s . / Natus 1671. die 6. May / Denatus
1736 .die ig .July. / Comes, inquam,/ Qui, dum viveret,
singulari sua pietate, gravitate, gratia, / moribus, genere, et
quavis regia virtute / prae multis aliis / Emicuit / Velut
inter ignes/ Luna minores/ Exstruit adeoque Excellentissima
Conjux, hoc sibi / Suisque castrum Revera Doloris / Quod
piissime defunetus / Fecit sua inhabitatione velut Templum
Virtutis/ Lacrymatur Excellentissima/ Proinde/ Et tu, qui-
eunque transis Dolorum nostrorum partieeps/ in hac ara
et templo virtutis / Largum imbrem Sacrificabis Eacryma-
rum / tibif|ue si bene esse velis / Ex hoc Speculo / pie
vivere/ Et Beate mori/ Disces./ 8 5 a)

Der Amtsschreiber zu Oberlahnstein widmete dem

Verschiedenen diesen Nachruf: Des in unterthänigen Sinnen
Aungerichtete Castrum Doloris Bey Unvermuthen Todes¬
fall des Hoch- und Wohlgebohrnen Herren Herren Carl
Anton Ernst des Heiligen Römischen Reichs Graffen und
Herr zu Eltz pfantherr zu Kempenich und Schmitburg,
Dero Römischen Kayserlichen Catholischen Majestät Würck-
lichen geheimbten Rath, wie auch Pfaltz- und Hoff-GrafF,
Churfürstlicher Mayntzischer und Trierischer geheimbter
Rath, auch respective Erb Marchai und Eand Hoffmeister
So den 19^" July 1736 zwischen 12 und 1 Uhr gegen
Morgen Gott seelig im Herren entschlaffen Dero Alters
im 66^ n Jahr wolte zu demüthigster condolentz unterthänig
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vorbestellet haben Kuer Hoch Reichsgräfflichen Excellenz
und Hohen Familiae unterthänig gehorsambster Carl Gott¬
lieb |ohn Ambtsschreiber zu Oberlohnstein. 8 5b ) Karl Anton
Ernsts Gattin Helene Katharina starb den 30. November

(1. December) 1763 im 84 t «n Lebensjahre. Aus der Ehe
waren folgende Kinder hervorgegangen:

1) Antonetta Maria geboren 6. August 1700, wurde
den 31. October 1717 Stiftsdame zu Münsterbilsen, am
13. August 1756 Äbtissin und Reichsfürstin ihres Stifts
und starb den 31. October 1771 zu Münsterbilsen. 86 )

2) Hugo Franz Karl geboren 19. November 1701
wurde geistlich und 1712 als Domherr zu Mainz aufge¬
schworen. Er kam 1729 ins Domcapitel zu Mainz, wurde
1732 Domsänger, später unter seinem Oheim dem Kur¬
fürsten Philipp Karl Generalvicar und leitender Minister.

l/*/f

Er war mehrfach Kurmainzer Gesandter und erhielt am

9. November 1733 für seinen Vater Karl Anton Ernst
von Kaiser Karl VI das grosse Palatinat sowie für sich
Probstei Pecsvarad in Oberungarn, welche nach seinem
Tode 1779 zum Schulfonds kam und am 4. November
1735 von dem Kaiser für seine Familie die Urkunde über

deren Erhebung in den Reichsgrafenstand. Am 30. December
1734 ertheilte Kaiser Karl VI dem Hugo Franz Karl für
sich, Philipp Karl und Anselm Casimir Franz sowie dessen
Nachkommen beiderlei Geschlechts das Indigenat des König¬
reichs Ungarn. 8 7) Er erhielt am 2. Mai 1735 von dem-
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selben als Domherr zu Mainz und Trier, Abt von St. Peter

zu Tapolcza wegen seiner treuen Dienste und der von ihm
und dessen Familie seinen Vorfahren, seiner Mutter und

dem ungarischen Volke erwiesenen Anhänglichkeit das Recht
den Indigenatseid als Mitglied der ungarischen Nation durch
den Grafen Antonius Rimanoczy de Rimanocz ablegen zu
lassen. 88 ) Am 13. November 1737 ertheilte Kaiser Karl VI
dem Hugo Franz Karl, Johann Jacob Franz und Anselm
Casimir Grafen zu Eltz-Kempenich in Ansehung ihres deutsch
patriotischen Wirkens und treu geleisteter Dienste die An¬
wartschaft auf das Reckische Mannlehen, nämlich die Herr¬

schaft Witten und Zugehör, den freien Stuhl zu Hessen,
Zoll- und Weggeld daselbst, den freien Stuhl zu Drenstein-
furth und andre offen werdende Reichslehen, welche 10 bis

12,000 Reichsthaler Einkünfte jährlich ertrugen. 8 '')

Am 3. April 1739 empfingen Hugo Franz Karl Reichs¬
graf zu Eltz Dornsänger und Generalvicar zu Mainz, Dom¬
herr zu Trier und Domprobst zu Minden, Mainzer geheimer
Rath und Statthalter im Eichsfeld sowie Anton Franz Frei¬

herr von Gudenus Mainzer geheimer Rath und Minister¬
resident am kaiserlichen Hofe als Abgesandten des Mainzer
Kurfürsten Philipp Karl die kaiserliche Belehnung vor dem
Throne. Die Diener und Laufer des Domsängers trugen
schwefelgelbe Tuchwesten, Röcke von rothem Tuch mit
Silberborden. Hugo Franz ward während seines Aufent¬
halts in Wien am Hof mit Auszeichnung behandelt. Über
dessen Auftreten äusserte sich der Kaiser in der freund¬
schaftlichsten Weise in einem .Schreiben an den Kurfürsten

von Mainz. 9°)
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Das durch die Heirath des Anselm Casimir zu Eltz

mit Johanna Faust von Stromberg erloschene Wappen der
Faust von Stromberg sollte 1737 mit dem Eltzer Wappen
vereinigt werden. Am 16. November 1737 liess der Kaiser
auch den Wappenbrief fertigen, aber jedenfalls nicht expe-
diren. Bei seinem Aufenthalt zu Wien brachte Hugo Franz
die Sache nochmals vor. Am 7. März 1739 ertheilte Kaiser
Karl VI der Familie zu Eltz gräflicher Linie die Annahme
dieses vereinigten Wappens und gab dem Reichskanzler
Grafen von Metsch den Auftrag, ein neues Adelsdiplom
vor Abreise des Grafen Hugo Franz aus Wien anzufertigen
und demselben zu übergeben.9 1) Dieser Wappenbrief wurde
nachträglich unterm 16. November 1737 ausgefertigt und
damit das heutige gräfliche oder vereinigte Eltz-Faust von
Strombergische Wappen ertheilt. Am 4. Januar 1741 erhielt
auch Kurfürst Philipp Karl und dessen Bruderssohn Anselm
Casimir für ihn und dessen Nachkommen das ungarische
Indigenat.9 2) Am 18. April 1741 erfolgte die Bescheinigung
über den abgelegten ungarischen Unterthaneneid 93) und
am 7. Mai 1764 wurde über die dafür erlegte Taxe von
2000 Stück Ducaten quittirt. 94)

Hugo Franz Karl war 1740 bis 1742 als Kurmainzer
Gesandter sowie bei der Kaiserwahl zu Frankfurt 1742

thätig. Er wurde 1743 Mainzer Domprobst, als welcher
er die Domprobstei erbauen Hess, war auch Stittsherr zu
St. Alban bei Mainz, Probst U. L. F. zu Erfurt, kaiserlicher

und Mainzer wirklicher geheimer Rath. Als leitender Minister
war er die beste Stütze des Kurfürsten Philipp Karl. 1742
wurde von Kaiser Karl VII die am 13. November 1737
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ertheilte Anwartschaft auf das Reckische Lehen bestätigt.
Gleiches geschah 1747 und 1750 durch Kaiser Franz. 95)

Hugo Franz kaufte auch das dereinst der Familie zu
Eltz srehöriye, aber an die Ritter von Groenstein veräusserte
Gut zu Fltville wieder an die Familie zurück. Das Gut

hatte zudem unterdessen an Werth zugenommen. Elisabeth
zu Eltz hatte durch Zahlung von 2000 Gulden bei der
Gemeinde Eltville die Befreiung der ehedem bürgerlichen,
dazu erkauften Güter von Abgaben erwirkt. In Folge da¬
von wurde das Gut mit einem Beitrag von 25 Gulden von

13.
der rheinischen Ritterschaft am September 1691 in die

3-
Matrikel aufgenommen.9 6) Am 12. Mai 1691 kaufte Johann
Heinrich Daniel Ritter von Groenstein von Johann Fried¬
rich Freiherrn vom Stein und Philipp Ludwig Hilchen
von Lorch kurfürstlichem Trierer Obristlieutenant, die für
sich und des Letztern Brüder Friedrich Christof und Gott¬

fried Hilch von Lorch handelten, das Klingelbacher Gut
als Erbe ihrer Base von Klingelbach für 4000 Gulden an
und vereinigte es mit dem Eltviller Gut. 97) Durch die
Heirath des Daniel Ritter von Groenstein mit Anna Ursula

gebornen von Schwalbach kam die ehemalige von Hohen-
stein'sche Mühle, die Schwalbacher Mühle an der Eltviller

Stadtmauer zu dem Gute, welches 1691 nach Angabe der
mittelrheinischen Ritterschaft in Haus, Hof, Nutz- und

Obstgarten, zwölf Morgen Weinbergen, 10 Morgen Wiesen,
5 Morgen Feld und dieser Mühle bestand.? 8) Durch den
Ankauf des Klingelbacher Guts war auch der Klingelbacher
Kirchenstuhl am Muttergottesaltar im mittelsten Hauptgang
der Eltviller Kirche an die Ritter von Groenstein ge-
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kommen.99) Diesen Gütercomplex verkauften Maria Anna
Johanna Wittwe Ritter von Groenstein geborne von Hohen-
eck und Lothar Franz Ignaz Specht von Bubenheim, Dom¬
herr zu Mainz, Stiftsherr zu St. Alban bei Mainz, Geheimer

Rath und Kammerpräsident als Vormünder der Kinder des
Damian Hartrad Ernst Ritter von Groenstein Schulden

halber am 7. Mai 1744 mit allen Rechten und Gerechtig¬
keiten an Hugo Franz Karl zu Eltz Domprobst zu Mainz
und Minden, Probst zu Fescevard in Oberungarn und An-
selm Casimir Franz zu Eltz. Das Gut bestand damals in

einem Wohnhaus mit Keller, Scheuer, Stall, Keller, Kellerei,

zwei Hofhäusern, Gemüse- und Baumgarten, 22 Morgen
Weinbergen, davon 1 Morgen 2 Viertel zu Rauenthal, 13
Morgen Wiesen, 40 Morgen Äcker, der Klingelbacher und
obern Mahl- und Ölmühle mit freier Jagd, Fischerei und
Beholzigung. Die Kaufsumme betrug 39,000 Gulden baares
Geld. 100 ) Im Jahre 1746 wurde das Gut von der mittel¬
rheinischen Ritterschaft aufgenommen und mit 75 Gulden
jährlicher Abgabe belegt. Als hiergegen Einsprache erfolgte,
wurde die Abgabe auf 50 Gulden ermässigt. ,01 )

Im Jahre 1754 feierte Hugo Franz unter grosser Be¬
theiligung sein Jubiläum als Domherr zu Mainz. Es er¬
schienen verschiedene Schriften im Druck zu dieser Ge¬

legenheit. Die Mainzer Jesuiten gratulirten mit der Schrift:
Problema Leonis Samsonis ex scuto gentilitio antiquissimee
et illustrissima? familiae ab et in Eltz resolutum etc. 102 )
Die Gemeinde Eddersheim a. Main, wo der Domprobst
das Fest Portiuncula gestiftet, widmete ihm: »Eltzianisches
an Tugenden grossmüthig- und Hoch-Adeliches Löwen-Hertz
zur Ehren-würdigster Verehrung vorgestellt: Da der Hoch-

8
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würdige Hochgebohrne Herr Herr Hugo Franziscus Carolus
aus dem Reichs-Gräflichen Geschlecht von und zu Eltz,

Deren Ertz- und Hohen Dhom-Stifteren Mayntz und Minden
Dhom-Probst etc. — — — am letzt-verflossenen so ge¬
nannten weissen Sonntag, und 21. Monaths-Tag Aprilis des
Ertz-Hohen Mayntzischen Dhom-Stiffts Jubilarius Unter viel¬
fältigfrohlockenden Hertzens-Wünschen erkläret, nachmahls
aber am 23. Tag erstbesagten April-Monaths, dem Heil.
Märtyrer Georgio geheiligten Fest, in dem Hohen Dhom-
Probsteyischen Ort Eddersheim am Mayn Von den getreuen
Unterthanen Zum Denckmahl ihrer unterthänigsten und
schuldmässigen Ehrerbietigkeit mit öffentlicher und Kirch-
feyer J übel - Fest - Begängnus beehret worden: vorgetragen
von P. Raymundo Zitter (Augustiner zu Mainz). Mainz
I754. 103 )

Auf das Jubiläum erschien nachstehende Gedenk¬
münze : io 4)

' . H>t r r, :Atoc? f.c Tahv.Ca »>h :

Er Di hj.-Ji ,•/,'>»V:Hr. t?Pr/?.p»f
f h k.Cä fiA V>V. A 7, Vre i :f ii \

■.Ti7,tcr,Mr tcSs>Kt'j.cr:Ttir :
a r, •.PRr,rrJKC:Bfchsh.* wo *

Hugo Franz Karl schenkte 1755 der Pfarrei zu Wiesen¬
feld im Eichsfeld zur Erhöhung ihrer Einkünfte 200 Reichs¬
thaler zu zwei Quartalmessen für die Lebenden und Abge¬
storbenen der Familie zu Eltz. io 5) Bei diesem Aufenthalt

im Eichsfeld wurde ihm eine gereimte Ansprache mit dem
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Familienwappen in Federzeichnung zu Ehren überreicht.
Dieses opus führt den Titel: Der Eichsfeldischen Lande
vollkommen Freude durch die Höchsterfreuliche Anwesenheit

des Hochwürdigen Hochgebohrnen Grafen und Herrn Herrn
Hugo Frantz Carl des heil. Römischen Reichs Grafen von
und zu Eltz, Herrn zu Kempenich etc. Des Ertzhohen
Domstiftss Mayntz Dom-Probsts der Ertzhohen Dom und
Ritterstifter Trier und St. Alban bey Mayntz Capitular
Herrn, der Cathedral Kayserl. und Collegiatstiffter zu Minden,
zu Pekwarad in Oberungarn und Collegiatae B. M. V. in
Erfurth Probstss, Ihro Rom. Kayserl. Majestät wie auch
Ihro Churfürstl. Gnaden zu Mayntz würcklichen Geheimbden
Raths, auch Stadthalters ihrer Höchst Deroselben Lande

des Eichsfeldes etc.------— untertänigster Knecht, Johann
August Friderici. Sondershausen den 24 te,n Octobers 1755.« 106 )

Am 12. August 1756 bestätigte Kaiser Franz dem
Hugo Franz Karl, Johann Jacob und Anselm Casimir Franz
Gebrüdern zu Fitz die von Kaiser Karl V am 13. No¬
vember 1737 ertheilte Anwartschaft auf die Reckischen

Lehen zu Drensteinfurth und Hessen. io 7)
Hugo Franz Karl Domprobst zu Mainz und Minden,

Jubilarius, Domherr zu Trier, Stiftsherr zu St. Alban bei
Mainz, sowie Probst der Abtei Pecsvarad in Ober-Ungarn
und des Collegiatstifts B. M. V. zu Erfurt, kaiserlicher
und Mainzer wirklicher geheimer Rath und Statthalter
im Eichsfeld stiftete 1765 im Collegiatstift St. Martin zu
Heiligenstatt an den zwei von ihm dort zu Ehren der
unbefleckten Muttergottes und Johann Nepomuk erbauten
Nebenaltären zwei Vicarien, deren Inhaber neben den ge¬
wöhnlichen Verrichtungen im Chor wöchentlich jeder zwei
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Messen nach Angabe des Stifters und der Familie zu Eltz
an diesen Altären lesen sollten. Dafür setzte er 6000 Gul¬

den oder 8000 Gulden Eichsfelder Münze Capital aus und
gab den Vicaren noch dazu zu besserem Auskommen die
Einkünfte der von ihm ebenfalls gemachten Stiftungen in
der St. Lorenzkapelle auf der Statthalterei und im Zucht¬
hause. Ein zeitlicher Domherr aus der Familie zu Eltz in
Mainz soll das Patronatrecht haben und im Falle Keiner

aus der Familie vorhanden, der jeweilige Stammherr, doch
nur so lange, bis wieder ein Domherr aus der Familie
vorhanden, dasselbe üben. 108 )

Nach dem Tode des Mainzer Kurfürsten Friedrich

Karl erhielt Domprobst Hugo Franz am 4. Juni 1765 elf
Stimmen, der Domsänger Lothar Franz Ignaz Specht von
Bubenheim acht, Domdecan Emmerich Josef Breitbach von
Bürresheim fünf Stimmen der vierundzwanzig Wähler. Dom¬
decan Emmerich Josef liess, um die Wahl zu erleichtern,
alle Capitularen zu sich entbieten und strebte eine gütliche
Vereinbarung betreffs der Wahl an. Ausser seinen An¬
hängern erschien nur der Domcantor Lothar Franz Ignaz
Specht von Bubenheim mit seinem Anhang. Hugo Franz
zu Eltz und dessen Wähler blieben weg. Gekränkt redete
Emmerich Josef zu den Erschienenen und bat um Vermei¬
dung einer zwiespaltigen Wahl. Durch Vereinbarung der
Erschienenen ward Emmerich Josef zum Kurfürsten ge¬
wählt. '°9) Domprobst Hugo Franz wünschte dem Erwählten
Glück. Emmerich Josef erkannte das von demselben ge¬
brachte Opfer an und bestätigte ihm die Statthalterschaft
im Eichsfeld.
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Am 15. August 1765 ordnete Hugo Franz an, im
Falle Jemand sich unterstehe, die bei der Gemeinde Edders-
heim a. Main für die dem Gottesdienst Portiuncula zu der

armen Seelen Trost und der Mittagsmahlzeit bei diesem
Feste anwohnenden Geistlichen gestifteten 700 Gulden
Capital anzugreifen, die Stiftung abzuändern und an andere
Orte zu verlegen, solle das Capital der Familie zu Fitz
zurückgezahlt werden und der Graf zu Fitz vom Stamme
Kempenich das Geld vierteljährlich den armen Bedrängten
der Herrschaft reichen." 0)

Hugo Franz machte eine Menge Stiftungen und zeichnete
sich durch Leutseligkeit, Mildthätigkeit und Kunstsinn aus.
Der Dom in Mainz verdankte ihm die Domuhr mit vier

Zifferblättern in ) und einen silbernen Leuchter mit der
Inschrift: In cultum hyperduliae venerabilis et sanctissimi
sacramenti offert Flugo Franciscus Carolus comes ab Fitz
ecclesiae Metropolitanae Mog. praepositus 1743 für den
I [ochaltar als Erinnerung an die Ernennung zum Dom¬
probst bestimmt." 2) Sein Name und Wappen steht auch
unter andern an der 1755 erneuerten Domorgel zu Mainz. !I 3)
Hugo Franz Karl liess in der Augustinerkirche zu Main/.
erbaut 1762—177b die Deckengemälde mit Darstellungen
aus dem Leben des heil. Augustin von den Malern Janua-
rius Zick aus Coblenz und Enderle auf seine Kosten her¬

stellen. Ein mitten befindliches Wappen Eltz- Faust von
Stromberg und eine Inschrift erinnert an den Stifter. Die¬
selbe lautet: HVgonl FranCisCo CaroLo COMltl qVaternae
FCCLeslae plo praesVLl . (= 1765). EXore Leonis
pro CeLl Dei faVVs MeLLis.



Il8 ZWEITE ABTHEILUNG. DREIZEHNTES HAUPTSTÜCK.

In der Kirche von St. Ignaz zu Mainz Hess er den St. Nepo-
mukaltar mit dessen Bildsäule und dem Eltzer Wappen an¬
fertigen. Den Abend seines Lebens brachte er zu Mainz zu.
Seine Einkünfte, etwa 75,000 Gulden, verwendete er auf die
edelste Art. Der Domprobst war Kunstsammler und hatte
eine bedeutende Gemäldegallerie zusammengebracht, dabei
manches Talent, aber auch manchen verschämten armen

Künstler durch Ankauf der Erzeugnisse desselben unter¬
stützt. Keine Kirche wurde erbaut, keine wohlthätige An¬
stalt begründet, ohne dass Hugo Franz mitgeholfen hätte.
Im Mainzer Dom stiftete er auch die sogenannte Zügen¬
glocke, womit bei dem Sterben eines Christen zweimaliges
Zeichen, nach dem Tode ein dreimaliges gegeben werden
sollte. Damit war ein vierzigtägiger Ablass verbunden für
die, welche bei diesem Glockenzeichen für die Eintracht
der fürstlichen Häupter, Ausrottung der Ketzereien und
Verbreitung des katholischen Glaubens beten. Am 8. No¬
vember 1773 trat diese Stiftung in Kraft. "4) Sein Haus¬
halt war glänzend und reich die Zahl seiner Diener, jedoch
nicht aus Prunksucht, sondern nur zur Wahrung seiner
Würde und um seine Einkünfte unter die Mitmenschen zu

bringen. Sonst war des Domprobsts Auftreten anspruchlos,
fromm und christlich an und für sich. Dieses Auftreten

machte ihn in Mainz und überall äusserst beliebt. Hugo
Franz Karl starb den 27. Juni 1779 zu Mainz und wurde
im Mainzer Dom im Ostchor vor dem Eltzer Altar beerdigt.
Sein ganzes Vermögen, über das er mehrere Testamente
errichtete, erhielt ausser Legaten an seine Familie und an
einen Fonds, der zur Stiftung eines Hauses für betagte,
dürftige Priester zu Eddersheim, dem Sommeraufenthalt
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des Domprobsts, bestimmt worden, der Schulfonds zu Ungarn
und in Mainz und sollte dasselbe zur Verbesserung des
Schulwesens dienen. Seine bedeutende Gemäldegallerie
wurde zu Mainz öffentlich versteigert, um gleichem Zwecke
zu dienen. "5) Eine Commission übernahm die Regelung
der Erbschaft. Die Vertheilung misslang, da sich Vicariat
und Regierung zu Mainz über ihre Befugniss stritten, es
entstand ein Prozess darüber; der Kurfürst blieb neutral.

So lag die Sache, als die Franzosen einzogen und das
bedeutende Vermögen beschlagnahmten.

3) Johann Jacob Franz geboren 11. April 1703 wurde
am 11. Juli 1726 als Domherr zu Trier aufgeschworen
und erhielt durch den Verzicht des Franz Friedrich von

Greifenclau dessen Wirzburger Pfründe. Er leistete am
15. Mai 1733 den Eid als Domherr zu Speier. Ausser¬
dem wurde er Kurmainzer wirklicher Geheimrath und
Scholaster des Reichsstifts Odenheim und Stiftsherr zu

Bruchsal, wo er am 6. Mai 1770 am Schlagfluss starb und
begraben ward. Er besass in Wirzburg einen Domherrn¬
hof, genannt Kleinöttingen, welcher 1720 noch im Besitz
des Karl Dietrich von Aufsess war, im District III

No. 88 der Domer Schulgasse lag" 6) und von Johann
Jacob für 4000 Gulden gekauft und zur Wohnung seiner
Erben, im Falle Einer eine Pfründe am Wirzburger Stift
erhalte, bestimmt worden. "7) Sein Neffe Johann Jacob
Sohn Anselm Casimirs zu Eltz seines Bruders besass zu

Wirzburg eine Pfründe, die er von Johann Jacob 1762
resignirt erhalten hatte. Dieser wurde Johann Jacobs Ge-
sammterbe für dessen beträchtliche Erbschaft. Eigentüm¬
lich und originell ist die Art seines Testaments. Es fanden



120 ZWEITE ABTHEILUNG. DREIZEHNTES HAUPTSTÜCK.

sich einige Zettel vor, auf denen Chronogramme standen.
Eins davon lautete: a patrVo aD nepote M: eLtzJana
sVCCessJo (= 1762). Auch fand sich ein Zettel mit den
Worten:

In meinem Leben hab ich geben
Dem Jacob hiesiges Präbend,

Meinen Hof mit allem
Nach meinem Endt.

Wegen dieser ungewöhnlichen Form wurde die Schen¬
kung vom Wirzburger Domcapitel bestritten, aber schliess¬
lich doch anerkannt. 118 )

Johann Jacob war grosser Bücherliebhaber. Ein grosser
Theil der besten und werthvollsten Stücke der Schlossbücherei

zu Eltz, namentlich viele Jncunabeln, rühren aus Johann
Jacobs Nachlass her und tragen dessen Besitztitel einge¬
schrieben. Derselbe war auch schriftstellerisch thätig und
schrieb eigenhändig folgende zu Eltz noch im Sammelband
Quarto a 143 vorhandenen Stücke:

1) Kunstrichtige abbildung aller Römischen undt Teüt-
schen Keiser Theilss auss alten steinen undt Müntzen Theilss

auch auss eigentlichen Conterfaiten mit sonderem fleiss zu
sammen getragen sampt aller ihrer Kurtzer lebenss be-
schreibungen wie undt wan Vndt auff wass weis sie geregiret
undt wass vor einess dotss sie gestorben von mihr J: | :
von Eltz zusammen Colligiret: 1720.

2) Kurtze Historische beschreibung deren sämtlichen
Koenigen in Franckreich benebens Dero Contrefaiten, wie
solche von Pharamundo an Dem i st ?n Koenich Der Ost¬

francken bis auf den gegenwärtigen ordentlich Succedirt und
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auf Einander gefolget Seindt. Von mir J: J: von Eltz
zusammen Colligirt: anno 1720.

3) Kurtze Beschreibung dess 1 sten Könich von Denne-
marck Dar genant vnd dess letzten Fridericus genandt.

4) Ordnung aller Curfursten von Mainz von Sancto
Willigisi ahn bis auf jetz Höchstlöblich regirenden Lotharium
PVanciscum von Schönborn. 172g.

5) Ordnung aller Churfursten von Sancto Eichario
ahn dem Ersten Bisch off zu Trier bis auf jetzt Höchst löblich

regirenten Franciscum Ludovicum vom Chur haus Pfaltz.
6) Vrsprunck Der famylien von Eltz vom gelben Löwen.

Letzteres ist eine auf den Turnierbüchern beruhende Arbeit."9)

4) Anna Maria Philippa geboren 27. Mai 1 704 wurde
Stiftsdame zu Bouxieres und starb daselbst nach längerem

Siechthum am 21. September 1749 alt 46 Jahre. Sie ward
in ihrem Stift beerdigt und erhielt am Eingang in die Kirche
auf der Seite an der Wand einen Grabstein von schwarzem

Marmor mit dem gräflichen Wappenschild und der Inschrift
darüber: D. O. M. Respect, passant, les cendres, que tu
foules aux pieds: Ce sont Celles de Venerande et honor6e
Dame Madame Marie Anne Philippine Comtesse D'Eltz

de Kempenich, Chanoisse de cette insigne Eglise. Sa piete
envers Dieu, Sa charite envers le prochain, la puret6 de ses
moeurs et l'Eclat de sa Naissance n'ont pü la garantir du
tombeau.

Morte au monde eile est en Dieu. La M6moire de

Ses Vertus est la Seule chose, qui nous reste. Epuissee par

des longues infirmites eile remit en paix Son ame entre les
maines de Son createur parmi les larmes et les regrets de
cette illustre chapitre le 2 1 Sept. 1 749, agee d' environ 46 ans.
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Le pouvre ä perdu en eile une resource ä Sa misere,
Les personnes Soufrants un modelle de patience, Et cette
Eglise un Exemple de Regularit6. I2 °)

5) Friedrich Karl geboren 9. Juni 1707, starb jung.
6) Charlotte Sophie geboren 14. Mai 1708 verlobte sich

am 25. October 1 734 zuCoblenz mit Maximilian von Freyberg
Sohn des Ferdinand Christof von Freyberg und Eysenberg
Herrn der Landschaft Justingen, Altheim, Allerdingen und
Heisberg, Kurbairischer Kämmerer, Erbkämmerer des Dom
und fürstlichen Stifte Augsburg und Ellwangen und der
Philippine Magdalene Amalie Josepha gebornen von Franken¬
stein. Zeugen waren nebst den Brautleuten und ihren Vätern
Christof Josef von Freyberg, Philipp Adolf Graf und Herr
zu Eltz, Chorbischof zu Trier, Hugo Philipp Karl Graf und
Herr zu Eltz (Kurfürst zu Mainz) und Anselm Casimir
Graf und Sohn zu Eltz. 121 ) Charlotte starb den 23. No¬
vember 1747.

7) Anselm Casimir Franz, Stammhalter. Siehe unten.
8) Maria Anna geboren 14. December 1710 verlobte

sich den 12. October 1737 zu Mainz im Eltzer Hof mit
Franz Anselm von Ritter zu Groenstein Mainzer Kämmerer

adligem Regierungsrath und Oberbaudirector zu Mainz,
Sohn des Caspar Wilhelm von Ritter zu Groenstein, Mainzer
Geheimen und Regierungsrath sowie Hofgerichtspräsidenten
und der Maria Ottilie gebornen von Spies zu Büllesheim.
Zeugen waren Kurfürst Philipp Karl von Mainz, Hugo
Franz Karl zu Eltz Domprobst zu Mainz, Johann Jacob
Franz zu Eltz und Anselm Casimir Franz Sohn zu Eltz. 122 )
Der Ehevertrag ward am 13. October 1737 zu Mainz im
Eltzer Hof unterzeichnet. Am 16. August 1738 quittirte
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Maria Anna ihrem Bruder Anselm Casimir über ihr von

demselben erhaltenes Heirathsgut von 3000 Reichsthalern. ,2 3)
Dieselbe starb den 6. September 1739 bei Geburt eines
Kindes.

9) Karl Josef geboren 18. August 1712. Starb den
26. December 171 7.

10) Sophie Richardis geboren 22. März 1714, starb
den 28. September 1716.

11) Henrica Sophia Johanna geboren 29. November
1716, verlobte sich im Juli 1738 mit Johann Karl Ernst
Maria von Frankenstein zu Ullstatt, Kurmainzer Kämmerer,

Geheimer Rath und Obriststallmeister, Bamberger und Würz¬
burger Hofrath, des fränkischen Kreises Generaladjutant
und Hauptmann einer Compagnie Dragoner, Sohn des Fried¬
rich Adolf von Frankenstein, Wirzburger Amtmann zu
Jaxberg und Kammerjunker und der Maria Margarethe
Franziska von Eyb. Zeugen waren Philipp Karl Kurfürst
zu Mainz, Johann Philipp von Frankenstein, Franz Philipp
Wambold von Umstatt, Hugo Franz Karl Graf zu Eltz,
Domprobst zu Mainz, Johann Jacob Franz zu Eltz, Dom¬
herr zu Trier und Wirzburg, und Ariselm Casimir Franz
zu Eltz, Trierer Erbmarschalk. I2 4) Die Hochzeit fand am
2 1. Juli 1 738 statt, die Braut erhielt 3000 Gulden Heiraths¬

gut. Henrica Sophie Johanna starb den 20. November
1767 zu Sachsenhausen im Frankensteiner Hof, beerdigt
in der Deutschordenskirche zu Sachsenhausen.

12) Charlotte Maria Franziska geboren 6. Juli 1719
wurde Stiftsdame, dann Äbtissin zu Bouxieres. Sie starb

den 7. Mai 1773 alt 54 Jahre zu Nancy bei Gelegenheit
einer Visitation und wurde zu Bouxieres in der Capelle
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Bethlehem ganz nahe dem Grabe ihrer Tante Anna Maria
zu Eltz Äbtissin zu Bouxieres beerdigt und ihr diese In¬
schrift gesetzt: D. O. M. Cy git haute et puissante Dame
Madame Charlotte Francoise d'Eltz de Kempenich Abbesse
de ce chapitre. Toutes ses Oevres fürent des Actes de
Vertus. Elle remit Son Arne ä celui, qui Seul posseda
Son coeur, le 7. de May. dans la 54; ann6e de Son äge.
R. J. P. Das in weissem Stein im Stile der Zeit gut aus¬
geführte Denkmal befand sich auf der Epistelseite neben
dem Altar, oben das gräfliche Wappen.' 2 5) Charlotte Maria
Franziska stiftete ein Capital von 4000 Gulden, dessen zu
4 % berechnete Zinsen alle unvermählten Töchter des Ge¬
schlechtes zu Eltz vom gelben Löwen zu gleichen Theilen
als Rente beziehen sollten. Der Gesammterbe des bedeu¬

tenden Vermögens wurde ihr Neffe Hugo Philipp Karl
zu Eltz.

13) Clara Elisabeth geboren 11. October 1720 wurde
Stiftsdame zu Andenne, trat aber aus und heirathete den

25. Mai 1741 den Heinrich Karl Grafen von Ostein Herrn
der Reichsherrschaft Myllendonck, Herrn zn Datschitz, Mork-
schwartz, Oberniemsschietz und Wolschan in Mähren und

Malleschan in Böhmen, kaiserlichen königlichen wirklichen
geheimen Rath und Kämmerer sowie bevollmächtigten Minister
am Grossbritanischen Hof, Botschafter zu St. Petersburg,
Sohn des Johann Franz Sebastian Grafen von Ostein und
der Charlotte von Schönborn. Zeugen waren Kurfürst
Philipp Karl von Mainz, Kurfürst Franz Georg von Schön¬
born zu Trier, Friedrich Karl Graf zu Ostein, Hugo Franz
Karl Graf zu Eltz, Anselm Casimir Graf zu Eltz, Johann
Jacob Franz zu Eltz. Der Ehevertrag und Erbverzicht ist
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vom gleichen Tage.' 26 ) Als ihr Gatte am 27. April 1742 zu
Frankfurt starb, zog sich Clara Elisabeth ganz zurück, lebte
der Andacht und starb zu Mainz den 13. Juni 1786, nach¬
dem sie in ihrem Testamente vom 12. Juni 1786 ihrer
Stieftochter Charlotte von Hochfeld 5000 Gulden ausgesetzt
und ihren Stiefsohn Max zum Gesammterben ernannt hatte. l2 ~)

14) Maria Sophie geboren 5. October 1722 heirathete
den ig. (15.) März 1743 den Kranz Heinrich Kämmerer von
Worms genannt von Dalberg Kurpfälzer Hofmusikintendant,
Kammerherrn, Regierungsrath und Oberamtmann zu Oppen¬
heim, Sohn des Wolfgang Eberhard Kämmerer von Worms
genannt von Dalberg und der Maria Anna gebornen Grei-
fenclau von Volrats. Maria Sophie starb den 30. November
1 763 zu Mainz.

15) Lambertine Caroline geboren 10. Februar 1724
blieb ledig und lebte nach dem Tode ihrer Mutter zu Cob-
lenz im Kitzer Hof, wo sie am 5. Januar 1793 nach langer
Krankheit im 6g^ n Lebensjahre starb und bei den Predigern
zu Coblenz beerdigt wurde.

§ 3. Anselm Casimir Franz.

Anselm Casimir Franz war den 27. Juni 1709 zu
Coblenz geboren, getauft am gleichen Tage in der Lieb¬
frauenkirche. Er studirte zu Leyden und schrieb 1731
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daselbst eine Schrift: »Description de l'empire d'Allemagne
au d'occident. Tiree de divers Auteurs«, 128 ) sowie eine
Erklärung der goldnen Bulle Kaiser Karls IV 1356. 12 9)
Am 20. März 1731 empfing er im Namen seines Vaters
Karl Anton Ernst für seinen Vetter Johann Anton zu Eltz
zu Üttingen als ältester Lehenträger für sich und Hugo
Ferdinand zu Eltz zu Rodendorf und seine Mitlehenserben

vom goldnen Löwen von Kurfürst Franz Georg zu Trier
Burg und Veste Neueltz mit Busch und Zugehör,^ 0) sowie
am gleichen Tage im Namen seines Vaters für sich und
seine Vettern Johann Anton und Philipp Anton zu Eltz zu
ÜttingendieLewensteinerundBacheimerLehen zu Boppard,^ 1)
und das ehemals Sayner Lehen der von Burgthurn nämlich
die Vogtei im St. Florinsstiftshofe zu Kärlich.'3 2) Am 8. Mai
1731 empfing Anselm Casimir Namens des Hugo Ferdinand
zu Eltz zu Rodendorf von Kurtrier Grundstücke im Bann

von Hadamar, den Hof zu Wönningen auf der Elbe gelegen
mit allem Zugehör, ein Gut zu Brandscheidt und verschiedene
Geldrenten als heimgefallenes Lehen des Wilhelm von Wald¬
mannshausen durch Kauf von Dietrich von Hadamar er¬

worben, zu Lehen. r 33) Am gleichen Tage geschah der
Empfang der Trierer Lehen zu Pommern, des Erbmarschalk-
amts und der Vogtei Kern. 134) Anselm Casimir bereiste
vom 10. März 1733 an Frankreich, England und Holland
und schrieb seine Reiserlebnisse in französischer Sprache
eigenhändig nieder.'35) Als die Edlen von Carben in der
Wetterau im Mannesstamme ausstarben, erhielt Anselm

Casimir deren Antheil des Lehens zu Burggräfenrode bei
Friedberg in der Wetterau als Gnadenlehen am 29. April 1737.
Am 17. December 1737 empfing derselbe als kaiserlicher
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Kämmerer, Mainzer und Trierer Geheimer Rath, Erbmar¬

schalk und Amtmann zu Oberlahnstein, Mayen, Monreal
und Kaisersesch für sich und seine Bruder Hugo Franz
Karl und Johann Jacob Franz, seinen Vetter Philipp Anton
Herrn zu Eltz zu Üttingen und den ganzen Stamm vom
gelben Löwen von Kurfürst Franz Georg zu Trier das
Erbmarschalkamt des Erzstifts Trier und die dazu gehörigen
Lehen, 'j 6) die Güter zu Pommern,'37) zu Boppard'3 8) und
die Vogtei zu Kern. '39)

Am 7. October 1738 verlobte sich Anselm Casimir mit
Anna Johanna Eva ) osepha Freiin Faust von Stromberg Erbin
und Letzten des Geschlechts geboren 1723 am 18. Decem-
ber im Hofe Gundlach zu Wirzburg, Tochter des ver¬
storbenen Friedrich Faust von Stromberg gewesenen Kur¬
mainzer und fürstlich Stromberg-Wirzburger geheimen Raths,
Vicedoms zu Wirzburg und Oberamtmann zu Arnstein und
der Maria Amalie geborenen von Erthal. Das Einbringen
der Braut bestand in 10000 Gulden Frankfurter Währung

zu 60 Kreuzer, die Widerlage in 20000 Gulden, die Morgen¬
gabe in 1000 Reichsthaler, zusammen 30000 Gulden, welche
auf die Herrschaft Kempenich angewiesen wurden. '4°) Zur
Vermählung erschienen eine Anzahl von Glückwünschen im
Drucke. Johann Peter Lauteren widmete dem Brautpaar:
Leo decoratus auro surgens ex lapidibus quadratis, sive
applausus gratulabundus illustrissimis excellentissimis ac per-
quam gratiosis D. Anselmo Casimiro Francisco S. R. J.
comitis ab Eltz etc. — - ac D. Mariae Joannae Evae
Josephae Faust von Stromberg, quando Nonis Octobribus
festivitas inter aggratulantium voces etc.-------------a clientum
infimo Joanne Petro Lauteren.^ 1) Eine andere Schrift ist:
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Unversehrtes Brand-Opfer der reinen ohnbetrüglichen Liebe,
vorgestellet an dem höchstbeglückten Tag, an welchem der
Hochgebohrne Reichs Graf und Herr, Herr Anselm Casimir
Frantz etc. — — — mit der — — — Maria Johanna

Eva Josepha Frey-Fräulein Faust von Stromberg etc. die
hohe Ehe-Verlöbniss vollzogen. 14 2)

Die Trauung fand in der Hauskapelle des Faust'schen
Hofs zu Wirzburg statt. Die Braut hatte am 18. Decem-
ber 1738 von Amalie Wilhelm Königin und Kaiserin das
Sternkreuzordenskreuz erhalten.'43) Durch diese Heirath kam
Anselm Casimir in Besitz des grössten Theils der Lehen
und Güter der Familie Faust zu Stromberg. Dieselben
waren:

1) Die freiadlige Mühle zu Hilbersheim auf der Gulden¬
bach, die 1556 Paul Faust von Stromberg nebst Gütern
erkaufte und Lehen der Grafschaft Hanau war.

2) Ein Stammlehen in Stromberg, nämlich ein Haus
in der kurfürstlichen Ffalzburg bei der Kapelle mit 5 Mark
Geldrente auf dem Zolle zu Bacherach und verschiedenen

Grundzinsen zu Stromberg.
3) In der Gemarkung des Dorfs Sponheim eine Wiese.
4) Zwei Wiesen zu Gänsingen.
5) Zu Weiler eine Wiese im Loch am Dietersberg an

den Rüdesheimer Wald stossend nebstdem ein Stück des

angrenzenden Heckenwalds.
6) 4 Ohm 1 3 Viertel 2 Maas Weinrente zu Geisenheim

im Rheingau, womit die Verpflichtung verbunden war, jährlich
vier Quartalmessen am St. Eustachiusaltar im Kreuzgang
der Pfarrkirche zu Bingen lesen zu lassen, da dort die
Begräbnissstätte mehrerer Faust von Stromberg war. Für
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die Messe bezog das Kloster Eibingen im Rheingau eine
Kornrente.

7) Antheil an Haus und Burg Leyen, zwei Drittel
am Zehnten zu Gehnheim bei Leyen, ein halber Hof zu
Wonsheim und Albisheim als Nassau-Saarbrücker Lehen
von der Herrschaft Kirchheim.

8) Ein Mainzer Lehen zu Vendersheim.
9) Ein Pfalzzweibrücker Lehen zu Padenheim.
10) Ein Mainzer Burglehen zu Klopp in Bingen.
11) Ein rheingräfliches Lehen zu Rümmelsheim, sowie

Ort und Gericht Berweiler.

1 2) 20 Malter Korn und 6 Gulden Rente im Bann und
Gericht Berweiler als Lehen der Wild- und Rheingrafen zu
Dhaun und Kirburg. (Kam 1739 nach dem Aussterben
der Faust von Stromberg an Armylius von Fürstenwärter
Burgsess zu Odenbach.'W)

Ausser diesem Zuwachs erhielt Anselm Casimir durch
diese Heirath das Erbe des Generalfeldmarschalks Hans

Karl Grafen zu Thüngen, Dessen Gattin Maria Johanna
war nämlich die Schwester des Reichsfreiherrn Friedrich

josef Faust von Stromberg Mainzer, Wirzburger und Bam¬
berger Geheimer Rath, Vicedom und Oberamtmann. In
ihrem Testament setzte sie am 16. April i 730 ihres Bruders
Friedrich Josef einzige Tochter Eva Josefa die spätere Gattin
Anselm Casimirs zur Gesammterbin ein.'45) Doch nicht
so leichten Kaufes erwarb Anselm Casimir diese Thüngen'sche
Erbschaft, da die von Sturmfeder wegen eines Guthabens
von 15000 Gulden an die von Thüngen einen Prozess um
die Erbschaft anstrebten, der am 24. März 1772 durch Ver¬
gleich endigte, indem Anselm Casimir baar 12000 Gulden

9
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an die von Sturmfelder bezahlte. '46) Anselm Casimir ver¬
einigte in Folge dieser Heirath das Faust'sche Wappen mit
dem seinigen und nahm den Titel: genannt Faust von Strom¬
berg, Herr zu Trappstadt, Vendersheim und Rümmelsheim an.

Im Jahre 1739 liess Anselm Casimir seinem Schwieger¬
vater Friedrich Josef Faust von Stromberg ein Denkmal
in der Pfarrkirche zu Bingen setzen. Dasselbe erhielt die
Inschrift: Memoria vir dignus marmorea, qui in vita sua
supersedificatus ipso summo angulari lapide Jesu Christo
quiescit. Sub hoc angusto tumulo auctus virtutum tumulo
mortis prseventus stimulo illustrissimus, excellentissimus,
generosus ac perquam gratiosus dominus Fridericus Jo-
sephus Fausten liber baro in et de Stromberg, hereditarius
in Trappstadt, Vendersheim et Leyen, eminentissimorum,
celsissimorum et reverendissimorum electoris et archiepis-
copi Moguntini etc. aliorumque resp. principum et epis-
coporum D. D. Herbipolensis et Bambergensis consiliarius
intimus, vicedominus Herbipoli et supremus satrapa in Arn-
stein, qui Moguntia: anno millesimo septingentesimo vicesimo
nono die decima septima Septembris »tatis suse sexagesimo
primo De praeCeLsa stlrpe VLtIMVs eXstlrpaVIt. O
viator, digneris, orare, ut lux perpetua luceat ei. Amen.

Hunc lapidem honoris ergo lugens posteritas exstruxit
ex affectuosa beneficentia comitis ab Eltz. Hie lapis sepul-
chralis positus fuit 1739. 147 ) Das Denkmal ist nicht mehr
vorhanden.

Am 9. Juni 1 741 stiftete Anselm Casimir zu Eren-
breitstein im Thale zwei Singmessen zu Ehren des heil.
Rocks. ^S) Nach der Wahl Kaiser Karls VII (24. Januar
1742) übernahm Anselm Casimir eine ausserordentliche
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Gesandtschaft und überbrachte demselben im Namen des

Kurfürsten Philipp Karl die Nachricht der Wahl in Mann¬
heim. Karl Vll zog einen kostbaren Ring vom Finger und
überreichte ihn dem Grafen zur Erinnerung an diese Stunde.'* 8 ")
Bei der Krönung des neuen Kaisers empfing Anselm Ca¬
simir den Ritterschlag von der Hand des Kaisers als Einer
der von Kurmainz hierzu in Vorschlag gebrachten.

Anselm Casimir besass zu Mainz auf der vordem

Bleiche am Eck das für 7500 Gulden angesteigerte soge¬
nannte Ittner'sche Haus und tauschte dasselbe am 18. Juli
1742 an die Kurmainzer Hofkammer gegen das sogenannte
von Scheben'sche Cameralhaus auf der hintern Bleiche

aus M9) U nd kaufte im gleichen Jahre am 27. Juli von der
Katherine Rosine Ludwig kurfürstlichen Hausbenders Wittwe
und deren Tochtermännern das auf der mittlem Bleiche

neben dem sogenannten Ittner'schen Eckhaus gelegene Haus
das sogenannte Frank'sche Haus für 8000 Gulden baar,'5°)
verkaufte dasselbe aber bald darauf am 24. October 1742
an den Franz Philipp Caspar Wambold von Umstatt Kur¬
mainzer Generalfeldmarschalklieutenant für 1 o 000 Gulden. 'S')

Als Kurfürst Philipp Karl zu Mainz 1743 starb, ward
Anselm Casimir Gesammterbe und erhielt dessen Antheil

an Burggrafenrode und die ganze Herrschaft Vukovar.
Mit dem Domprobst Hugo Franz zu Eltz war er Voll¬
strecker des Testaments des Kurfürsten. Als solcher wies

er am ig. April 1743 den Augustinern zu Mainz für die
auf den 19. April zum Gedächtnis des Kurfürsten gestiftete
jährliche Freitagsmesse um elf Uhr 20 Gulden 48 Kreuzer
an, wobei Paramente, Hostien und Wein von der Familie
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zu Kitz gestellt werden sollten.'S 2) Am gleichen Tage ver¬
sprachen die Augustiner Haltung dieses Vertrags. ! 53) J)en
i. Juni 1743 wiesen Hugo Franz und Anselm Casimir als
Testamentsvollstrecker den Augustinern für die Zwölfuhr¬
messe täglich im Mainzer Dom am Eltzer Altar 181 Gulden,
für jede Messe 30 Kreuzer rheinischer Währung als Stiftung
des Kurfürsten an, wobei die Augustiner Licht und Para-
mente stellen sollten,'54) was dieselben am gleichen Tage
zu halten versprachen. 155)

Anselm Casimir übernahm die Herrschaft Vukovar

gerade nicht unter den besten finanziellen Verhältnissen.
Bereits 1742 war dieser Zustand vorhanden. Das Räuber¬
wesen nahm mehr und mehr zu, hinderte jede freie Aus¬
dehnung von Handel und Wandel. Die Orte Sotin und
Koruth konnten ihre Abgaben nicht zahlen. Beide Orte,
welche nebst Tovarnik zur Herrschaft erkauft worden, be¬
fanden sich beim Ankauf bereits in schlechtem Stand, der

durch den beengten Handel sich noch verschlechterte. Viertel¬
jährige Nachlässe der Abgaben wurden zwar bewilligt, auch
sonst nachgeholfen, aber von dem Dorfe Koruth war mehr
als die Hälfte der Bewohner an der Pest gestorben, auch
hatte der Ort unter den Überschwemmungen arg gelitten,
die Ernte von 1742 war theilweise durch Regenwetter ver¬
dorben und die Naturalabgaben in Frucht keine Ilandels-
waare.' 56)

Bisher hatte nur eine serbische Schule zu Vukovar

bestanden, der Vorschlag zur Errichtung einer deutschen
Schule in Neuvukovar ward im Juli 1742 von Pöhr von
Rosental gemacht und 1743 auch ausgeführt, der »deutsche



DIE LINIE ZU ELTZ ZU KEMPENICH. 133

Schulmeister« zu Neuvukovar kommt seit i 743 mit 1 5 Gulden
Jahresgehalt neben dem »illyrischen« in Vukovar als stehende
Ausgabe vor. x57) Manche andre nützliche Verbesserung-
Hess Anselm Casimir einführen. Im fahre 1743 wurde ein

Amtssiegel mit dem Eltzer Wappen gefertigt und am 18. Mai
1743 mit 16 Gulden bezahlt.'5«)

Im Juli 1743 brannten zu Vukovar 22 Häuser nieder,
das Herrschaftshaus blieb verschont. T59)

Am 30 Juli 1743 wies Anselm Casimir den Franzis-
canern zu Altvukovar zur 1 Erbauung ihres Kirchthurms
50 Gulden rheinisch aus den Gefällen zu Vukovar an.' 6°)

Eine wiederholte Huldigung der Herrschaft Vukovar
war nach dem Tode des Kurfürsten Philipp Karl nicht für
nöthig erachtet worden, nur die: Anzeige des Übergangs
in den Besitz des Anselm Casimir musste zu Eczegg er¬

stattet werden.' 6 ') Im Jahre 1744 nahm das erwähnte
Räuberunwesen der Art überhand, dass fast Niemand zu
Wasser und Land vor demselben sicher war. Es wurden

daher zwei bewaffnete Tschaiken an dem Dravereck einige

Monate, lang von Anfang Juli 1744 an stationirt und durch
je 30 Mann von den regulären und Grenz-Truppen Streifen
gehalten. Die Lieferung der Lebensmittel an diese Soldaten
nahm die Unterthanen arg mit, wesshalb dieselbe in Geld
von der Landschaft angeschlagen ward. Am 16. Juli 1741
kamen dreissig wohlbewaffnete Räuber, angeblich alle Grenz¬
soldaten, Abends nach Nowack, verlangten zu Essen und
zu Trinken. Die Bewohner versprachen dieses, allarmirten
aber auch ihre Nachbarn und die Panduren zu Lovas, wo¬
rauf die Räuber aus Rache den Ortsvorsteher ermordeten,
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fünfzehn Häuser in Brand steckten, welche niederbrannten.

Beim Wegzug kamen sechzehn berittene Panduren denselben
entgegen und jagten dieselben in die Flucht. ,6s )

Ums Jahr 1745 wetren die Bewohner der Herrschaft
Yukovar gegen ihre Grundherrn aufgebracht, als beein¬
trächtigten dieselben ihre Rechte, der Administrator Anselm
Casimirs habe die Unterthanen zu einer Getreidelieferung
angehalten, als eine von den Unzufriedenen zusammen be¬
rufene Commission hiergegen sich ausgesprochen, habe dieser
Missstand zwar aufgehört, die Lieferung sei aber nach Rück¬
tritt der Commission aufs neue angesetzt worden. t6 3) Es
war daher unter diesen Umständen allgemeiner Unsicher¬
heit und theilweiser Unzufriedenheit verbunden mit schlechter

Rente nicht zu verwundern, wenn sich der Gedanke regte,
die Herrschaft zu veräussern, oder auf andrer Seite die

Absicht sich kund gab, dieselbe obwaltender Verhältnisse
halber billig erwerben zu wollen. Am 22. November 1745
schrieb der berühmte Obrist Trenck an Graf Anselm

Casimir, er vernehme aus guter Ouelle, die Herrschaft
Vukovar sei feil. Da nun doch manche Orte in die Grenze

fielen, ersuche er um Angabe des Preises, die Herrschaft
stehe in kritischer Lage, da bei einem Türkenkriege die¬
selbe überfallen und verheert werden könne, was namentlich
bei Abwesenheit des Grundherrn eintreten dürfte. Im Falle

er aber nur die Orte, die zu der Militärgrenze gezogen
worden, verkaufen wolle, bitte er auch hierfür um Angabe
des Preises. Ifi 4) Anselm Casimir zeigte sich wenig geneigt,
die Herrschaft zu überlassen und schrieb am 4. December
1745, er lehne, da ihm und seiner Familie die Herrschaft
von seinem Oheim dem Kurfürsten selig hinterlassen als
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Andenken, dessen Kaufgesuch ab und sei gesonnen, die
Herrschaft seinen Nachkommen zu vererben. l6 5)

In Folge der Errichtung der sogenannten Militärgrenze
jenes militärisch kriegsfertig gegen die Türken organisirten
Strichs Land verlor die Herrschaft Vukovar an Oesterreich

durch Abtreten die acht Orte Mallovasze, lllinze, Nyimbze,
Gelletoffze, Fannoffze, Slakoffze, (»rrolick und Faso mit Ge¬

biet und Wald im Jahre 1745. Die Orte wurden zur
»Sau-Strohm-Graniz« gezogen.' 66 ) In den Jahren 1 74 1,
1 743—1 745 verübten die Trenk'scheri Truppen Excesse in
Syrmien, wovon auch die Herrschaft Vukovar betroffen
ward. l6 7)

Tm Jahre 1745 stiftete Anselm Casimir bei den
Franziscanern zu Vukovar zwanzig Messen mit 10 Gulden,
worüber am 24. November 1745 der Guardian Franciscus
a Valckovarim quittirte, l68 )

Am 31. August 1745 zog Kurfürst Friedrich Karl
von Mainz zur Kaiserwahl in Frankfurt ein. In dem Zuge
befand sich als Nummer 22 der Geheimrath und Obrist-

kämmerer Anselm Casimir Franz zu Eltz mit Kutsche. ,6 9)
In den Jahren 1746 und 1747 lagen in der Gegend

von Eltz Dragoner im Quartier. Die Gemeinde Wiersheim
musste nach der Rechnung des Bürgermeisters Brostfeld
zu Wiersheim an Fourage für die in dem Orte einge¬
rückten Dragoner in Geld angeschlagen für 95 Thaler
23 Albus 6"/ 8 Pfennig liefern, am 16. Dezember 1746 dem
Wachtmeister für Wein 18 Albus, den Soldaten für Brannt¬

wein 9 Albus, dem Hauptmann als Geschenk zwei Hahnen
mit 11 Albus, für Heu 24 Albus, dem Corporal 22 Thaler
30 Albus an Heu und Hafer gerechnet geben. Der Haupt-
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mann erhielt, als er von Brohl abmarschierte, 4 Thaler
48 Albus und eine halbe Mass Wein, der Corporal den
24. März 1747 für Hafer 3 Thaler etc.'7°).

Am 16. October 1747 nahm Anselm Casimir den ,
Franz Lauteren zum Keller zu Kitz unter den auch dessen

Vater gewährten Bedingungen an. 1 / 1) Im Jahre 1753 bot
sich Gelegenheit, den Eltviller Besitz zu erweitern. Um
fliese Zeit befahl Kurmainz den Orten des Rheingaus, die

bürgerlichen Gefangnisse wieder in Stand zu setzen. Die
Gemeinde Kltville erklärte, keine Mittel zu besitzen, ein neues

Gefängnis zu bauen und trat desshalb mit Graf Anselm
Casimir in Verbindung, indem sie demselben den der Ge¬
meinde gehörigen neben dem Eltviller Hause gelegenen
alten sogenannten Martinsthurro abtrat. Dieser Thurm hatte
einst zur Befestigung der Stadt Kltville gehört, war aber
als solcher ganz zwecklos geworden, dem Besitzer Anselm
Casimir musste derselbe wertvoll sein, da er zwischen

seinem Besitz lag. Als Ersatz versprach Anselm Casimir,
der Stadt Kltville auf ewige Zeiten den Durchgang unter
diesem Thurme zu gestatten und erbaute auf seine Kosten
der Gemeinde Kltville ein neues Bürgergefängnis. '7 2) Das
()bergeschoss wurde zu einer Hauscapelle eingerichtet. Am
6. Mai 1753 gestattete das Vicariat zu Mainz, dass in dieser
Capelle auf dem Thurm bei dem Hause zu Kltville, die
Anselm Casimir erbaut und ausgestattet, Sonntags und Feier¬
tags für die gräfliche Familie nebst Dienerschaft des Hauses
Messe gelesen werde. '73) Am 21. Juli 1745 wurde ein
steinernes Bild des hl. Johann Nepomuk vor dem Hause
zu Kltville aufgestellt und feierlich eingeweiht. Ein Gedicht
von der Kltviller Schuljugend überreicht und von deren
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Lehrern hierfür verfasst, ist noch vorhanden. I )asselbe führt

den Titel: »Vers zu hoher Ehren des heiligen Joannis
Nepomuceni wie auch zu hohem dess I [ochgräffl. Eltzischen
stamms Lob und rühm bey vorgenommener des vor dem
Hochgräfflichen Haus stehender heiligen Nepomuceni bildt-
nuss benedicirung von Eltuilt und deren schuhl-Jugend auss
schuldigst und unterthänigster devotion theils recitiret theils
musicaliter abgesungen den 21'™ julii 1745. Praeludium
Basso solo.

Statt Eltvill geb flammen
Der liebe zusammen etc. '"*)

Dieses Ereigniss hätte kaum einen Werth für die
(ieschichte des Geschlechtes, wenn es nicht einen seit dieser
Zeit in der Familie zu Kitz gepflegten Cult als besondere
Verehrung des hl. Johann Nepomuk eröffnet hätte. Seit
ungefähr dieser Zeit führen die meisten männlichen Glieder
des Geschlechts den Mitvornamen Johann Nepomuk.

Im Jahre 1752 gab Anselm Casimir 1200 Gulden als
Beitrag zum k. k. Provianthaus zu Vukovar. Im Jahre 1 75 1
wurde das neue jetzige Herrschaftshaus zu Vukovar gebaut.
Für den Bau waren 6000 Gulden bewilligt, derselbe kostete
nach der Rechnung vom 31. März 1752 8924 Gulden
28 3/ 4 Kreuzer. Im Jahre 1752 wurde eine neue Brücke
über den Bosuth bei dem Grenzorte Priolacka gebaut.

Im Jahre 1754 Hess Anselm Casimir Pfandherr zu
Schmittburg und Kempenich, Mainzer Obristkämmerer,
Trierer Erbmarschalk, Mainzer und Trierer Geheimer Rath,

Oberamtmann zu Oberlahnstein, Mayen, Monreal und Kaisers-
esch zu Coblenz an dem Eingang des Predigerklosters ein
prächtiges Thor in Steinmetzarbeit und Eisen auf seine
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Kosten errichten. Das Thor zeigt die Bildnisse Marias,
des hl. Dominicus und Thomas von Aquin in guter, aber
zopfiger Arbeit. Eine an dem neuerdings restaurirten Portal
zum Vorschein gekommene Inschrift meldet diese Stiftung an
einem Orte, wo seit dem Ende des 13. Jahrhunderts eine
Menge Mitglieder des Geschlechtes zu Eltz ihr Begräbnis
fanden. Die an dem [889 restaurirten und neu angestrichenen
Portal mit rother Farbe erneuerte Inschrift lautet: AnselMVs

ab EEz aC Jonna (!) coniuges (?) HoC PortaLe ConVentVi
ConfLVo LlberaLIter eXtrVXere. '75)

In gleich hochherziger Weise liess Anselm Casimir in
der neu errichteten St. Peterskirche zu Mainz im Jahre
1756 einen neuen Seitenaltar zu Ehren des heil. Johann
Nepomuk auf seine Kosten kostbar in Marmor errichten.
Als Entgegenkommen und aus Dankbarkeit gab ihm am
9. Dezember 1756 das Capitel des Stifts zu St. Peter in
Mainz füs dessen Absicht, diesen Altar zu Ehren des heil.

Johann Nepomuk und der heil. Dreifaltigkeit errichten zu
wollen, das Recht der Beerdigung in der obern Gruft in
einem besonders dazu bereiteten Gewölbe. Altar und Gruft

kamen in der Folge zu Stande. Die Gruft rechts unter
dem Hochaltar im Chor, bestehend aus 12 Abtheilungen
mit vier Reihen Gräbern, diente fortan als Erbbegräbnis
und sind davon drei Reihen Gräber gefüllt und zugemauert. ! 7 6)
So lange der Aufenthalt der Familie zu Eltz in Mainz
währte, wurden die Meisten der Verstorbenen hier beerdigt.

Im Jahre 1754 wollte die Linie zu Eltz zu Bliescastel-
Rodendorf ihren Antheil an Eltz an die Kempenicher I inie

verkaufen. Unterhändler war Erbschenk von Schmidtburg
zu Heidelberg. Derselbe bot am 11. October 1754 diesen
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Antheil mit allen Gütern an, dafür sollte der Käufer die

440 Reichsthaler Rente wie der bisherige Admodiator
Lauteren, 105 Reichsthaler an die geistlichen Fräulein zu
Eltz und im Falle Freiherr Hugo Ferdinand vor seinen
Schwestern sterbe, die Renten bis zum Tode fort reichen

und um einen Prozess bei noch nicht abgelaufener Pacht¬
zeit mit dem Beständet' zu verhüten, die Eviction leisten.

Der Beständer wollte die Sache verzögern und hielt mit
Verabfolgung der Güterspecificationen zurück. Aus dem
Ankaufe wurde nichts.'/")

Im Jahre 1755 zeigte sich bei den I nterthanen in
Slavonien und Syrmien neuerdings Unzufriedenheit gegen die
Grundherrschaften. Die k. k. Commission zu Verovitza

erklärte auf Befehl der Regierung, die Geistlichkeit solle
dem Volke von den Kanzeln herab kund thun, wer unzu¬

frieden sei, möge seine Beschwerde der Hofcommission
einreichen. Hierauf kamen aus allen Ortschaften die Unter-
thanen schaarenweise mit Beschwerden. Aus der Herr¬

schaft Vukovar meldeten meist griechische Unterthanen in
Folge Verhetzung einiger fremd dahin gekommener Be¬
wohner etliche Beschwerden an. Vukovar selbst als Mark-

flecken erstrebte namentlich Befreiung von der Roboth
(Frohndearbeit). Da die P>eschwerden theils unbegründet
theils den Gerechtsamen der Herrschaft gerade wider¬
sprechend gefunden wurden, unterblieb jeder Versuch zur
Vereinbarung, doch wurden die vielen Frohnden stillschweigend
gemindert. Während in Oberslavonien die Sache zum offenen

Aufruhr kam, blieb in der Flerrschaft Vukovar Alles ruhig. 1; 8)
Die Einkünfte der Herrschaft betrugen in den Jahren 1752



I4 o ZWEITE ABTHEILUNG. DREIZEHNTES HAUPTSTÜCK.

bis 1757 jährlich an Facht seitens des Johann Anton Pöhr
von Rosenthal 7300 Gulden.'79)

Im Februar 1755 machte Anselm Casimir folgende
Zusammenstellung seines Besitzes. Seine Gattin Johanna
brachte in die Fhe:

1) Die Herrschaft Trappstadt im Grabfeld, halb Mann¬
lehen der Domprobstei zu Wirzburg.

2) Den Ort Vendersheim in der Pfalz schatzbar an
die oberrheinische Ritterschaft.

3) Den ( >rt Kummeisheim bei Bingen theilweise, indem
die Weyer von Feyen zwei Theilc, die Ulner von Dieburg
einen Theil, die Faust von Stromberg ein Viertel hatten,
schatzbar an die rheinische Ritterschaft.

4) Den Pachthof zu Feyen.

5) Die freiadliche Mühle zu Hilbersheim.

6) Zwei Malter Korn Binger Mass vom Kloster Ei¬
bingen im Rheingau.

7) Fin Drittel Zulast Wein genannt der Eustachiuszins
zu (ieisenheim, welcher nach Fltville geliefert werden musste.

An Capitalien brachte dieselbe ein:

1) r 8 000 Gulden, davon 9000 Gulden von der Rent¬
kammer zu Wirzburg, die andre Hälfte von der Rentkammer
zu Bamberg als Zuschuss zum Kaufpreis des Eltviller Guts.

2) 4000 Cuilden rückständiges Heirathsgut von der
Keldmarschalkin von Thüngen, was noch im Prozess war.

3) 2800 Gulden von der Familie von Sturmfeder wegen
der Feldmarschalkin von Thüngen, ebenfalls im Prozess.

4) 1 500 Gulden Morgengabe derselben, welche bezahlt.
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5) 100 Species Ducaten des Kurfürsten Philipp Karl
Gepräge zu 425 Gulden rheinisch zu vergüten, welche
bezahlt.

6) Für das an Domdecan von Gross verkaufte Haus
zu Wirzburg 10 000 Gulden.

7) Für den demselben verkauften Garten am Main
1800 Gulden.

8) Für den an das Damenstift verkauften Xwingergarten
2 000 Gulden.

An Silber hatte Johanna eingebracht einen grossen
silbernen Lustrc mit neun Armen, sechs grosse silberne
zweiarmige Wandleuchter, eine Theemaschine als Geschenk
des Kurfürsten Philipp Karl, eine ganze Toilette vergoldet,
als Hochzeitsgeschenk, Damentoilette, Theeservice, Tafel¬
service mit doppelten Wappen, 16 Leuchter, 3 Lavoir, 4
Credenzteller, 2 grosse Becher, 12 kleine Becher und 18
Besteck. 180 )

Am 9. Februar 1758 empfing Anselm Casimir von
K nitrier die Lehen zu Pommern,' 81 ) Boppard, l82 ) Kern l8 3)
und das Erbmarschalkamt, sowie am 3. November 1761

die gleichen Stücke. l8 4) Am 7. Februar 1762 traf Anselm
Casimir für seinen Todesfall Bestimmungen über sein Erbe.
Seiner Gattin bestimmte er an diesem Tage eins von den
Coblenzer Häusern oder das Mainzer Haus als Wittwensitz

mit allem Mobiliar, und da dieselbe mit ihrem Einbringen
an dem Eltviller Gut bezahlen half, auch dieses als Sommer¬
wohnsitz nach Ermessen, sowie ein Stück Wein Eltviller

(iewächs jährlich. l8 5)
Der sogenannte Eltzer Hof auf der mittleren Bleiche

zu Mainz besass eine eigene Gapelle. Dieselbe war vorerst
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nur Hauscapelle, Kurfürst Philipp Karl gestattete jedoch,
da. damals die spätere Pfarrkirche von St. Peter noch nicht
bestand, auch die Öffnung der Capelle für die Nachbar¬
schaft und ertheilte die Erlaubnis, dass alle Freitag um
i i Uhr eine besondere Messe ausser der täglichen Familien¬
messe gehalten wurde. Das St. Johann Nepomukfest wurde
alljährlich im Mai in derselben, ebenso später der Todestag
des Kurfürsten Philipp Karl mit mehreren Messen begangen
Die Capelle hatte weder Kanzel noch Beichtstuhl, keinen
Tabernakel, der Beichtstuhl in der Sacristei diente nur der

Familie. Die Capelle besass zwei Altäre, zwei kleine Glocken
die mit der Uhr im Hause in Verbindung standen und zum
Beginn der Messe geläutet wurden, sie selbst führte den
Namen: »Zum Glück und Segen der Familie«. Dieses
Alles war Einrichtung Casimirs, tm Jahre 1762 Hess Anselm
Casimir für das Thürmchen auf der Capelle des Fitzer
Hofes zu Mainz zwei Glöckchen giessen. Das kleinere
wog 23 Pfund und erhielt die Inschrift: Johanna Gräfin
von Eltz gebohrne Faust von Stromberg 1762, das grössere
hatte 42 Pfund Gewicht mit der Inschrift: Anselm Casimir
Franz Graf von Eltz 1762. 186 )

Im Januar 1763 machte Anselm Casimir weitere Be¬
stimmungen für seinen Todesfall. Wegen der von Kur¬
fürst Philipp Karl im Mainzer Dom gestifteten Messe be¬
stimmte er, dass diese Zwölf Uhr Messe mit 181 jährlich an
die Augustiner zu Mainz vorauszuzahlenden Gulden ver¬
geben werde und wies für die Freitags Elf Uhr Messe 20
Gulden 48 Kreuzer eben denselben an. Die Capelle »Zum
Glück und Segen der Familie« soll in Paramenten, Wachs,
Flostien und Wein von der Familie zu Eltz erhalten werden.
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Avis Mangel eines Hausgeistlichen erhielten die Franziscaner
zu Mainz für die tägliche Neun Uhr Messe 20 Kreuzer
ausgesetzt. Am St. Johann Nepumuktag sollen ausser der
Neun Uhr Messe noch sechs weitere Messen gehalten
werden, für welchen Tag die Capelle einen vollkommenen
Ablass für die Besucher von Rom aus erhalten hatte. Auf

Tag St. Agatha als Patronin der Capelle und auf St. Donat
als Mitpatron sollen neben der Neun Uhr Messe noch drei
Messen gelesen werden und gleiches am 2 1. März jedes
Jahrs als Todestag des Kurfürsten Philipp Karl geschehen.
Auf den 4. März als Kirchweihetag der Capelle bestimmte
er drei Messen neben der Neun Uhr Messe und für je
einen Grossvater, Grossmutter, Vater selig nnd nach dem
Tode für seine Mutter, sich selbst und seine Gattin stiftete
er bei den Predigern zu Coblenz für ein Hochamt auf den

Todestag derselben 5 Reichsthaler und ein Malter Korn
Coblenzer Maas gebackenes Brot als Spende an die Armen,
im Ganzen 30 Reichsthaler 6 Malter Korn Coblenzer Maas. l8 ?)
Alle Woche Mittwochs sollen in der Kellerei unter die

Armen zu Coblenz 3 rheinische Gulden vertheilt werden.

Zu Mainz stiftete er in St. Peterskirche jährlich auf seinen
Todestag ein Amt und Messe mit 10 rheinischen Gulden,
ebensoviel für den Todestag seiner Gattin. Nach seinem
Tode sollen sofort an die Hausarmen 100 Gulden rheinischer

Währung und 500 rheinische Gulden für Messen an die
Kapuziner, Franziscaner, Carmeliter, Augustiner und Prediger
zu Mainz gleichmässig je 100 Gulden vertheilt werden.
Stirbt er zu Mainz und wird dort begraben, so stiftet er
die Anniversarien mit 5 Reichsthalern zu Mainz, im andern
Falle zu Coblenz. Sein Sohn »Hugo Lips« wird Gesammt-
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erbe, alle Güter, die Herrschaft Vukovar nel)st dem Capital
von 150 000 Gulden bei der Mainzer Hofkammer, die an¬
dern hinterlassenen Capitalien, Eltville, Hochheim, Erbach,
die Häviser zu Mainz und Coblenz mit Kellereigarten und
Gartenhaus werden Fideicommiss der Familie. Sein Sohn

der Obriststallmeister soll dafür seiner Mutter 1 500, dem

Johann Jacob 3 000, der Charlotte 500, der Sophie 500
Gulden, der Charlotte die Zinsen von 8 000, der Antonette,

Charlis, Sophie und der Fips von je 6000 Gulden zahlen. l88 )
Am 2. März 1764 lud die Kaiserin Maria Theresia

ihre getreuen Ungarn auf den ungarischen Fandtage nach
Fest zum persönlichen Erscheinen auf den 17. Juni 1764
ein. Unter den Geladenen war auch Anselm Casimir, der

jedoch durch Schreiben vom 20. April 1764 von Mainz
aus den |ohann Babos zum Stellvertreter für diesen Fand¬

tag ernannte. l8 9) Durch den Krieg mit Preussen hatte
Oesterreich Schulden erhalten, ein Anlehen von 10 Millionen

Gulden wurde für nöthig erachtet und den Edlen des Fand««
zur Anweisung von Summen hierzu empfohlen. Anselm

Casimir bewies auch hier eine patriotische Gesinnung als
Grundherr Ungarns, indem er am 19. Juli 1763 1000
Gulden und am 4. August 1 763 weitere 3000 Gulden als
Darlehen an das Universalkriegszahlamt entrichtete.'9°) Am
7. Mai 1764 bestätigte die Kaiserin Maria Theresia dem
Anselm Casimir das Fndigenat Ungarns.'9') Im Jahre 1765
gab Anselm Casimir 400 Gulden zur Vollendung der Kirche
zu lllock und wies diese Summe dem Bischof von Eünf-

kirchen an. '9 2) In diesem Jahre sollte der Generalbevoll¬
mächtigte der Herrschaft Vukovar Rosenthal als dieser
Stellung nicht gewachsen entlassen werden, da zwei Ober-
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beamten nicht nebeneinander passten, beide Stellungen sollten
in die eines Administrators verwandelt werden, mit einem

Perceptor, Provisor, Fiscal, Amts- und Brückenschreiber
mit andern niedern Beamten. 'M) Jedenfalls unterblieb diese
Abänderung. Rosenthal hatte von der Fünfkirchener Dom¬
kirche die Zehnten einiger Orte gegen 500 Gulden in Pacht,
die Herrschaft erbot sich 1765, als Rosenthal entlassen
werden sollte, zum weitern Pacht, stiess aber bei dem
Bischof von Fünfkirchen hierbei auf Widerstand. Der

Bischof erklärte, die Zehnten gehörten halb an das Capitel,
gab schliesslich jedoch nach und kamen die Zehnten an
Anselm Casimir. '94) Am 26. März 1765 erschien der
Stuhlrichter zu Veröcze mit dem Provisor des Grafen Jo¬

hann von Palfry und 15—16 Mann vor der Vukamühle
und betrachteten dieselbe. Der herrschaftliche Amtsschreiber

begab sich zu denselben und frug, was dieselben auf herr¬
schaftlichem Boden wollten. Sie äusserten sich, es sei ange¬
bracht, dass die Mühle abgerissen werde, da in ihrem Ge¬
biete starke Überschwemmungen durch dieselbe erregt werden.
Der Amtsschreiber ersuchte dieselben, sich zu entfernen,

was geschah. r 95)
Als Kurfürst Emmerich Josef von Mainz am 21. März

1764 nach 12 Uhr seinen Einzug in Frankfurt zur Kaiser¬
wahl hielt, befanden sich in seinem Gefolge der Reihe nach

folgende Wagen: von Schönborn junior, von Wambold,
von Ostein, von Frthal, von Dalberg, von Stadion, von
Schönborn senior, von Bettendorf, von Ingelheim, Graf
Anselm Casimir zu Fitz, ()bristkämmerer, Domherr von
Hedesdorf, Domcholaster von Stadion, Domdecan von

Fechenbach und Domprobst Hugo zu Fitz als der Letzte.
10
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Der Kutscher Andreas Pöhler fuhr den Domprobst zu Eltz
in dem Favorite Berliner Wagen mit zwei Aufwartgeschirren
und rothem Leitseil, Graf Anselm Casimir Obristkämmerer
fuhr mit dem ()bristmarschalk Grafen von Ingelheim und
dem Obriststallmeister von Breitbach in dem neuen blau

Sammt und neuen gelben Sammt Berliner Wagen. '9 6)
Lange Jahre schon forderte der Vorstand der Lieb¬

frauenkirche für die Betglocke derselben jährlich 4 Kopf¬
stück Beitrag. Dieses Ansinnen wurde stets abgeschlagen.
Um aber das Drängen los zu werden, einigte sich Anselm
Casimir 1768 mit dem Kirchenvorstand dahin, dass er für
sich und seine Nachkommen auf die ihm zustehende Hälfte

der Gebühren für Gräber und Einsicht der Kirchenrechnungen
verzichtete, aber für seine Bedienten und Hausgenossen
freies Begräbnis für Erstere in der Kirche, für Letztere
auf dem Kirchhof verbunden mit dem dabei üblichen
Geläute frei vorbehielt, worauf der Kirchenvorstand ein¬

ging. ^7)
Zu Buchholz besass Anselm Casimir den ehemals

fürstlich Bambergischen Zehnten aus dem sogenannten
Kolbenhof, der in 5 Malter 6 Simmer Breimehlshafer,
4 Reichsthaler 10 Albus Geld an Wiesen-, Gänsen- und

Hühnerzinsen bestand, die auf Martini in den Bamberger
Hof zu Boppard geliefert werden mussten. Zehntherr war
Anselm Casimir nur auf gewissen Stücken, in den Zehnten
selbst theilten sich die Trierer Kammer, das Stift zu Worms

und der Pfarrer zu Hersehwiesen mit je einem Drittel.
Zehntherr zu Udenhausen waren von Eltz zu zwei Drittel

und der Ortspfarrer für den Rest. Im Jahre 1 768 entstand
wegen des Kappes- und Grundbirnenzehnten ein Prozess
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zwischen dem Pfarrer zu Herschwiesen und den andern

Mitzehn therm gegen die Gemeinde Udenhausen und Buch-
holz beim Officialat zu Coblenz, welcher erst 1773 zu
Gunsten des Zehntherrn entschieden ward. '9 8 )

Am 28. Januar 1769 empfing Anselm Casimir von
Kurfürst Clemens Wenceslaus von Trier die Lehen zu

Pommern,'9'') Boppard, 200) Kern 201 ) und das Erbmarschalk-
amt. 202 ) Am 4. ()ctober 1770 kaufte Anselm Casimir von

dem öberappellatiortsrath, Hof- und Regierungsrath Ritter
Johann Hugo von Cohl das ehemals dem Trierer Weih¬
bischof Johann Nickis von Ilontheim gehörige Haus und
Cut zu Horcheim nebst Inventar. a°3) Im Jahre 1769 hatte
Anselm Casimir auf Burg Kempenich zwei neue Flügel für
101G Reichsthaler 12 Albus 4 Pfennig bauen lassen, Kur¬
trier hiess dieses gut. Am 17. September 1771 stiftete
er zu Kempenich die Frühmesse. Mehrere Wohlthäter
unter den Bewohnern hatten für eine solche Stiftung bereits
910 Thaler Capital gesammelt, Graf Anselm Casimir stiftete
nun mit 200 rheinischen Gulden Gehalt die Frühmesse.

Sollte die Pfandschalt über die I lerrschaft Kempenich ge¬
löst werden, so bleibt das Jahreseinkommen des Frühmessers
auf den Gütern zu Coblenz haften und wird hieraus ent¬

richtet. Die Pfarrei Kempenich erhielt für Stellung der
Paramente nebst Wachs für die Frühmesse einmalige 500
Gulden. Die 910 Thaler Capital fielen Anselm Casimir als
liigenthum zu. Der jemalige Frühmesser soll ein guter
Lehrer sein und die Pfarrschule mit Lesen, Schreiben und

Rechnen Lehren halten helfen. 20 ») Am 13. Januar 1772
bestätigte Kurfürst Clemens Wenceslaus von Trier diese

nützliche Stiftung. 2°5)
10*
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Am 7. Mai 1764 hatte Anselm Casimir durch den
Johann Belos zu Wien den Indigenatseid der Krone Ungarn
für sich ablegen lassen 206 ) und zahlte am 18. October 1767
zur Kasse des Königreichs Ungarn durch seinen Bevoll¬
mächtigten Emilian von Helm 2000 Cremniczer Ducaten
für das Indigenat des Königreichs Ungarn. 20 7) Am 10. Mai
1771 gab Maria Theresia wegen des Kurfürsten Philipp
Karl und dessen Bruders Karl Anton Ernst zu Eltz Trierer

Hofmeister und der Familie zu Eltz vielfältiger und treuer
Dienste und Verdienste um Ungarn die Herrschaft Vukovar
mit allen Zugehörden nämlich die Orte: Antin, Berak,
Bersadin, Bobota, Bogdanovce, Csakovce, Foravacz,
Jankovce, Ilacs, Korogy, l.ovas, Miklosevce, Mohovo,
Negoslavce, Novak, Opatovac, Parsetin, Petrovce,
Sarengrad, Sotin, Svinjanevce, Terpinja, Tompojeva,
Tordince, Tovarnik und Vera nebst den Gütern Gross¬

und Klein-Beles, Bisket, Glisa, Golinac, Gornye-Golye,
Grabovo, Ivance, Kardos, Lippovacz, Lippovacza, Payzos,
Schoniogy, Szmerdan, Tanczos, Zarinye-Nyive, und den
Donauinseln zu Vukovar, Szottin, .Scharengrad und der
Adicza an der Vuka (Adicza Vukana) mit allen Rechten,
der Mauth zu Vukovar, dem jus gladii, Patronat und den
bisher üblichen Jahrmärkten gemäss der Schenkung vom
26. April 1731 an Johann Ferdinand Grafen von Kufstein
Freiherrn zu Greillenstein, nachdem derselbe die Flerr-

schaft Dioszegh gemäss Urkunde vom 28. März 1737 er¬
halten, dem Anselm Casimir Franz zu Eltz und dessen

Söhnen Hugo Philipp, Johann Jacob und deren Geschwister zu
Eigenthum. 208 ) Diese Beschreibung der Herrschaft Vukovar
ist das sogenannte Theresianische Urbar. Am 19. October
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1771 nahm das Capitel zu Fünfkirchen als Stellvertreter des
Anselm Casimir für ihn und dessen Erben von der Herr¬

schaft Vukovar Besitz. 2°9) Am 25. Februar 1774 ertheilte
Kaiserin Maria Theresia dem Anselm Casimir das Recht

der Ueberfahrt zu Scharengrad über die Donau. 210)
Am 12. Februar 1773 bestimmte Anselm Casimir für

seinen Todesfall seiner Gattin die Einkünfte des Guts zu

Trappstatt, Vendersheim, Rümmelsheim und Leyen und alles
aus der mütterlichen Erbschaft herstammende Silber mit

dem doppelten Wappen. 21 ')
Am 20. April 1774 kaufte Anselm Casimir durch

seinen Hausmeister Johann facob Gries den sogenannten
Dahlberger Hof zu Mainz auf der mittlem Bleiche (Eck¬
haus Litera E No. 234) mit Zugehör für 15000 Gulden
von der Hausbender Ludwigin Wittwe, welcher Betrag baar
entrichtet wurde. 212 ) Dieser Hof und das andre Haus

daselbst bildeten in der Folge den Eltzer Hof auf der
mittlem Bleiche und wurden im Jahre 1774 darin 6161
Gulden 18 Kreuzer, 1 775 bis 1 776: 4369 Gulden 19 Kreuzer,
im Ganzen 10530 Gulden 37 Kreuzer verbaut. 2 '3) Am
28. September 1774 ward Anselm Casimir als Yicedom
des Rheingaus zu Eltville der I .andschaft vorgestellt. Die
Stadt Elville widmete demselben zum Empfang einen Glück¬
wunsch : »Glückwünschender Freud- und Ehren Ruf meines

Carl Christian Baldner p. t. schultheisen zu Eltvill nahmens
der ganzen Gemeind daselbsten Deine Hochgebohrn- Gnädig-

und Hochgebiettenden Herrn Grafen und Fdlen Herrn zu
Eltz excellence als Neu erwählten Höchstmeritirten Vicedom

im Land Rheingau bey Hoch Dero Vorstellung zu Eltvill
dedicirt am 28 tcn Septembris etc.« 21 *) Die Eltviller Schul-
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jugend überreichte einen Glückwunsch in Versen: »Der
Tempel der Zukunfft Ihre- Reichs Hoch Gräflichen exeellence
Dem Hochgebohrnen Reiehs Grafen, und Herrn Anselm
Casimir T'rantz Graf und Edlen I terra zu Kitz. Bey Höchst
Dero erfreulichsten Dienst-Antritt als Vicedom im Rheingau
gewidmet von der durch diesse frohe Ereichniss inniglich
gerührten Schuhl Jugend zu Eltvill. 1774.« 2I 5) Anselm
Casimir liess zu Eltville vor dem Familienhause dem Rheine

Land abgewinnen und darauf Anlagen mit einer ßaumallee
anlegen. Die Kltviller bleichten auf dem Rasen ihre Wasche.
Auf Klagen Anselm Casimirs erklärte 1770 der Stadtvor¬
stand zu Eltville nämlich Karl Christian Baldner Ober-

schultheiss und die Gerichtsgeschwornen Anton Cetto, der
Stadtbürgermeister Godfrid Müller und der Gemeindevor¬
steher Wendel Heitz, dass dem Grafen das Recht an den
Anlagen zustehe. 21 5 •>)

Am 7. November 1776 kündigte die Trierer Hof¬
kammer die Pfandschaft über Haus und Herrschaft Kem¬

penich und bot die Herauszahlung der 8000 Gulden Pfand¬
schilling zu Coblenz oder Andernach an. 2 ' 6) Anselm
Casimir eilte mit der Annahmt; keineswegs. Am 13. De-
cember 177'' kündigte Kurfürst Clemens Wenceslaus von
Trier die Pfandschaft nochmals und sicherte zu, dass die

AllodialgÜter der Familie zu Kitz in der Herrschaft Kem¬
penich nicht hierbei als zur Pfandschaft gehörig betrachtet
werden sollten. 21 ") Anselm Casimir näherte sich der Sache,
es scheint jedoch bald Schwierigkeiten gegeben zu haben.
Vorerst handelte es sich um die sogenannten Netter Höfe.
Dieselben waren [736 neu abgesteint, wurden aber 1777
;ils weder zur Herrschaft Kempenich noch zum Kirch-
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spiel Langenfeld gehörig, sowie vom Amte Mayen unab¬
hängig bezeichnet. Da kein Theil nachgeben wollte, kam
es im Jahre 1786 zwischen der Trierer Hofkammer und
der Familie zu Kitz zum Prozess. 2lS )

im Januar 1777 machte Anselm Casimir die testamen¬
tarische Bestimmung, dass seine Töchter Charlotte, Antonette,
Clara (Charlis), und Sophie von mütterlicher Seite je 8000
Gulden, von väterlicher Seite Erstere 8000, jede Andere
6000 Gulden bekommen. Bleibt Sophie ledig, so erhält
sie 10 000 Gulden mütterlicherseits, im Verheirathungsfalle
wie die andern 8000 Gulden, Johann Jacob bekam das
Brillantenkreuz, Wirzburg mit 6000 Gülden und 10 Stück
Wein nach dem Loos, seine Gattin Maria Johanna Faust
von Stromberg ein Stück Wein, die verheiratheten Töchter
Charlotte, Sophie und Philippine je 6000 Gulden und 6
Stück Wein. Von den vorhandenen 44 Stück Wein sollen
6 Loose gemacht werden, oder jedes dafür den Werth an
Geld erhalten. Die Nachlassönschaft betrug allein an baarem
Geld 38000 Gulden und 44 Stück Wein. a,8a) Am 30.
März 1778 fand die Theilung in dieser Weise statt.

Anselm Casimir erkrankte am 21. Januar 1778 zu
Mainz, der Ilofarzt lttner behandelte ihn, der Kranke starb

aber bereits den 25. Januar und wurde in der von ihm
erbauten Familiengruft der St. Peterskirche am 27. Januar
1778 beerdigt, 2 '9) wo ihm ein Denkmal in schwarzem
Marmor mit Goldinschrift errichtet ward.

Anselm Casimir erwarb folgende Würden. Am 10. Juni
1 732 wurde er Kurmainzer Kammerherr, am lO.October 1 733

Kurtrierer Kämmerer und adeliger I lofrath mit Sitz und
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Stimme, am 23. Januar 1704 Oberamtmann zu Oberlahn¬
stein, am 28. Januar 1734 Kurmain/er adeliger Hof- und
Regierungsrath, am 13. September 1734 durch Verzicht¬
leistung seines Vaters Karl Anton Ernst Trierer Oberamt¬
mann zu Mayen, Monreal und Kaisersesch, den 29. Februar
1736 kaiserlicher Kammerherr, den 27. September 1736
Kurmainzer Geheimer Rath, den 17. Januar 1737 Trierer
Geheimer Rath, den 13. Februar 1741 Kurmainzer Ober¬

amtmann im Freigericht, den 2 t,. März 1742 kaiserlicher
Geheimer Rath, den 8. August 1742 Kurmainzer Obrist-
kämmerer, den 1 7. November 1742 Kurmainzer Hofgerichts¬
präsident, den 14. Juni 1774 Yicedom des Rheingaus, den
12. November 177.) Kurmainzer ()bristhofmeister, den
2^. November 1774 Kurmainzer Intendant der Porzellan¬
fabrik zu Höchst. 220 ) Der Mainzer Hof und Staatskalender
von 1754 nennt ihn ausserdem noch erbetenen Ritterrath
der Reichsritterschaft am Obern- und Niedern Rheinstrom. 221 )
In Aktenstücken nannte Anselm Casimir sich Graf und Edler

Herr zu Fitz, Herr zu Burggrafenrode, Frbherr zu Trapp¬
stadt, Yendersheim und Rümmelsheim, Pfandherr zu Kem¬

penich und Schmidtburg. Sein Wirken war ein höchst
erspriesliches für den Besitz der Familie. Ausser den ge¬
nannten Erwerbungen brachte er 1737 von Kaiser Karl VI
die Anwartschaft auf die Reckischen Lehen zu Dreenstein-

furth im Westphälischen, von seinem ()hcim dem Kurfürsten
Philipp Karl die Antwaftschaft auf das Mainzer Lehen zu
Rodungen im Eichsfeld an sich, ohne dass sich diese Fr-
wartungen in der Folge realisirt hätten. Milden, wohl-
thätigen Characters beschenkte er seine (iebiete mit guten
Einrichtungen und Stiftungen kirchlicher wie erziehlicher
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Art. Anselm Casimirs Gattin Eva Josefa überlebte ihren
Gatten und starb erst den 21. Dezember 1 800.

Anselm Casimir hatte aus der Ehe mit Eva Josefa
folgende Kinder:

1) Philipp Franz Nepomuk Bartholomaeus geboren
24. August 1 739, ward Domherr zu Mainz und Trier, er¬
hielt die erste Tonsur am 2 1. October 1749, starb aber an
den Blattern zu Mainz am 20 März 1751 und wurde am
21. März in aller Stille bei den armen Ciaren zu Mainz
bestattet.

2) Amalie Helene Regine Walburgis geboren 26. Sep¬
tember 1 740 zu Mainz, starb den 4. April 1 742 an Krämpfen
zu Mainz, sie ward bei den armen Ciaren zu Mainz in der

Capelle vor dem Altare beerdigt.
3) Hugo Philipp Karl Ludwig Johann Nepomuk Stamm¬

halter. Siehe unten.

4) Maria Charlotte Rosine geboren 27. März 174.1
trat als Stiftsdame in Münsterbilsen den 31. October 1761
ein und starb zu Mainz 1 <S . . .

5) Friedrich Anton Nepomuk geboren 17. October
1744 zu Uttingen, starb den 9. April 1751 zu Mainz an
den Blattern und liegt bei den armen Ciaren zu Mainz
beerdigt.

6) Johann Philip]) Jacob Nepomuk geboren 3. August
1 746 zu Mainz, studirte zu Mainz und ward am 20. März
1758 daselbst immatriculirt, wurde Domherr zu Mainz,

Trier, Wirzburg und Speyer, 1780 Stiftsherr zu Bleiden-
statt, Stiftsherr zu St. Alban bei Mainz, Probst des Kaiser¬

lichen C'ollegiatstifts zum heil. Kreuz zu Nordhausen, Hof¬
kammerpräsident und geheimer Rath zu Mainz, Gross-
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herzoglich Wirzburgischer und Fürstlich Primatischer Ge¬
heimer Rath und Landesdirectorialpräsident zu Aschaffen-
burg, 1787 Statthalter im Eichsfeld, Präsident der Mainzer
Dompräsenz, 1802 nach Besitzergreifung von Aschaffenburg
durch Baiern erhielt er als Wahlpräsident das Grosskreuz
des bairischen Verdienstordens. Kr starb den 25. März
1815 zu Aschaffenburg und wurde auch dort beerdigt.
Sein Gesammterbe wurde durch Testament der Neffe des¬

selben Johann Jacob zu Kitz. 222 )

7) Clara Klisabetha Anna Walburgis geboren 30. Ja¬
nuar 1748, getauft (wahrscheinlich zu St. Peter in Mainz)
am gleichen läge, wurde; Stiftsdame zu Bouxieres, trat
aber aus und heirathete den Franz Amand Freiherrn von

Dienheim Kurpfalzer Kämmerer und Ritter des St. Michaels¬
ordens, Sohn des Ludwig Karl Friedrich von Dienheim
Kurpfalzer Geheimer Rath und der Maria Juliane Kudovica
Freiin Schenk von Schweinsberg am 8. September 1766. 2 *3)
Zur Vermählung erschien eine Druckschrift: »Die Schönheit
der Harmonie Bey Der Hochfeyerlichen Vermählung Des
Reichs-Frey-Hochwohlgebohrnen Herrn Herrn Franz Frey¬
herrn von Dienheim etc. mit der Reichs-Hochgebohrnen
Fräulein Fräulein Clara Klisabetha Gräfin von Kitz Des.....
Herrn Casimir Franz Grafen und Edlen Herrn zu Kitz ....

geliebtesten Fräulein 'lochten- den 8 ten des Herbstmonaths

1766 .... von Johann Marlin Merklein für. Cand. Mäynz
Univ. Druckerei. 22 <i)

8) Maria Franzisca Walburgis geboren <j. October
174g zu Mainz, starb den 3. März 1750 zu Mainz an den
Blattern, hei den armen Ciaren beerdigt.
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9) Philipp Karl Friedrich Damian Johann Nepomuk
geboren 16. October 1751, starb den 19. April 1753 an
den Blattern, ebenda beerdigt.

in) Antonette Franzisca Walburgis Thecla geboren
18. Januar 1753 zu Mainz, heirathete am 31. Mai 1773 zu
Fulda den Philipp Anton Freiherrn zu Bibra Kurmainzer
Kammerherrn und hochfürstlich Fuldaischen (>beramtmann

zu Harnmelburg. Sie erhielt am 4. Juni 177,^ von ihrem
Vater 3000 Gulden Heirathsgut. 2a 5) Antonette starb zu Fulda.

1 1) Sophie Maria Anna Walburgis Thecla geboren
zu Mainz den 16. November 1754, heirathete den 15.
November 1782 zu Mainz im Fltzer Hof den Friedrich

Herrn von und zu der Tann (protestantisch) " 6) um! starb
den 1. Juni 1803 zu Fulda.

12) Karoline Maria Anna Walburgis Thecla geboren
20. März 1756 zu Mainz starb den 24. April 1763 zu
Mainz begraben zu St. Peter in der Familiengruft.

13) Philippine Magdalene Walburgis Thecla (genannt
I.ips) geboren 22. November 1757 heirathete am 13. Mai
1775 den Friedrich Wilhelm Karl Nepomuk Franz Frei¬
herrn von Breitbach zu Bürresheim genannt vom Ried
Kurmainzer Kammerherrn, Hof- und Regierungsrath, Amt¬
mann zu ()lm und Algesheim, Sohn des Karl Franz Caspar
Freiherrn von Breitbach Kurmainzer wirklicher geheimer

Rath, Obriststallmeister, Burggrafen auch Amtmann zu ()lm
und Algesheim, Kitter des St. Josefsordens und der Philippine
Louise gebornen Freiin von Ried, Vetter des Kurfürsten
Emmerich Josef von Mainz.--") Philippine starb den 25.
September 1798(99) zu Mainz, ihr Gatte den 29. April
1805 zu Aschaffenburg.
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14) Maria Francisca Walburgis Thecla geboren 17.
Juli 1766 starb den 12. März 1767 zu Mainz, begraben in
St. Peter zu Mainz.

§ 4. Hugo Philipp Karl.

Hugo Philipp Karl Ludwig Johann Nepomuk wurde
den 1. Februar 1742 zu Mainz geboren und am gleichen
Tage im Odenmünster getauft. Pathen waren Hugo Franz
Karl Graf zu Fitz Domprobst zu Mainz, Philipp Wambold
von Umstatt und Ludwig von Frthal Domherr zu Mainz
und Wirzburg. Hugo Philipp war dem geistlichen Stand
bestimmt und erhielt am 2 1. ()ctober 1 749 von dem Mainzer

Weihbischof Nebel zu Mainz die erste Tonsur. Am 22. Januar
1751 ertheilte ihm Papst Benedict XIV. die Anwartschaft
auf eine Dompfründe zu Mainz. 228 ) Im gleichen Jahre er¬
hielt Hugo Philipp die Pfründe seines Bruders Philipp
Franz, 228a ) resignirte solche aber seinem jüngeren Bruder
(ohann Philipp Jacob im Jahre 1754 und wurde 1755
Domherr zu Trier. Nachdem er seine Studien zu Mainz

und Heidelberg beendet, reisteer vom 10. December 1760
an von Mainz über Speyer, Stuttgart, Augsburg, .München,
Salzburg, Insbruck, Trient, Verona, Venedig, Ravenna, Pesaro,
Loretto, Rom, Neapel, Siena, Florenz, Pisa, Parma, Mailand,
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Hugo Philipp Karl zu Eltz-Kempenich.
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Genf, Lyon, Toulon, Montpellier, Bordeaux, Paris, Arras,
Lille, Ostende, Rotterdam, Leyden, Mecheln, Lüttich, Cöln,
Bonn und Bad Schwalbach wieder nach Mainz, wo er 1762
ankam. Diese Reisen machte er in Begleitung des Grafen
Philipp Karl von Ostein Neffen des Mainzer Kurfürsten
und beschrieb solche eigenhändig. 22 y)

Am 5. November 1763 verlobte sich Hugo Philipp
Karl als Mainzer wirklicher Kämmerer und Trierer adliger
Hof- und Regierungsrath sowie Amtmann zu Oberlahnstein,
Mayen, Monreal und Kaisersesch zu Bingen mit Sophie
Philippine Eva Salentine Walburgis Boos von Waldeck
und Montfort, welche zu Mainz am 1. Mai 1744 in der

St. Lmmeranskirche getauft worden 22<>a) und die Tochter
des Karl Josef Philipp Adam Boos von Waldeck und Mont¬
fort, Kurmainzer und Trierer wirklichen geheimen Raths,
Regimentsburgmanns zu Kriedberg und Amtmanns zu Stein¬
heim und der Sophie Theresia Freiin Greifenclau zu Yolrats
war. Hugo Franz Karl zu Eltz Domprobst zu Mainz war
der Verlobung Zeuge. 2 s°) Das Heirathsgut der Braut be¬
stand in 3000 Gulden Frankfurter Währung zu 60 Kreuzer
gerechnet, wogegen sie auf das väterliche, brüderliche und
schwesterliche Vermögen und Anfall verzichtete. Die Wider-
lage des Bräutigams bestand in ebensoviel, die Morgengabe
in 1 500 Gulden, das Wittum in den 150 Gulden aus der
Widerlage, Unterhalt an Hafer, Heu und Stroh für drei
Pferde, einem Stadt- und einem Reisewagen mit Geschirr,
an Wein ein Fuder Moselwein von Briedel, einem Fuder

aus Winningen, einem Fuder geringern Wein aus Mosel¬
weis, an Korn 40 Malter Coblenzer Mass, an Gerste 8
Malter, an Hühnern 50 Stück, an Schweinen 3 Stück aus
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Kempenich und der Mühle bei Eltz oder 15 Gulden für
jedes, wofür das Weingut zu Winningen, die Burg zu Mert-
loch und das Gut zu Horcheim verpfändet wurden. 2 3°°) Die
Trauung fand am 6. November 1763 zu Bingen in der
Boos'schen Capelle statt. 23') I )urch diese Vermählung erlangte
Hugo Philipp für sich und seine Familie das Burgmanns¬
recht zu Friedberg und wurde am 3. September 1 764 als
Burgmann und Hausgenosse daselbst aufgenommen und
auf dem Burgfrieden vereidigt. Im Jahre 1 768 verzichtete
sein Schwiegervater auf seine Würde als Regimentsburg¬
mann zu Friedberg. In Folge dessen wurde Hugo Philipp
in diesem Jahre dessen Nachfolger und 1 769 bei Errich¬
tung des St. Josefsordens Grosskreuzherr desselben, auch
durch Wahl Baumeister der Burg Friedberg. *3 2)

Anselm Casimir zu Eltz hätte vor dem Eltviller Haus

dem Rheine Land abgewinnen und darauf Rasen und An¬
lagen mit einer Promenade von Bäumen anlegen lassen.
Wegen entstandener Reibungen mit den Bewohnern Eltville's

Hess Hugo Philipp 1784 die Anlagen wieder entfernen. -33)
Das Lltviller Gut bestand 1 770 aus dem Wohnhaus, Kellerei¬
haus, Hof, Kelterhaus, Stall, Keller, llofhaus, Pflanz- und

Obstgarten, 22 Morgen Weinbergen, 1 1 '/ 2 Morgen Wiesen,
50 Morgen Land, der sogenannten Klingenbacher und
Obermühle zu Eltville, freier Jagd, Fischerei und Beholzi-
gung. 234) Graf Hugo Philipp sorgte sehr für die Verschönerung
des Gutes. Im Jahre 1778 Hess er eine Gemäldegallerie
erbauen, das Haus selbst erneuern, auch wurde 1779 ein
neuer Stall und von 1780 bis 1781 ein Stockwerk auf das

Kelterhaus erbaut. 2 35)
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Am 12. Dccember 1778 lud die Trierer Lehenhof¬
kanzlei zu Erenbreitstein den Grafen zum Empfang der
Trierer Lehen auf den 26. Januar 1779 vor den Lehenhof
ein. 23 6) An diesem Tage empfing Hugo Philipp für sich
und seinen Bruder Johann Jacob Domherrn zu Mainz so¬
wie seinen Vetter Johann Georg edlen Herrn zu Lltz
zu Rodendorf den Antheil an Burg Lltz mit Wiers-
heim, Kern, Löf, die Netter Mühle, das Lehen zu Gappenach,
die Lehen der vom Weiher zu Nikenich zu Pommern,
Briedel und Kail, zu Ellerich und Mehren, die Kraftzehnten

zu Boppard, die Yogtei zu Kärlich, Burg und Veste Neu-
eltz, das Trierer Krbmarschalkamt und die Bolander Lehen

zu Fressen und Sackenheim. Empfänger war kränz Ludwig
edler Herr zu Eltz Trierer Rath und Amtmann zu Boppard. a 37)

Im Jahre 1779 kaufte Graf Hugo Philipp den vierten
Theil der immediaten Herrschaft Limburg-Gaildorf mit 2000
bis 2500 Gulden Rente; die andern Theile besassen die
Grafen von Solms - Assenheim, Isenburg - Meerholz und
Waldeck. =3»)

Am 29. Juli 1779 trug Hugo Philipp einen auf dem
Eltviller Gute mit 10 Gulden ruhenden Zins ans Kloster

Gottesthal im Rheingau ab, worüber die Äbtissin Maria
Francha an diesem Tage Revers ausstellte. 239)

Im Jahre 1780 wollte der Graf die Herrschaft Yirne-
burg erwerben. Die Forderung der Grafen von Wertheim
mit 400000 Gulden fand derselbe nicht den Renten ent¬
sprechend und bot i 50000 Gulden. Am 3. Getober 1780
verzichteten die .Grafen Friedrich Ludwig, Johann Ludwig,
Ludwig Friedrich und Friedrich Karl von Löwenstein-Wert-
heim auf den Verkauf. 24°) Dagegen erwarb Graf Hugo



IÖO ZWEITE ABTHEIHTNG. DREIZEHNTES HAU1PTSTÜCK.

Philipp von Ludwig Josef Kreiherrn Boos von Waldeck
und dessen Gattin Sophie Marie Anna gebornen von Reifen¬
berg im fahre 17X0 das von denselben ererbte Stück des
Kauer Hofs für 2000 Reichsthaler und ein Stück Wein

Eltviller Wachsthums.** 1)
Nach dem Tode seines Vaters Anselm Casimir trat

Graf Hugo Philipp die von demselben geplante Reise nach
Vukovar an, wo er am 10. Juni 1781 ankam. Er nahm

den Weg über Wien, wo er sich dem Kaiser Josef als
Vasall vorstellte. 24 2) Es war dieses das erste Mal, dass
der Besitzer die Herrschaft Vukovar seit deren Erwerbung
selbst betrat. Die Beamten hatten dem Grafen die Herr¬

schaft als eine überaus gesegnete und herrliche geschildert.
Diese Reise beschrieb Graf Hugo Philipp eigenhändig.
Derselbe führte alsbald in der Herrschaft Vukovar eine

Reihe nützlicher Verbesserungen ein. Unter anderm kam
eine Vermessung der Herrschaft Vukovar zu Stande, nach¬
dem im November 1782 die Generalaufnahme von dem
consilium regium genehmigt worden. Im December 1781
erhielt das neue Schloss zu Vukovar eine Uhr und am

19. Februar 1782 der Uhrmacher Johann Michel Hartmann
zu Neuvukovar für deren Aufziehen eine Kila Weizen

jährlich zugesichert. Graf Hugo nahm sich der Verbesserung
des Schulwesens in der Herrschaft an. Domprobst Hugo
Franz Karl zu Eltz hatte sein Vermögen theilweise den
Schulen der Herrschaft vermacht, am 24. December 1780
hatte der ungarische Hofkanzler Graf Franz von Fsterhazy
wegen des für die Schulen in Ungarn bestimmten Antheils
Bericht erstattet. Trotzdem dieser Fonds nicht flüssig wurde,
wusste Graf Hugo Philipp Manches im Schulwesen zu bessern.
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Er führte öffentliche Prüfungen der Kinder ein, und forderte
amtliehe Berichte über die Thätigkeit der Lehrer. H3)

Als die Gemeinde Neuvukovar um die Weinschenks-

arenda am 25. Juli 17X2 nachsuchte, gab der Graf am
19. September dem Gesuche keine Folge, sondern Hess die¬
selbe an den Meistbietenden versteigern, und gab auf die
Anfrage des Agenten Holzbauer zu Wien wegen Arendirung
der Herrschaft Yukovar vom 9. November 17X2 am 20. No¬

vember eine abschlägliche Antwort. Ebenso wenig fand
es seine Billigung, als von Adamovitz am 19. Juli 1778
die Austrocknung der Sümpfe durch Concurrenz vorge¬
schlagen und dann die Sache wieder vorgebracht hatte,
indem dieser Plan auf bessere Zeiten verschoben wurde. Graf

Hugo Philipp nahm an den Schreiben und Rechnungen
der Beamten zu Yukovar das regste Interesse, versah solche
mit eigenhändigen Randbemerkungen und liess im Juli 1782
den Beamten Malonyav zur Besprechung der Verhältnisse
zu Vukovar nach Mainz kommen, worauf derselbe im März

1783 zurückreiste. 2J>*)

Im Jahre 1781 hatte Graf Hugo Philipp zu Yenders-
heim ein Haus für den katholischen Pfarrer Baldauf erbauen
und die herrschaftlichen Güter zu Yendersheim, Warmsrod,

Walderbach, Gehnheim, 1 aubenheim und Sarmsheim vermessen

und absteinen lassen. 245)

Im Jahre 1782 bedurfte der Hochaltar zu Kiederich
im Rheingau. vor dem Caspar zu EltZ begraben liegt, eine
durchgreifende Erneuerung. Graf Hugo Philipp schenkte
der Gemeinde hierzu 55 Gulden, wofür dieselbe am 2. Au¬
gust 1782 dankte. 24&)

11
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Im Jahre 17X2 und 1783 vergrösserte der Graf das
Gut zu Kelling" durch Ankauf von Land und erwarb 1 783
von der Universität zu Mainz die sogenannte Carthäuserau
bei Heidesheim für 5500 Gulden, wozu in der Folge durch
Ankauf noch 4 Morgen Ackerland und ebensoviel Wiesen
in der Heidesheimer Gemarkung kamen, die zusammen einen
Abschätzungswerth von 1840 Gulden hatten. 24")

Am 27. October 1781 erhielt die Capelle im Eltzer
Hofe zu Mainz, nachdem die beiden altern Glocken ge¬

sprungen, zwei neue Glocken. Glockengiesser Schneidewind
zu Frankfurt a. Main goss dieselben im Gewicht von 61 und
18 Pfund, das Pfund zu 48 Kreuzern. Geweiht wurden
dieselben am 27. October 1781.

Als am 17. Juli 1782 der Blitz in die Eltviller Kirche
einschlug und Thurmhelm mit Uhr und Glocken ein Raul)
der Flammen wurden, gab ( Traf Hugo Philipp auf Bitten
der Gemeinde Eltville am 28. Juli 1783 300 Gulden Bei¬
trag zur Herstellung des Thurms und Anschaffung neuer
Glocken und Uhr. 2* 8)

Im Jahre 1512 hatten Johann zu Fitz und Merge von
Breitbach dem Kurfürsten Richard von Trier 600 Gulden für

Bezahlung des Palliums und der Bestätigung zu Rom ge¬
liehen. Dieses Geld wurde nicht zurückbezahlt. Im Jahre
1624 übernahm die Landschaft Trier diese Schuld und
verrechnete bis 1662 30 Gulden Zinsen davon, bezahlte
aber von 1631 an nichts mehr. Im Jahre 1662 übernahm
das obere Frzstift die Verpflichtung, gab aber an, das Geld
sei in der Pfandschaft Kempenich einbegriffen worden.
Man fand im gräflichen Archive 1782 das Original der
.Schuldverschreibung. Graf Hugo Philipp drang bei dem
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Capitel zu Trier auf Regelung der Sache. Das Capitel
sah in seinem Archive nach, wollte sich 1785 zu nichts
verstehen und weigerte 1786 geradezu die Zahlung. 3<9)

Im Jahre 1783 lud das Bannat Croatien (Um (trafen
Hugo Philipp zur Feier der Installation des neuen Bau des
ungarischen Hofkanzlers Grafen Franz von Esterhacy ein.
Graf Hugo Philipp sandte als Stellvertreter den Agenten
Bujanovics ab. Die Installation nahm der Bischof von
Agram vor. 2 5°)

Im März 1783 begann der Bau des neuen Provisorats-
hauses zu Tovarnik und wurde 1784 vollendet. Im Januar
1784 wurden die gedruckten Pettschaften zu Vukovar ein¬
geführt. 2 5>)

Eine Reihe von kaiserlichen Befehlen fanden in den

Jahren 1782 und 1783 ihre Erledigung. Pin Befehl vom
2. September 1782 betraf das Anfallsrecht der Fremden
und Handelsleute, die ohne Testament sterben, an die Herr¬

schaft. Am 27. April 1784 starb zu Novak der bisherige
Administrator der Herrschaft Vukovar Pöhr von Kosenthai.

Am 19. Mai 1784 kaufte Graf Hugo Philipp von Frau
Pöhr gebornen Reichsgräfin von Commerstadt deren Haus
Hof und baufälligem Stall, Wagenschuppen nebst Küchen-
und Obstgarten zu Neuvukovar für 3100 dulden Österreich.
Währung baar und einigte sich 1784 mit dem Bevoll¬
mächtigten von Czeh wegen Rückstand an Früchten aus
1772, die derselbe durch einen zahlungsunfähig gewordenen

Juden nicht erhalten. Dem Befehl des Kaisers vom Jahre
1784, binnen drei fahren die deutsche Sprache einzuführen,
kam Graf Hugo Philipp nach. 2 * 2)

11*
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Ein Verzeichniss der Güter von 1785 ist aus dem
Grunde von Interesse, da es die Einkünfte derselben angibt.
Es waren dieses der Eltzer Hof zu Coblenz nebst Gütern

mit 8000, der Eltzer Hof zu Boppard mit 2600, der
Anischer Hof mit 125, der Kailer Hof mit 100, der Kauener
Hof mit 620, das Mertlocher Burghaus mit 800, das Hof¬
haus daselbst mit 650, der Oesterhof mit 350, die Netter¬
höfe mit 500, das Haus daselbst mit 500, der Hof Hunds¬
hausen mit 300, die Neuhöfe bei Monreal mit 230, das

Hatzenporter Hofhaus mit 800, Müden mit 200, Pommern
mit 400, Treis mit 750, Briedel mit 300, die Neuhöfe bei
Eltz mit 455, Wiersheim mit 572 Reichsthaler 27 Albus
Taxwerth. 2 53)

Seine Wohlthätigkeit gegen die Eltviller Kirche äusserte
der Graf im Jahre 1787 aufs Neue, indem er den Mutter¬
gottesaltar vom Mai bis Ende 1787 erneuern liess. Am
29. Juli 1789 dankte die Gemeinde für die Errichtung des
St. Michaelaltars und befreite aus Erkenntlichkeit die schatz¬

baren Güter des Eltviller Guts vom Schützenspies und den
dafür schuldigen Abgaben. 2 54)

.Als im Jahre 1 785 auf Befehl des Vicariats zu Mainz
alle Frivatcapellen zu Mainz geschlossen wurden, widerfuhr
dieses auch der Capelle im Eltzer Hof. Das Verbot wurde
jedoch alsbald aus Rücksicht auf den Kurfürsten Philipp
Karl selig gemildert und die Capelle wieder eröffnet. 2 =4«)

Im Februar 1786 büsste die Herrschaft Vukovar das

ihr von der Kaiserin Maria Theresia 1771 zugesicherte
jus gladii ein, indem (Österreich solches zum Regal er¬
klärte. Kaiser Josef II befahl am 10. Februar 1786, dass
alle fruchtbringenden Gründe und Realitäten ohne Aus-
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nähme in Ungarn und Siebenbürgen unter Angabe ihres
Erträgnisses wegen besserer Besteuerung verzeichnet würden.
Dieser Befehl betraf auch die Herrschaft Yukovar. Am

14. Mai 1786 theilte Verwalter Fan Mahonyay diesen Er-
lass dem Grafen Hugo Philipp mit, der sich in die Sache
als Schickung Gottes« fügte. Gleichen Zweck höherer

Besteuerung hatte der im Juli 1 785 ergangene Befehl des
Comitats wegen Angabe der Mautherträgnisse über die
Vukabrücke. Auch sollten nach dem Befehl des Kaisers

vom Juli 1 786 die Grundherrn die Vollmachten zur geo¬
metrischen .Aufnahme des Geländes selbst unterschreiben.

Am 28. Mai 1786 begann die Vermessung der Herrschaft
und wurde am ,}o. September 1788 beendet. Den 22. Au¬
gust 1790 legte der Geometer Franz Pazmandy in der
Sitzung zu Vukovar hierüber Rechnung ab. Im September
1787 begann der Bau der steinernen Vukabrücke und wurde
im Januar 1788 beendet, auch wurde im Jahr 1785 das
Gut Glissa auf sechs Jahre zu 107,} Gulden verpachtet und
ein dazu gehöriges bisher von den benachbarten Unter-
thanen benutztes Grundstück im Jahre 1787 dazu gezogen.
Im Mai 1786 erfolgte der Pfarrhausbau zu Jankovze, wozu
die Militärgrenze das Bauholz umsonst lieferte und die
Filialorte die Hand- und Spannrobothen freiwillig leisteten.
Im Jahre 1786 befahl der Kaiser, d. d. 10 Februar, dass
die Grundherren wie die Unterthanen von ihren liegenden

Gütern Contribution zahlen, dass alljährlich den 1. November
die Dorfrichter und Geschworncn neu ernannt und in jedem
Orte ein Kinnehmer zur Erhebung der grundherrlichen
Contributionen für den Staat angestellt werde. Am 2. April
1787 wurde die Errichtung einer neuen Landtafel zu Ofen
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befohlen, am 15. Februar 1 7S7 eine neun Gerichtsordnung
für Grundherrn und Unterdianen sowie eine neue Straf¬

ordnung fiir die Unterthanen in Ungarn erlassen, auch im
April 1787 verlangt, die Grundherren sollten schriftlich an¬
geben, auf welches Recht hin sie ihre Herrschaften besitzen,
sodann sollten nach dem Befehl vom 4. April 17X7 die
Unterthanen der Herrschaften das ganze Jahr hindurch ihre
eigenen Weine verzapfen dürfen. Diese Befehle brachten
dem Lande manches Gute, beschnitten aber stark die Rechte
und Einkünfte der Grundherren und mehrten die Last der

Verwaltung. 3 55) Alle diese von Kaiser Josef II erlassenen,
die I lerrschaftlichen Rechte schädigenden Verordnungen
wurden nach Kaiser Josefs Tod wieder aufgehoben und für
null und nichtig erklärt.

Nach dem Befehle vom 12. December 1786 sollten
die Grundherren Schulhäuser bauen. Hierin war die Herr¬

schaft mit gutem Beispiel vorangegangen, indem sich bereits
1784 Schulen zu beiden Vukovar, Scharengrad, Tovarnik
und Lovacz befanden, die nach den seit i 781 regelmässig ein¬
gelaufenen Berichten ein recht gutes Resultat zeigten. Am
23. December 1778 hatte Graf Hugo Philipp für die Schulen
zu Neuvukovar 100 Gulden bestimmt als Jahresbeitrag. 3 5 6)

Am 5. Juni 1787 find zu Mainz die Wahl eines

Coadjutors für den Kurfürsten Friedrich Karl Josef von
Mainz statt. Am 2. )uni beschloss der Kurfürst wegen
dieser Wahl seine Residenz auf einige Tage zu verlassen
und dieselbe dem kaiserlichen Commissar Grafen von Traut¬
mannsdorf für die Hauer der Wahl einzuräumen. Friedrich

Karl ersuchte den Grafen Hugo Philipp um die Erlaubniss,
die grälliche Sommerwohnung zu F.ltville zum Aufenthalt
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vom 2.— 6. Juni für sich und seinen ganzen Hofstaat be¬
nützen zu dürfen. Aufs bereitwilligste gewährte der Graf
diesen Wunsch. Der Kurfürst zog nach Eltville und be¬
wohnte den nach Krbaeh zu gelegenen Theil des heutigen
Hauses. Demselben gefiel der Aufenthalt daselbst so gut,
dass er, als ihn der am 5. Juni gewählte Coadjutor Karl
Theodor von Dalberg am 6. Juni nach Mainz abholte und
in die kurfürstliche Sommerresidenz auf der Favorite ge¬
leitete, wobei Graf Hugo Philipp anwesend war, nach der
Ankunft zu Mainz dem Grafen sein Leibross nebst Sattel

und Zaum verehrte. Der Coadjutor speiste zu Eltville im
gräflichen Hause zu Mittag und lud den (trafen Hugo
Philipp nebst Gemahlin zu dem Essen nach Mainz bei sich
ein. An dessen Weihe und den damit verbundenen Fest¬
lichkeiten nahm der Graf Antheil. Die Kaiserin Katherine

von Russland beglückwünschte den zu Eltville weilenden
Coadjutor d. d. Kioss t i. April 1787 russischen Kalenders
in einem kurzen eigenhändigen französisch gefassten Schreiben
zur Wahl. 2 57)

Am 20. Februar 1 790 starb Kaiser Josef II, den 30.
August 1790 wurde Graf Hugo Philip]) als Trierer Erb¬
marschalk zur Wahl und Krönung eines neuen Kaisers
auf spätestens den 23. September nach Frankfurt a. Main
eingeladen. 2 * 8) Am 20. Mai 1790 bat der Graf um Er-
laubniss, sich durch seinen ältesten Sohn vertreten lassen zu

dürfen. Den 21. Juli befahl hierauf Kurfürst Johann Philipp
von Trier, nachdem Graf Hugo Philipp der Wahl Kaiser
Leopolds 11 als Erbmarschalk des Stifts in Person seines
Sohnes beigewohnt, demselben 400 rheinische Gulden an¬
statt des sonst üblichen gestellten Pferdes zu zahlen.*59)
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Im Jahre 1788 wollte sich der Generalbevollmächtigte der
Herrschaft Vukovar Michael von Cseh zur Kühe setzen

und bat am 1 1. November 1788 um den halben bisherigen
Gehalt und die Hälfte der Deputaten, erhielt aber durch
Schreiben vom 24. December 1788 nur 600 Gulden Rente
angewiesen, im [anuar [790 aus Gnade jedoch noch weitere
4 Klafter Holz jährlich. Damit begnügte sich von Cseh
nicht. Am 8. April 1791 einigte sich Graf Hugo Philipp
mit demselben auf 800 Gulden lebenslängliche Rente. Sein
Nachfolger wurde I lerr von Spissich im Jahre 1 789, wel¬
cher 17()o Obergespan im Szalader Comitat wurde und
als seinen Nachfolger den Michael von I lertelendi am 2 1.
April 1 790 vorschlug, dessen Anstellung auch im Mai
1 790 erfolgte. 26 ")

Dem frühern Generalbevollmächtigten Pöhr von Rosen¬
thal waren seit dem 1. Januar 1755 die fünf Orte Saren¬
grad, Mohovo, Opatovac, Novak und Lovas auf zwei-
unddreissig Jahre für ein Darlehen von 20000 Gulden
verpfändet gewesen. Im Jahre 1788 trug Graf Hugo
Philipp bei dessen Erben diese Schuld nebst Zinsen ab und
erhielt dafür diese Orte ausgeliefert. Rosenthal hatte zu
Novak eine Kirche erbauen lassen, aber die Waldungen
dieser Orte stark verwüstet hinterlassen. 26 ')

Im October 1787 musste die Herrschaft Vukovar 26
Mann Rekruten zur kaiserlichen Armee stellen, im [anuar
1788 wurden 300 Klafter Holz für dieselbe in der Herr¬

schaft gehauen und geliefert. Der im Jahre 1788 ange¬
tragene Ankauf der Herrschaft Sant Marlon im Pesther

Comitat, über welchen Graf Hugo Philipp viel mit dem
geheimen Rath von Helm und dem Reichshofrath Agent
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von Fichtel dessen Nachfolger verhandelte^ wurde schliess¬
lich abgelehnt. Am 10. Juni 178g starb Geheimer Ratli
von Helm, ein um die Herrschaft Yukovar unter Graf Anselm

Casimir und Hugo Philipp hochverdienter Mann. Im Januar
1 788 hegehrte die kaiserliche Statthalterschaft Verzeichniss
der Orte eines jeden Grundherrn mit deren eigenhändiger
Unterschrift, im April dieses Jahres wurde die Brücke
zwischen Boböta und Terpinja auf gemeinschaftliche Kosten
erbaut und am 30. September 1788 zur Errichtung einer
Mädchenschule zu Fünfkirchen ein Beitrag von 200 Ducaten
von dem Grafen geleistet. 262 )

Besonderes Interesse bezeigte Graf Hugo Philipp für
die Stammburg Kitz. Da sich zwischen den Stämmen
Eltz-Kempenich und Eltz-Rübenach als Besitzern der Burg
öfter Streitigkeiten wegen der Gütergrenzen erhoben, fand
im Jahre 1786 eine neue Vermessung und Steinsetzung
statt. Die von der 1753 begonnenen Abmarkung her noch
vorhandenen Grenzsteine wurden verwendet und auf der

einen Seite mit E K (Eltz-Kempenich), auf der andern mit
E R (Eltz-Rübenach) sowie fortlaufenden Nummern ver¬
sehen. Das Geschäft begann am 26. Mai 1 7.S0 und wurde
von dem Eltz-Kempenicher Amtmann Heins und dem Rübe-
nacher Keller Hansel, einem Geouteter, den Gerichtsschöffen
Schultheis Boos und Endres unter Zuziehung der beider¬

seitigen herrschaftlichen Jäger, Waldförster und I lolleute
vorgenommen. Das alte Laeerbuch des weissen Löwens

von 160.4 wurde zu Grunde gelegt, im Ganzen 91 Mark¬
steine gesetzt und das Geschäft am 31. Mai 1 786 beendet a6 3)
Die Eltzer Unterthanen zu Wiersheim hatten jährlich ge¬
wisse Erohnden auf Haus Eltz zu leisten. Am 5. Mai
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i 788 wurde festgesetzt, dass diejenigen, welche ihre Hand-
frohnden, den grossen und kleinen Gang ausgenommen,
nicht selbst leisten, jedesmal dem herrschaftlichen Keller
für jeden Frohndetag 6 Albus zahlen müssen, wofür Tag-
löhner eingestellt wurden. 26 *) Am 17. December 1790
verkaufte Frau Hofräthin von Coli Wittwe geborne von
Boll und ehemalige Frau Geheimräthin von Goerz zu
Coblenz dem Grafen Hugo Philipp k. k. wirklichen Geheim-
rath ihr aus erster Ehe herrührendes Sechszehntel an dem

halben Zehnten zu Rübenach für 1400 Reichsthaler. * 6 4 a)
In der Burgkapelle zu Kitz wurde 1791 noch immer Gottes¬
dienst gehalten. In diesem Jahre wurden für Wachs und
Paramente in die Capelle 10 Reichsthaler verrechnet. Den
Gottesdienst bei den Stationen von Kitz nach der Antonius-

capelle am Wege nach Münstermaifeld besorgten für den Bitt¬
gang die Dominicaner und bekamen an Kost und Wein
8 Thaler im Jahre i 791 und für den sonst üblichen Schinken
nebst Trank an Geld zwei Reichsthaler. 26 5) Im November
1791 gab Graf Hugo Philip]), welcher bei dem ziemlich
verfallenen Zustand des Schlosses eine Wiederherstellung
plante, dem Keller zu Kitz den Auftrag, zu erklären, welche
Zimmer noch bewohnbar seien und die noch brauchbaren

nach und nach in Stand zu setzen, vorläufig aber wenigstens
die Fenster, welche ihrer Verglasung beraubt, mit Brettern
gegen Schnee und Regen zu verwahren. 266)

Im Jahre 1791 gab Graf Hugo Philipp zu dem Bau
der neuen Chaussee von Mainz nach Mombach einen Bei¬

trag von 1 50 Gulden und erhielt dafür für sich und seine
Familie nebst Dienerschaft Befreiung: vom Wegrareld. 266 «}
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Am 8. Januar 1791 ernannte Kaiser Leopold II den
Grafen zum kaiserlichen geheimen Rath. 26 ?) Kaiser Leopold II
starb den i. März 17c)2, ihm folgte dessen Sohn Franz.
Als dessen Wahl bevorstand, wurde Graf Hugo Philipp
zum persönlichen Erscheinen als Trierer Marschall: auf den
1 1. Mai ans Hoflager vom Kurfürst Clemens Wenceslaus
von Trier, welcher selbst der Wahl beiwohnen wollte, ein¬

geladen. 208 ) Auch diesmal lehnte der Graf das persönliche
Erscheinen ab. Es wurde am 21. Mai dessen Vertretung
durch einen seiner Söhne genehmigt.

Nach der Einnahme von Mainz durch die Franzosen

1794 hatte der Eltzer Hof zu Mainz ununterbrochen starke

Einquartirung in diesem Jahre. Als die Franzosen am
20. October 1794 bei Moselkern Lager schlugen, litten die
Höfe bei Eltz sehr unter den Lieferungen ins Lagen - der
Franzosen. Ahnliches war der Fall, als im October 1794

sich ein Lager bei Lasserg befand und die Franzosen sich
viele Erpressungen durch Lieferungen von Lei Jensmitteln
und Fourage sowie Stellung von Vorspann erlaubten.
Namentlich litt der Oester Hof damals stark, der Pächter

desselben berechnete für 1794 und 1795 allein einen Schaden
von 426 Reichsthalern 46 Albus. Im März und Juni 1795
lagen die Franzosen wiederum zu Moselkern und erhielten
Unterhalt für sich und ihre Pferde von den Höfen bei Eltz.

Am 18. October 1704 musste der Keller Boden aut Eltz
für 184 Reichsthaler 27 Albus taxirtes Holz aus dem Herr¬

schaftswald und dem Burgfrieden zu Eltz ins französische
Lager bei Kauen und weitere Bestände am 9.—10. März
nach Münster und 19. November 1 795 liefern. Vom 18. Octo¬
ber 1 794 bis 19. November 1795 zahlte Keller Boden
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nebstdem an streifende Parthien an Kost, wovon auch

manches gewaltsam genommen wurde, sowie für Sauve-
garden 86 Reichsthaler 44 Albus an Werth, ferner ver¬
rechnete derselbe an Schaden und Diebstahl, indem die
Franzosen die Keller erbrachen, den Wein tranken, mit¬

nahmen oder böswillig auslaufen Hessen, 23 Thaler 2 1 Albus.
In Allem betrug der Schaden 438 Thaler 1 7 Albus. Burg
Kitz hatte im Mai, [uni und October Sauvegarden erhalten,
die aber wenig nützten. Im Jahre 1 795 sollte ein fran¬
zösisches Kazareth auf Eltz gelegt werden, am 22. December
1795 wendete Boden die Gefahr noch mit 1 Thaler 45 Albus
Vergütung an einen französischen Chirurgen ab. Am 7 Bru-
maire de l'an 5 der Republik gab Bella zu Trier den Be¬
sitzungen des Grafen eine Sauvegarde. Müller Krechel
verrechnete 1795 wegen (Kontribution von der Fltzer Mühle
an die Franzosen im Januar dieses Jahres nach Polch ans
Magazin an Naturalien, Vorspann und Einquartirung, eben¬
so der Pächter zu fllerich im November 1795 eine hohe
Summe. Was Schloss Eltz vom 19, October 1794 bis
30. März 1 796 lieferte, waren für Einquartierungen 165 Thaler
47 Albus, für Sauvegarden baar 17 Thaler 43 Albus be¬
zahlt, bei Streifereien gewaltsam genommen und beschädigt
für 23 Thaler 21 Albus, an Wein getrunken und böswillig
auslaufen lassen für 374 Thaler. Dieses und die Lieferungen
an Brand- und Bauholz zur Moselkerner Brücke machten

zusammen 2261 Thaler H Albus aus. 26 "')
Während der französischen 1 ferrschaft am Rhein wurde

Graf Hugo Philipp als Emigrant behandelt und dessen
Güter am Rhein und im Trierischen eingezogen, derselbe

als »Bürger Graf Eltz« bezeichnet und obschon dessen
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Contributionen vollständig- entrichtet, doch Schloss Eltz
nebst Gut unter Aufsicht der Municipalität zu Coblenz ge¬
stellt. Der Amtmann Heins auf Eltz leerte vergeblich hier-
gegen Einsprache ein. Das Urtheil vom 2. Thermidor
dritten Jahrs der Republik beharrte bei der Aufsichtstellung
und weigerte die Herausgabe der Fachte und Renten. Die
Güter bei Eltz blieben allein dem Grafen durch Decret

Aix de la Chapelle le 8 Brumaire 4",','-■ annee de la republique
als Eigcnthum, waren aber der Administration der Direction
des domaines unterstellt. Als sich in der Folge auf mehr¬
faches Verwenden herausstellte, dass Graf Hugo Philipp
nicht emigrirt, sondern zu Mainz geblieben, kam er durch
Decret vom 27. Juli 1797 wieder zur Nutzniessung seiner
Güter und Renten und wurden die Amtskellereien zu Cob¬

lenz, Münstermaifeld, Mayen, Cochem, Zell, Boppard und
Dhaun angewiesen, den Grafen und dessen Keller künftig
in ungestörtem Besitz der Güter zu lassen. -1°)

Die Familie zu Eltz besass gemäss Urkunde von 1434
das Recht, jährlich 12 Fuder Wein eigenes Gewächs und
nicht mehr innerhalb Coblenz zu zapfen. Dieser Vorzug
erschien 1794 den Coblenzer Wirthen eine Sohmälerung
ihres Gewerbs zu sein. Dieselben wurden bei dem Grafen

vorstellig und erbaten eine freiwillige Beisteuer zu den
Steuern ohne Praejudiz. Der Graf bewilligte einmalige
100 Reichsthaler als Beitrag zum Accis, die am 2. Septem¬
ber 1794 bezahlt wurden. 2 / 0 *)

Am 31. Oktober 1794 kam der kaiserliche Lieutenant
Hugo Graf zu Eltz aus dem Thal Erenbreitstein unter Be¬

gleitung eines Trompeters mit einem Briefe in die Stadt
Coblenz zu General Morceau, welcher im Eltzer Hof wohnte.
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Hugo sprach sich über den General sehr lohend aus, und
begehrte das Portrait des Kaisers Josef mitnehmen zu dürfen,
was ihm gestattet wurde. Marceau war damals auf dem
Rückzug von Coblenz nach Bonn. 2 " 01 ')

Im Jahre 1795 hatte Melas sein Quartier im Eltzer Hof
zu Coblenz und empfahl dasselbe auch zum Hauptquartier
des Generals Morceau, den er durch den Lieutenant Grafen

Hugo Philipp zu Kitz dort einführen Hess. Mit Anfang des
iy. Jahrhunderts kamen bessere Zeiten. Wenigstens war
die Ruhe hergestellt und die Güter wieder nutzbar gemacht.
Am 9. Mai 1801 ernannte Kaiser Franz den Grafen zum wirk¬
lichen kaiserlichen Kamm er Herrn. 2 " 1) Am 24. Juli 1 80 1 verkaufte
Hugo Philipp das Haus zu Mainz neben dem Artillerie¬
gebäude Kitera E No. 12 der mittlem Bleiche an Johann
Friedrich Türkheim als Bevollmächtigten seines Vaters Bern¬
hard Friedrich Türkheim für 10 000 Gulden Frankfurter

Währung, nachdem dasselbe innen und aussen schwere Be¬
schädigungen durch den Krieg erlitten hatte. 2 ? 2 ) Im Jahre
1803 empfing Hugo Philipp Burg, Dorf und Gericht zu
Burggräfenrode nebst Zugehör als Mannlehen und erweiterte
das Gut zu Eltville, indem er das anstossende Haus des

St. Viktorstifts in der Kirchgasse für 2250 Gulden am
1. Mai 1803 von der Nassau-Usinger Regierung ansteigerte,
was die Nassauer Hofkammer am 17. März 1806 ge¬
nehmigte. 2 73)

Nach einer amtlichen Zusammenstellung des Ober-
schultheissen Baldner zu Eltville bestand das Eltviller Gut

1803 in Maus und Mühle nebst Garten und Scheuer in

der Löhergasse No. 47, Haus in der Martinsgasse, zwei
Häusern nebst Hof und Garten gegenüber, dem St. Viktors-
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hof, Haus und Mahlmühle im Petersweg, Weinbergen,
Ackern und Wiesen, alle zehntfrei, mit 3206 dulden 34

Kreuzer Steuern an die Gemeinde. 2 73 a)
Da Graf Hugo Philipp durch die lange Vorenthaltung

seiner Güter und Renten und deren Schädigung in Folge
des Kriegs, die Sistirung einer Menge Lehen und Einkünfte

in eine verschlechterte finanzielle Lage gerathen musste,
auch eine Arrondirang des Besitzes thunlich schien, er¬
folgten seit 1805 eine Menge Verkäufe althergebrachter
Güter. Es waren dieses:

1) Am 21. August 1805 die Mühle zu Rübenach an
den bisherigen Pächter Peter Doetsch für 1000 Reichs¬
thaler baar.

2) Am 23. September 1805 das Gut zu Kelling an
Johann Kries von Münstermaifeld für 600 Reichsthaler baar.

3) Am 24. Oktober 1805 das Gut zu Treis an den
bisherigen Pächter Josef Moritz für 2200 Reichsthaler in
4 Terminen mit 5 °/ a Zinsen.

4) Am 19. November 1805 der Zehntscheuerplatz zu
Rübenach an Camp für 164 Reichsthaler baar.

5) Das neben dem bereits veräusserten Eltzer Hof zu
Mainz belegene Haus an den Handelsmann Erasmus Lennig
zu Mainz am T9. März 1805 für 15000 Livres.

6) Das Haus- und Weingut zu Winningen an den bis¬
herigen Hofmann und die anderen Pächter, 46 140 Stöcke
Wingert haltend, das Hundert zu 6 Reichsthaler, in den Jahren
1805— 18 °6 zusammen für 3198 Reichsthaler 27 Albus baar.

7) Der mit denen von Hedesdorf gemeinschaftliche
Weinberg zu Winningen am 11. November 1807 für 25
Reichsthaler baar an diesen Mitbesitzer.
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8) Der Hof Anisch nebst Wäldchen am 22. Februar
1806 an Johann [ungbluth von Clotten für 4600 Reichs¬
thaler in zwei Terminen ohne Zinsen zahlbar.

()) Der Hof Beuren am 14. Januar 1806 an den bis¬
herigen Beständer Michael Blaeser für 1850 Reichsthaler.

10) Das Kelterhaus nebst Bungert zu Briedel am 4.
November 1805 an B. Back für 310 Reichsthaler.

1 1) Der alte Vogteithurm zu Carden, ein ehrwürdiges
Gebäu des XIII. Jahrhunderts am 14. März 1806 an Son-
tag für 14 Reichsthaler 36 Albus baar.

1 2) 1 )er Garten zu Coblenz a. Rhein den 20. Februar
1805 an Anton Kröll, Gastwirth zu Coblenz für 3000
Reichsthaler auf 5 Ziele mit 5 Prozent Zins.

13) Die Felder bei diesem Garten an W. Kröll am
26. November 1807 für 1050 Reichsthaler baar.

14) Ein Weinberg zu Clotten am 6. März 1806 an
den bisherigen Beständen Anton Schorr für 72 Reichs¬
thaler baar.

15) Der Distelbergerhof nebst der Dieblicher Bergwiest;
1805 an Conrad Doetsch zu Coblenz für 7950 Gulden baar.

16) Das dritte Mainzer Maus anstossend an das bereits
an Erasmus Lennig veräusserte Haus am 29. September
1806 an Peter Franz Paravey Entreprenneur der öffentlichen
Arbeiten für 12 500 Gulden oder 25 858 Francs 58 Centimes.

17) Die Eltzer Mühle am I, Januar 181 1 für 1300
Reichsthaler in drei Terminen zu 5 Prozent zahlbar an
Schleicher.

18) Sämmtliche Weinberge zu Rauenthal im Rheingau
am 1. Februar 1802 auf dem Rathhause zu Rauenthal frei¬

willig meistbietend versteigert. Das Resultat steht nicht fest.
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ig) Die Güter zu Fankel und Bruttig am 27. April
1806 für 213 Reichsthaler baar an H. Bayer.

20) Der Hof Gappenach am 6. Dezember 1805 an den
Hofmann Balthasar Zentner für 800 Reichsthaler auf drei

Ziele zu 5 Prozent Zins.
21) Die Mühle zu Güls am 19. Oktober 1805 an den

Müller Johann Müller für 1550 Reichsthaler baar.
22) Haus und Gut zu Hatzenport am 26. November

1805 an den Hofmann Johann Haidger für 1700 Reichs¬
thaler in 4 Zielen zu 5 Prozent Zins.

23) Der Hof Hundshausen den 4. Februar 1806 an
den Beständer Johann Blaeser für 1250 Reichsthalcr zu |
Zielen ad 5 Prozent Zins.

24) Der Hof lllerich den 21. November 1805 an die
Hofleute Nicolaus Schuster und Elise Craemer für 800

Reichsthaler zu drei Zielen mit 5 Prozent Zins.
25) Der Hof Kayl den 14. Oktober 1805 an den

Praefekturrath Besing für baar 700 Reichsthaler.
26) Die Ölmühle zu Kempenich den 11. November

181 1 an Appollinarius Schumacher zu Weibern für 350
Reichsthaler in 4 Zielen ad 5 Prozent Zins.

27) Ein Bauplatz zu Moselkern den 20. November
1805 an B. Moritz für 29 Reichsthaler 18 Albus baar.

28) Die Lederbacher Mühle den 11. November 1811
an Peter Nett daselbst für 600 Reichsthaler auf 5 Termine
ohne Zins.

29) Die Güter zu Löf am 21. November 1805 an den
Hofmann Anton Brachtendorf für 160 Reichsthaler baar.

30) Hofguth Burg Leyen am 30. October 1802 an
den letzten Beständer Mathias Weinheimer als Erbbestand
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auf dessen Ansuchen gegen Revers aber ohne Urkunde,
da das französische Enregistrement über 1000 Gulden ge¬
kostet hätte. Später kam das Gut an die Familie Diehl
zu Burg Leyen, die es noch besitzt. Die Ankaufsumme
steht nicht fest.

31) Der Zolfer Hof zu Mehren am 19. Juli 1805 an
Adam Saemmar für 600 Reichsthaler zu 3 Zielen mit 5 % Zins.

32) Der eine Mertlocher Hof am 21. November 1805
an den bisherigen Hofmann Franz Maurer für 4600 Reichs¬
thaler in 4 Zielen zu 5 °/ 0 Zins.

33) Der andere Mertlocher Hof den 6. August 1806
an den bisherigen Hofmann Johann Maurer für 4600 Reichs¬
thaler in 6 Zielen zu 5 % Zins.

34) Der Neuhof zu Monreal am 10. November 1807
an den bisherigen Hofmann Nicolaus ßrachtendorf für
1100 Reichsthaler baar.

35) Der Weinhof zu Müden den 11. November 1806
für 308 Reichsthaler zu 3 Zielen mit 5 °/ 0 Zins.

36) Der eine Mühlheimer Hof am 10. Januar 1806
an die bisherige Beständerin Eberz Wittwe für 1858 Reichs¬
thaler 18 Albus in drei Zielen zu 5 °/ 0 Zins.

37) Der andere Hof zu Mühlheim an den bisherigen
Hofmann Peter Mauheim für gleiches Geld und Zahlungsart.

38) Die Güter zu Naunheim am 29. December 1805
für 125 Reichsthaler baar an Anton Haersch.

39) Der eine Netter Hof am 30. October 1806 für
1000 Reichsthaler in drei Zielen zu 5 0/ o Zins an den Hof¬
mann Jacob Klapperich.

40) Der andre Netter Hof am 3. December 1806 an
den Hofmann Andreas Kalz für gleiches Geld und Zahlungsart.
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4.1) Die Netter'Mühle am 20. ]uli 1805 an Herrn
Roux zu Paris für 1000 Reichsthaler baar.

42) Die Güter zu Nickenich mit Wäldchen und Stein¬
grube zu Wassenach am 1 1. Februar 1806 an die Hoffrau
Mathias Geisen Wittib für 2100 Reichsthaler baar.

43) Das gemeinschaftliche Backhaus zu Pommern den
3. ()ctober 1805 an Johann Deutsch für 1 20 Reichsthaler baar.

44) Die Pfandschaft Schmittburg mit Zubehör am 30.
November 1809 an Hugo Burnet von Safftig für 6200
Reichsthaler auf drei Ziele zu 5 °/ 0 Zins.

45) 1803 —1808 wurden die Güter, die zur Venders-
heimer Einnehmerei gehörten, theils verkauft, theils gingen
sie wegen Mangels an Verbriefungen verloren.

46) Die Güter zu Caden, Obersayn, Braunscheid und
Niederhadamar am 8. October 1812 an ]. B. Rtscheit zu
Erenbreitstein für 6840 Gulden in fünf Zielen ohne Zins.

47) Das im Jahre 1771 vom Peter- und Alexander¬
stift zu Aschaffenburg gekaufte Haus und Gut zu Erbach
im Rheingau an den Landgrafen Karl Emmanuel von Hessen-
Rothenburg für 12000 Gulden am 4. Januar 1807.

48) Am 10. Januar 1807 an den kön. bairischen Hof-
rath und Agent Matthäus Josef Schick zu Wetzlar das Gut
zu Hochheim für 9500 Gulden, welches von der Wittwe
Hofkammerrath Straub zu Hochheim 1770 gekauft worden.
Im Ganzen wurden für diese Güter etwa 90000 Reichs¬

thaler erlösten)
Am 11. Februar 1807 kaufte Graf Hugo den soge¬

nannten Rosenbacher Hof nächst der fürstlichen Residenz

zu Wirzburg auf dem Rennweg, auch »zum Marienbild«
genannt von Maximiliana Freiin von Rosenbach, Josepha
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Freifrau von Spaeth geborene von Rosenbach und Wilhelm
von Rosenbach für 4500 Gulden, welche 1808 bezahlt
waren. Der Hof gehörte im 16. Jahrhundert dem Stifts¬
herrn Erasmus Neustetter genannt Stürmer zu Wirzburg,
dann den Freiherrn von Thüngen, von denen er an die von
Rosenbach kam. Hugo Philipp liess den Hof vom 1. Juli
1807 bis 31. December 1808 erweitern und verschönern,
richtete ihn zur Residenz ein und liess eine Menge Möbel
aus dem Eltviller Familienhaus dahin verbringen. 2 75)

Als der Eltzer Hof zu Mainz verkauft worden, ging die
Hauscapelle desselben ein, der Gottesdienst und die Messe
für Kurfürst Philipp Karl hörte auf. ("Traf Hugo stiftete
aus Pietät für den Kurfürsten im Jahre 1807 zu Venders-
heim jährliche vier Ämter für die Familie, wofür am 20.
Mai 1807 Bischof Josef Ludwig von Mainz dankte. 2 ? 6)

Das Edict über den Adel im Königreich Baiern d. d.
München 28. Juli 1808 und des Königs Erklärung dieses
Edicts d. d. München 22. December 1808 bestimmte: »dass

alle im Königreiche Baiern wohnende, angestellte oder an¬
gesessene Adeliche gehalten seyn sollen, ihre Adels-Titel
und Diplome, ihre Familien-Wappen, und ein Verzeichniss
aller Familienglieder bey Allerhöchst Dero Ministerium der
Auswärtigen Angelegenheiten, und zwar beym Reichs-
Herolden-Amte, in beglaubigten Abschriften Allerunterthänigst
einzureichen.« Graf Hugo Philipp Karl wohnte zwar zu
Coblenz, besass aber Haus und Garten zu Wirzburg und
beträchtliche Güter im Wirzburgischen, auch bezog er als
ehemaliger Kurmainzer Oberstallmeister eine Pension aus
der Staatskasse zu Aschaffenburg. Desshalb legte er die
betreffenden Aktenstücke als zum Königreich 'Baiern ge-
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höriger Edler am 12. Februar 1816 vor und ersuchte um
Eintrag in die Matrikel des Königreichs Baiern, was auch
am 10. September 1816 gegen 66 Gulden 15 Kreuzer
Taxe erfolgte. 2 ") Durch den Übergang des Rheingaus und
Trierer Gebietstheile an Nassau war Graf Hugo Philipp
Nassauer Lehensmann geworden. Am 14. April 1810 be¬
lehnte Fürst Friedrich August von Nassau den Grafen mit
den Weinbergen zu Kestert und Camp und dem Drittel
am Fahr zwischen Breidgenstein und der Ruberbach. 2 / 8)

Im Jahre 1810 reiste Hugo Philipp zum zweitenmale
nach Wien und hatte zu Baden bei Wien Audienz beim

Kaiser. Seine Absicht, die Herrschaft Vukovär zu besuchen,

scheiterte an der Kriegsgefahr und der Jahreszeit. 2 /9) Im
Jahre 181 1 befand sich der Graf in Mitte seiner dreizehn
Finder im Fltzer Hof zu Wirzburg. Am 1 5. Januar 1811
wurde der Erbverein zwischen Emmerich Josef, Clemens
Wenceslaus Domherrn, Hugo Franz, Johann Philipp Jacob,
Lothar Franz, August, Franz, Antonie und Kunigunde Ka¬
roline dessen Kindern abgeschlossen. Dabei erhielt am
20. Juni 1811 Emmerich Josef Vukovar, Graf Jacob die
deutschen Besitzungen zugetheilt und am 20. April 1811
zu Wien noch eine Appanage von Emmerich Josef zuge¬
sichert. 280 )

Graf Hugo Philipp hatte stets eine Vorliebe für die
Stammburg und kaufte im Jahre 1815 den Rübenacher
Antheil nebst (iut an, wodurch er alleiniger Besitzer von

Fitz ward. Nach dem Lagerbuch der Gemeinde Wiers-
heim von 1811 bestand dieser Antheil Gut in der Kolben-

kuhnd in der Burg unter dem Hof, der Kuhnd vor der
Pforte, in dem ()eligsmorgen innerhalb des Burgfriedens,
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einem Stück Feld auf den Horsten, zusammen 80 Ruthen
Land, dem Kasshof, der Wiese im Brühl nebst Weinberg;
die Gebäude waren Platteltz und das Haus Rübenach mit

Keller, fünf Stockwerke Gebäude nebst Capelle im dritten
Stocke, Kelterhaus, der zweite und dritte Stock ohne Fenster,
Decken und Bretterbekleidung. Für das Land nebst Ge¬
bäuden wurden 3000, für den Kasshof 4000, die Gebäude
6000 und die Wiese im Brühl 1500, im Ganzen 17 500

Gulden bezahlt. 28 ')
Hugo Philipp starb den 20. November 1818 zu Cob-

lenz im Eltzer Hof. Er wünschte auf Eltz, seiner Lieb¬

lingsstätte, wo er eine Familiengruft hergerichtet, zu ruhen.
Das Ministerium und Oberpräsidium zu Niederrhein in
Cöln genehmigte am 20. November 1818 die Überführung
und Beisetzung der Leiche auf Eltz. Dieselbe wurde auf
einem Wagen nach Eltz verbracht und am 23. November
1 rS 1 8 in der ehemaligen Eltz - Rübenacher Capelle unter
Gebet und Geläute in Anwesenheit der Grafen Clemens,

August und Franz aufgebahrt und am 2 1. December 1 8 1 8
in der Gruft der Schlosskapelle beigesetzt. Der Sarg er¬
hielt folgendes Chronograph: Obiit vir bonus nobilitate
excellens, pietate insignis et religiositate virtuteque illustris
familiae spes sepultus in castello Elz. (= 1818). 282 )

Titel und Würden führte Graf Hugo Philipp folgende:
Des heil. röm. Reichs und Königreichs Ungarn Graf und
edler Herr zu Eltz, genannt Faust von Stromberg, Graf
und Herr der Flerrschaft Vukovar in Syrmien, Erbherr zu
Trappstadt, Vendersheim, Rümmelsheim und Leyen, Flerr
zu Burggrafenrode und Wiersheim, Pfandherr zu Schmitt¬

burg, Erbmarschalk des Erzstifts Trier, Seiner k. k. apost.
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Majestät wirklicher geheimer Rath und Kämmerer, Comthur
des St. Stefans- und Josefordens, Magnat des Königreichs
Ungarn, Mainzer Kammerherr, adliger Hofrath, Kurmainzer
Obriststallmeister, Amtmann zu Gernsheim und Oberlahn¬

stein , Trierer wirklicher geheimer Rath und Amtmann zu
Mayen, Monreal und Kaisersesch, Ritterrath des Cantons
vom Niederrheinstrom.

Hugo Philipp war grosser Bücherfreund. Bücher mit
seinem ex libris als Ritterrath und S. |osefs-( )rdens-Com-
mandeur besitzt die Schlossbibliothek noch. Seine Lieb¬
haberei für Gemälde war eine ausserordentliche. Die Gallerie

zu Eltville verdankt ihm ihre Einrichtung und besten
Schätze. Graf Hugo Philipp trat auch mit dem bekannten
Mainzer Kunstfreund und Sammler Grafen Franz von Kessel-

statt in Beziehungen. Am 16. December 1812 bezahlte er
für ein Bildniss des Caspar zu Eltz demselben 34 Gulden
und kaufte demselben am 2. ]uni 181 5 das Bild des Johann
Christof Sohn zu Eltz Domherrn zu Mainz und Wirzburg
gemalt aetatis 28 anno 1604 wahrscheinlich von Eberhard
Kryns einem Schüler des Carl von Mander Porträt- und
Historienmaler für 29 Gulden ab. 28 3)

Als Freund der Geschichte liess er von Rath Wein-

heimer 1798 das Familienarchiv zu Mainz ordnen und in-
ventarisiren; eine Menge Auszüge aus Druckwerken zur
Hausgeschichte wurden 1789 gemacht, Grabdenkmäler zu
Kempenich, Ottingen, Mainz, Monreal, Trier und an andern
Orten abgeschrieben, da Graf Hugo Philipp den Gedanken
einer Geschichte des Geschlechts zu Eltz gehabt zu haben
scheint. Die Arbeiten Weinheimers überwachte der Graf

und machte selbst Auszüge und Notizen in solche. 28 -*)
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Graf Hugo Philipp erhielt folgende Titel und Würden:
Am 17. October 1 758 Kurmainzer Kämmerer (den 1 2. Juli
1758 Zusicherung der damit verbundenen Besoldung), am
25. October 1759 Kurtrierer Kämmerer, am 8. December
1762 Mainzer Hofgerichtsrath mit Sitz und Stimme, am
9. December 1762 Mainzer adliger Hof- und Regierungs-
rath mit Sitz und Stimme, am 21. Juli 1763 durch Ver¬
zichtleistung seines Vaters Kurmainzer Amtmann zu Ober¬
lahnstein, am 14. August 1763 durch Verzichtleistung des¬
selben Trierer Amtmann zu Mayen, Monreal und Kaisersesch,
1766 15. Mai Trierer geheimer Rath, am 23. November
1770 Mainzer geheimer Rath, den 24. November 1770
Mainzer Obriststallmeister, den 5. November 1773 Kur¬
mainzer Oberamtmann zu Gernsheim, den 31. August 1784
Geheimer Rath des Kaisers Josef II und am 8. Januar 1791
erbländischer geheimer Rath des Kaisers Leopold II. * 8 4 a)

Aus der Ehe mit Sophie Theresia Philippine Walburg
Boos von Waldeck und Montfort hatte Graf Hugo Philipp
folgende Kinder:

1) Emmerich Josef Philipp Nepomuk Valentin geboren
den 22. März 1765 im Mainzer Familienhause, getauft vom
Dompfarrer im Hause selbst. Stammhalter. Siehe unten.

2) Johanna Sophie Walburgis Thecla geboren 1767
den 20. April zu Mainz, wahrscheinlich getauft im Dom zu
Mainz verlobte sich den 5. November 1786 zu Mainz mit
Josef Franz Valentin Adam Ignaz Johann Nepomuk Frei¬
herrn von Fechenbach zu Laudenbach. Zeugen waren ausser
der Brautleute Eltern Johann Jacob Graf zu Eltz, Statthalter,

Friedrich Freiherr von Boos, Mainzer Domherr, Sophie
Leopoldine Freifrau von Fechenbach geborne von Buseck,
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Georg Karl von Fechenbach, Domdecan zu Mainz, Lothar
Franz von Fechenbach, Domherr zu Trier und Bamberg,
Leopold Christof von Buseck, Mainzer Kämmerer. 28 5) Jo¬
hanna Sophie hatte am 28. October 1786 zu Mainz im
Eltzer Hofe den Erbverzicht geleistet. Sie starb den 20.
Februar 1818 zu Aschaffenburg und liegt zu Laudenbach
beerdigt.

3) Antonette (Antonia) Clara Walpurgis Thecla geboren
II, September 1768 zu Mainz, getauft am gleichen Tage
im Dom, wurde 1791 Stiftsdame zu Münsterbilsen und starb
den 25. September 1863 zu Mainz, alt 95 Jahre.

4) Clemens Wenceslaus Johann Nepomuk geboren 6.
März 1770 zu Mainz. Der Kurfürst Clemens Wenzeslaus
von Trier wünschte durch Handschreiben vom 9. März 1770
dem Vater Glück zur Geburt dieses Sohnes, Hess sich aber
bei der Taufe am 6. März im Dom zu Mainz durch den

Chorbischof Karl von Dalberg vertreten. 286 ) Clemens studirte
zu Mainz von 1786 bis 1787, leistete am 6. November 1783

als Domherr zu Speier den Eid, ward Stiftsherr zu St. Alban
bei Mainz am 13. Mai 1795, Domherr zu Speier den 26.
August 1799 und Domherr zu Trier im Jahre 1803. 28 ")
Er starb den 12. Oktober 1849 zu Eltville und wurde in
der Kapelle auf dem alten Kirchhof beerdigt.

5) Hugo Franz Anselm Casimir Johann Nepomuk ge¬
boren 28. März 1772 zu Mainz, getauft am gleichen Tage
im Dom, wurde kaiserlicher Lieutenant unter Wenzel Co-

loredo 1788, suchte am 22. August 1791 durch seinen Vater
Hugo Philipp um Aufnahme in den Deutschorden nach,
blieb aber bei seinem Regiment. Er wurde in der Folge
1798 Capitain, 1800 Major, dann Oberst des Brooder
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Gränzinfanterie-Regiments, 1808 General und kaiserlicher
Kammerherr, und starb den 21. Januar 1833 zu Posegain
Slavonien als Generalmajor.* 88 ) Seine Ruhestätte fand er in
der Franziskanerkirche zu Posega.

6) Maria Kunigunde Walburgis Thecla geboren 2. No¬
vember 1773 zu Mainz, getauft am 3. November im Dom
und wurde am 25. August 1787 zu Bouxieres als Stifts¬
dame aufgenommen. Im Jahre 1786 war bei der Ritter¬
schaft Canton Oberrhein ein adliges Fräuleinstift errichtet
worden. Der Stiftungsfonds betrug zu je 200 Gulden zu¬
sammen 10000 Gulden. Graf Hugo Philipp hatte hierzu
550 Gulden gezahlt. Kunigunde trat von Münsterbilsen
aus in dieses 1 )amenstift ein. 1813 löste sich dasselbe auf,
die Stiftsdamen Kunigunde zu Eltz, Henriette von Fechen-
bach und Franzisca von Ritter zu Groenstein wollten ihr

Einbringen zurück haben. Kunigunde erhielt für ihren
Antheil 378 (bilden 27 1/, Kreuzer angeboten, das Vermögen
des Stifts ward in der Folge getheilt. 28 9) Kunigunde war
auch Stiftsdame zu Aschaftenburg und starb den 4. Mai
1829 zu Mainz.

7) Karoline Walburgis Thecla gel>oren 25. August 1775
zu Mainz, getauft am gleichen Tage; im Dom, starb den
8. Juni 1844 früh 8 Uhr zu Mainz.

8) Friedrich Karl Josef geboren 5. Oktober 1777 zu
Mainz, starb den 1 1. September 1778, begraben zu St. Al-
ban bei Mtünz.

9) Johann Philipp Jacob geboren 5. Mai 1779 zu Mainz,
Stammhalter. Siehe unten.

10) Franzisca Walpurgis Thekla, geboren 15. Juli 1780
zu Mainz, getauft am gleichen Tage zu St. Peter, wurde
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Stiftsdame des Hratschiner Damenstifts zu -Prag, wo sie am
29. September 1854 starb.

1 1) Lothar Franz Philipp Karl Heinrich Valentin
Johann Nepomuk geboren 17. August 1782 zu Mainz, ge¬
tauft am gleichen Tage zu St. Peter. Pathe war Johann
Philipp Jacob Nepomuk Graf zu Eltz, Domherr zu Mainz
und Stiftsherr zu St. Alban bei Mainz. Wurde am 16. Juni
1791 von F. Johann Bodmann als Prorektor der Mainzer
Hochschule immatrikulirt, nachdem er am 12. Mai 1790
zu Mainz und am 9. September 1790 zu Trier als Dom¬
herr aufgeschworen worden. Er wurde Domherr zu Wirz-
burg und 1801 Stiftsherr zu Aschaffenburg, resignirte seine
Pfründen, wurde 1805 Lieutenant, quittirte den Dienst im
Jahre 1808 und starb den 12. September 1849 zu Almas
in Ungarn.

12) August Philipp Johann Nepomuk geboren 27. No¬
vember 1783 zu Mainz, getauft am gleichen Tage zu St.
Peter, wurde Domherr zu Wirzburg und Bamberg 1796,
resignirte diese Stellen, wurde 1800 Lieutenant unter

v. Coloredo, 1805 Hauptmann, später Obristlieutenant und
vermählte sich am 18. .April 1822 mit Kosine Freiin von
Brentano (geboren 30. August 1803). August starb den
2^,. Oktober 1858 als k. k. Kämmerer und Feldmarschall¬
lieutenant in Pension-zu Verona, seine Gattin (gestorben
1878) hatte ihm einen Sohn Kranz geboren, welcher 1823
15. März geboren sich mit Gräfin Ida von O'Hegerthy
(geboren 24. Januar 1844) zu Tillisburg bei Linz am 23. Mai
1865 vermählte. Franz ist Obristlieutenant und k. k. Käm¬
merer. Aus der Ehe leben vier Kinder:
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i) August geboren 29. März 1866, Lieutenant im
4. Dragoner-Regiment.

2) Karl geboren 13. Mai 1867.
3) Franz geboren 25. Juli 1868, Cadet im 4. Dragoner-

Regiment.
4) Rosa geboren 7. August 1870.
13) Maria Anna Walburgis Thecla geboren 22. Januar

1785 zu Mainz, getauft am gleichen Tage zu St. Peter,
starb den ig. April 1824 zu Wien am Blutsturz.

14) Franz Johann Nepomuk Bartholomäus geboren
28. Mai 1786 zu Mainz, getauft am gleichen Tage zu St.
Peter, wurde Domherr zu Würzburg und Bamberg, resignirte
seine Stellen, ward Lieutenant bei Ignaz Hardegg Cuirrasier
Nr. 8. 1809 Rittmeister und vermählte sich den 26. Okto¬
ber 1824 mit Antonie von Lodron (geboren 26. November
1 793). Er starb als Rath und Kämmerer, k. k. Feldmarschall¬
lieutenant, Obristhofmeister bei Erzherzogin Hildegardt ge-
bornen Prinzessin von Baiern und langjähriger Adjutant
des Erzherzogs Karl von Osterreich bis zu dessen Tod
und wurde mit seiner Gattin in der Familiengruft zu
Vukovar beigesetzt.

§ 5. Emmerich.

Emmerich Josef Philipp Johann Nepomuk geboren
22. März 1765 zu Mainz ward am gleichen Tage vom
Dompfarrer im Hause getauft. Pathen waren Emmerich
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Josef Kurfürst zu Mainz, Johann Philipp Wilderich von
Walderdorf Kurfürst zu Trier, beide durch Vertreter.

Emmerich Josef studierte zu Wirzburg, erhielt von Weih¬
bischof Ludwig Philipp Behlen zu Mainz am 19. Februar
1774 die erste Tonsur und machte 1781 bis 1782 sein
Biennium, worauf er 1782 Domherr zu Wirzburg ward.
Ausserdem wurde er Domherr zu Trier und Mainz und

Stiftsherr zu St. Alban bei Mainz i785. 29°) Emmerich
josefreiste 1783 über Wirzburg, Kitzingen, Pommersfelden,
Nürnberg, Ansbach, Regensburg, München, Augsburg, Ulm,
Mörsburg, Constanz, Zürich, Einsiedeln, Lucern, Bern, Genf,
Lyon und zurück über Basel, Strassburg, Bruchsal, Worms
nach Mainz. Die Reisekosten betrugen 2981 Gulden i57 2
Kreuzer. Im Jahre 1784 und 1785 reiste er nach Salz¬
burg, Venedig, Rom, Neapel und wieder heim, 1788 von
Januar bis Ende des Jahrs durch Oesterreich, Preussen,
Sachsen und Böhmen nach Vukovar. Den Heimweg nach
Mainz nahm er über Wien, Salzburg, München, Strassburg
und Bruchsal. Über seine Reiseausgaben führte er eigen¬
händig genau Buch. 2 ? 1)

Emmerich losef resismirte seinen Brüdern seine Pfrün-
den, trat in kaiserliche Dienste und wurde am 3. April

1790 Kurtrierer wirklicher geheimer Rath, am 5. November
1791 Reichshof rath, 1792 kaiserlicher österreichischer Käm¬
merer, wirklicher geheimer Rath, Mitglied der k. k. Land-
wirthschaftsgesellschaft in Wien, ausserordentlicher Gesandter
und k. k. Bevollmächtigter Minister am königl. sächsischen Hof.
Bei der Kaiser- und Königkrönung zu Frankfurt am Main und
Pressburg 1 790 war er anwesend. Er besuchte öfter Vukovar,
dessen Verwaltung ihm sein Vater übertragen hatte. a 9 2) Am
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24. Februar 1794 vermählte sich Graf Emmerich Josef mit
Marie Henriette der am 3. September 1773 gebornen ein¬
zigen Tochter des Fürsten Franz Gundacker von Coloredo-
Mansfeld, Grafen zu Walsee, Obristerbtruchsess im König¬
reich Böhmen, kaiserlichen wirklichen geheimen Raths,
Kämmerer, Ritter des goldenen Vliesses und Conferenz-
minister, sowie der Isabella Gräfin von Mansfeld, worüber
Kaiser Franz II denselben bei der Durchreise durch Coblenz

beglückwünschte. 2t->3) Seit 1801 war Fmmerich Josef kaiser¬
licher Botschafter am königlichen spanischen Hof, wurde
am 4. März 1808 Obergespan des Syrmier Comitats in
Slavonien und 1817 ausserordentlicher kaiserlicher Bot¬
schafter und Begleiter zur Überbringimg der kaiserlichen
österreichischen Prinzessin Leopoldine nach Brasilien zur
Vermählung mit dem Kronprinzen von Portugal und Bra¬
silien. In Brasilien hielt sich Emmerich Josef längere Zeit
auf. Für die Ausführung seines am Wiener Hof ausser¬
ordentlich befriedigend aufgenommenen Auftrags erhielt er
das Grosskreuz des ungarischen St. Stefans-Ordens. Nebst-
dem war er Ritter des königlich bairischen St. Hubertus-
ordens, der sächsischen Rautenkrone, hoher spanischer und
brasilianischer Orden, im Jahre 1811 den 20. Juni machte
Emmerich Josef als Erstgeborner mit seinem Vater Hugo
zu Vukovar einen Vertrag, wonach er die Herrschaft Vu-
kovar erhielt und verzichtete nach seines Vaters Tod am

7. September 1819 zu Coblenz auf das sämmtliche in
Deutschland belegene Familienvermögen zu Gunsten des
Grafen Jacob zu Eltz. 294)

Am 8. März 1814 starb Emmerich Josefs Gattin Marie
Henriette und wurde zu Vukovar in der Familiengruft be-
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graben. In zweiter Ehe vermählte sich derselbe am 16. Mai
1821 mit Maria Gräfin Somogyi von Medgyes geboren
16. )uli 1796 Sternkreuzordensdame und Palastdame, welche
am 9. März 1864 starb und zu Vukovar in der Familien¬
gruft beigesetzt ward. Am 1. Januar 1822 verpachtete
Graf Emmerich an den Juden Benko die Brückenmauth-
gefälle mit allen Rechten und Freiheiten auf drei Jahre
vom 1. Januar 1822 bis 31. December 1824, wofür der
Pächter die Abgabe von beladenen und leeren Wagen,
Hörn- und Borstenvieh einnahm. Hiervon waren alle be¬

freite Personen sowie die herrschaftlichen Beneficien, Aren-

datoren und Wirthe ausgenommen. Der Pächter war ver¬
pflichtet, zur Erhebung der Gefälle zwei wie die herrschaft¬
lichen Panduren gekleideten Wächter zu stellen, die vor¬
kommenden Brücken- und Wegereparaturen baldigst der
Herrschaft anzuzeigen und 2000 fl. jährlichen Pacht zu
zahlen. 2i)i)

Emmerich Joseph war grosser Freund der Kunst, na¬
mentlich der Malerei und Musik. Auf seinen Reisen be¬

suchte er mit grosser Vorliebe Concerte. Eine Anzahl
eigenhändiger Aquarelle, Ansichten von Brasilien, im gräf¬
lichen Archiv erinnern an ihn als ausübenden Maler. Er

starb den 21. Dec. 1844 un(l wurde ebenfalls zu Vukovar
in der Familiengruft beigesetzt. Graf Emmerich hatte mit
Marie Henriette folgende Kinder:

1) Isabella Sophie geboren zu Dresden den 10. Februar
1795 heirathete am 4. Juli 1815 den Karl Fürsten von
Thurn und Taxis - Lautschin in Böhmen, k. k. wirklichen

Kämmerer und k. wirtembergischen Obersten. Isabella starb
den 13. März 1859 zu Prag.
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2) Marie Sophie geboren den 12. März 1796 zu
Dresden, vermählte sich den 24. April 1817 mit Franz
Heinrich Graf von Schlick zu Bassano und Weiskirchen,

kaiserlich österreichischen Kämmerer und Major des
[II. Husarenregiments. Marie starb den 4. September 1821
zu Prag.

3) Marie Gabriele geboren den 12. September 1798
starb den 31. October 1799.

4) Maria Henriette geboren 7. März 1800 zu Dresden.
5) Hugo Philipp geboren 14. April 1802 starb den

10. August 1802, er wurde in der Familiengruft zu Yu-
kovar beigesetzt.

6) Charlotte (Karoline) Louise geboren zu Madrid den
12. Juli 1804. Die Prinzessin Antoine von Österreich
wünschte der Mutter am 12. Juli hierzu Glück. 2 9 6) Char¬
lotte vermählte sich am 12. Juli 1831 mit dem Grafen
Heinrich Choteck von Chotkowa und Wognin.

Aus der zweiten Ehe war ein Sohn Franz Seraphin

Johann Nepomuk Gundacker geboren 13. April 1822 zu
Wien, der den 28. Mai 1841 starb und zu Vukovar in der
Familiengruft beigesetzt ward. Durch dessen Tod fiel die
Herrschaft Vukovar als Manneserbe an Fmmerichs Bruder

Jacob zurück.

&*>



Fig. 10

Jacob zu Eltz-Kempenich.
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§ 6. Jacob.

Johann Philipp Jacob Nepomuk wurde den 5. Mai 1779
geboren. Er trat in kaiserliche Dienste und wurde 1796
Lieutenant bei den Waldeck Dragonern. Am 30. Januar
1802 ernannte ihn die Kaiserin zum wirklichen Kämmerer,
1809 wurde er Kittmeister bei den Frimont Husaren, ver-
liess aber 1810 den Dienst: und vermählte sich, da sein
älterer Bruder Emmerich ohne männliche Nachkommen

war, den 20. Mai 1813 mit Maria Anna Kreiin Wambold

von Umstatt geboren 13. funi 1796 Sternkreuzordensdame.
Am 15. Januar 1814 schloss er mit Emmerich Josef, Cle¬
mens Wenceslaus Domherrn, Hugo Franz, Lothar Franz,
August, Franz, Antonie, Kunigunde und Caroline den Erb¬
verein. Als der Krieg gegen Frankreich ausbrach, ernannte
Prinz Ferdinand von Osterreich am 3. Februar 1814 den

Graf Jacob zum Hauptmann erster Gasse des freiwilligen
Jägerbataillons für die Dauer des Feldzugs. 297) (traf Jacob
machte den Feldzug gegen Napoleon mit und erhielt am
15. März 1818 von Prinz Ferdinand von Österreich zu

Aschaffenbunj das Kriegsehrenzeichen. Nach dem Tode
seines Vaters Hugo Philipp erhielt Graf Jacob die sämmt-
lichen deutschen Besitzungen am 7. September 1819 und
durch Verzicht seiner Geschwister am 8. Januar 1819 und
seines Bruders Emmerich vom 8. September 1819 sämmt-
liche Mobilien.

'3
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Am 5. März 1840 trat Graf Jacob der Genossenschaft
des rheinischen ritterbürtigen Adels bei. Als im Jahre 1843
die rheinische Ritterschaft ein Fest zu Ehren des Königs
von Preussen, wie solches die Ritterschaft der Provinzen
Preussen, Brandenburg und Schlesien früher gehalten und
feierte, betheiligte sich Graf Jacob an demselben und wurde
für die Güter der Rheinprovinz mit einem Beitrage von
476 Reichsthaler 28 Sgr. und 7 Pfennige zu den Prinzipal¬
lasten für 184 2 als Besitzer des Ritterguts Burg Eltz in
der über dieses Fest erschienenen Denkschrift aufgeführt.
Das am 21. September 1843 zu Godesberg bei Bonn ab¬
gehaltene Fest kostete dem Grafen Jacob 168 Thaler 9
Silbergroschen 6 Pfennige.

Die Linie zu Eltz-Kempenich bezog bis 1798 die
Einkünfte des Zolles zu Engers. In diesem Jahre belegte
die französische Steuerbehörde durch Decret vom t i . Mai

diese Einkünfte mit Beschlag. Es gelang weder den Ein¬
sprüchen des damaligen Kellers zu Eltz noch der Ver¬
wendung der französischen Centralverwaltung zu Coblenz,
die Entrichtung der Rente durchzusetzen. Durch den
Reichsdeputationshauptschluss vom 25. Februar 1803
wurden die Rheinzölle von der Schweiz bis zur Nieder¬

lande aufgehoben, die Zahlung der Capitalien an die Dar¬
leiher unterblieb. Alle Beschwerden desshalb waren erfolg¬
los und wurde die Abzahlung stets an Kaiser und Reich
verwiesen. Auch Preussen weigerte die Zahlung der auf
dem Engerser Zoll ruhenden Summen und erklärte sich
nicht für den Nachfolger Kurtriers. Im Jahre 1842 wandte
sich Graf Jacob an die betheiligten Staaten Preussen und
Nassau und erliess eine Druckschrift über die Sache unter
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dem Titel: Ausführung der Ansprüche des Herrn (Trafen
Jacob zu Eltz-Kempenich, k. k. Kammerherrn, wohnhaft in
Eltville, aus dem Rheinzolle zu Engers, Coblenz 1842.
Diese an die deutsche Bundesversammlung gerichtete Schrift
des königlichen Justizrath Advocat-Anwalts Dr. Longard I.
beanspruchte auf Grund des Art. 30 der Wiener Schluss-
acte vom 15. Mai 1820 und gemäss der Bundesacte und
Bundesbeschlüsse vom 16. |uni 1817, 3. August 1X20 und
19. Juni 1823, im Falle eine gütliche Vermittlung nicht
erzielt werde, die Einsetzung eines Austrägalgerichts, um
zu entscheiden, ob die Gesammtheit der Bundesstaaten, die

an Stelle von Kaiser und Reich getreten, oder die betreffen¬
den Uferstaaten allein und welche derselben Erben der aus

dem Engerser Zoll hervorgehenden Verpflichtungen ge¬
worden.

Graf Jacob machte sich um die Vergrößerung des
Eltviller Guts verdient. Im fahre 1820 am 30. Mai kaufte
er von der Gemeinde Eltville die Stadtmauer und den

Weg am Garten zu Eltville für 1100 fl., wodurch das
Haus nach dem Rhein frei zu liegen kam. Es folgte von
1823 bis 1843 eine stattliche Reihe von Ankäufen be¬

stehend in Wald, Weinbergen, Wiesen und Feldern. Beim
Hause selbst vergrösserte Graf Jacob den Besitz durch
Ankauf eines zweistöckigen Wohnhauses nebst Stallung und
Scheuer in der Martinsgasse von J. Burg für 3033 fl. baar
am 31. Juli 1832 und erwarb am 31. December 1832 für
344 fl. das Communicationsgässchen von der Martins- zur
Kirchgasse hinter dem St. Victorhause (Feuergang) mit
8 Ruthen 60 Schuh Gelände. Von den Erben der Georg-
Josef Senz Wittwe zu Eltville erwarb er am 31. December

'3*
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1835 zwei Weinberge im Mittelsommerberg und Münch-
han'ach für 1480 fl. und am 30. Januar 1836 das Frei-
herrlich von Peez'sche Gut zu Rauenthal mit Haus und

Gut für 28000 fl. Diesem Ankauf zu Rauenthal folgten
andere Ankäufe daselbst. Am 30. September 1841 wurde
für 24 500 fl. das gräflich von Grünne'sche Gut erkauft
und für die Weincrescenz 2500 fl. vergütet. Der Gesammt-
betrag der vom Grafen facob erkauften Güter zu Eltville
und Rauenthal übersteigt 50 000 fl.

Auf der Stammburg Kitz weilte Graf Jacob oft und
gerne, wie er sich auch die bauliche Verbesserung der
Gebäude angelegen sein Hess, fm Jahre 1838 wurden 461
Thaler n Silbergroschen*6 Pfennig, im Jahre 1839 wieder¬
um 427 Thaler 21 Silbeigroschen 11 Pfennig in Eltz
verbaut.

Graf Jacob übernahm am i. April 1844 die Herrschaft
Vukovar von seinem Bruder Hmmerich.

Ein grosses Übel der Gegend bei Vukovar waren die
stehenden Gewässer, die durch Kanäle abgeleitet wurden.
Am 4. Juni 1843 übernahm der Teichgräber Gynro (vanoviez
die Entwässerung der Vertiefung Nashke Barre. Er sollte
von dem Jlauptpalascacanal über Mala Maesfala bis zur
Insel der Vertiefung Nashke Barre einen Graben ziehen
5 — 5'/, Fuss breit und 3 Fuss etwa tief. Dafür bekam er
von der Herrschaft per Klafter I Än^e achtzehn Kreuzer,
für 100 Klafter Länge i 1/, Eimer Wein und 1 Presz '/,
Metze Frucht besonders. Den Abfluss des Wassers sollte

er von der Vertiefung Nashke Barre über Mala Maesfala
in den Hauptcänal leiten, wobei die Herrschaft für den

nöthigen Unterkauf des Holzes zum Kochen sorgen wollte. 2 '^)
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Tm Jahre 1844 wurde ein weiterer Vertrag für ein Current-
klafter Länge des Palascacanals und zwar vom Bobovaer
Wirthshaus bis zur [rsinyer Brücke ohne Material zu 18
Kreuzer per Klafter abgeschlossen.

Graf Jacob starb auf der Reise von Wien nach Vu-
kovar nach sechstägiger Krankheit am 22. April 1844 zu
Pesth. Auf Befehl der Wittwe Gräfin Maria wurde auf

allen Gütern der Familie Trauergottesdienst für den Ver¬
storbenen gehalten. Graf Jacob wurde zu Vukovar in der
Familiengruft beigesetzt. Seine Wittwe Maria Anna ward
Obristhofmeisterin bei König Ludwigs von Baiern (rattin
Therese.

Maria Anna starb den 13. September 1852 Mittags
12 Uhr im Schönborner Schloss zu Pommersfelden als

Besuch anwesend 56 Jahre alt und wurde in der Gräflich
Scheinborn'sehen Gruft /.w Wiesentheid begraben. Ihr Sohn
Graf Karl war in Ungarn und wurde telegraphisch her¬
beigerufen. Auf Burg Lltz fand der übliche Trauergottcs-
dienst statt.

Aus Graf Jacobs Ehe mit Maria Anna waren folgende
Kinder entsprossen :

1) SophieEleonore Wal] »urgisThecla geboren 20.Februar
r814, heirathete den 1 Ingo Damian Erwein, Erb-Grafen
von Schönborn-Wiesentheid Mitglied der kön. bairischen
Kammer der Reichsräthe geboren 25. Mai 1805, am 1. Mai
1833. Die Hochzeit fand zu Lltville im Lamilienhause

statt. Graf Erwein starb den 20. April 1865.
2) Bernardine Auguste Walburga Thecla geboren 28.

August 1815 vermählte sich den 1. Juni 1845 zu Vukovar
mit Rudolf Grafen von Lützow zu Drey Lützow und See-
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dort" k. k. Kämmerer, welcher am 19. September 187g starb.
Gräfin Bernardine ist k. k. Sternkreuzordensdame.

3) Hugo Philipp Karl Kranz Johann Nepomuk geboren
19. August 1 81 7 zu Aschaffenburg, Stammhalter. Siehe unten.

4) Friedrich Karl Josef Emmerich Johann Nepomuk
geboren zu Aschaffenburg den 29. Januar 1823, welcher
ebenfalls den Stamm fortsetzte. Siehe unten.

§ 7. Hugo.

Graf Hugo geboren iq. August 1817 wurde in der

Pagerie zu München erzogen, trat 1835 in kaiserliche Dienste,
welche er am 15. August 1844 als Oberlieutenant in dem
König von Baiern zweiten Dragoner-Regiment verliess. Er
vermählte sich am 1. Februar 1846 zu Pressburg mit Gräfin
Ludwine Pejäcsevich von Veröcze Tochter des Grafen Peter
Pejäcsevich Ritter des goldnen Vliesses und der Franziska
Gräfin Fsterhazy. Nach dem Testamente des Grafen Jacob
d. d. Eltville 31. August 1839 und dem im Monat Juli
1844 aufgestellten Nachlassinventar wurden am 20. Juli 1844
die Erben Gräfin Sophie Fleonore als Gattin des Grafen
Frwein von Schönborn, Bernardine, Hugo Philipp und Karl
dahin einig, dass Graf Hugo die Herrschaft Vukovar nebst
dem vorhandenen Gold und Silber, Graf Karl die Besitzungen
in Preussen, Nassau, Hessen und Baiern erhielt. Graf Karl

wurde majorenn erklärt. Am 6. August 1844 bewilligte
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Graf Karl gemäss des von Grafen Jacob am 20. Juli 1844
gemachten Vertrags die Verpfändung seiner Güter im Be¬
trage von 275000 fl. zu Gunsten von Vukovar, wofür ihm
eine Schuldverschreibung auf Vukovar ausgestellt wurde.

Graf Hugo kam 1844 nach Vukovar zur Übernahme
der Herrschaft. Als die Revolution in Ungarn 1848 aus¬
brach, fürchtete Graf Hugo für seine Familie und brachte
dieselbe bei den Eltern seiner Gemahlin zu Retfalu in Sicher¬

heit. Er selbst weilte, um sein Kigenthum nach Möglich¬
keit zu schützen, in Vukovar. Jellachich suchte von
Croatien aus Slavonien in Besitz zu bekommen, die Serben

wiederum drangen von Süden vor und wollten sich der
Veste Essegg durch Überfall bemächtigen. Hugo weilte
gerade in Vukovar, als ein starkes Bataillon Peterwardeiner

Gänzer mit acht Kanonen durchzog. Die Offiziere assen
im Schlosse und sprachen von der beabsichtigten Einnahme
der Festung Essegg. In der Nacht vom 24. zum 25. Oc-
tober ging die Veste zu den Ungarn über. Die Peter¬
wardeiner waren hierüber wüthend. Als am 26. (»etober

1848 Graf Hugo durch Terpinja fuhr, hielt man ihn in
der irrigen Meinung, dass er von Essegg komme, an, da
man dort den Peterwardeinern erzählt, Hugo habe Essegg
verrathen, band ihn und führte ihn nach Vukovar; kaum

entging er weiteren Misshandlungen auf Verwenden der
()lfiziere. Letztere schlugen vor, den Grafen vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen und nach Carlovic zu bringen. Gegen
diesen Vorschlag lehnte sich ein Lieutenant Namens Wurdelja
auf und trotzte dem Befehlshaber des Bataillons, indem er

den Grafen Hugo verlangte, sonst schiesse er das Schloss
mit Kanonen zusammen, jedenfalls fürchtete man ein Ent-
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kommen des Grafen Hugo. Derselbe wurde vor das Schloss
geführt. In der Wuth erschlug ein Soldat denselben mit
dem Kolben, ein Andrer durchstach ihn mit dem Bajonnette.
Ms war am 26. October 1848. Die I .eiche lag zwei läge
in der Wachtstube des Schlosses und wurde sodann in

dem Garten neben der Kapelle beerdigt. Wurdelja kam
vor ein Kriegsgericht und erlitt wegen Ungehorsams gegen
seine Vorgesetzten Strafe. Die sterblichen Überreste Graf
Hugos wurden 1850 ausgegraben und am 26. Juli in der
Familiengruft zu Yukovar feierlich beigesetzt, worüber am
3. November der Pfarrer zu Vukovar Bescheinigung ausstellte.

Aus Graf Hugos Ehe mit Gräfin Ludwine waren zwei
Kinder vorhanden:

1) Anna Maria Gabriele Walburgis Thecla geboren
6. September 1847, starb den 21. October 1851.

2) Hugoline Sophie Franziska Walpurga Thecla ge¬
boren 20. April 1841) zu München, k. k. Sternkreuzordens-
dame, heirathete am 4. Mai [86g den am 2(). October
1889 zu Heidelberg verstorbenen Freiherrn Kuno lullen
Herrn zu Eltz-Rübenach auf Haus Wahn. Die Hochzeil
fand zu Eltville im Familienhause statt.

§ 8. Karl.

Friedrich Karl Josef Emmerich Johann Nepomuk das
jetzige Familienhaupt ward zu Aschaffenlnirg den 29. fanuar
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1823 geboren und am gleichen Tage getauft. (Traf Karl war
für die militärische Laufbahn bestimmt und im September
1837 in die Ingenieurschule zu Wien aufgenommen, diente
im September 1839 bei [gnaz Hardegg Cürassieren, wurde
1840 Lieutenant, quittirte aber den Dienst am 15, (Je¬
tober 1844. ' m Jahre 184.S machte er als Adjutant des
nachmaligen Generals von der Tann den Feldzug in Schleswig-
Holstein mit, wurde bei Altenhof am 21. April 1848 ver¬
wundet, worauf er nach seiner Wiederherstellung den Rest
des Feldzugs als Ordonnanzoffizier im Hauptquartier der
Schleswig-Holstein'schen Truppen sich befand, aber d. d.
Schleswig 8. September 1848 nach dem Waffenstillstand
von Malmö den Abschied als Rittmeister nahm und mit

dem Patente als Second-Lieutenant vom 1 6. September
1848 in das kön. preussische Ziethensche Husarenregiment
eintrat. Graf Karl machte in dieser Stellung den Feldzug
in Baden [849 mit, verliess aber den Dienst 1852 und
vermählte sich am 15. October 1853 zu Wiesentheid mit
Ludwine Wittwe seines Bruders Hugo. Graf Karl folgte
seinem Vater Jacob [844 in den deutschen Besitzungen
und vereinigte nach seines Bruders I Ingo Tod aut sich
den Gesammtbesitz der Linie zu Kitz zu Kempenich als
Erbe der Herrschaft Vukovar. Die Herrschaft selbst über¬

nahm Graf Karl unter den schwierigsten Verhältnissen. Eine
drückende Schuldenlast ruhte auf derselben, dazu kam die

Zeitlage nach dem Revolutionsjahre 1848, welche Handel
und Wandel brach legte und die Früchte des Landes
entwerthete. Um die Herrschaft Vukovar von der Schulden¬

last zu befreien, verkaufte Graf Karl am 18. Februar 1853

das Gut zu Burggrafenrode an Kranz Georg Weckbecker
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zu Münstermaifeld für 82 500 fl, zahlbar in drei Zielen. Das
Gut bestand nach einein Inventar des hessischen Lehenhofs

vom 7. April 1848 in den Gebäuden zu Burggrafen rode,
Hofraithe, Gartenland und Ackerland daselbst, 862 Morgen
3 Viertel 337 Klafter in der Gemarkung Grosskarben, 13
Morgen, 2 Viertel 27'/,, Klafter Wiesen in der Gemarkung
Burggrafen rode, 28 Morgen, 2 Viertel, 27'/,, Klafter Wiesen
in der Gemarkung Grosskarben, 21 Morgen 1 Viertel 83
Klafter Wiesen in der Gemarkung Okarben, 30 Morgen
67 Klafter Wald in der Gemarkung Burggrafenrode, Jagd
hohe und niedere auf Haar- und Federvieh innerhalb der

Gemarkung Burggrafenrode und der Schäferei daselbst. Am
30. October 1852 hatte Hessen den Lehensverband auf¬
gelöst und war das Gut freies Figenthum geworden.

Graf Karl verkaufte am 3. Mai 1854 das Gut zu

Trappstadt an Albert Freiherrn von Bibra Kammerherrn
und Regierungspräsidenten zu Meiningen für 31 000 Gulden.

Mit diesem Gelde machte Graf Karl den Anfang zur

Entlastung der llerrschait Vukovar und war hierin so glück¬
lich, dass 1864 die Schuldverschreibung von 500000 Gulden
an Philipp Nicolaus Schmidt und Feist Emden und Sohn
auf die Herrschaft getilgt war, die Herrschaft frei wurde
und noch durch glückliche Ankäufe sich vergrösserte.

Graf Karl nahm sich der Stammburg Fitz mit Vor¬
liebe an, liess dieselbe namentlich in den Theilen l'latteltz

und Rübenacher Haus, sowie dem Kapellenbau neu her¬
stellen und alle Theile im Innern neu herrichten und aus¬

statten. Die Burg war zwar stets von Beamten bewohnt
und desshalb in Dach und Fach erhalten worden, die von
der Linie Eltz-Rübenach erkauften Antheile entbehrten aber



Fig. ii

Burg Kitz von der Westseite.
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theilweise guter wetterabhaltender I )ächer, Platteltz war dach¬
los. Die innere Einrichtung aller Häuser liess viel zu
wünschen übrig und entbehrte des alten Glanzes, das Mo¬
biliar war entweder dem Verfall preisgegeben oder fehlte
ganz. Im Jahre 1845 begann die Restauration des Schlosses
unter strengster Wahrung- der alten Details und wurden
bereits 1845 731 Thaler, 1 3 Silbergroschen 1 Pfennig, 1846:
533 Thaler 3 Pfennig für .Dacharbeiten und Maurerarbeit,
Glaser- und Schmiedearbeit als das dringend Nöthigste
verausgabt. Diese Beträge steigerten sich von Jahr zu Jahr.
1847 begann die Restauration des Hauses Platteltz, das
zeitweise zur Wohnung der gräflichen Familie diente, mit
einem Aufwand von 316 Thaler 2 Silbergroschen 6 Pfennig,
andre Reparaturen kosteten in diesem Jahre 241 Thaler
18 Silbergroschen, 9 Pfennig und wiederum 53 Thaler 4
Silbergroschen 1 Pfennig. 185.) begannen die Reparaturen
des Rodendorfer Hauses, [ 861 fand eine grössere Her¬
stellung der Dächer statt, von 1861 bis 1862 wurde im
Rübenacher Haus und Platteltz gebaut. Die vorhandenen

Rüstungen wurden im Rittersaale aufgestellt 1863, der
Rittersaal, Platteltz, die Terasse bei Platteltz und der Kem-

penicher ( )bcrsaal zu restauriren begonnen. Es folgte die
Ausstattung des Kahnensaals, des Rübenacher und Roden¬
dorfer sowie Kempenicher Hauses, die Herstellung des so¬
genannten Goldschmiedshäuschens nebst II alle, die Anlage
einer eigenen Kunsttischlerwerkstätte, die Wasserleitung (1 877)
so dass etwa 1 888 die ganze Burg restaurirt und ausgestattet
war. Der Kostenaufwand betrug 184000 Mark 56 Pfennig.

Auch die Vergrösserung des liltviller Guts liess Graf
Karl nicht aus dem Auge. Am 26. Juli 1856 kaufte er
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von )ohann Josef Krämer zu Kltville dessen Wohnhaus am
Rhein für 4500 fi. und 1878 das ehemalige St. Peterstifts¬
haus in der Kirchgasse für 14000 Gulden und bestimmte
es zur Wohnung des Guts Verwalters. Eine grössere An¬
zahl Ankäufe von Gütern in Kltville folgten.

Als am 20. Februar 1853 ein Theil des Kitzer Hofs
zu Coblenz abbrannte, liess Graf Karl alsbald die Gebäude
wieder herstellen.

Graf Karl machte von 1857 -1889 eine grössere An¬
zahl Gütererwerbungen bei Kitz bestehend in Wiesen, Fel¬
dern und Wald zusammen für 33001 Mark 28 Pfennig,
veräusserte aber 1844—1881 ausser einigen zum Abbruch
bestimmten Gebäuden des Oester Hofs, die Mahlmühle bei

Kitz, die Lohmühle nebst Wohngebäude bei Moselkern,
ein Wohnhaus zu Wiersheim nebst Zugehör und etliches
Gartenland daselbst für 8420 Mark.

Graf Jacob hatte auf die im Jahre 1842 herausgegebene
Druckschrift wegen Ansprüchen auf den Kngerser Zoll und
die Erstattung der Capitalien keinen Erfolg gehabt. Am
6. August 1842 hatte sich derselbe an den König von
Preussen in der Sache gewandt, war aber am 7. Mai 1843
abschläglich beschieden worden. So lag die Sache, als
< iral Karl Rechtsnachfolger der Ansprüche seines Vaters
wurde. Graf Karl wandte sich am 12. Juli 1847 an die
deutsche Bundesversammlung mit der Bitte, auf Grund des
Artikels 30 der Wiener Schlussacte bei der Krone Preussen

und dem I lerzogthum Nassau wegen seiner Ansprüche eine
Ausgleichung zu versuchen und im Nothfalle ein Aus-
trägalgericht zu bestimmen, welches entscheide, ob diese
Staaten zusammen oder welcher derselben wegen Abzahlung
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des Capitals in Anspruch genommen werden können. Am
2. September 1847 erfolgte der Bescheid, dass Graf Karl
sich vorerst wegen seiner Ansprüche gemäss des Bescheids
herz. Nass. Staatsministeriums vom 11. December 1834 an
dieses wenden solle. Auf die an dasselbe am 30. November

[847 gerichtete Eingabe erfolgte am 27. März 1848 der
Bescheid, dass Nassau den Grafen Karl auf den Rechtsweg
verwies und alle Verpflichtung ablehnte. Am 9. Juni 184c)
erklärt»; Preussen, dass die Ansprüche jeder rechtlichen
Begründung entbehrten. Durch die Übersiedlung Graf
Karls nach Vukovar blieb die Angelegenheit liegen. Am
16. März 1857 erfolgte eine neue Anforderung an die
Bundesversammlung, die am 28. Mai 1857 wiederum ab¬
gewiesen ward. Am 4. Februar 1858 erklärte dann zum
Schlüsse die deutsche Bundesversammlung, dass der deutsche
Bund nicht Rechtsnachfolger des alten deutschen Reichs
geworden und lehnte jede Verbindlichkeit zur Zahlung ab.
I )amit endete dieser unglückliche Prozess, der grosse
Summen verschlungen hatte. Zur Wahrung seiner An¬
sprüche liess Graf Karl eine Deduction: Ausführung der
Ansprüche des Herrn Grälen Karl zu Kitz-Kempenich wohn¬
haft in Kltville, als Rechtsnachfolger seines verlebten Vaters
des Herrn Grafen facob zu Kltz-Kempenich, aus dem Rhein¬
zolle zu Engers. Zweites Heft. Coblenz 1858. erscheinen.

Am 21. Juni 1873 erhielt Graf Karl die Gruft unter
der Franziskanerkirche zu Vukovar als gräfliche Gruft.

Am 31. März [889 verkaufte Graf Karl den Kitzer
Hof an der Kornpforte zu Coblenz an die Gebrüder Dahin
zu Bonn und Architect Heins aus Koblenz vor Notar 1 Ull¬

richs für 450000 Mark.
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Graf Karl ist österreichischer Geheimer Rath durch

Decret vom 3. October [886, Kämmerer seit 1857, wurde

Schlosshauptmann zu Homburg v. d. Höhe am 22. April
1875, Ritter des Kronenordens II. Gasse mit Stern am
27. April 1879, Grosscomthur des Ordens vom heil. Georg
am 24. April 1880 und k. preussischer Geheimrath durch Er¬
nennung Kaiser Friedrichs d, d. Charlottenburg 24. Mai 1888.

Gräfin Ludwine erhielt am 15. October 1853 von

Königin Therese von Baiern den Theresenorden und von
der Kaiserin Karoline Auguste von Oesterreich am 16. Juni
1857 die Würde einer Sternkreuzordensdame.

Gräfin Ludwine starb nach langem Leiden am 20. Juli
1889 Vormittags ■'/ 1 1 Uhr zu Vukovar und wurde bei
den P. P. Franziscanern in der Familiengruft am 23. Juli
beigesetzt. Aus der Ehe mit Grafen Karl sind folgende
Kinder entsprossen:

1) Sophie Agatha Walburga Thecla geboren 7. August
1854 zu Vukovar vermählt den 24. August 1876 zu Elt-
ville mit Friedrich Freiherrn Geyr von Schweppenburg
Majoratsherrn zu Müddersheim,

2) Marianne Bernhardine Helene Walburga Thecla ge¬
boren 2i. April 1856 zu Vukovar,

3) Antonie Maria Theresia Ludwine Walburga Thecla
geboren 12. April 1858 zu Vukovar, vermählte sich mit
Philipp Freiherrn Wambold von Umstatt,

4) Johann Jacob Peter August Johann Nepomuk ge¬
boren 13. Februar 1860 zu Vukovar, kaiserlicher Kämmerer,

5) Johanna Sophie Bernhardine Hugoline Walburga
Thecla geboren 9. October 1861 zu Vukovar, Ehrendame
der verstorbenen Kaiserin Augusta,
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6) Erwein Ladislaus Johann Nepomuk geboren 12. Ok¬
tober 1863 zu Vukovar, Lieutenant im k. Preuss. I. Garde-
Ulanen-Regiment und Ehrenritter des Maltheserordens,

7) Wilhelm Ladislaus Johann Nepomuk geboren 28.
August 1865 starb den 11. September 1865 zu Eltville,
beigesetzt in der Gruft zu Eltville,

8) Franzisca Romana Marie Sophie Nicolaus Walburga
Thocla geboren 2. October 1866 zu Eltville.



DRITTE ABTHEILUNG.

DIE ZU ELTZ VOM WEISSEN LÖWEN.
«®

ERSTES HAUPTSTÜCK:

DIE HAUPTLINIE VOM SILBERNEN (WEISSEN)
LÖWEN.

§ i. Wilhelm I.
filhehn [ Sohn Peters I stiftete; die Linie vom

silbernen (weissen) Löwen. Wilhelm erscheint mit

seinem Bruder Elias 1249 am 11. September,')
am 22. funi 1257 mit seinen Geschwistern und 1259 mit
seinen Brüdern Elias und Theoderich in Urkunden. 2 ) Ebenso

erscheint derselbe am 17. Mai 1262 mit seinem Bruder
Llias in einer Urkunde für Philipp von Jlohenfels als
Zeuge.3) Am 11. Mai 1264 schenkte Ritter Wilhelm von
Kitz mit Zustimmung seiner Gattin Guoda dem Kloster
Laach einen Mühlplatz mit dazu gehörigem Wasserlaufe.
Wilhelms Bruder Elias siegelte, aber auch Wilhelm, welcher
1 259 noch kein eigenes Siegel besessen, hing sein Siegel an.4)
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Wilhelm focht in der Fehde des Erzbischofs Engelbert II
von C'öln mit dem (Trafen Wilhelm Y von Jülich auf Seiten
des Erzbischofs und gerieth mit demselben in der Schlacht
zwischen Zülpich und Lechenich am 18. October 1267 in
Gefangenschaft. Während der Erzbischof vier Jahre lang
im Verlies der Burg Nidegg aushalten musste, kam Wilhelm
um leichteren Preis frei. 5) Er sühnte sich bald mit dem
Grafen Wilhelm von Jülich, indem er dessen Lehensmann
ward. Am 1 7. September 1 268 übertrug Wilhelm zu Eltz
mit Wissen und Willen seines Bruders Theoderich und

seiner Söhne ein Drittel am 1 lause Eltz, das ihm gehörte,
dem Wilhelm Grafen zu fülich und nahm es von demselben
zu Lehen zurück, auch wies er demselben hundert Mark

Geld an und ward gegen zehn Mark Geld Rente davon
dessen Mann gegen Jedermann das Reich ausgenommen.
Wilhelm, Theoderich dessen Bruder und Arnold Burggraf
zu 1 lammerstein siegelten. 6) Am 28. Januar 1275 kommt
Wilhelm Herr zu Lltz in einer Urkunde für Graf Heinrich

zu Virneburg vor als Zeuge.?) Das Testament Luthers zu

Eltz nennt ihn 1296 als verstorben. Wilhelm war mit
Guda von I lammerstein verheirathet, die ihm folgende

Kinder gebar:
1. Wilhelm kommt in dem Testamente Luthers 1296

vor und war 1325 todt. Seine Gattin war Ymana (Yma-
gina), die ihm vier Söhne gebar. Dieselben waren:

l) Johann erscheint im Eltzer Burgfrieden 1323. Auch
in der Eltzer Güterbeschreibung Heinrichs 1323 kommt

Johann vor.?*) Am 18. August 1325 verzichtete Johann
Ritter Herr zu Eltz Sohn des weiland Ritters Wilhelm zu
Lltz mit besonderer Erlaubniss seines Oheims Herrn Lancelot

14
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zu Fitz für hundert Mark Münstermaifelder Währung gegen
Erzbischof Balduin von Trier auf zwei Fuder Weinrente

zu Moselkern und nahm solche als Erbburglehen der Burg
zu Mayen zurück. 8) Ums Jahr 1330 war Johann in eine
Fehde verwickelt. Symon und Dietrich Gebrüder von
Kempenich und Gerhard von Kempenich Bruderssöhne
waren über den Besitz des Schlosses und der Plerrschaft

Kempenich in Streit gerathen. Gerhard machte Ansprüche
auf die Belehnung mit dem ganzen Besitz. 9) Hierüber ent¬
stand Fehde. Am 26. Februar 1330 verbündeten sich die
Gerhard von Landscron, Vater und Sohn mit Johann Burg¬
grafen zu Rheineck, Georg von Eych, Dietrich von Schön-
burg und Andre genannt die mit den rothen Ärmeln gegen
die mit den weissen Ärmeln Simon und Dietrich von

Kempenich sowie Johann zu Fitz mit sechzig wohlgerüsteten
Mannen zu dienen, um Kempenich zu gewinnen. Auf
Gerhards Seite stand Frzbischof Balduin von Trier, welcher

demselben die halbe Burg Kempenich zu Lehen gegeben
hatte. Nach Sitte der Zeit war die Fehde reich an Brand

und Verheerung, Dietrich von Kempenich erwarb sich da¬
bei den Namen des Sengers. Simon von Kempenich be¬
festigte die Kirche zu Kempenich, wurde aber in derselben
von Gerhard von Landscron eingeschlossen und musste
sich ergeben. Beide kamen desshalb in den Kirchenbann. 10 )
Arn 11. Juni 1331 machten die Kurfürsten Balduin von
Trier und Heinrich von Cöln sowie die von den rothen

Armein mit Simon von Kempenich, Johann zu Fitz und
deren Helfern zu Lahnstein eine Sühne. Will der Cölner

Erzbischof gerichtet sein von Simon von Kempenich, so soll
dieser ihn zuerst richten, und dann der Kurfürst von Cöln
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diesen wiederum. Will der Erzbisehof von Cöln, dass die

Sache erledigt sei, so soll dieselbe auf beiden Seiten erledigt
sein. Simon ist mit dem Erzbischofe von Cöln gesühnt,
wie Ylias zu Eltz, Probst zu Münstermaifeld, Eberhard

Brenner und Colin Schultheiss zu Wittlich mit Johann zu
Eltz übereinkamen. Simon musste denen mit den rothen

Armein tausend Pfund Meiler zahlen und bis zur Zahlung
Safftig und Hatzenport in die I lande Balduins verpfänden,
was dem brzbischofe von Cöln als Lehensherrn recht war.

Derselbe sollte auch bürg und Thurm zu Kempenich in die
I lande des Grafen fohann von Sayn Simons Schwager
geben. Schiedsleute wurden bestellt, die beiderseitigen Ge¬
fangenen freigegeben, ausgenommen ] )ietrieh von Kempenich
der Senger. Brandschatzung, Nähme, Brand und Schaden
soll auf beiden Seiten vergeben sein.' 1) Simon von Kem¬
penich starb wenige |ahre hierauf.

Johann nahm an der bekannten Hitzer Fehde Antheil.
fügte sich aber, als die Veste sich unterwarf, keineswegs.
Er Scheint sich nach der Unterwerfung von Waldeck,
Schöneck, Krenberg und Eltz zu Steinkallenfels, wo er
Burgmann war und woher seine Gattin Anna stammte,
aufgehalten zu haben.

Im Jahre 1 33b lagen Ludwig und Gerhard von I [ammer¬
stein wegen des Kirchsatzes zu Feldkirchen im Streite. Am
17. Januar 1337 erklärten Lancelot und Johann Ritter,
Herrn zu Eltz, dass der Kirchsalz zu Feldkirchen dem

Ludwig von Hammerstein zustehe und besiegelten diesen
Spruch. 12 )

Im December 1337 näherten sich auch brzbischol
Balduin und Johann zu Eltz. Am 16. December dieses
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Jahres erklärten Johann zu Kitz Ritter und Anna Eheleute,
dass alle Kriege, Zweiung und Misshelligkeit zwischen ihnen
und Erzbischof Balduin von 'Frier und dessen Stift für sie

und ihre Nachkommen beigelegt seien. Johann versprach
dem Stifte zu Trier für sich und seine Nachkommen zu

dienen, Nachfolge zu leisten auf seine Kosten, wenn er
Abends wieder heim oder in eine der Burgen Waldeck,
Erenberg, Schöneck, Eltz oder zum Stein (Steinkallenfels)
kommen könnte, gegen Jedermann. Er will nichts gegen
den Erzbischof, dessen Nachfolger, Stift, Mannen, Burg¬
mannen, Dienstmannen oder Unterthanen geistlich wie
weltlich unternehmen, Strasse, Weg und Geleit im Erzstifte
will er nicht hindern. Er verzichtete auf alle Forderung
an den Berg und Bifang, worauf Burg Baldeneltz erbaut
ist, und will Niemanden zum Gemeiner von Eltz und zum
Stein (Steinkallenfels) annehmen, bis derselbe alle diese
Stücke beschworen und gelobt. Johann erklärte, dass ihn
Erzbischof Balduin von Trier zum Erbburggrafen zu Balden¬
eltz annahm. Dafür soll er Baldeneltz in baulichem Wesen

erhalten und es als Offenhaus für den Erzbischof dienen,
sofern er es mit Ehren thun kann. Kann er dieses nicht,

so soll er dem Erzbischofc das Haus mit allem Zugehör
übergeben, ausgenommen das Gut, das er darin hat und
sein Eehen, welches ihm nutzniesslich bleibt. Ist der Krieg
aus, so soll er Burg Baldeneltz wieder haben wie zuvor.
Er soll von Baldeneltz oder andern Vesten, die er hat oder
erwirbt, dem Erzstifte Trier keinen Schaden thun oder

Schädiger desselben beherbergen. Auch seine Töchter sollen
das Erbburggrafenamt von Baldeneltz tragen können wie
die Söhne. Stirbt Johann ohne Söhne und Töchter, so soll
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dessen Gattin Anna das Burggrafenamt lebenslänglich haben,
so lange sie unvermählt bleibt. Heirathet dieselbe wiederum,
oder stirbt, so erhält Johanns Bruder Friedrich und dessen
Erben das Amt zu Lehen. Stirbt auch dieser ohne Erben;
so fällt das Amt ohne Widerrede an Trier heim. Von seinen
oder seines Bruders Friedrich Erben soll der Alteste das

Amt haben, so dass stets nur ein Burggraf sei; dieser soll
den Eid dem Stifte schwören. Hat derselbe nur eine

Tochter und diese bekommt das Amt, so soll ihr Gatte,
wenn sie heirathet, den Eid leisten. Alle Pförtner, Wächter
und Hüter zu Baldeneltz sind verpflichtet, dem Schultheissen
zu Münstermaifeld zu schwören. Will Trier einen derselben

nicht, so macht sich Johann verbindlich, denselben zu ent¬
lassen und einen andern dafür zu nehmen. Zur Sicherheit

verschrieb Johann dem Stift Trier 60 Mark Münsterer

Währung auf seinem Eigengut in Dorf und Gericht Polch,
worauf Anna bewittumt worden, doch vorbehaltlich der

Nutzniessung als Wittum. Trägt das Gut zu Polch diese
60 Gulden Rente nicht, so soll Johann solche auf sein Gut
zu Eller und das Burglehengut zu Kern wegen Burg
Mayen anweisen. Das Gut, welches Johann um Baldeneltz
kauft oder erwirbt, soll Trierer Lehen werden. Stirbt der¬
selbe ohne Nachkommen, so fällt dasselbe an Trier. Handelt

Johann <^c^Gn diesen Vertrag, so soll er in des Papstes
Bann und des Kaisers Acht kommen, treu- und ehrlos so¬

wie meineidig sein und will all sein Recht verloren haben
an den Burgen Baldeneltz und Mayen bei Verlust der
Lehen, bis der Streit gesühnt ist.'3) Am gleichen Tage
stellte Balduin Gegenurkunde aus. [4) Am 30. Üecember
1337 ernannte Balduin den Johann förmlich zum Erbburg-
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grafen zu Baldeneltz mit dem Rechte der Erblichkeit dieses
.Amts für Söhne, Töchter, Frau und Kinder. 'S) Am 24. Mai
1341 sühnten sich Johann und Anna auch mit Balduin

wegen der der Abtei Malmedy abgekauften Güter und
Renten, welche Johann gegen Abgabe von 25 Malter Korn
zu Lehen erhielt und dafür sein Gut zu Eller und Ediger
verschrieb. Sollten diese Güter eingelöst werden, so sollte
der Pfandschilling mit 500 Mark so lange zu Cochem
hinterlegt werden, bis diese Summe anderwärts angelegt
ist. Auch diese 25 Malter Kornrente sollten ablösbar sein. "')
Ein weiteres Zeichen der Annäherung war das, dass am 10.
August 1341 Balduin dem Ritter Johann zu Eltz und Anna
dessen Gattin mit den Gütern und Renten zu Betzing be¬
lehnte. '/) Balduin hatte diesen Hof Betzing gegen 25 Malter
Kornrente auf die Burg Mayen aus dem Zehnten zu .Ander¬
nach umgetauscht als Lehen, wofür diese 25 Malter künftig
auf Mayen geliefert werden mussten. In Folge davon über¬
trug am 24. Februar 1344 Gyse Herr zu Molsberg dem
Erzbischof Balduin von Trier die Vogtei und andere Güter
zu Betzing bei Mayen, die Johann zu Eltz bisher von
ihm zu Mannlehen hatte und entband denselben desshalb

seiner Lehenspflicht 18 )
Am 4. März 1343 gaben fohann zu Eltz und Anna

Eheleute für ihr, ihrer Eltern und Freunde Seelenheil dem

Kloster Laach unter Abt Wigand ihre Leute nämlich Johann
genannt Swende von Obermendich, dessen Gattin und deren
Kinder für ihr Seelenheil, das des Luther zu Eltz ver¬
storbenen l'robsts zu Münstermaifeld, Wilhelms des Altern,
Herrn zu Fitz, seines Grossvaters [ohann und dessen Sohns
Wilhelm, seines (Johanns) Vaters und Ymana dessen Gattin
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seiner (Johanns) Mutter, seiner selbst' und Anna seiner
Gattin sowie des Elias Probsts zu Münstermaifeld Bruder

Johanns und Friedrich ebenfalls Bruder desselben. Es siegelten
Johann und Anna sowie Elias Probst zu Münstermaifeld.
Anwesend war Friedrich Johanns Bruder. '9)

Am 2. August 1345 fuhr Johann mit andern Rittern
den Rhein hinab. Bei dem Dorfe Wallersheim unterhall)

Coblenz warf ihm Adolf Sohn des Ruprecht Grafen zu
Virneburg in Beisein des Erzbischofs Balduin vor, Johann
habe die edle Frau die Gräfin von Cleve und Frau zu

Monreal und die Ihrigen gebrannt und gebrandschatzt aus
dem Geisbusch und der Feste zu Mayen, deren Amtmann
er sei. Dieser wollte den Brand aus dem Geisbusch nicht

verantworten, von Mayen soll man das nicht finden. Es
gab harte Worte, Johann bot zehn Mark, wenn man ihm
das beweise. Adolf erwiderte, Johann lüge wie ein Böse¬
wicht, griff zugleich mit der Rechten nach dem Messer, mit
der linken an sein Schwert und trat vorwärts. Erzbischof
Balduin fasste nach dem Übelthäter Adolf, der entwischte

ihm. Der Erzbischof befahl ihn zu halten ob des Frevels. 20)
Wegen der Brandschatzung der Maria von Cleve Frau zu
Monreal sühnten sich Johann und dessen Bruder Friedrich
1346 mit derselben und traten ihr den wahrscheinlich wegen

falscher Beschuldigung weggenommenen Hof zu Müden wie¬
der ab. 2 ')

Ums Jahr 1348 lagen Johann zu Eltz und Wynant
von dem Steine Ritter mit Ensfried von Gudemberg Ritter
in Fehde. Die Sache störte den Landfrieden und gelangte
vor Kaiser Karl tV. Dieser sühnte am 17. März 1348

die Strittigen wegen der Erstercn Drohung, den Ensfrid
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zu brennen und zu schädigen wider Recht und wies die¬
selben an Erzbischof Balduin von 'Trier, er verbot, dem

Ensfrid Schaden zu thun, da er nicht zulasse, dass Krieg
im Lande sei. 22 )

Am 5. Juni 1348 versprach Johann Ritter dem Hrz-
bischof Balduin, welcher von Johann Graf zu Sayn Burg und
Haus Covern mit Herrschaft und Zubehör erkauft, welche

Johann zu Lehen hatte, keine Ansprüche an diese Güter
machen zu wollen und ihm zu dienen wie dem Grafen von

Sayn. 23) Johann war Amtmann zu Münstermaifeld geworden,
im Jahre 1348 gelobte er als solcher Treue. Am 23. De-
cember 1350 besiegelte Johann mit Heinrich von Clotten
Burggraf zu Cochem einen Lehensrevers des Walter ge¬
nannt Hole Wepeling von Weiss über ein Trierer Burg¬
lehen der Veste Coblenz. 24)

Am 16. Mai 1355 versprach Gerhard Graf zu Virne-
burg, dem Erzbischof Boemund von Trier mit zehn wohl¬
berittenen Mannen wider die Grafen Heinrich und [ohann
von Sponheim zu dienen. Philipp Herr zu Schöneck, Jo¬
hann Herr zu Eltz und der Burggraf Ludwig von Hammer¬
stein besiegelten diese Abmachung. 2 s) Am 5. December
1355 befahl Boemund Erzbischof von Trier dem [ohann
als Amtmann zu Münstermaifeld, die Einwohner von Moselkern
zu den hergebrachten Wachtdiensten zu .Münstermaifeld
anzuhalten. 26 )

Im Jahre 1352 hatte Bulduin den Kitter Daniel von
Langenau bekriegt; die Sache endete am 28. August 1352
durch Schiedsspruch. 2 /) Später brach die Fehde wieder
los. Daniel hatte sich an Heinrich von Isenburg Herrn
zu Büdingen und Gerlach Herrn zu Limburg sowie Hein-
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rieh von Elkershausen die alten Feinde Balduins ange¬
schlossen. Boemund zog vor I. angenau und baute dort
1358 eine Veste Neulangenau zur Bezwingung seiner Feinde.
Ein Vertrag vom 28. Februar 1358 ist für die Art der da¬
maligen Kriegführung von Wichtigkeit. Johann Herr zu
Kitz, Dietrich von Staffel, Ritter und Heinrich Burggraf zu
Cochem machten an diesem Tage wegen Boemunds ihres
Herrn und dessen Helfer, Diener und Unterthanen einen

Waffenstillstand mit Heinrich von Isenburg, Herrn zu
Büdingen, Gerlach Herrn zu Limburg, Heinrich von Elkers¬
hausen und Daniel von 1 .angenau und deren Helfern und
Lntcrthanen vom nächsten Sonntag Misericordia domini
bis Montag über den darauf folgenden Sonntag zu Tages¬
anbruch. Boemund soll während dessen zu Neulangenau
in und an der Burg und ausser derselben bauen und den
Graben auswerfen sowie die äusserste Mauer dieses Grabens

erhöhen, wie ihm beliebt, ausgenommen allein, dass er keinen
burglichen Bau in dieser Zeit des Waffenstillstands machen
soll, der Altlangenau näher liege. Auch die von Altlangenau
sollen während dieser Zeit nicht näher an Neulangenau
bauen. Haut Boemund während dieser Zeit I lolz in den

Langenauer Waldungen, so soll der Frieden dadurch nicht
gebrochen sein. Alle Gefangenen, Schätzungen und Brand¬
schatzungen, die nicht bezahlt sind, sollen bis zum Ablaufe
des Waffenstillstandes gefristet sein.- 8) Johann soll eine
zweite Frau gehabt haben und im Predigerkloster zu Coblenz
begraben sein. Johann hatte aus der Ehe mit Anna von
Steinkallenfels nur einen Sohn, Johann, der am 2. Dezember
1387 über 20 Mark Manngeld aus dem Zolle zu Linz
gegen Curcöln quittirte. 2(J)
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2) Friedrich, Pfarrer, kommt 1337, 1342 und 1346
mit seinem Bruder Johann vor.

3) Elias Probst zu Münstermaifeld erscheint 1331.
Am 15. April 1342 machten Elias Probst zu Münstermaifeld,
Wernher Frei von Preis, dessen Mann und Diederich, dessen

Bruder, wegen ihrer Anstände eine Sühne dahin, class
Johann zu Eltz, Wilhelm von Treis und Symon von dem
rothen Löwen zu Boppard als Rathsleute gekoren wurden.
Zur Sicherheit verpfändeten Wernher und Diederich ihren
Hof zu Kallesche in Thilmans Materlins Schultheissen zu

Münstermaifeld Hand. Bürgen wurden Diederich von der
Leyen, Canonikus zu Münstermaifeld, Arnolt Herinck, Ritter
und Thilmann Materlin Schultheiss, die auch siegelten.
Zeugen waren Diederich von der Leyen, Diederich von
Rynnecke, Conrait der Kirchherr Canonikus zu Münster,
Conrait in dem Saile, Pastor zu Polch, Heinrich von Schoneck,
den man spricht von lionelstein, Frederich von Airssburch,
Richart zu Eltz, Johann von Waldeck, Welter von Treiss,

Ilerman Suynder von Senheim Kitter, Friedrich 1 teinrichs
von Schoneck Bruder, Friedrich von Ehrenberg, Frederich
zu Eltz, Pastor, Wynand von Waldeck, Colin von Seenheim,
1 leinrich von Clotten, Burggraf zu Cochem Edelknecht, Schou-
wart Schultheiss im I lamm, Sybrecht von der Leyen, Jacob
von Polch, Conrait Greve und Thilman Begingne Schöffe
zu Münstermaifeld. 2 "' 1)

Am 7. April 1343 erklärte Elias Probst zu Münster¬
maifeld, dass er mit Wernher dem Eryhen seinem Mann
und Diederich dessen Prüder von Treiss gänzlich gemut¬
schart und gesühnt sei. Am gleichen Tage hatte Werner
Frei und Diederich dessen Bruder von Treiss erklärt, dass
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sie sich mit Elias wegen der Vogtei zu Salmansrohr und
was sie daselbst zu Lehen von Elias haben, sühnten. Sie

wollen von der Vogtei 36 Malter Kern und 12 Pfund
Treiser Pfennige und nicht mehr »von schaffs wegen« er¬
heben. Der Probst will sie an ihrer Yogteiherberge und
ihren Rechten nicht mehr stören. Leisten die Leute zu

Salmansrohr ihre Abgaben nicht, so wollen sie und die
Ihrigen solche nicht fangen oder schlagen ohne des Probsts
Wissen und Erlaubniss. Wernher und Diederich besiegelten
'I iesen Vertrag mit Johann Herrn zu Kitz, Heinrich von
Clotten, Burggrafen zu Lochern. Zeugen waren Welter von
Treis, Jacob der Dechen von Sanct Florin zu Coblenz,
L'onrait von dem Säle, 1 leynrich von Sanct Johann, Johann
( allesche, Conrait (rrever und Marschalt Scheffen zu Münster¬

maifeld, Wynant Bück und Symont von dem Rothen
Löwen. 2 9 b)

II. Pirchivallus erhielt 1300 die Dompfründe des
I leinrich von Zweibrücken zu Trier und wurde hierin durch

Beschluss des Capitels am 22. Januar 1307 bestätigt. Er
erhielt am 18. April 1319 bei der Yertheilung der Pfrün¬
den des Domkapitels eine solche.3°) Am 4. Februar 1321
ernannten Joffridus Probst, Ludwig Decan sowie das Dom-
capitel zu 'frier, unter diesem Pirchivallus de Lltz und
und Andere in dem Streit mit Lrzbischof Bai dum von Trier

wegen Vertheilung der Pfründen an ihrer Kirche Schieds¬
leute. Einer derselben war Pirchivallus de Kltze.3 1) Als

am 25. Januar 1323 das Domkapitel den Genuss seiner
Pfründen vertheilte, erhielt Pirchivallus bei Polch und Osten-
dinch 40 Malter trockene Frucht angewiesen. Im Jahre 1323
erscheint Pirchivallus im ältesten Kitzer Burgfrieden als
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Trierer Domherr.3 2) Den 5. December 1325 verpachtete
der Comthur des Deutschordenshauses zu Trier den Wein¬

berg- in ()lmena hinter der Kelter an Pirchivallus de Eltze
Domcanonikus zu Trier für 3 Solidi 3 Denare Trierer
Münze für ihn und dessen Nachfolger.33)

III. Arnold, Domherr zu Trier. Das Verzeichnis der
den Domherrn zu Trier zukommenden Höfe und Renten

vom 20. Februar 1301 nennt einen Arnoldus de Eltze als
Canonicus. Derselbe sollte die Kellerei des Domstifts sowie

38 Malter Frucht, theils Korn, theils Hafer auf dem Frucht-
erträgniss zu Leych, wie es an den Dom fällt, haben. 34) Am
26. Februar 1304 erklärten Domdecan und Capitel zu Trier,
dass, nachdem durch den Tod des Rudolf de Villano dessen

Pfründe erledigt worden, sie am festgesetzten Wahltag
mehreren Mitgliedern des Capitels, unter Andern auch dem
Arnold zu Fitz Gewalt ertheilten, diese Pfründe zu vir

geben.35) Am 23. Januar 1305 war Arnold unter den vom
Decan und Capitel in Sachen des Letztern bevollmächtigten
Mitgliedern desselben.3 6) Den 23. September 1306 bevoll¬
mächtigte das Trierer Domcapitel darunter Arnold zu Eltz,
den Friedrich von Sirk, Cantor und foffrid von Roden-
machern ihre Mitdomherrn, die Gefälle des laufenden Jahrs
im Hofe und den Dörfern zu Merys und Vivers Trierer
Diözese zu erheben.3?) Arnold besiegelte diese Vollmacht
mit eigenem Siegel. Am 28. Dezember 1307 beschwerten
sich die Capitel des Doms, von St. Paulin und St. Simeon,
die Klöster St. Maximin und beate Marie ad martires Be-

nedictinerordens zu Trier beim Papst gegen den Erzbischof
Diether, Predigerordens von Trier wegen dessen Eingriffen
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in Rechte des Capitels. Als Bevollmächtigte sollten Arnold
zu Kitz, Domherr, und Theoderich Scholaster von St.

Simeon handeln.^) Am 26. April 1308 wählte das Dom-
capitel Bevollmächtigte, unter diesen auch Arnold zur Ver¬
gebung der Pfründen und Eintreibung der ausstehenden
Gefälle.3 l>) Ums Jahr 130g waren verschiedene jüngere
I )omherren zu Trier der Ansicht, sie könnten auch ohne

des Decans und Capitels Erlaubniss zu Diaconen geweiht
und Domherren werden. Diese Ansicht fand bei den Älteren

Widerspruch. Auf dem Generalcapitel wählten am 8. April
1309 Decan und Capitel zu Trier Schiedsleute, unter diesen
den Arnold, zur Vereinbarung dieses Streits.4°) Am 1 1. April
1309 bestätigte das Capitel den von diesen gemachten
Vergleiche) und nahm die übliche Vertheilung der Pfrün¬
den vor, Arnold erhielt den Hof zu Thür mit Theoderich

von Densborn gemeinschaftlich, welcher 13 Pfund Trierer
Münze abwarf, wovon beide wiederum 3 Pfund dem Re-
fectorium des Stifts entrichten mussten. Arnold allein soll

zur Spende eine Mark und 40 Solidi Trierer Münze am
Jahrestage, 10 Malter Frucht bei St. Maximin und 3 Pfund
Trierer Münze aus den Pfründen des Stifts haben.4 2) Den
19. April 1309 erklärte der Offizial des Archidiacons
Friedrich zu Trier, dass vor ihm Arnold zu Eltz Domherr
und andre Domherrn als Testamentsvollstrecker des Wilhelm
von Schieiden alle Güter desselben zu Kerich für 6 Pfund

Trierer Münze verkauften.43) Am 24. April 131(1 stellten
Probst, Decan und das Domcapitel zu Trier wegen Ver¬
pachtung ausstehender Jahresgefälle, der Wahl eines Meisters
der Domfabrik und Vertheilung der Pfründen Sachwalter,
unter ihnen den Arnold zu Eltz auf. 44)
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Damit verschwindet der Domherr Arnold zu Trier

aus den Urkunden, dagegen taucht ein andrer Arnold eben¬
falls Sohn des Wilhelm zu Kitz und der Guda von Hammer¬
stein kurz darauf als Bischof von Cammin in Pommern auf,

beide sind 1331 todt und könnten eine Person sein, in¬
dem Arnold seine I )omherrnstelle beibehielt und Bischof

zu Cammin als Mitglied des Predigerordens ward.

Arnold wurde 1322 nach dem 'Tode des Bischofs
Conrad von Cammin in Pommern dessen Nachfolger. Er

war Predigermönch und Doctor der Theologie.45) Am
31. October 1322 bestätigte er der Stadt Colberg ihre Pri¬
vilegien und besiegelte die Urkunde mit eigenem Siegel,
das fast identisch mit dem 1306 verwendeten ist. Arnold
hatte als Bischof schwere Kämpfe mit seinem Stifte zu be¬
stehen. Als Anhänger und Vertreter der Luxenburgir
Parthei nach Pommern gesandt, um den Witteisbachern
das Gegengewicht zu halten, fand er beim Domcapitel
Widerstand und gelangte erst gegen Ende seiner kurzen
aber bewegten Regierung zur Anerkennung bei demselben.
Am 24. August 1329 wies Papst Johann XX11 den Lrz-
bischof von Bremen an, die Gegner des Bischofs Arnold
von Cammin mit kirchlichen Strafen zu belegen. 4 6) Im
Jahre 1326 befand sich Arnold am Rheine und weihte am

20. August dieses Jahres die Burgcapelle zu liltz.47) Daran
reihte sich jedenfalls damals, dass derselbe den Marienaltar
in der Niederkirche zu Lehmen an der Mosel stiftete und

seinem Stamm den Kirchsatz als späteres Isenburger Lehen
vorbehielt, wie die vom weissen Löwen solchen noch bis

zum Ausgang des XVIII Jahrhunderts empfingen.'i s )
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Arnold starb nach kurzer Regierung nach dem 19. |nni
1320 und vor dem 3. Februar 1330, an welchem Tage
sein Nachfolger Friedrich als Bischof von Cammin vor¬
kommt. Die von Arnold verfochtene Sache der Luxen-

burger gelangte erst nach dessen Tod zum Siege.
Mit dem Tode Arnolds als Bischof von Cammin hängt

jedenfalls zusammen, dass am 3. Februar 1331 der Official

zu Trier im Auftrag des Erzbischofs Balduin von Trier
gegen Lancelot zu F.ltz Ritter und dessen Verwandte den
Urteilsspruch ergehen liess, dieselben seien verpflichtet,
nach dem 3. Februar vor ihm zu erscheinen und sich über

ihr Anrecht an einigen Weinbergen bei Trier in Wimpele
und in Almena, die ehedem Arnold zu Fit/. Domherr zu
Trier Bruder Lancelots besessen, auszuweisen. Da Arnold

aber vor seinem Tod erklärt habe, diese Weinberge gehörten
dem Dreifaltigkeitsaltar im Dom zu Trier, sprach der ()fhcial
dieselben dem Altare zu,49) Wie dieses mit Arnold als
Bischof zusammenhängt, ist nicht klar, auffallend erscheint
das Fehlen der Bezeichnung; als Bischof. Jedenfalls sind
beide Personen nur eine.49a)

IV. Lancelot kommt 1323 in dem ältesten Fitzer
Burgfrieden und in der Güterbeschreibung Heinrichs 1323
vor,5°) am 22. August 134 1 war er Zeuge als Ritter. $')
Am 20. März 1342 erklärten Wilhelm Graf zu Katzeneln-

bogen, Friedrich Wildgraf zu Kirburg, Lancelot zu F.ltz,
Philipp von Schöneck und Andre, dass Erzbischof Balduin
von Trier einen richterlichen Tag im Palaste zu Trier gegen
den Herzog von Brabant und Andre hielt, worin derselbe
seiner Lehen verlustig erklärt ward.5 2) Er lebte noch 1349.S3)
Der Name der Gattin Lancelots ist unbekannt, aus der
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Ehe war ein Sohn Wilhelm vorhanden, der die N. von

Gymnich heirathete.
V. Agnes heirathete den Wilhelm von Randeck, deren

Sohn Johann von Randeck 1349 mit Richard zu Kitz den
Streit wegen des Pfarrsatzes zu Rübenach hatte.

§ 2. Wilhelm.

Wilhelm heirathete die N. von Gymnich und hatte aus
dieser Ehe folgende Kinder:

1) Kancelot Stammhalter. Siehe unten.
2) Peter zu Kitz genannt von Ur heirathete die

Johannette von Wildenberg. Am 28. Februar 1367 ver¬
kauften Peter von Ur zu Kitz und Johannette Kheleute dem
Lancelot Herrn zu Kitz Bruder Peters und Klse dessen

Gattin 14 Malter Korngülte von ihrem Hof zu Polch;
der früher Johann Herr zu Kitz und Kriedrich dessen
Bruder gewesen und von dem sogenannten Brennersgut zu
Polch, das an Peter gekommen.54) Am 2g. Mai 1368
bewittumte Peter von Ur Herr zu Kitz seine Gattin Johanne
von Wildenberg nach allem Recht, »als ein Mann seine
allerliebste eheliche Hausfrau bewittumen mag und soll«,
mit dem Antheile an der Köfer Vogtei als St. Maximiner
Lehen, allen Weinbergen in der Vogtei, aller Weinrente,
Korngülte, Pfenniggülte, Hafergülte und was zu seinem
Vogteiantheil gehört, auf seinen Antheil des Weinbergs ge¬
nannt das Himmelreich als ehedem der Herrschaft Wilden¬

berg gehörig, mit Wissen und Willen seiner Genossen an
diesem Kehen nämlich des Peter und Heinrich Gebrüder

genannt von Isenburg Herrn zu Kitz, die auch mit dem
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Aussteller siegelten.55) Am 5, December 1368 war Peter
von Ur 1 lerr zu Eltz zu Fürstenberg und wurde an diesem
Tage Burgmann des Pfalzgrafen Ruprecht des Jüngern, in¬
dem er demselben sein Haus zu Eltz gegen dessen Feinde,
ausgenommen den Bischof von Trier und die Gemeiner
zu Eltz eröffnete. 5 6) Zu der Bewittumung seiner Gattin
Johannette bedurfte es der lehensherrlichen Genehmigung.
Am 31. December 1372 billigte Rorich Abt von St. Maximin
bei Trier, dass Peter zu Eltz seine Gattin Johanne von
Wildenberg auf dessen Vogteiantheil zu Eöf als St. Maximaler
Lehen bewittume.57)

3) Wilhelm empfing 1397 am 18. September gemein¬
schaftlich mit Richard zu Eltz das Haus zu Eltz und ei¬

nen Weinberg zu Müden im Berg nebst 14 Simmer Frucht,
halb Korn, halb Gerste vom Hofe zu Cleberg sowie drei
Mark Rente zu Löf, hell und Hatzenport.

§ 3. Lancelot.

Derselbe kommt 1367 mit seiner Gattin Else vor. Am
1. October 1378 nahm Wilhelm Herr zu Maelberg den
Lancelot Herrn zu Eltz für zwölf Gulden Manngeld zum

Mann zu Merolt und Bettinveld an.58) Den 17. März 1384
erklärten Dietrich Templer Gemeiner zu Waldeck und Lancelot
Gemeiner zu Eltz, dass die Pfandbriefe, die sie mit ihren

Schwägern Peter und Heinrich Gebrüdern und Johann
Heinrichs Mulen Sohn über das Gut zu Scheidweiler und

Polch, das Emmerich von Waldeck betreffe, haben, in der

Theilung den genannten Brüdern zufielen und verzichteten
darauf.59) Am 23. November 1400 empfing Lancelot 8

'5
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dulden Manngeld von Kurcöln aus dem Rheinzoll zu Linz, 60)
was sich am 12. November 1416 wiederholte. 1") Am 7.
April 141 1 belehnte Pfalzgraf Ludwig den Lancelot mit
dessen Lehen zu Müden, Kern und Garden. 62 ) Lancelot
war in zweiter Ehe mit Jutta (Gudghin) zu Eltz Johanns
und der Olk Tochter verheirathet, mit der er 1407 vor¬
kommt; aus dieser Lhe gingen folgende Kinder hervor:

1. Lancelot heirathete die Catherine von Burscheid
Tochter des Bernard von Burscheid und der Marie von

Brandenburg. Derselbe hatte dem Kurfürsten Jacob von
Trier auf der Romfahrt und bei andrer Gelegenheit gedient.
Am 9. December 1449 erhielt Lancelot von dem Kurfürsten
1 14 Gulden für 2 überlassene und verdorbene Pferde und am
19. ]uli 1450 für ein auf der Romfahrt zu Grunde gegangenes
Pferd. 6 3) Um Jahr 1450 gehörte Lancelot zu den nach
Kreuznach gewiesenen Lehensleuten der Herrschaft Spon-
heim. 6 4) Am 7. August 1451 empfing Lancelot Herr zu
Eltz von Kurfürst Jacob von Trier den Hof zu Nauheim

gemannt Unbescheiden Hof zu Lehen. 6 5) Am 27. fanuar
1457 machte Johann Herr zu Pirmont und Erenberg
zwischen Wilhelm von Bolant Herrn zu Roley, Friedrich
von Brandenburg, Herrn zu Clervaux und Lancelot Herrn
zu Eltz im Namen der Catherine von Burscheid dessen

Gattin einerseits und Godhard Herrn zu Esch, Nicolaus

und Johann dessen Söhnen, Ludwig und Friedrich Zant Ge¬
brüdern im Hamm einen Vergleich mit Beirath des Johann
und Wilhelm Herrn zu Eltz und des Eberhard von der

Arken wegen Zinsen und Weinrenten. 66 )
Am 27. December 1470 gestattete Kurfürst Johann

von. Trier dem Lancelot zu Eltz, sein«,' Gattin Catherine
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von Burscheid auf den Hof zu Naunheim genannt Unbe¬
scheidenhof als Trierer Lehen zu bewittumen. 6 ") Lancelot
hatte Besitz zu Andernach. Am 22. Juni 1474 verkaufte
Peter Kblen Kämmerer des Kurfürsten Johann von Trier,
Bürger zu Coblenz momparweise für Junker Lancelot Herrn
zu Lltz und Catherine von Boerscheidt Eheleute der Elisabeth
Frau zu Brohl Wittwe zu Klarten ein Haus mit Hof und

Garten zu Andernach. 68 ) Am 10. Juni 1474 beurkundeten
Conrait von Lottenheim und Emmerich von Lainstein
Schöffen zu Andernach, dass 1 .ancelot Herr /.u Eltz
und Catherine von Boerscheid den Peter Eblen zu ihrem

Mompar ernannten. 6 9) Am 27. December 1477 verkaufte
Lancelot zu Eltz der nämlichen Elisabeth Haus, Hof und
Güter von dem runden Thurm an bis an die Strasse zwi¬

schen der von Platten und Daniel Schilling von Lahnstein
Häuser zu Andernach.? 0 ) Durch das Testament der Elisabeth
von Platten kamen diese Häuser später an den Stamm vom
gelben Löwen. Lancelot war 1499 todt. Aus der Ehe
mit Catherine von Boerscheid hatte er zwei Kinder:

1) Bernhard starb ledig, lebte noch 1487.
2) Johann empfing am 24. Juli 1499 von Kurfürst

Johann von Trier als Lancelots Sohn Namens seiner Base

Margarethe von Bolanden Wittwe des Franz von Orne die
Bolander Lehen zu Fressen, Sackenheim und Waldorf. 7>)
Am 7. Februar 1504 empfing er eben daher den Antheil
an Burg Eltz, dem Burglehen zu Thuron, den Gütern zu
Cathenes, Lehmen, Alken und dem Zehnten zu Sürsch," 2)

am 15. November 1512 von Kurfürst Richard den Hof zu
Naunheim genannt Unbescheidenhof73) und am 11. Juni
1519 aus der Hand des Abts Vincentius von St. Maximin
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wegen Philipp, Johann und Georg seinen Vettern die Vogtei
zu Löf mit Bedekorn, Bedewein, einem halben Fuder Vogtei-

wein, Vogteihafer, Fastnachthühner, die Weinberge genannt
die Thome mit den Mannwerkern, Haus, Hof und Scheuer
zu Löf nebst Schäferei, wie dieses Friedrich zu Kitz

selig hatte, ferner der Vogtei zu Brohl.74) Johann starb
kinderlos.

3) Lancelot empfing am 26. December 1 5 1 2 von Kurcöln
dritthalb Burglehen zu Nürburg, ein halbes Burglehen zu
Altenahr, den Zehnten zu Quiddelbach, Hof und Zehnten zu
Niederadenau und einen halben Hof zu Gilgenbach. 75) Er
machte am 12. Dezember 1519 sein Testament als Burg¬
mann zu Nürburg. Kr will neben seiner verstorbenen
Gattin Helene zu Adenau beerdigt sein. Die 4000 Gulden,
welche er dem Amtmann zu Nürburg seinem Schwager
und Johann Meckenheim geliehen, erhält sein Söhnchen,
das aber 60 Gulden zur Stiftung einer Messe zu Adenau
hergeben soll. 100 Gulden bekommt sein natürlicher Sohn
und seine Tochter Girtgin, die auch die Geldrente zu Kirren -
bergh erhalten, 40 Gulden fallen an St. Johann zu Adenau
für sein Seelgerede, 5 Malter Korn zu Nürberg bestimmte
Lancelot für eine Dienstagsmesse. Die Rente zu Mayen
erhielt sein Pflegesohn 1 [ans, die 1 .ehenspfennige von den
Mühlsteinen zu Mendich Andreas Kremer sein Eidam, 10
Malter Hafer die Liebfrauenkirche zu Neunkirchen, 10
Malter Hafer St. Nicolaus, 2 Armbrüste und zwei Winden
die St. Sebastianusbruderschaft zu Neunkirchen, die St.
Sebastianusbruderschaft zu Adenau ein Malter Korn und

ein Malter Hafer, einzelne Personen zusammen Go Gulden,

Andre Haus- und Küchengeschirr.? 6)
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IL Peter besiegelte den Burgfrieden von Eltz 1431
und lebte noch 1487.

III. Agnes wurde Äbtissin des Clarissenklosters zu
Echternaeh und starb 1495.

IV. Wilhelm Stammhalter.

§ 4. Wilhelm.

Am 13, October 1428 empfing Wilhelm von Pfalzgraf
Ludwig das Pfälzer Lehen, nämlich Güter und Renten zu
Kern, Müden und Garden./ 8) Im Jahre 1431 kommt er
mit seinem Bruder Lancelot und Peter im Burgfrieden von
Eltz vor. Im jähre 1439 verschrieb Kurfürst Jacob dem
Wilhelm 60 Gulden Rente aus der Kellerei zu Münster¬

maifeld für ein Darlehen von 1000 Gulden ? 8a) und ernannte
ihn am 29. März 1439 zum Amtmann zu Münstermai-
feld.79) Ain 10. August 1440 empfing Wilhelm Herr zu
Eltz von Kurfürst |acob von Trier seinen Antheil an Burg

Eltz nebst Zugehör und dem Burglehen zu Thuron, der
Güter zu Cattenes, Lehmen, Alken, dem Zehnten zu Sürsch,

einem Burglehen zu Mayen und 11 Mark 8 Heller Gülte
zu Lehen. 80 ) Am 11. I )ecember [449 kommt Wilhelm mit
Wilhelm Grafen zu Wied. Gerlach Herrn zu lsenburg.

Albrecht von Berwangen und Heinrich Brant vom Wald
als Siegler eines Transsumpts des Bündnisses Graf Johanns
von Nassau mit Lrzbischof Werner von Trier vom 25. Ja¬

nuar 1395 8l ) vor. 82 ) Den 27. Mai 1451 erklärten Philip];
von Sirk Domprobst zu frier, Johann Herr zu Helfen¬
stein Erbmarschalk zu Trier, Wilhelm Herr zu Eltz,

Johann von der Leyen und Johann Studigel von Bitsch,
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dass sie bei der Sühne zwischen Kurfürst Jacob von Trier
und der Stadt Boppard wegen Besetzung der Schöffenstüble
zu Boppard anwesend waren. 8 3) Wilhelm ward um diese
Zeit Hofmeister zu Trier. Am 15. März 1455 war der¬
selbe als Trierer Hofmeister Zeuge einer Urkunde des
Kurfürsten Jacob von Trier 8 4) und besiegelte am 4. December
1457 einen Lehensrevers seines Verwandten Johann Herrn
zu Winnenberg und Beilstein gegen Kurfürst Johann von
Trier wegen Schloss Winnenberg, Beilstein und Anderem. 8 5)
Am 10. August 1461 empfing Wilhelm von Walter von
Brücken Chorbischof zu Garden ein Stück Wein von 5 Ohm
zu Müden im Zehnthof zu Lehen, nachdem sein Oheim

Johann Herr zu Eltz darauf verzichtet. 86 ) Den 26. No¬
vember 1467 bewilligte Kurfürst Johann von Trier seinem
Rath Wilhelm zu Eltz die Lehensfolge für dessen älteste
Tochter, falls derselbe, ohne Söhne zu hinterlassen, sterbe. 8 /)

Im Jahre 1460 am 12. Mai hatte Kurfürst Johann von
Trier seinen Einzug in Trier gehalten und nahm die Hul¬
digung derselben in Empfang, Wilhelm befand sich im Zuge
als der Drittletzte und ritt beim Trierer Hofmeister. 88 )

Am 2. Februar 1465 schlössen Johann von Helfenstein
und Wilhelm zu Eltz einen Ehevertrag für Johanns Sohn
Johann und die Irmgard Sünder von Senheim Wilhelms
Nichte. 8r >) Im Jahre 1466 kommt Wilhelm mit seinem
Bruder Lancelot im Hitzer Capellenbrief vor. 8 '^ 1) Am
21. April 1468 machten Johann Kreydtweiss Doctor beider
Rechte, Kanzler, Wilhelm Herr zu Eltz Hofmeister und
Ulrich von Metzenhausen Kammermeister zu Trier einen Ver¬

gleich zwischen den Gebrüdern Johann, Heinrich und Friedrich
von Pirmont wegen alter und neuer Streitigkeiten. r->°)
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Am 15. December 1473 machte Wilhelm Herr zu
Eltz Hofmeister eine Vereinbarung zwischen dem Beamten
des Erzstifts Trier und dem Kloster Eberbach im Rheingau
wegen des Klosters Abgaben von Weinen an den Zoll¬
stätten des Stifts und hing sein Siegel an.9° a)

Wilhelm erbaute das heutige Eltz-Rübenacher Haus
auf Burg Eltz, jenen dreistöckigen Bau von edelsten Ver¬
hältnissen der spätgothischen Bauart, mit der Kapelle, deren
Erker in den Glasmalereien die Wappen zu Eltz und Blan¬
kard von Arweiler trägt. Wilhelm heirathete die Katherinc
Blankard von Arweiler Tochter des Johann Blankard von
Arweiler und der Katherine von Gymnich Tochter des
Raboki von Gymnich, die ihm folgende Kinder gebar:

t) Cuno Stammhalter. Siehe unten.
2) Katherine heirathete in erster Ehe einen Boos von

Waldeck, in zweiter Ehe den Johann von Breitbach.
3) Anna.

§ 5. Cuno.

Am 23. November 1475 belehnte Graf Philipp zu

Virneburg den Cuno Herrn zu Eltz mit einem Drittel des
Hofs zu Sürsch, dem Vogteigericht daselbst, Schäferei,
Weinzapf, einem Drittel des Hofs zu Oberfell und Mert-
loch genannt der Eltzer Hof, einem Burghaus zu Monreal
im Thale zu oberst am Wege zu dem grossen Schlosse. '>')
Am 25. October 1487 belehnte Gerlach Graf zu Isenburg
und Grensau den (Jone als den ältesten Sohn und dessen

Verwandten Bernhard, Johann Bruder Lancelots und Peter
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Herrn zu Eltz mit dem Kirchsatz der Niederkirche zu

Lehmen, den Wein und Fruchtgefallen zu Lehmen, Ober-
und Niederfell und Dreckenach, die zu dieser Kirche ge¬
hören. 9 2) Das gleiche Lehen empfing Cone für sich und
seinen Verwandten Johann Herrn zu Eltz Lancelots selig
Sohn am 5. April 1503 von Gerlach Herrn zu IsenburgW)
und im gleichen Jahre von dem Grafen von Manderscheid
und Blankenheim ein Lehen. 94) Am 15. Mai 1503 empfing
Cuno von Abt Thomas von St. Maximin das Lehen zu

Hachelsdorf, wie es Johann Herr zu Udenesch hatte. 95)
Unter den Edlen, die 1504 im Pfalz-bairischen Erbfolge¬
krieg sich auf Sonntag vocem jocunditatis 1504 nach
Heddesheim Amts Kreuznach stellen sollten, gehörte auch
Cuno Sohn zu Eltz.95») Am 20. August 1505 belehnte
Philipp Bischof von Speier den Cuno für ihn und Anton
von Sötern, Johann von der Leyen, Bernhard von Hassen-
feld Herrn zu Veltzberg, Johann und Philipp Jacobs von
Heimstatt seine Schwäger mit der Burg Lockweyler nebst.
Hochgericht, Wildbann, Jagd, Fischerei und Zugehör.96)
Am 12. November 15 10 versprachen Ludwig und Friedrich
Zant von Merl Gebrüder Vögte im Hamm und Elisabeth
von Winnenberg Friedrichs Gattin den Conen Herrn zu
Eltz und Eva von Esch Eheleute wegen ihres Antheils am
Hofe Veils bei Münster, worauf die von Clerf 2*/ a Malter
Korngülte fordern, nachdem sie ihren Antheil des Hofs an
Cono abgetreten, bei etwaigen Forderungen desshalb zu
entschädigen. 9") Der Hof Veils war Trierer Lehen. Am
21. Juli 1512 belehnte Kurfürst Richard von Trier den
Cone mit den Antheilen am Hofe Vilsen bei Münster von

der Herrschaft Kempenich herrührend und der Nutzung der
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300 Gulden Baugeld an der Scheuer unter der Neuerburg
bei Wittlich,')») mit dem Antheil an Burg Kitz und Zugehör
und den anderen Trierer Lehen.99) Als im Jahre 1525
der Bauernaufstand auch im Trierer Erzstift ausbrach, forderte

am 25. März 1525 Kurfürst Richard von Trier die
Ritterschaft auf, sich zu rüsten und bereit zu halten »in

hämisch mit spiesen und isenhueden uns zu dienst zu
kommen.« Unter den Aufgeforderten befanden sich »Cone
von Eltz, Joh. von Eltz diener und Philipp von Eltz.« w a)
Cone ward am 19. April 1525 von Kurfürsten von Trier
und Andern bestellt, auf Montag Misericordia domini
zu Erenbreitstein zu erscheinen, um dem Bischöfe von

Strassburg die verlangten 50 Pferde zuzuschicken. W>)
Im Jahre 1526 war Cone sehr krank, es empfing
am 22. August 1526 Wilhelm ältester Sohn desselben
von dem Abt fohann von St. Maximin für sich und
seinen Sohn Anton (Juirin die Güter zu ldachelsdorf zu
Lehen, da Cone dieses nicht selbst konnte.' 00) Cuno starb
den 5. Februar 1529 und wurde im südlichen Seitenschiffe
der Kirche zu Münstermaifeld mit seiner 1531 gestorbenen
Gattin Eva von Eseh beerdigt. Ein Denkmal mit den
Figuren beider in Lebensgrösse ziert die Wand der Kirche.
Die Inschrift lautet: A. dni AI. I). XXIX. ingenuus Cono de
Eltz fato funetus hie tumulatur cuius a. 2. i. p. Wappen:
v. Eltz. v. Eltz rechts; links: Blankard von Arweiler. Gym-
nich und: A. dni M. D. XXXI. Eva de Esche ingenua con.

legitima conthoralis fato fungitur, Wappen: v. hl. v. Esch. 10 ')
Cuno hatte aus der Ehe mit Eva von Ksch Tochter des

Johann von Esch und der Elisabeth von Hack folgende
Kinder:
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i) Wilhelm der Älteste begründete die Linie zu Eltz
zu Eltz.

2) Anton Stammhalter.
3) Quirin begründete die Linie zu Eltz zu Rübenach.

§ 6. Anton.

Anton heirathete die Catherine Zant von Atzein, die
Ehe war kinderlos. Anton kommt 1542 in dem Ehever¬
trag zwischen Hans Reichard und Margarethe von Hagen
und im Burgfrieden 1556 vor. Er war der letzte der
Hauptlinie vom weissen Löwen.
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DTE LINIE VOM WEISSEN LÖWEN ZU ELTZ
ZU ELTZ.

§ i. Wilhelm.

■ilhelm, Sohn des Cuno zu Kitz und der Eva von
lisch begründete die Seitenlinie zu Eltz zu Eltz, Er
heirathetedieJohannette,Tochterdes Philipp zu Eltz

zu Pirmont und der Elisabeth von Pirmont. Am 27. Juni 1524
beschwor Wilhelm der Junge die beiden Burgfrieden und den
Capellenbrief zu Dagstuhl. l ) 1530 am 14. Februar belehnte
Gerläch Herr zu [senburg und Grensau den Wilhelm Herrn
zu Eltz für ihn und dessen Brüder Anton und Ouirin 1 terra
zu Eltz mit dem Kirchsatz der Niederkirche zu Lehmen

nebst Zubehör. 2) Am 15. Mai 1537 empfing Wilhelm von
Cuno von Metzenhausen Arehidiacon von St. Castor zu
Carden für sich und seine Erben ein Stück Wein von
5 Ohm aus einem Drittel des Zehnten zu Müden im Zehnthof
in dessen Fass lieferbar.3) Am 5. Oktober 1541 empfing
er für sich und seine Brüder Anton und Ouirin den Kirch¬
satz der Niederkirche zu Lehmen mit Zubehör von Heinrich

Herrn zu Isenburg und Grensau zu Lehenij und am 20.
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Mai 1550 von Kurfürst Johann von Trier als Commendator
der Abtei St. Maximin bei Trier für sich und seine Brüder

das Lehen zu Brohl bei Pirmont, wie es Cone zu Kitz

selig hatte.5) Am 25. Juli 1553 erfolgte die Belehnung
mit der Niederkirche zu Lehmen durch Johann Kurfürst
zu Trier, Vormund der Söhne weiland seines Bruders Heinrich

Herrn zu Isenburg und Grensau für Wilhelm, Anton und
Quirin ( rebrüder zu Eltz. Am gleichen Tage stellte Wil¬
helm hierüber zu Münstermaifeld Revers aus. 6) Im Jahre
1556 praesentirten Wilhelm, Heinrich, Anton und Georg
Herrn zu Eltz, Vettern und Brüder zur erledigten Pfarrei
St. Stefan der Niederkirchc zu Lehmen als Patronatsherrn
dem Trierer Archidiacon (Juno von Metzenhausen ihren

Bruder und Vetter den Uomdecan Jacob zu Eltz spätem
Kurfürsten zu Trier. Im gleichen Jahre erscheint Wilhelm
im Burgfriedensbriefe zu Kitz. Am 31. Mai 1556 ver¬
kauften Wilhelm, Anton und Ouirin Brüder dem Philipp
Jacob von Heimstatt Ritter ihren Antheil an Burg und
Herrschaft Dagstuhl mit dem Antheile an Tentingen, dem
verfallenen Schlosse Lockweiler, den Hochgerichten zu Lock¬
weiler, Krettenich und Metternich.7) Am 14. Juni 1567
gestattete Kurfürst Jacob von Trier dem Wilhelm, auf dem
Hofe Sürsch als Trierer Lehen 200 Thaler aufzunehmen

und denselben dafür zu verpfänden. 8)
Wilhelm hatte mit Johannette folgende Kinder:
1) Friedrich Stammhalter. Siehe unten.
2) Henrich Georg, Deutschordensherr und Comthur zu

Saarbrücken lebte nach 1598.
3) Maria heirathete den Balduin von ßuttlingen Herrn

zu Uhrn aus Schwaben.
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4) Eisabeth ward Nonne auf dem Oberwerth bei Coblenz.

5) Margarethe ward Nonne zu Engelport und ist
jedenfalls mit der zum 27. Februar erwähnten Margarethe
des Seelbuchs zu Engelpört eine Person.'')

§ 2. Friedrich.

Friedrich heirathete 1564 die Anna von Reifenberg,
Tochter des Philipp von Reifenberg zu Waldmannshausen.
Am 20. März 1570 gestattete Kurfürst Jacob von Trier
dem Friedrich auf das Drittel am Hofe zu Mertloch ge¬
nannt der Kitzer Hof als ehemaligem Yirneburger Lehen 200
Gulden aufzunehmen und dafür 4 Malter Kornrente aus
den Gefällen desselben zu verschreiben, doch solle das
Lehen binnen zwölf Jahren von dieser Schuld wieder frei
gemacht werden. 10 ) Am 23. März 1573 belehnte Kurfürst
Jacob den Friedrich mit dessen Antheil am Hofe zu Veils
bei Münstermaifeld und des Kempenicher Höfchens zu
Mayen an der Brücke nebst Zugehör. IX) Am 23. März
1574 empfing Friedrich von Kurfürst Jacob für sich, seinen
Bruder Heinrich und seine Vettern Wilhelm und Cuno den
Antheil am Hofe Veils mit einem Viertel, welches von

Johann von Esch an Cuno Friedrichs Ahnherrn und einem
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Achtel, welches von den Zant von Merl gegen die Scheuer
zu Neuerburg an denselben gelangt, 12) mit einem Fuder
Weinrente zu Garden, als Burglehen zu Kempenich mit dem
Hofe zu Wauer bei Kempenich,'3) dem Antheile an Burg
Eltz, dem Burglehen zu Thuron nämlich Gütern zu Cattenes,
Lehmen und Alken, sowie dem Zehnten zu Sürsch und 1 1

Mark 8 Heller als Burglehen zu Mayen, 1'') einem Drittel
am Hofe zu Sürsch, dem Vogteigericht daselbst, Schäferei,
Weinzapf, einem Drittel am Hofe zn Oberfell und Mertloch
genannt der Eltzer Hof, einem Burghaus zu Monreal am
Wege auf die grosse Burg. '5) Am 8. April 1575 belehnte
Salentin Kurfürst zu Cöln als Graf zu Isenburg und Gren-
sau den Friedrich für ihn und dessen Vetter Ouirin nach¬

gelassene Söhne Wilhelm, Conrad und Georg mit dem
Kirchsatz der Niederkirche zu Lehmen nebst Zugehör zu
Ober- und Niederfell sowie zu Dreckenach. l6) Am 9. Mai
1-575 gestattete Kurfürst Jacob von Trier dem Friedrich,
seiner Gattin Anna 28 Malter Korn aus dem Hofe zu Sürsch
und ein Fuder Wein aus einem T-heile des Hauses Filz

und dessen Gütern als Wittum zu verschreiben. 1") Am 19.
Mai 1575 empfingen Friedrich zu Eltz und Marsilius von
Reifenberg für sich und Albrecht vom Riedt als Vormünder
des Laux Arnolt vom Riedt von Kurfürst Jacob von Trier
zwei Drittel am Wein- und Fruchtzehnten zu Lünen, die

die Mohr von Lünen zu Lehen hatten.' 8) Im Jahre 1578
ersuchte Friedrich, da ihm sein Schwager die; Mühle auf
der Lutz nebst Zugehör gegen Müden über einräumte, und
er dort sich häuslich zu zeitweiligem Aufenthalt einrichten
wolle, die Mühle nebst Gerechtsame aber auf der Treiser

Seite liege, die Müller stets Bürger zu Treis gewesen, und
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er bei den Bürgern zu Treis um Aufnahme unter die
Bürger eingekommen, aber diese ihn ohne den Willen des
Kurfürsten nicht zum Edelbürger annehmen könnten, bei
Kurfürst Jacob um die Aufnahme als Edelbürger zu Treis
und die damit verbundenen Berechtigungen in Holz und

Weidgang.. l8a) Am 13. März 1578 befahl Kurfürst Jacob
von Frier dem Anton zu Eltz, diese Sache nach Möglich¬
keit zu befördern ,8b ) und theilte dem Friedrich zu Eltz
Amtmann zu Mayen, dass er ihn mit seiner Bitte l8c ) em¬
pfohlen habe, am gleichen Tage mit. Am 7. Mai 1580
verglich sich Friedrich als Gerichtsjunker zu Hehne mit
Schultheiss und Gemeinde zu Leuschidt (bei Meisenheim)
als Inhaber der Gemarkung zu llehnen wegen der Frohn-
dienste und Weidgangsberechtigung daselbst."?) Am 9.
Februar 1593 belehnte Pfalzgraf Karl bei Rhein, nachdem
das Lehen des Anton, Wilhelm und Quirin Gebrüder zu
Fitz nämlich die Rente von 20 Gulden von der Grafschaft

Sponheim als Burglehen zu Castelaun mit 200 Gulden ab¬
gelöst worden, dieselben aber ihr Eigengut mit diesem Zins
im Dorfe Moselkern aufgegeben, den Friedrich von Eltz
den Altern und Lehenträger für ihn und dessen Vettern
Wilhelm und (Tino mit diesem Lehen als Burglehen
zu Castelaun. 20 ) Im Jahre 1595 starb Friedrich. Aus
der Ehe mit Anna von Reifenberg hatte er folgende
Kinder:

1) Johann Anton starb ledig.
2) Balduin, starb ledig.
3) Philipp starb ledig im 25. Lebensjahre in West-

phalen bei Cunen Freiherrn zu Winnenberg.
4) Friedrich Wolf Stammhalter. Siehe unten.
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5) Johannette heirathete den Burkard von Callenberg
aus Hessen Oberamtraann der niedern Grafschaft Katzen-

elnbogen. Burkard war 1596 ()beramtmann zu Rheinfels,
seine Wittwe lebte noch [598 zu Rheinfels.

6) Margarethe.
7) Philippa.
8) Maria Magdalene.
9) Catherine.

§ 3. Friedrich Wolf.

Friedrich Wolf empfing am 25. August 1618 von
Wilhelm Pfalzgrafen als Graf zu Sponheim für sich und
seine Brüder und Vettern Balduin, Georg Wilhelm, Hans
Wilhelm und Hans Caspar die Wein- und Oelzinsen zu
Kern als Lehen. 21 ) Am 7. Juni 1624 war Friedrich Wolf
zur Lehensmuthung zu Coblenz. Fr empfing von Kurtrier
für sich, seinen Bruder Balduin und seine Vettern Georg
Wilhelm und Flans Caspar von Kurtrier den Antheil an
Burg Fitz nebst Zugehör herrührend von Johann Fancelots
Sohn, den Antheil Johanns an der Burg zu Thuron, Güter
zu Cattenes, Lehmen, Alken und den Zehnten zu Sürsch, 22 )
ferner das Burglehen zu Mayen mit 12 Mark 8 Heller,
den Antheil am Flofe Veils, ein Fuder Weinrente zu Garden,

das Kempenicher Burglehen zu Wauer 2 3) und ein Kempe-
nicher Höfchenantheil zu Mayen. 24) Friedrich Wolf war
als Amtmann zu Coblenz 1636 ohne Testament gestorben,
seine Gattin Agnes Appollonia von Hagen früher bereits ge¬
schieden. Von den Kindern aus dieser Ehe waren Johann
Nicolaus und Anna Maria noch unmündig. Auf Bitten der



DTR LINIE VOM WEISSEN LÖWEN ZU ELTZ ZU ELTZ. 24I

Verwandten und Freunde übernahmen Hans Anton zu Eltz

zu Üttingen Trierer Erbmarschalk und Philipp Jacob Wal¬
decker zu Kempt kaiserlicher Obristlieutenant und Trierer
Amtmann zu Zell am 3. Februar 1043 vor dem Reichs¬
kamm ergeri cht zu Speier die Vormundschaft und legten
den Eid ab. Am 21. October 1650 als Ende der Vor¬
mundschaft legten Beide vor einem Notar zu Münstermai¬
feld Rechnung ab, womit sich [ohann Wilhelm Ludwig zu
Eltz Bruder der nun grossjährig gewordenen Kinder, Dom¬
herr und Chorbischof zu Tholey einverstanden erklärte. 2 5)

Aus der Ehe mit Agnes Appollonia von Hagen hatte
Friedrich Wolf folgende Kinder:

i) Johann Wilhelm Ludwig Domherr und Chorbischof
von Tholey zu Frier 1654, am 16. September 1658 zum
Domdecan zu Trier gewählt, starb den 10. September 1676.

2) Johann Nicolaus Stammhalter. Siehe unten.
3) Anna Johanna heirathete den Alexander von Neuneck.

in zweiter Lhe den 1 lieronvmus Franz Freiherrn von Weiden.

§ 4. Johann Nicolaus.

Im Jahre 1656 verkauften Johann Nicolaus und Johanna
Maria Elisabetha Frau zu Eltz geborne von der Horst
dem Anselm Franz von Breitbach 1 terra zu Bürresheim
Domherrn zu Mainz und Stiftsherrn zu Bruchsal und Wirz-

burg ihre kleine und grosse Zehntgerechtigkeit zu Hausten
für 362 Reichsthaler. Am 17. Januar 1663 einigten sich

16
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Beide mit Hans Anton wegen der drei Seelmessen für
Hans Jacob vom gelben Löwen. 26 ) Johann Nicolaus Amt¬
mann zu Montabaur starb den 10. Mai 1670 und wurde

mit seiner 1703 gestorbenen Gattin zu Münstermaifeld in
der Stiftskirche im südlichen Seitenschiff beerdigt, wo eine
schwarze Marmortafel mit Inschrift an ihn erinnert. 2~) Seine
Gattin verkaufte 1685 den halben Hof Kauw dem Serviten-
kloster St. Josef zu Andernach für 900 Reichsthaler ad
24 Albus unter dem Wiederkaufsrecht, um eine von Friedrich
Wolf und Balduin von Eltz 1610 gemachte Schuld von
300 Gulden und eine andre von 700 Reichsthaler bei
Friedrich Ernst Herrn zu Fltz-Rodendorf kaiserl. und hoch-

fürstl. Münsterer Obrist über ein Regiment zu Fuss von
1679 abzutragen.

Am 18. Juni 1675 empfing Franz von der Horst als
Vormund der Kinder des Johann Nicolaus nämlich Johann
Wilhelm, Anton Franz, Friedrich Wolfgang, Damian Lothar
und Friedrich Christian von Kurtrier den Hof und Wein¬

berge zu Pfaffendorf mit Aeckern und 5 Mark Geld daselbst,
8 Mark vom Coblenzer Zoll und zwölf Weinbergen zu
Urbar. 28 ) Am 20. Mai 1676 empfing Johann Philipp von
Reifenberg zu Sayn im Namen des Philipp Christof von
Eltz für sich und des fohann Nicolaus selig Söhne von
Kurtrier den Burgantheil Eltz nebst Zugehör, den Antheil
an Thuron mit Gütern zu Cattenes, Lehmen, Alken und

dem Zehnten zu Sürsch, 2<J) das Burglehen zu Mayen, den
Antheil an Veils mit einem Viertel und einem Achtel, den

Antheil am Kempenicher Höfchen zu Mayen, die Wein¬
rente zu Carden und den Hof zu Wauer, ein Drittel am
Hofe zu Sürsch, Oberfell, am Eltzer Hof zu Mertloch und
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das Burghaus zu Monreal,3°) sowie den Kirchsatz der Nieder¬
kirche zu Lehmen mit Zugehör, letzteres als Isenburger
Lehen. 3')

Johann Nicolaus hatte mit Johanna Maria Elisabeth
von der Horst folgende Kinder:

1) Johann Wilhelm Anton Bertram 1703 und 1710
als Domdecan zu Trier vorkommend, starb 1714.32)

2) Anton Franz Domherr zu Trier, Chorbischof zu
Dietkirchen 1 714, starb 1717.

3) Friedrich Wolfgang.
4) Damian Lothar Stammhalter. Siehe unten.
5) Friedrich Christian ward 1669 am 9. Juni zu Hurt;

Fitz geboren, und am 12. Juni zu Münstermaifeld getauft.
Pathen waren Friedrich zu Kitz Domherr zu Trier und

Mainz, Christian von der Horst Herr zum Haus, Domherr
zu Trier, Ciothen Anna Johanna von Weiden, geborne zu
Eltz, sowie Maria Christine von Wildberg- geborne von
Waidenburg. Friedrich Christian erhielt am 26. Mai 1679
die erste Tonsur, am 1. Juli 1692 zu Bornhofen die niederen
Weihen und am 3. Juli 1692 die Subdiaconatsweihe als
Domcanonicus zu Speier. Er hatte zu Heidelberg studirt
und erhielt am 28. August 1 702 von Johann Wilhelm
Anton Bertram zu Fitz Trierer Domcapitular und Archi-
diacon von St. Peter zu Trier die Pfründe des verstorbenen

Damian Ernst von Warschberg Domherrn zu 'Trier. 33) Später
ward er Domcustos zu Speier.

§ 5. Damian Lothar.
Damian Lothar 'Trierer Geheimer Rath und Hofrichter

war der Letzte des Stamms weissen Löwens zu Eltz zu

16*
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Kitz. Aus der Ehe mit Maria Antonetta von Wildberg
hatte er folgende Kinder:

i) Maria Anna heiratriete 171 5 den Anselm Friedrich
Anton von Reifenberg'.

2) Antonette ward Stiftsdame zu Epinal.
3) Francisca Eva Theresia ward Stiftsdame und Decanin

zu Epinal. Am ig. Juli 1777 vermachte sie ihr Erbe.
Der Freiherr zu Horf erhielt den Brachtendorfer I Inf und

die Weihermühle zu Nickenich, der Freiherr zu Fitz den
Hof zu Fechenich, die Mühle zu Urmersbach, 8 Malter
I laferrente zu Kaisersesch und die Zinsen zu Polch, der
Freiherr von Boos den Antheil am Kauerhof, welcher

später an die vom gelben Löwen kam. Den Burgantheil
Fitz und die Lehen erhielten als gemeinschaftlich die zu
Eltz weissen Löwens zu Rübenach. 34)



DRITTES HAUPTSTÜCK

DIE LINIE ZV ELTZ ZU RÜBENACH.

§ 1. Quirin.

Juirin zu Kitz gründete die Linie zu Eltz zu
Rübenach. Er heirathete 1543 die Susanna von
Ottenstein. Am 4. Mai 1541 tauschte Johann

Ludwig, Erwählter und Bestätigter zu Trier mit (Juirin von
Eltz zwei Backhäuser zu Mayen aus.') Am 19. Januar 1568
gestattete Kurfürst )acob von Trier demselben seine Wiese
im Wiersheimer Brühl an seinen Vetter Anton zu verkaufen. 2 )
Am [4, Decerhber 1550 starb Susanna von Ottenstein und
ward zu Mayen begraben. Aus der Ehe mit derselben hatte
Quirin folgendes Kind:

Cuno Quirin, heirathete die Katharine Clauer. Er starb
158a Am 28. September 1580 schrieb Johann Clauer
an Kurfürst jakob, (Jone Herr zu Kitz und {Catherine ge-
borne Clauer dessen Gattin seine Base seien gestorben und
hätten einen unmündigen Sohn hinterlassen. Cone habe vor
seinem Tod den Georg Zant Probst zu St. Thomas und
I laus Jacob von Breitbach Herrn zu Bürresheim zu dessen
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Vormündern bestellt. Er hat um Bestätigung derselben als
Vormünder, welchem am u. October 1580 der Kurfürst
entsprach. 3)

§ 2. Georg Wilhelm.

Dieser Sohn war Georg Wilhelm, welcher die Helena
von Lerbach heirathete. Am 16. Februar 1618 verkauften

Georg Wilhelm Herr zu Eltz und Helena von Lerbach
Eheleute dem Cornelius Schöneck Schöffen und Ratsgenossen
und Johann Windgen Bürger zu Coblenz als Vormünder
der Kinder des Caspar Hansel Bürger zu Coblenz fünf
Gulden Rente Coblenzer Währung zu 24 Albus für 100
Gulden und versetzten dafür.ihren Hof Betzing bei Mayen
nebst Zugehör.4) 1619 liehen Georg Wilhelm Herr zu Eltz
und Helene Eheleute von' einem Bürger zu Coblenz 200
Gulden, und verschrieben ihren halben Hof Kauen auf dem

Kerner Berg im Amte Münster mit dem Rechte der Wieder¬
einlösung dafür, 1630 nahmen sie 450 Reichsthaler auf den
Kauer Hof gegen 9 Malter Kornrente von ihrem Vetter
Johann Caspar zu Eltz kaiserlichen Rittmeister und dessen
Gattin Maria Elisabeth auf. Ihre Kinder waren:

1) Hans Bernhard.
2) Franz Anton.
3) Anna Elisabeth, mit denen dieser Ast ausgestorben

zu sein scheint.

4) Wilhelm Stammhalter. Siehe unten.
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§ 3. Wilhelm.

Wilhelm heirathete die Anna von Velbrück und hatte

aus dieser Ehe folgende Kinder:
1) Hans Wilhelm diente unter seinem Bruder Hans

Caspar im Nassauer Regiment unter Kaiser Ferdinand II.
fiel aber 1623 bei Verteidigung eines Fasses in Ungarn.

2) Karl Friedrich heirathete die Anna Philippine zu Eltz.
3) Hans Caspar Stammhalter. Siehe unten.

§ 4. Hans Caspar.

II ans Caspar diente unter Kaiser Ferdinand in dem
Nassauer Regiment als Hauptmann. Am 23. März 1620
versprach Kaiser Ferdinand, da ihn derselbe gebeten, ihm
die seinem Bruder Hans Wilhelm schuldigen 4460 Gulden
Kriegsausstand zu bezahlen, künftig solche zu entrichten.5)
Am 14. Mai 1632 verkauften Burgmänner, Schöffen und
Rath zu Mayen dem Rittmeister [ohann Caspar zu Eltz
und Maria Elisabeth gebornen zu Eltz Eheleuten die Foh-
mühlwiese für 693 Gulden zur Auslösung ihrer bei dem
Ueberfall der Stadt Mayen durch den von Benzerodt auf
den Frenbreitstein geschleppten Mitbürger. 0 ) Hans Caspar
hatte mit seiner Gattin Maria Elisabeth zu Eltz zu Fan¬

genau die Vogtei zu Rübenach und Bisholder, die Burg
Fangenau und das Haus Wernerseck mit dem Fltviller Gut
erheirathet, wohnte viel in Rübenach und nannte sich I lerr
zu Eltz und Wernerseck. Der Erwerb von Rübenach ver¬
lieh der Linie den Beinamen Herrn zu Rübenach.
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Am [8. funi [648 empfing Lothar Friedrich Mohr
vom Wald, Trierer Hof- und Stallmeister Namens des Johann
Caspar, Johann Wilhelm Ludwig und Johann Nicolaus zu
Eltz von Kurfürst Philipp Christof von Trier deren Antheil
an Kitz, herrührend von Johann Lancelots .Sohn zu Eltz,
an der Burg zu Thuron, die Güter zu Cattenes, Lehmen
und Alken, sowie den Zehnten zu Sürsch zu Lehen?) und
am gleiehen läge als Burglehen zu Mayen 11 Mark <S
Heller Rente, 8) deren Antheil am Hofe zu Vils bei Münster¬
maifeld, ein Kempenicher Höfehen zu Mayen, das Cunen
von Eltz gehörte, 9) ein Fuder Weinrente zu Carden und
den Hof Wauer bei Kempenich als Burglehen zu Kempe¬
nich, 10) je ein Drittel des Hofs zu Sürsch, Vogteirecht,
Schäferei und Weinzapf zu Oberfell und Mertloch, ein
Burghaus zu Monreal im Thale zu oberst am Berge, wo
man auf die grosse Burg geht, ehedem Lehen von der
Grafschaft Virneburg, das von Neuem zu Mann- und Burg¬
lehen angesetzte Haus Wernerseck mit Zubehör unter der
Auflage, darin, da dasselbe verfallen, 2000 Reichsthaler zu
verbauen, wobei ihnen zugesichert ward, im Falle das 1 laus
Eltz ohne Manneserben aussterbe, und Trier Wernerseck
wieder an sich ziehe, und von Neuem verleihe, der damit

Belehnte den Erben des Johann Caspar diese 2000 Reichs¬
thaler herauszahlen solle. 11 ) Hans Caspar verliess die kaiser¬
lichen Dienste und ward Kurtrierer Obristlieutenant, er lebte
noch 1652, war aber [660 todt. Seine Gattin Maria Eli¬
sabeth überlebte ihn. Dieselbe hatte aus ihrem elterlichen

Erbe das freiadlige Gut zu Fltvillc erhalten, welches ihr
Wittwensitz wurde. Maria Elisabeth verkaufte 1671 dem
Johann Henrich Daniel von Ritter zu Groenstein Kur-
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mainzer Regierungsrath und Hofpräsidenten ihre freiadlige
Behausung zu Eltville mit Gut, nämlich Wohnhaus am
Rhein, Viehhof, Scheuer, Stallung und Güter: Weinberge,
Baumfelder, Wiesen und Gärten, wie solches ihre Eltern

selig Johann Henrich Herr zu Eltz und Maria Agnes Holz¬
apfelin von Vetzburg 1629 den 23. April von Johann Philipp
und Maria Christine von Hattstein gebornen Gräfin von
Scharfenstein erkauft, um 5400 Gulden. Da die Verkäuferin

wegen Blödigkeit des (resichts nicht unterzeichnen konnte,
zeichnete Johann Wilhelm Ludwig Herr zu Eltz Domdecan
zu Trier und siegelte mit der Verkäuferin.' 2) Die Gemeinde
Eltville erhob Ansprüche wegen der Personal- und Real-
beschwerden der zum Eltviller Gut dazu erkauften Haus¬

plätze und Güter als der Freiung nicht unterworfen, einigte
sich aber am 28. April 1673 mit Maria Elisabeth Wittwe
dahin, nachdem dieselbe unterdessen das Gut verkauft, gegen
2000 dulden an die Gemeinde, die auf ihre Ansprüche
verzichtete.'•>) Maria Elisabeth zahlte diese Summe in zwei
Raten am 2<S. October 168] und hj. funi 1682 ab. 1*) Am
12. November 1686 erklärte die Gemeinde, dass sie wegen

einiger zum Pickenhof zu Eltville gehörigen Güter mit der
Erau Wittwe zu Eltz durch Vermittlung des Rheingauer
Vicedoms wegen deren Unfreiheit sich einigten '5) und
sprachen diese Güter am gleichen Tage von aller ordinären
wie extraordinären Schätzung, Bede und anderen Abgaben
frei. 16 ) Wegen dieses Verkaufe protestirte Philipp Caspar
von Picken und beanspruchte das Gut Es kam am Reiehs-
kammergericht zum Prozess. Am 7. Juli 1686 wies Kaiser
Leopold die Klage des Philipp Caspar von Picken gegen
Johann Heinrich Daniel Ritter von (iroenslein wegen Heraus-
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gäbe des Guts ab und kompensirte die Kosten. 1?) Der
Prozess währte fort, endete aber am 20. April 1 702 durch
Vergleich. Die Ritter von Groenstein zahlten 100 Ducaten
Species an die von Bicken für deren Verzicht auf das Gut.

Hans Caspar hatte mit Maria Elisabeth folgende Kin¬
der, welche 1676 noch minderjährig waren.

1) Philipp Christof Stammhalter. Siehe unten.
2) Johann Lothar Caspar.
3) Maria Ursula heirathete den Hans Dietrich Mohr

vom Wald Herrn zu Peterswald und Reichsberg.

§ 5. Philipp Christof.

Am 14. April 1676 stellte Wolf Friedrich Freiherr von
der Leyen kaiserlicher General Wachtmeister, Trierer Amt¬
mann zu Coblenz und Statthalter der Veste Erenbreitstein

als Vormund des Philipp Christof und Johann Lothar Caspar
zu Eltz Kinder des Hans Caspar gegen die am 6. August
1660 mit Haus Wernerseck geschehene Belehnung derselben
Revers aus, dass dieselben wie schon ihr Vater versprochen
aber nicht gehalten, an 1 laus Wernerseck 2000 Reichsthaler
verbauen wollen.' 8)

Am 20. Februar 1712 empfing Philipp Christof Trierer
Kämmerer und Oberjägermeister als Lehenträger für sich
und seine Vettern Wilhelm, Anton Franz, Damian Lothar
und Friedrich Christian von Kurtrier die Lehen zu Eltz,

Thuroii, Cattenes, Lehmen, Alken, Sürsch und Mayen. "■>)
Seinem Sohn Damian Lothar Josef trat er um 1724 das
Haus Rübenach mit allem Zubehör ab. Das Rübenacher

Gut wurde mit eigenem Gesinde damals gebaut und ertrug
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40 Malter Korn jährlich, in Allem 113 Malter Frucht
Coblenzer Mass. Philipp Christof hatte aus der Ehe mit
Regine Angölica von Hohenfeld folgende Kinder:

1) Damian Lothar Josef Friedrich Christian Stamm¬
halter. Siehe unten.

2) Johann Carl Caspar Hauptmann in Trierer Diensten:
3) Johann Wilhelm Anton Franz Ferdinand Quirin fiel

1722 in Ungarn als Freiwilliger.
4) Maria Philippa Regina geboren 1695, wurde am

1 5. December 1727 Aebtissin auf dem Oberwerth bei Coblenz
und starb dort am 2. fanuar 1773.

§ 6. Damian Lothar Josef.

Qfj(X>vr^<*^-

Als im Jahre 1728 das haufällig gewordene Carme-
literkloster zu Boppard abgebrochen ward, legte Damian
Lothar zu Kitz-Rübenach, Kurtrierer Oberjägermeister und
Oberamtmann zu Hoppard den Grundstein zu dem jetzigen
Bau; nach der über dem Portale befindlichen Inschrift:
CARMELUS MAR1ANO ELIANUS 1730 wurde der Bau
1 730 beendet.

Am 6. November 1731 empfing Damian Lothar Edler
Herr zu Eltz, Obristjägermeister und Amtmann zu Boppard,
Wesel und Welmich für sich und seine Gattin Anna

Theresia von Freimersdorf genannt von Putzfeld von Kur¬
fürst Franz Georg von Trier das Prümer Lehen. nämlich
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den Zehnten zu Kesslingen im Gericht zu Lind und Hacken¬
brücken. 20 ) Damian Lothar starb zwischen 6 und 7 Uhr
Abends den 20. Juni 1742 im Schlosse Rübenach mit
Hinterlassung fünf unmündiger Kinder. Er hatte am 28. April
t 741 sein Testament gemacht. Aus der Fhc mit Anna
Theresia von Freimersdorf, die ihm die Herrschaft Putz¬
feld an der Ahr zubrachte, hatte er fünf Kinder, von denen

Maria Philippa Regine 1726 und der Sohn und Stamm¬
halter Franz Ludwig 1728 geboren war, ein dritter Sohn
hiess Franz Georg.

§ 7. Franz. Ludwig.

Am 3. October 1743 empfingen Franz Ludwig und
Franz Georg Gebrüder zu Eltz von Kurfürst Franz Georg
von Trier das Haus Wernerseck zu Lehen. 21 ) Beide standen
1745 noch unter Vormundschaft. Am 20. März 1745 cnv
pfing Karl Heinrich von Mühl Trierer Kämmerer und
Amtmann zu Coblenz und Kren breitstein deren Vormund

von Kurtrier die Lehen zu Eltz, Thuron, 22 ) den Hof Vils,

die Weingülte zu Carden, 2 3) die Lehen zu Sürsch, Ober¬
teil, Mertloch und Monreal sowie den Kirchsatz der Nieder¬

kirche zu Lehmen. 2*) kränz Ludwig erbaute das Hinterhaus
des Hofs zu den drei Kronen zu Coblenz, welcher der
Familie zu Fitz zu Rübenach zustand, auf's Neue, ein Stein
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an clor Vorderseite des Hinterhauses hatte die Inschrift:

»A° 1779. Franz Ludwig luller Herr zu Eltz-Rübenach,
Ihm Churf. Durchlaucht zu Trier Geheimrath, Eva Fran-

zisca Frau zu Eltz geborne Freyin von Reiffenberg zu
Sayn.« 2 5) Franz Ludwig- machte am 5. April 1787 sein
Testament, seine Gattin Eva Franzisca von Reifenberg, die
ihm unter Anderm Ralduinstein zubrachte, ward VormÜn-

derin seines unmündigen Kinds Johann Emmerich Josef.
Eva Franzisca hatte während der französischen Occupation
von Coblenz viel zu leiden. Als das Rhein- und Mosel¬

departement entstand, miethete sich dessen Präsident der
Bürger Champein bei ihr ein.* 6) Franz Ludwig erscheint
im Trierer Staatscalender als Frei und Edler Herr von

und zu Eltz, Herr zu Lltz und Wiersheim, Mitpfandherr
zu Balduinstein und Hausen, Erbvogt zu Rübenach und
Bisholder, Mitherr zu Oberdreis, Amtmann zu Boppard,
Oberwesel und Welmich, der freien Ritterschaft am Nieder¬
rhein Rath und kurfürstlicher Kämmerer. Ausserdem war

er kurtrierer Geheimer Rath. Er starb den 10. April 1787.
Aus der Rhe mit Eva Franzisca war nur ein Sohn Emmerich

Josef vorhanden.

§ 8. Emmerich Josef.

Er ward 1790 kurfürstlich Trierer Kämmerer und
heirathete am 23. August 170,0 die Rhilippine Greifenclau
zu Volrats, ward Burgmann zu Friedberg des St Josefs¬
ordens. Am 5. Mai 1792 empfing er durch Karl Josef
Dinget Trierer Hofrath und Ritterschaftsconsulent als minder¬
jähriger Sohn Franz Ludwigs zu Lltz den Kirchsatz der
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Niederkirche zu Lehmen von Kurtrier zu Lehen. 2 /) Im
Jahre 1817 verkaufte er den Hof zu den drei Königen zu
Coblenz für 30 500 francs, ebenso den Antheil an Schloss
Kitz 1815 sowie das Haus Wernerseck, Wohnsitz wurde
Haus Wahn bei Troisdorf in der Folge. Emmerich Josef war
Oberamtmann zu Coblenz, Ritter St. Josefsordens und Burg¬
mann zu Friedberg-. Am 20. Juni 1827 wurde demselben
der Freiherrenstand von Preussen für ihn und dessen Nach¬

kommen bestätigt. Aus der Ehe mit Philippine hatte er
einen Sohn Clemens Wenceslaus.

§ 9. Clemens Wenceslaus.

Clemens Wenceslaus hatte folgende Kinder:
1) Maximilian Kuno Herr zu Wahn geboren 9. April 1832.
2) Friedrich Alfons geboren 7. Februar 1835.

§ 10. Maximilian Kuno.

Freiherr Maximilian Kuno Ehrenritter des souveränen

Maltheserordens, Mitglied der Genossenschaft des rheinischen
ritterbürtigen Adels, k. k. Österreich. Rittmeister a. D.
vermählte sich am 23. April 1861 auf Müddersheim mit
Maria Franzisca gebornen Freiin Geyr von Schweppenburg
geboren 16. April 1840,, gestorben 28. Januar 1865. Aus
dieser Ehe sind folgende Kinder hervorgegangen:

1) Clemens Josef geboren 4. Februar 1862.
2) Maria Theresia geboren 11. Mai 1863.
3) Anna Maria geboren 31. Juli 1864.
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In zweiter Fhe vermählte sich Freiherr Kuno mit

I I ugoline Gräfin zu Kitz k. k. Sternkreuzordensdame ge¬
boren 20. April 1849, getraut im Familienhause zu Eltville
den 4. Mai 1869, aus welcher Ehe diese Kinder vorhanden:

1) Ludwine Friderike geboren 29. November 1870.
2) Hugo Anton geboren 6. Januar 1872.
3) Paul Feter Raimund geboren 9. Februar 1875.
4) Kuno Ladislaus geboren 14. October 1876.
5) Maximilian Clemens geboren 10. März 1878.
Freiherr Kuno starb den 29. October 1889 zu Heidel¬

berg, beigesetzt in der Familiengruft zu Wahn.



VIERTE ABTHEILUNG.

DIE ZU ELTZ MIT DEN BÜFFELHÖRNERN.

8 i. Theoderich.

heoderich Sohn Peters I stiftete die Linie zu

Eltz mit den Büffelhörnern. Er kommt 1257
mit seinen Brüdern Elias, Wilhelm, Luther und

Johann vor. 1) Am 3. Juni 1264 war er als Ritter Zeuge
einer Urkunde für Stift Garden. 2 ) Am 2(1. November 1270
erklärte Theoderich zu Eltz Ritter, dass er und seine

Erben für sechzig Pfund Geld Trierer Währung Lehens¬
mann Heinrichs von Luxen bürg wurde und machte Burg
Lltz für seinen Antheil zu dessen ledig Lehen. Abt Arnold
von Münster zu Luxenburg, joffrid Herr zu Esch und Herr
Ferricus von der Neuerburg siegelten.3) Am 1. Mai 1291
erklärte '['heoderich Herr zu Eltz Ritter, dass er mit seiner
Gattin Luchardis und seinem Sohne Peter den Zehnten
seines neuen Hofs bei dem Hofe zu Pils mit den Neu-

brüchern, welche künftig angelegt werden, nebst dem Neu¬
rodzehnten derselben nach der zu Fils und Oegis herr-



DIE ZU ELTZ MIT DEN BÜFFELHÖRNERN. 257

sehenden Gewohnheit dem Decan und Capltel zu Carden
wider Recht besessen und nun solche dem Stifte abtrat,

da er kein Anrecht ari diesen Zehnten habe, dagegen sollen
die Bauern aui diesem Hofe mit ihren Familien in die

Pfarrei des Ortes Carden aufgenommen werden. Erzbischof,
Boemund und Luther (zu Kitz) Domscholaster zu Trier

Theoderichs Bruder, Werner genannt Brender und Wilhelm
seine Verwandten Ritter Herrn zu Eltz sowie Theoderich

und Lucardis siegelten.4) Als am 16. Juni 1296 Probst
Luther zu Kitz sein zweites Testament machte, setzte er

seinen Bruder Theoderich Ritter zum Erben mit dreissig
Mark ein und ernannte ihn zugleich zu einem seiner
Testamentsvollstrecker. 5) Theoderich war mit Lucardis
vermählt, sein Sohn und Nachfolger war Peter.

§ 2. Peter.

Derselbe kommt 1296 am 16. jiini in dem Testament

seines Vatersbruder Luther mit dreissig Mark bedacht vor.
Seine Gattin war Lyse von Helfenstein. 1320 war Peter
todt Sein Sohn und Nachfolger war Theoderich.

ij 3. Theoderich II.

Ums Jahr 1320 lag' Erzbischof Balduin von Trier
mit den Gebrüdern Reinhard und Johann von Westerburg
in Fehde. Kr erbaute am linken Ufer der Kahn eine Burg,
die er nach sich Balduinstein nannte und zerstörte die

Wehren bei Brechen unweit Limburg. Her Erzbischof
hatte für fliesen Zug überall Dienstmannen geworben. Am

'7
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14. März 1320 verpflichtete sich Theoderich Sohn Peters
zu Eltz selig wegen empfangener grosser Wohlthat unter
Andern! auch gegen Reinhard und Johann von Westerburg
zu dienen. 6) Der Streit drehte sich um die Veste Schaum¬
burg an der Lahn, endete aber am 21. Juli 1321 durch
Vergleich. Theoderich erscheint 1323 im ältesten Burg¬
frieden zu Eltz und am 26. Januar 1331 als Ritter in

einer Urkunde als Zeuge.") Im Jahre 1337 war er Gemeiner
der Burg Eltz 8) und hatte an der Eltzer Fehde Theil
genommen, im Jahre 1357 war er gestorben. Seine erste
Gattin war eine von Ur, in zweiter Ehe vermählte er sich

mit Clara von Winningen, Tochter des Mertwin von
Winningen Ritters. Aus beiden Ehen hatte er folgende
Kinder:

1) Peter nahm nach seiner Mutter den Beinamen
genannt von Ur an.

2) Johann war 1326 todt. Am 13. Februar 1326

belehnte die edle Frau Johanne von Wildenberg Frau zu
Eltz den Thelegin von Mannenbach mit sechs Mark Geld
zu Erlich und dieser verzichtete wiederum auf allen Schaden

und Verlust, den er von weiland Herrn* Johann zu E.ltz
und Herrn Peter von Uyr erlitten. Zeugen waren Gerlach
Herr zu Winnenberg und Beilstein. 9)

3) Peter Stammhalter, siehe unten.
4) Johann leistete am 18. December 1357 als Sohn

Dietrichs mit seiner Gattin Johannit auf das Ackerland
der Frau Lyse Herrn Richards selig Mutter in Kerlich
und Mühlheim Verzicht und gestattete den Verkauf. IO ) Am
1. Mai 1359 erklärte Ywan von Brubach Priester des Lieb-
frauenaltars zu Münstermaifeld, dass Ritter Johann Herr
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zu Eltz für ihn und seine Nachfolger ein Malter erbliche
Kornrente in Keldicher Gemarkung an seinen Altar wegen
seines Seelenheiles stiftete. 11 ) Am 31. März 1373 gestattete
Cone Erbischof von Trier dem Johann zu Eltz, seine Gattin
Johannette auf seinen Antheil an Burg. Eltz, auf die Höhe
zu Rode auf dem Berge 12 ) und Wiersheim sowie die
Güter zu Lehmen zu bewittumen. x3) Johann ersehlug im
fahre 1370 auf Burg Eltz seinen Verwandten Heinrich
Herrn zu Eltz genannt von [senburg. Auf Klage der
Freunde desselben wurde- Johann verurtheilt eine ewige
Ampel vor dem Altare zu Wiersheim, wo Heinrich be¬
graben ward, zu stiften und zu beleuchten. Am 30. April
■373 errichteten Johann und Johannit Eheleute, nachdem
sie eine ewige Ampel in der Capelle zu Wiersheim ge-
stifetet und sich mit Heinrichs Freunden ausgesöhnt, das
Geleuchte dieser Ampel und verpfändeten dafür ihre Güter
und Gülten im Kerner Gericht mit Oel- und Wachszinsen

mit dem Bemerken, im Falle die Beleuchtung unterbleibe,
sollen die jeweiligen Kirchenmeister zu Wiersheim das Recht
haben, sich an diesen Gütern zu halten ohne |emandes

Widerspruch. '+)
Johann hatte mit Johannette keine Kinder. Am 20. Mai

1394 gestattete Kurfürst Werner von Trier dem Johann
zu Eltz Ritter, im Falle derselbe ohne Söhne sterbe, seine
Lehen, den Hof zu Wiersheim und zu Rode mit Weinbergen

Waldungen und Wiesen in der Eltz, das Gut zu Lehmen und
Cattenes an seine beiden Schwestern Elichin und Guttgin
und deren Kinder zu vererben.^)

Johann heirathete in zweiter Ehe ()lk, die ihm zwei
Kinder Gutghin und Elghin gebar. Erstere heirathete

17*
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den Lancelot zu Kitz vom weissen Löwen, Letztere den

Cone von Kesselstatt. Johann starb am 22. März. 16 ) Im
[ahre 1407 war er todt. Kr ward zu Münstermaifeld in
der Stiftskirehe begraben. Am 6. Juni 1407 verschrieben
Olk Johanns zu Kitz Rittors selig Wittwe zu Münstermai-
feld wohnend, Lancelot Herr zu Eltz, ihr Eidam und

Gutghin (Jutta) ihre Tochter, dessen Gatten, Cone von
Kesselstatt ihr Eidam und Elghin (Elisabeth) ihre Tochter
dessen Gemahlin der ewigen Ampel in der Capelle zu
Wiersheim, welche wegen Heinrichs zu Eltz genannt von
Isenburg selig von ihrem verstorbenen Gatten Johann mit
dessen Erben Richard Herrn zu Eltz gestiftet worden,
verschiedene Oelrenten im Moselkerner Gericht. 1?)

4) Hertwin. Diese vier Gebrüder kommen 1354 zu¬
sammen vor. Hertwin Sohn Theoderichs selig Ritters und
Herrn zu Kitz erklärte am 5. December 1357, dass er mit
Halm und Mund aufsein elterliches Erbe verzichtete. Seine

( )heime Johann, Wilhelm und Peter genannt von Isenburg
Ritter und Herrn zu Eltz siegelten. l8 ) Wahrscheinlich
ward Hertwin geistlich, daher dieser Verzicht.

5) EHchin (Elisabeth) 1394.
6) Gutghin (Jutta) 1394.

§ 4. Peter II.

Peter heirathete die Cunigunde von Pirmont Tochter
des Cuno von Pirmont und der Lyse von Loessenich. "')
Dieselbe befand sich 1347 noch unter Vormundschaft
Philipps Herrn zu Schöneck und Friedrichs Herrn zu

Krenberg. 2") Peter Sohn Theoderichs Ritter siegelte 1302
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am 17. Januar eine Urkunde für Cunegunde von [senburg. 8I )
Aus der bhe mit Cunegunde hatte er folgende Kinder:

1) Diether Stammhalter, siehe unten.

2) Eriedrich, siehe unten.
/%) Demud heirathete den Paul von Waldeck. Am

8. December 1406 gestattete Kurfürst Werner von Trier
dem Paul von Waldeck, seine Gattin Demud zu Eltz auf
den Zehnten zu Damscheid, Kiesilbach und Hene zu be-

wittumen. 22 )
4) Lyse verkaufte am 9. August 1358 als Tochter

Peters zu Eltz an Johann Schaden Eideme Bürger zu
Coblenz sechs Morgen Land im Mühlheimer Eeld und
ECerlicher Gericht für 54 Mark Pfennige Coblenzer Währung.
Ihr Neffe Conrad von Schöneck siegelte. 2 3)-& v

§ 5. Dietrich.

Am 11. März 1401 belehnte König Ruprecht als
Pfalzgraf bei Rhein den Dietrich Herrn zu Eltz mit dein
heimgefallenen Lehen des Wynand von Waldeck selig zu
Mannlehen, nämlich einem Walde gelegen zu .Müden ge¬
nannt der Preussmont, von welchem Walde die Müdener,

welche rauchbar Maus und bedehaltig (int haben, Haus
für Haus eine Bürde Wein und die Lauchgülte zu Müden

geben. 3*) Diether hatte Gutta die Tochter des Johann
von Miehlen genannt Dieblich zur Gattin, die Ehe war
kinderlos.

§ 6. Friedrich.
Eriedrich heirathete die Gutta von Kottenheim. Am

1. October 140g verzichtete Friedrich Herr zu Eltz auf
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alle Ansprüche, die sein Vater Peter selig an seinen Oheim
selig Heinrich zu Pirmont wegen Pirmont hatte, welche
Ansprüche er geerbt, zu Gunsten seines Neffen Cuno
Heinrichs von Pirmont Sohn und dessen Erben wegen

dessen Freundschaft gegen ihn. 2 5) Friedrich hatte das ihm
gehörige Drittel an Fitz gemäss der Belehnung des Kaisers
Karl TV als Trierer Lehen aufgegeben, wie dasselbe Peter
und Johann zu Eltz Ritter hatten. Am 20. Februar 1410
verlieh Kurfürst Werner von Trier dem Friedrich desshalb

lebenslänglich 20 Malter Korn aus der Kellerei zu Münster¬
maifeld und drei Stück Wein zu Alken sowie Hofkleidung
wie andern seiner Diener. 2(j ) Plierüber waren Lancelot
und Richard Herrn zu Eltz als Gemeiner mit Kurfürst

Werner in Streit gerathen, da sie von keinem 1 .ehensver-
hältnisse wissen wollten, söhnten sich aber mit demselben
aus und nahmen ihre Antheile nebst dem Antheile Fried¬
richs ebenfalls zu Lehen von Trier. Dadurch verlor Fried¬
rich den Mitbesitz an FLltz. Vorbehalten blieben demselben

nur die Lehen zu Cattenes, Lehmen, Alken, Sürsch und

das Burglehen zu Thuron, die dem Friedrich zu Fitz lebens¬
länglich als Nutzniessung dienen sollten. 2 7) Am 20. Juli
1420 belehnte Kurfürst Otto von Trier den Friedrich zu

Eltz wegen der Flerrschaft Covern mit Weinbergen zu
Cattenes und Lehmen, einem Drittel am Zehnten zu Sürsch
und einem Theile am Kirchsatze der Niederkirche zu

Lehmen und gestattete demselben seine Gattin Gutta von
Kottenheim hierauf zu bewittumen. 28 ) Friedrich hatte einen

Sohn Johann, dessen Gattin Lyse hiess, welcher nach seines
Vaters Tod Ansprüche auf dessen Erbe an Johann und
Wilhelm zu Eltz erhob, aber 1467 am 21. Juni auf seine
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vermeintlichen Ansprüche verzichtete. Derselbe soll zu
Nürburg gewohnt und der Letzte des Stamms zu Eltz
mit den Büffelhörnern gewesen sein. 29) Die Güter erhielten
die Linien vom goldnen und silbernen Löwen, wobei
Erstere den Burgantheil (Neucltz), Sürsch und Müden,
Letztere die Güter und Renten zu Cattenes, Lehmen, Alken
und den Kirchsatz der Niederkirche zu Lehmen bekamen.



ANLAGEN.

i.

KURFÜRST JACOB VON TRIER 1567-1581.

Jacob Sohn des Johann zu Kitz, Amtmann zu Lahn¬
eck, und der Merge von Breitbach war [510
geboren. Er studirte zu Löwen und wurde: am

15. September 1525 auf Freitag nach Kreuzerhöhung auf¬
geschworen als Domherr zu Trier. Am 6. December 1535
schrieb Kurfürst [ohann von Trier dem Probst, Decan und
Capitel zu Trier, er sei von Johann und Friedrich Gebrüdern
zu Kitz und fohanns Sohn Georg letzter Tage ersucht
worden, sie und ihren Sohn, Vetter und Bruder (Jacob)
heim Domcapitel zu befördern, damit Jacob nach dem Tode
des Domdecans de Ryneck ins Capitel aufgenommen werde
und empfiehlt diese Bitte in Anbetracht des Verdienstes der
Familie zu Kitz als seiner I Iofdicner und des verstorbenen
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Dömdecans Jacob zu Eltz. l ) facob ward Domherr, dann
Domsänger, am 13. October f 547 Domdecan und feierte am
6. April 1550 am Altar des hl. Petrus zu Trier in aller
Stille seine erste Messe. Am 10. September 1548 nahmen
Franz von Criechingen Domprobst, facob zu Kitz Domdecan,
Eberhard von Manderscheid Archidiacon von St. Lubentius

zu Dietkirchen und das Capitel zu Trier den Johann von
Schoenberg ins Capitel auf und vereidigten denselben. 2) Am
I.Juli 1551 errichteten Johann von der Leyen, Archidiacon
von St. Peter, Jacob zu Eltz Domdecan, Cone von Metzen-
hausen, Archidiacon von St. Castor zu Carden und Wilhelm

Herr zu Criechingen Herr zu Dagstuhl, Johann von Hagcnn,
und Hans zu Buschfelden ein Schöffcnweisthum über den

Hof Neunkirchen.3) Im fahre 1556 wurde Domdecan Jacob
durch Praesentation des Wilhelm, Henrich, Anton und Georg
Herrn zu Eltz Vettern und Gebrüder Pfarrer des erledigten
St. Stefansaltars zu Lehmen. Am 20. April 1556 cjuittirtc
Johann Syrck Procurator, Prior und der Convent des
I Iauses von St. Sixtus Carthäuserordens zu Röthel bei Sirk

über 2 1 1 Thaler, die sie von dem Keller des Doms zu Trier

dem Jacob zu Eltz für verkauftes Silber erhielten.4) An den
Wirren mit dem Calvinist Caspar (Hevian zu frier nahm
Jacob Antheil. Am 6. September 15,59 kamen Morgens q
Uhr die Trierer Käthe in der Rathstube zu 'Trier, nämlich

Jacob zu Eltz Domdecan und Andre zusammen, und legten
kraft einer Credenz einen schriftlichen Befehl vor, wovon

der Rath Abschrift verlangtes) Die Räthe lehnten dieses
aber ab, da sie hierzu keinen Auftrag hatten. Im Jahre
1564 war Jacob Rector der Hochschule zu Trier. Am 3.
December 1565 ernannte Georg Graf von Sayn in Witgen-
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stein Archidiacon des Doms zu Trier und Cöln sowie Sub-

decan zu Trier für das künftige Generalcapitel als Stellver¬
treter den Franz von Griechinnen Probst, Jacob zu Kitz
Decan, Philipp Graf von Manderscheid und Johann Frei
von Dehrn Domherrn zu Trier. 6) Am 31. October 1566
bestellte Kurfürst Johann VI von Trier den Domherrn Jacob
zur Beaufsichtigung der Kirchenrechnungen, weil es dabei
»etwa seltsam« zugehe.")

Am 10. Februar 1567 starb zu Pfalzel Kurfürst
Johann VI von Trier an der Auszehrung; sein Tod ward
mehrere Tage verheimlicht. Derselbe hatte schwere Kämpfe
mit der Stadt Trier wegen deren Gelüste nach der Reichs-
unmittelbarkeit und den aufstrebenden Calvinern zu Trier

bestehen müssen. Wegen der zu Trier vorhandenen Gährung
unter der Bürgerschaft hatte das Capitel zur Vornahme der
Wahl 'Trier verlassen und trat zur Wahlberathung in Burg
Otteristein zu Witlich zusammen. Am 16. März 1567 wurden
die Einladungen zur Wahl an der Kirchenthüre angeschlagen
und das Capitel nach Coblenz berufen,/ 11) worauf die Wahl
am 7. April 1567 zu Coblenz in St. Florinskirche statt hatte.
Dieselbe hei auf Jacob Domdecan zu Trier aus dem Ge¬
schlechte zu Fltz. x) Jacob nahm die Wahl an und empfing
die Huldigung im ganzen Frzstift. In seinem Auftrage
gingen Heinrich von Nassau Domherr zu Mainz und Trier
und Probst zu Limburg a. d. Lahn und Wolfgang zu Kitz
Domherr zu Trier und Speier zu Papst Pius V nach Rom,
wo sich dieselben am 1. November r 56 7 in die Bruderschaft

de anima Teutonicorum einschreiben Hessen.9) Zweck der
Reise war die Einholung der Bestätigung als Kurfürst von
Trier für Jacob.



Fig. 12

Kurfürst Jacob von Trier.
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Wenn je ein Kurfürst von Trier unter schweren Um¬
stünden den Stall empfing, so war dieses bei Jacob der Fall. ,0)
Derselbe wurde zwar in der ganzen Diözese im ersten Jahre
seiner Regierung mit grossen Ehrenbezeugungen in Freude
und Frohlocken empfangen und wurde bei der I [uldigung
mit Geschenken von den Unterthanen bedacht, das Verhältniss

der Stadt Trier zu seinem Vorgänger Johann VI blieb aber
und ging auf ihn über. Der grösste Theil des Kurstaats
war zerrüttet, die Finanzen schlecht geordnet und über¬
schuldet, die Calvinisten und Lutheraner bedrohten von allen
Seiten her aus der Niederlande, Pfalz, Hessen, Jülich, Schiei¬
den, Wetzlar, Dillenburg, Zweibrücken, Veldenz und Trar-
bach her die Grenzen des Kurstaats, um ihren Wirkungs¬

kreis auf Kosten desselben zu vergrössern, andre hatten sich
bereits, wie in Trier und in anderen Theilen des Landes fest¬

gesetzt, da alle bände des Gehorsams aus Mangel des ge¬
hörigen Nachdrucks Seitens des < »berhauptes erschlafft war.
Der Wiener Hof dachte nicht an Widerstand gegen diese
Strömungen und ein Mann, der sich gegen Letztere aut¬
lehnen wollte, konnte sicher sein, von Wien keinen Nach¬

schub erhalten zu können. Die Regierung der Niederlande
als angrenzendes Gebiet war gänzlich versunken und hatte
sich in die; Regierung einzelner Gebiete mit deren Sonder¬
zwecke aufgelöst, war somit nur nominell vorhanden und
Abhülfe auch hier nicht zu hoffen. So stand Jacob bei

Beginn seiner Regierung völlig hilflos und allein,' wenn er
den Kampf mit der Zerrüttung und den Gegnern aufnehmen,
oder wenn er nachgiebig sich von den Gegnern überwältigen
lassen wollte ohne Rächer. Jacob war aber trotz der ihm
angerühmten Milde und Demuth nicht der Mann, der sich
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einen Augenblick besann, was zu thun und wie das auszuführen
sei. Sein Augenmerk verwandte er dabei nicht auf einen
(regenstand, sondern zeigte eine Vielseitigkeit des Wirkens,
die im Einklänge Grosses erreichte und Bewunderung er¬
regt. Er stützte sich dabei auf den guten Kern, den ein
grosser Theil des Clerus damals noch zeigte und auf das
Volk. Sein Programm war, nicht allein den vordringenden
Calvinisten und Lutheranern einen Damm entgegen zu setzen,
sondern auch das bereits Verlorene wieder zu gewinnen.
Dieses ist die vornehmste Seite seines Wirkens. Um dieses

zu bewirken, bedurfte er eines Priesterthums, das nicht allein

eine Zierde seines Standes, sondern auch thatkräftig der
Reformation entgegentrat. Dieses Vorgehen ging Hand in
1 [and mit dem Kampfe gegen die Anhänger der neuen
Religion. Der dritte Punkt seiner Thätigkeit war die Besse¬
rung der Finanzlage des Erzstifts und die damit verbundene
Rückerwerbung der zahlreichen Pfandschaften. 1 )iese drei
Punkte sind die Hauptwirksamkeit Jacobs, namentlich den
zweiten die Reformirung des Clerus führte er mit einer
Schneidigkeit aus, wie solche nur dem möglich ist, der selbst
als tadelloses Glied des Clerus dastand. In den Reichsan¬

gelegenheiten und im Verkehr mit auswärtigen Fürsten hielt
Jacob zur Politik des Wiener I lofs, ohne sich allzu sehr auf
Unterstützung von dort verlassen zu wollen, mehr aus Über¬
zeugung, dass die Politik des Reichs auch dem Haupte von
Kurtrier entspreche.

Im Jahre 1567 hatte Albrecht Graf zu Ladron Frei¬
herr zu Mörsasco Rath des Königs von Spanien und Obrist
über ein Regiment hochdeutscher Kriegsleute von König
Philipp von Spanien Befehl erhalten, ein Regiment hoch-
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deutscher Lanzknechte anzuwerben. Die Fürstin Margarethe
von Oesterreich bezeichnete als Lauf- und Musterplatz das
Herzogthum Luxemburg. Dort hatte früher Bernhard von
Schauwenburg Obrister in spanischen Diensten ebenfalls ein
Regiment geworben, dabei aber das Land so von Lebens¬
mitteln entblösst, dass Albrecht zur Musterung seiner Leute
weder Brot, Fleisch noch Anderes in hinreichender Menge
vorfand, auch herrschte in einigen ( )rten die Pest. Da
Albrecht die Leute zur baldigen Musterung nicht ins
Luxemburgische legen konnte, bat er den Kurfürst Jacob,
ihm zu erlauben, die Lanzknechte theilweise ins Erzstift Trier

zu legen und zu unterhalten bis nach geschehener Muste¬
rung, facob wendete zwar ein, dass das Erzstift ebenfalls
unter den Leuten des Schauenburgers gelitten, doch ge¬
stattete er die Einlagerung gegen Revers, dass dieses nicht
als Gerechtigkeit, sondern aus freiem Willen geschehe.
Diesen Revers stellte Albrecht am 23. Juli 1507 aus") und
hatte Jacob der spanischen Regierung gegen die Unruhen
in den Nietlerlanden einen starken Vorschub geleistet, (lei¬
dem Erzstift auch zu (inte kam.

Bei Einnahme der Huldigung als Kurfürst betrat Jacob
Trier nicht, auch wünschten ihm die Trierer nicht Glück

zur Wahl, was als Zeichen offener Auflehnung gelten konnte.
Jacob hätte nach der Milde seiner Denkungsart gerne die
Zerwürfnisse ohne Waffengewalt beseitigt gesehen und hätte
in diesem Falle von seinem Rechte etwas abgelassen, wären

nur die Forderungen der Stadt Trier etwas bescheidener
gewesen. Die Stadt in ihrem Vorgehen weiter schreiten /.u
lassen und Zugeständnisse erheblicher Art damit zu machen,

war gleichbedeutend mit der unverantwortlichen Opferung
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der Rechte des Erzstifts und der Mann hierzu war Jacob
nicht. In der Stadt waren es namentlich vier Männer, die

den Widerstand gegen den Kurfürsten bei Rath und Bürger¬
schaft nährten, der Oberbürgermeister Peter Neumann, der
Bürgermeister Peter Lauser, der Exbürgermeister Peter Bahr
und der Rathschreiber Peter Dronckmann. Dem Rath der¬

selben folgte der Stadtrath und die Bürgerschaft. Wahr¬
scheinlich verkannte man in Trier die Sachlage und erholte
sich bei keinem der befreundeten Fürsten Rath, sonst wäre

dieses blinde Ergeben in die Politik dieser vier Männer
unmöglich gewesen. Diese drangen aul Entscheidung ihrer
Streitsache mit den Waffen. Trier ignorirte den Kurfürsten
völlig, schloss sich gegen denselben ab, was wieder zur
Folge hatte, dass eine Art Belagerungszustand eintrat. Der
Kurfürst belegte die Einkünfte und Güter der Trierer im
ErzStifte mit Beschlag, jene antworteten mit Wegnahme des
Beschlagnahmten, wo sie konnten. Das Frankfurter Markt¬
schiff mit Waaren für die; Bürger beladen Hess Jakob an¬
halten, aber alsbald wieder freigeben, da es auch andere
Gegenstände enthielt, als den Bürgern gehörige. Den Bür¬
gern wurde untersagt, Frucht und Weine in die Stadt zu
bringen. Die beschlagnahmten Traubenfuhren der Bürger
wurden heimlich von denselben befreit. Diese Feindselig¬
keiten dauerten den Herbst und Winter 1567 bis 1 568
hindurch. Im Frühjahr 1568 liess der Kurfürst das Vieh
der Trierer von der Weide wegnehmen. Derselbe wurde
für einen Feind der Stadt erklärt, die Stadtthore wurden

geschlossen und Bollwerke gebaut. 12 ) Auch der Kurfürst
sehend, dass hier nur die Waffen entscheiden konnten, rüstete.

Um diese Zeit befehligte Jacobs Vetter Anton zu Eltz eine
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Abtheilung Fusstruppen im Dienste des Königs von Frank¬
reich. Diesen Hess facob herbeirufen und machte ihn zum
Befehlshaber einer Anzahl Ritter und Bauern, die er aus dem

Unterstift namentlich den Ämtern Montabaur, Boppard,
Wesel, Dhaun, von der Mosel, aus der Pellenz, dem Mai¬
feld, der Eifel und dem Hundsrücken im Ganzen etwa

6000 Mann stark, einberufen. Mit diesen Truppen suchte
Jacob die Stadt einzuschliessen und ihr die Zufuhr abzu¬
schneiden, um ohne weitere Gewaltthätigkeiten und ohne
Anwendung des Geschützes die Bürger zur Nachgiebigkeit
zu stimmen. Diese" EinSchliessung dauerte etwa zwei Monate,
die Klöster St. Maximin, St. Alban und St. Mariae virginis
zu den Märtyrern (St. Marien) dienten als Feldlager der Erz¬
bischöflichen. Die Bauern von Montabaur lagen in dem
alten römischen Amphitheater und sperrten die Strasse.1 aus
der Olevig zur Stadt. Nur an zwei Stellen links der Mosel
stand Geschütz, ohne dass dasselbe zur Beschiessung ver¬
wendet worden. Der Kurfürst wollte keineswegs die Stadt
schädigen oder durch Kugeln zerstören, sondern liess nur
die Mühle, die neuerdings die Stadt, ohne ihn und seine
Vorgänger zu fragen, am Moselufer bei St. Martin erbaut,
einreissen. Die Trierer errichteten wiederum in der Stadt

Vertheidigungsthürmc und Wälle und schädigten dabei die
Kirchen der Stadt. Sie rissen die Capelle des hl. Mauritius
bei St. Simeon mit zwei Häusern, die als Krankenhäuser

dienten, ab, um mit beigefahrener Erde einen Wall zur Auf¬
stellung von Geschützen zu errichten. Ebenso errichteten
sie in dem ()bstgarten des Nonnenklosters von St. Nicolaus
(graue Schwestern) einen Wall, in der Kirche von St. Simeon
wurde der Hochaltar im Chor entfernt und an dessen Stelle
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zwei grosse Geschütze aufgestellt. An dem Altthor, wo ehe¬
dem die Dreifaltigkeitskirche stund, wurde; ebenfalls ein Wall
errichtet. Hierbei richteten die Bewohner vielen Schaden

an Obstbäumen und Anderm an. J 3)
Während sich der Kurfürst mehr abwartend verhielt.

und auf den hessern Theil der Bevölkerung baute, legten
die Trierer dieses Ruhigverhalten des Kurfürsten falsch aus
und gingen zum Angriff über. Sie erbaten sich Hülfe von
Luxenburg und Lothringen gemäss der alten Verträge und
machten durch diese verstärkt am 14. Juni 1568 durch
mehrere glückliche Ausfälle nur kühner geworden, einen
Ausfall gegen die in Zur Lauben aufgestellte Mannschaft,
steckten dabei mehrere Häuser in Brand, schlugen die Kur¬
fürstlichen in die Flucht und eroberten zwei Kanonen. Un¬

vorsichtigkeit der Wache war Ursache dieses Erfolges, der
im .Angesicht der ganzen Macht des Kurfürsten jenseits der
Mosel statt hatte. Jacob, von diesem Ereigniss betroffen,
versammelte am andern Tag in der Abtei St. Maximin die
Befehlshaber zum Kriegsrathe. Anton zu Kitz drang un¬
zufrieden mit dem schonenden Benehmen des Kurfürsten

gegen Trier und ergrimmt über den Vorfall vom Tage vor¬
her, auf ernstes I ''.inschreiten, sofortige Beschiessung und
Erstürmung der Stadt. Darauf soll Kurfürst Jacob seufzend
gesagt haben: »Das sei ferne von mir; viele Bekannte und
Getreue weilen in der Stadt und nie werde ich zugeben,
dass ihnen eine Gefahr bereitet werde.« Ein Verräther hatte

den Trierern ( )rt und Zeit dieser Berathung angegeben, die
Belagerten machten daher in der Hoffnung, den Kurfürsten
mit seinen Befehlshabern unvorbereitet und wehrlos gefangen
zu nehmen, einen Ausfall zu diesem Zwecke. Bereits hatten sie
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die erste Wache niedergestossen und waren durch dasäusserste
Thor von St. Maximin eingedrungen, heim /weiten Thor, wo
ihnen Niemand Widerstand leistete, vermuthete der I tauptmann
Ambrosius eine Kriegslist, welche ihnen heim Durchzug
durch das enge Thor den Untergang bringen könnte. Am¬
brosius rief: »Zurück, ihr Bürger, sonst sind wir alle des
Todes; genug, dass wir heute dem Feinde diese Niederlage
bereiteten.« Dadurch Hessen sich die Trierer die Gelegen¬
heit entgehen, den Kurfürsten und die Seinen gefangen zu
nehmen, was im andern Falle sicher gelungen wäre. In
der Nacht darauf versuchte ein kühner Ritter ein Edler

von Kesselstatt in facobs 1 leer die Stadtthore in Brand zu
stecken. Er hatte bereits am Altthore Feuer angelegt,
aber dem Weine zu sehr zugesprochen und erregte durch
sein unbedachtes Höhnen auf die Wachen die Aufmerksam¬

keit derselben. Er wurde nebst zwei Begleitern von der
Wache, die die Flammen des 'Thors und den Feind erblickte,
erschossen. Auf den Lärm hin wurde in der Stadt Alarm

geschlagen, die erschreckten Bürger sammelten sich auf dem
Markte, etwas langsam kam Bernard Hetzel Procurator am
Hochgericht unten- den Streitern an, aber, o Unglück! er
hatte den Panzer verkehrt, i\cn Rücken auf die Brust, an¬

geschnallt. Bürgermeister Neumann herrschte ihn ob dieser
Ungeschicklichkeit hart an. Der Mann des Rechts ant¬

wortete ruhig: »Herr Bürgermeister, was haben die Musen
mit den Waffen zu schaffen !« Am Dreifaltigkeitssonntag
den 13. |uni 1568 wurde von beiden Seiten scharf ge¬
stritten und aus Stücken trefflich geschossen, die Belagerten
brachten die Kurfürstlichen zum Weichen und schlugen sie
auf ihren Stützpunkt l'falzel zurück. Damit war keineswegs

18
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die Belagerung und der Krieg beendigt. Inzwischen hatte
Kaiser Max II von der Fehde Kunde erhalten, ein Herold

desselben ritt zu Pfalzel ein, gebot dem Kurfürsten Frieden
und ritt, mit kaiserlicher Pracht angethan, den Scepter in
der Hand und den kaiserlichen Adler vorhaltend, vor das

St. Simeonsthor, wo er im Namen des Kaisers gebot, das
Thor zu öffnen und die Befehle des Kaisers zu hören. In

die Stadt eingelassen, befahl er Niederlegung der Waffen,
Entlassung der Kriegsleute, da die Streitsache auf dem Wege
des Rechts entschieden werden solle. So endete nach zwei¬

monatlicher Dauer der sogenannte Bohnenkrieg, das Kriegs¬
volk ward entfernt, und statt dessen einige kaiserliche Fähn¬
lein Söldner in die Stadt gelegt. Auf Zureden der Gesandten
benachbarter Fürsten billigte Jacob, am 22. Juli 1568 zu
Pfalzel mit der Stadt Trier einen Compromiss zu schliessen.
Die Streitsache sollte zuerst Schiedsleuten vorgelegt werden,
die nach Recht und Billigkeit nach reiflicher Prüfung der
beiderseitigen Ansprüche und vor Beginn des Prozesses die
Rechtsfrage behandelten. Komme auf diesem Wege keine
Vereinbarung zu Stande, so solle den Kurfürsten und zuletzt
dem Kaiser die Entscheidung nach Recht und Gesetz zu¬
stehen. Hierzu soll jede l'arthei innerhalb eines Vierteljahrs
ihre Klage und deren Geltendmachung schriftlich abfassen
und an den Hof des Kurfürsten von Mainz senden, jede
Parthei alsdann zwei Monat Frist zur Beantwortung dieser
Ansprüche erhalten, worauf von jeder Parthei ein oder mehrere
Richter aus dem Reiche, auf die sich beide Theile vereinigen,
ernannt werden oder die Kurfürsten solche wählen. Ist die
Sache so weit mit den Beweismitteln beiderseits versehen,

so soll sie dem Kaiser vorgelegt werden, der mit Zuziehung
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der fünf anderen Kurfürsten entscheidet. Trotz des (Kompro¬
misses wurde am 24. Juli während des Waffenstillstands ein
kurfürstlicher und königlich französischer Hauptmann Pancraz
von Sauerzapf während des Mittagessens von einer streifen¬
den Parthei aus Trier überfallen und erschossen. 1'*)

Nun begann der Federkrieg, der dreizehn jähre währte
und unter schweren Kosten 1 15 Folianten Acten mit 32000
Bogen Umfang gewann. Ihn führte die Stadt Trier vor¬
nehmlich durch ihren Syndicus Kyriander. Die Stadt Trier
betrat facob vor Austrag der Sache nicht.

Als am 15. April 1567 das Oberamt zu Trarbach
durch 20 Bewaffnete, nachdem ein ähnlicher Versuch [566
abgeschlagen worden, einen Lutheraner als Prediger in der
Reiler Kirche einführen wollte, erhob sich dagegen facob
und brachte, nachdem er bei den Mitherrn des Cröfer
Reichs nichts erreicht, die Sache vor den Kaiser, indem
in Gemeinherrschaften wider den Willen der Mitherrn keine

Neuerung vorgenommen werden dürfe, auch Trier als Ober¬
vogt die Erhaltung des bisherigen Zustandes zustehe. Die
Gemeinherrn wollten zu Worms unterhandeln. Am 10. No¬

vember [567 kam eine Vereinbarung zu Stande, wonach
es den Cröfer Unterthanen frei stehe, in den Sponheimer
Orten Wolf, Trarbach und Enkirch die lutherische Predigt
zu hören, wofür die Prediger an diesen Orten jährlich 4
Fuder Wein beziehen, sonst aber alle Schmähung der
andern Confession unterbleiben solle. '4 a )

Im Jahre 1568 hatte der Graf von Wittgenstein in
dem von Kurtrier lehenrührigen Neumagen einen lutherischen
Prediger autgenommen und sollte das Lutherthum daselbst
eingeführt werden, facob schickte am 23. Juni J568 t\cn

18*
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Rector des Jesuitencollegs zu Trier den Hermann Thyraeus
nach Neumagen, gegen diese Eingriffe zu protestiren. Dieser
fand die Kirchenthüre verschlossen, den Grafen nebst Diener¬

schaft bewaffnet, den Eingang zur Kirche zu wehren. Jacob
erhärte nach Empfang dieser Nachricht, lieber sterben als
sich dieses Erbe seiner Vorfahren entreissen lassen zu
wollen und sandte mehrere seiner Räthe unter militärischer

Bedeckung nach Neumagen, liess die Kirche den Katholiken
öffnen, das Volk versammeln und zum Festhalten an der

alten Religion auffordern. 'S)

Um die Sicherheit des Staates zu handhaben, liess ]acob
vom |ahre 1568 an ein neues Bollwerk auf dem Erenbreit-
stein aufführen und gab am 30. August 1569 eine Ord¬
nung, wie Erenbreitstein künftig mit Amtmann, Burggraf,
Büchsenmeistern, Trabanten, Thurmwächtern und Pförtnern

zu versehen sei. 16 ) Ums Jahr 1568 erhob Jacob wegen
der vielen Reichsausgaben höhere Steuern und die aufer¬

legte Türkensteuer im Erzstifte. Die Stadt Boppard wies
auf diese Auflagen hin und beschwerte sich über die vielen
unriöthigen Prozesse am geistlichen Gericht zu Coblenz,
die beschwerlicher noch als diese Schätzungen seien und
bat den Kurfürsten um den alten Gebrauch, dass kein

Bopparder unter drei Gulden Hauptgeld Streitsache beim
Official des geistlichen Gerichts zu Coblenz klagen dürfe. '7)
Jacob erwägend, dass eine gute Gerichts]>flege das Haupt¬
augenmerk eines Fürsten verdiene, sah das Drückende dieser
Klagen ein und bestätigte am 3. Februar 1568 diese Ge¬
rechtsame der Bopparder. l8 ) In gleichem Sinne reformirte
er am 22. April 1569 das weltliche Gericht zu Trier'9)
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und gab am 4. Juli 1569 eine Reformation des Hofgerichts
zu Coblenz heraus. 2°)

Jacob sah bei Antritt der Regierung die schweren Ver¬
luste, die das Erzstift durch die Protestanten bereits erlitten

hatte. Um weiterem Vordringen der neuen Lehre einen
Damm entgegen zu setzen und den verlorenen Boden wieder
zu gewinnen, sah er kein besseres Mittel als eine ernstliche
Reformation des Clerus seines Erzstifts. Das Concil von

Trient hatte seine Satzungen hierin ertheilt, die Jacob am
21. April 1569 dem versammelten Clerus verkündigen Hess
und ernste Worte anknüpfte, von der Wichtigkeit dieser
Satzungen sprach und auf ihren Werth für die Lage der
katholischen Kirche, die von der Einhaltung derselben in
ihrem Wohl und ihrer Existenz abhänge, kräftig hinwies.
Durch Commissarien wurden alsbald in allen Pfarreien des

Erzstifts die Beschlüsse des Tridentinums ebenfalls verkündigt,
was am [8. October [569 beendet wurde. Man kam dem
Kurfürsten hierin entgegen, nur das Domcapitel und die
Collegiatstifte widersetzten sich einer vollständigen Ver¬
kündigung, da sie die Strenge dvr Satzungen fürchteten,
Die am ig. Januar 1569 in dem Refectorium des Dom-
capitels begonnene Verkündigung fand lebhaften Widerspruch,
in Betreff der Collegiatstifte konnte die Verkündigung erst
1577 durchgeführt werden, geschah dann aber unter An¬
wendung der von Jacob gemachten Zusätze und Reformen.
Mit grossem Weltblick erkannte Jacob in den Jesuiten den
mächtigsten Hebel seiner Reformpläne und täuschte sich
hierin nicht, indem diesen das mühevolle und grossartige
Werk auf's Beste gelang. Um dieselben zu belohnen
sicherte Jacob deren bislang missliche und gedrückte
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Stellung durch den Stiftungsbrief der Trierer Niederlassung
dieses Ordens am ig. April 1570. An diesem 'läge wies
er denselben als Wohnung und Schulstätte das bisherige
Kranziskanerkloster, welches er durch Tausch erwarb, und
als Einkommen das St. Barbarakloster bei der Stadt, das

verfallene Kloster zum Wüstenbrühl im Amt Grimberg,
den halben Hof zu Novil und eine Rente aus der Abtei

St. Maximin von 250 Goldgulden an, welches Einkommen
sich später auf 1000 Goldgulden steigerte. 21 )

Jacob hatte im Gegensatze zu manchen seiner Vor¬
gänger und den Genossen auf deutschen Bischofstühlen
bei Antritt seiner Regierung die Priesterweihe längst em¬
pfangen. Seiner Überzeugung nach war er nur Kurfürst,
weil er Priester war. Desshalb konnte er die Sache der

Priester vom priesterlichen Standpunkte aus nicht in den alten
Verhältnissen belassen. Die Folge war eine auf's Genaueste
durchgeführte Visitation aller geistlichen Corporationen und
Priester im Erzstift, die im Oberstift am 17. Juli 1569
begann und trotz manchen Widerspruchs und 1 1inweis auf Aus¬
nahmestellung von Corporationen so gründlich durchgeführt
ward, dass sogar die Comthure des Deutschordens derselben
unterworfen wurden. Auch hier leisteten die Jesuiten der
Sache den mächtigsten Vorschub.

Jacob ging seinen Genossen im Priesterstande durch
wahre Frömmigkeit und Achtung der kirchlichen Gebräuche
hierin voran. In der Fastenzeit 1 569 entbot er den ganzen
Trierer Clerus nach Trier, der Weihe als Erzbischof beizu¬

wohnen. In der Charwoche bereitete sich Jacob auf's Sorg¬
fältigste unter geistlichen Uebungen und Entbehrungen auf
diesen Act vor, war allen seinen I lofleuten und Räthcn



KURFÜRST JACOB VON TRIER 1567—1581; 27g

für diese Zeit unzugänglich und empfing am 17. April
1569 von den Weihbischöfen von Trier, l.üttich und Speier
die Weihe mit einer Andacht, die Allen zu Herzen ging.
Daran reihte sich die Verkündigung des Tridentinums am
21. April 1569.

Die österreichische Erzherzogin Elisabeth, damals Braut
des Königs Karl IX von Frankreich, empfing Jacob auf
deren Reise nach Erankreich an den Grenzen des Erzstifts

mit aller Pracht und einem Gefolge von 400 stattlich
gerüsteten Reitern und geleitete die Braut die Mosel hinauf
ins Euxenburgische von Salm nach Mezieres, wo der
König Karl in Jacobs Hände den Ehevertrag bestätigte
und am 27. November 1570 die feierliche Einsegnung des
Ehebunds erfolgte. Nachdem dieses geschehen und die
Geschenke ausgetauscht, reiste Jacob heim. Auf diese
Weist! hielt Jacob zu der Politik des Kaiserhauses, was
ihm in der Folge mehrfach zu Statten kam.

Grosse Aufmerksamkeit widmete Jacob den Innungen
der 1 landwerker und Kaufleute, in ihnen eine 1 lauptstützc
des städtischen und bürgerlichen socialen Lebens erkennend.
Der Schneiderzunft gab er am 9, November 1570, der
Fassbinderzunft oder St. Annenbruderschaft am 10. April
1571, der Schuhmacherzunft, alle drei zu Cochem, am

[8, April 1571, der Schneiderzunft /.u .Münstermaifeld am
20. August 1571, der Löher und Schuhmacherzunft zu
Montabaur am 30. August 1573, den gesammton Hutmachern
am 2. März 1574, den Bäckern zu Berncastel am 14. März
I.S7 7 eine Zunftordnung, am 26. März 1573 der Stadt
Wittlieh eine Polizeiordnung, dem Hochgericht Berncastel
am 3. April 1573 eine Ordnung für Maass, Elle und Gewicht
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und bestätigte am 18. April 1581 die Gebräuche und Rechte
der Pelzer zu Trier. 22 )

Als namhafte Einnahmequelle begünstigte und förderte
Jacob den Bergbau. Am 26. Juni 1571 verlieh er mit
dem Abt von Prüm gemeinschaftlich für jeden Theil dem
Manuls Gasen /.u Alff das Eisen-, Blei- und Kupferberg¬
werk auf der (Deren bis auf die Kemmel, die ober dem

Dorf Reitschit her geht, im Amte Schönberg, am 24. Juli
1571 das Blei- und Kupferbergwerk auf der I )rencken
unter Brandscheid Amts Schönberg, am 18. Mai 1574 die
unter dem Philipp von Nassau Amtmann zu Berncastel und
Anton zu Kitz Marschalk sowie dem Nicolaus M 011 real

Keller zu Berncastel stehenden Gewerke des St. Petersberg
bei I lorother Amts Hunolstein und am [9. August 1571
den Steieresberg bei Alff zur Anlage von Kupfer- und
Bleibergwerken. 23)

Dem Ciriacus von Albersslo Bürger zu Coblenz ge¬
stattete er am 16. Mai 1572, von nun an daselbst allein
Buchhandel zu treiben, doch solle auch den Fremden der

Mandel auf den Wochenmärkten nebenbei gestattet sein, in¬
sofern sie keine schädlichen Bücher feil bieten.

Den schon seit I ,angem schwebenden Zwist wegen des
Kirchspiels Heimbach beendete facob durch Verträge mit
dem Grafen Johann von Wied 1570, und [576 mit dem
Kurfürsten Salentin von Cöln als regierenden Grafen von
Isenburg. Der Graf von Wied trat ihm gegen 8050 Gulden
die I Ioheitsrechte und andre Rechte: Reichslehen, Güter,

Renten und Nutzungen im Kirchspiel Heimbach ab, der
Kurfürst von Köln regelte mit Jacob die Art und Weise
der gemeinschaftlichen Landeshoheit über das Kirchspiel.
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Am 15. September 1573 verständigte sich Jacob mit den
adligen Mitherrn zu Ulmen über gegenseitige Rechte und
Verpflichtungen. 24)

Neuerungen war Kurfürst Jacob gerade nicht abhold,
sein conservatives Gefühl unterwarf solche jedoch vorerst
einer sorgfältigen Prüfung. Im Jahre 1572 bestand in
Kreisen des (lerus die Absicht, zu Luxenburg ein neues
Bisthum zu errichten und die Provinz Luxenburg, die bis¬
lang unter sieben angrenzenden Bisthümern vertheilt war,
hierzu zu verwenden. Der König von Spanien genehmigte
den Plan als Landesherr und Probst Johann Fonck erhielt
den Auftrag-, den Kurfürsten Jacob und den Rischof von
Lüttich in dieser Beziehung für den Plan zu gewinnen.
Fonck ging nach Krenbreitstein zu Jacob und trug dem¬
selben am 4. Februar 1572 die Sache vor. Jacob hielt
jede Aenderung für gefährlich, fürchtete Ungelegenheiten
wegen der ungetheilten Gebiete und der Rechte des Dpm-
capitels, wollte; aber die Sache überlegen. Fonck betonte,
dass das Erzstift Trier ja nicht im besitze geschmälert
werde, indem der neue Bischof von Luxenburg unter dem
Kurfürsten von Trier bleibe. facob berieth hierauf die
Sache mit seinen Käthen, machte dann auf die nöthige

Zustimmung des Domcapitels, die Schmälerung der Archi-
diacone und den Verlust der Trierer Grenzpfarreien, die

vier Luxenburgischen Zehntherrn seien, aufmerksam und
wollte den Plan dem Papste vorlegen. Gleiches Resultat
hatte die Sache beim Bischof von Lüttich. Beide Kirchen¬

fürsten machten jedenfalls den Papst auf die Schwierigkeiten
aufmerksam und es unterblieb der Plan. 2 5)
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Im Jahre 1571 verordnete Jacob, dass fortan Niemand
am Hofe geduldet werde, er bekenne sich denn zum katho¬
lischen Glauben. Diese Verordnung-, welche die Katholiken
zusammenhielt und die Protestanten ihrer Wirkungskreise
entzog, betraf namentlich den Adel, der im Trierischen wie
anderwärts von Anfang an aus Gründen der Bereicherung
der Reformation zugethan war. Bereits am 26. März 1568
hatte Jacob zu ähnlichem /wecke dem Stiftsdecan zu Carden
befohlen, während der Vacanz des mit der Probstei ver¬
bundenen Archidiaconats den Send zu halten und sich be¬

sonders mit dem Nasser Kirchspiel zu beschäftigen. Dieses
Kirchspiel war eine adlige Besitzung und musste diese
Massregel tief in die Pläne gewisser protestantenfreundlicher
Besitzer einschneiden. Am 22. November 1572 befahl
Jacob, dass bei allen Städten und ()rtschaften künftig kein
Bürger und Bewohner angenommen werden solle, er habe
denn dem ()fficia] vorher angezeigt, dass er der alten katho¬

lischen Religion zugethan sei und dabei bleiben wolle. So
verstand Jacob den protestantischen Spruch: cuius regio
eius et religio im besten Sinne, indem er nur Katholiken
duldete, aber damit keinen Zwang von Übergang aus dem
Protestantismus zum Kathojicismus verlangte. Diese Mass¬
rcgel ist daher für die Zeit massig genug zu nennen. Eben¬
so ordnete Jacob in der am 6. December 1577 der Stadt
Limburg gegebenen Ordnung an, künftig solle Niemand in
den Rath und die Bürgerschaft Aufnahme linden, der nicht
katholisch sei. Das war ffeeen che zwischen Trier und
Messen bestehende Pfandschaft und Gemeinschaft zu Lim¬

burg und die Bestrebungen Hessens, den Protestanten den
Vorrang zu verschaffen, gerichtet. Überall fanden diese
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Anordnungen Jacobs den besten Boden; Verfolgung und
II arte für Widerspenstigkeit verlautet nie. Auf diese Weise,
indem Jacob die Unwissenden belehren, die Schwachen
stärken, Wankende zurechtweisen, aber auch Unverbesser¬
liche ausschliessen Hess, brachte derselbe auf allen Punkten

des Erzstifts die alte Religion ohne Zwangsmittel wieder
zur vollen (reitung.

Jacob hatte des Erzstifts Einkünfte zerrüttet vorge¬
funden, eine Glanzseite seines Wirkens ist die Herstellung
geordneter Verhältnisse in den Staatseinkünften Kurtriers.
Auf dem Lande ruhten namentlich eine Menge Pfandschaften.
Jacob wusste durch ( »rdnung und Sparsamkeit solche Mittel
anzusammeln, dass diese Pfandschaften grösstentheils gelöst
wurden. Mit Erfolg bediente er sich dabei seiner ver¬
mögenden Verwandten, namentlich des Anton zu Eltz. Am
17. September 1571 löste er mit 1800 Goldgulden die
Burg Esch a. d. Salm, am 10. April 1572 bei dem Deutsch¬
meister jene; von Kurfürst Johann VI von Trier aufge¬
nommenen 10000 (bilden Frankfurter Währung, am 24. April
1572 das an die Gebrüder von der Leyen für 8000 Gold¬

gulden versetzte Haus Covern, am 5. Mai 1574 das Kirch¬
spiel Lengfeld eine Pfandschaft der Grafen von Mander-
scheid für 2000 Goldgulden ein, Hess am 5. März 1575
die Pfandschaft über 1 1ammerstein, die für 6000 Goldgulden
von Kurfürst Johann V herrührte, am 4. Juni 1576 den
Gebrüdern Johann und Otto Waldbot von Bassenheim eine
Rente von 1000 Goldgulden, die von Kurfürst Johann
Ludwig für 20000 Goldgulden Hauptgeld verschrieben
waren, aufkündigen und am 1. Juli 1576 das Geld aus¬
zahlen. Im Jahre 1578 wurde Camberg eingelöst und am
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7. December 15 Ho den Grafen Albrecht und Philipp von
Nassau-Saarbrücken die Pfandschaft des Amts Bliescastel,
die denselben von Kurfürst Johann V verschrieben worden,
gelöst. 26 ) 1580 erfolgte die Einziehung von Herrschaft
Kempenich, wenn solches auch noch länger Pfand blieb.
(1 rossen Werth legte Jacob hierbei auf die Entziehung von
Pfandschaften aus protestantischer Hand, so dass sein Vor¬
gehen auf diesem Gebiete eine doppelte Seite hatte. Die
für Lösung dieser Pfandschaften benöthigten Gelder ver¬
schaffte sich Jacob keineswegs durch übermässige Steuern,
es lag dieses an und für sich nicht in der Denkungsart
des Kurfürsten; eine solche Belastung wäre auch bei den
Ständen alsbald auf starken Widerstand gestossen. Im Jahre
1575 auf den 16. Februar berief Kurfürst Jacob die Stände
des Erzstifts auf einen Landtag nach Coblenz und brachte
denselben eine besondere Steuer zur Tilgung der von seinen
Vorgängern (unterlassenen Schulden des Stifts vor. C.'lerus
und Volk bewilligten 200000 Goldgulden innerhalb fünf
)ahren zahlbar, die Ritterschaft wollte sich aber der Sache
entziehen. Sie sei dem Reiche zum Waffendienst verbunden,
war die eine Reichsunmittelbarkeit anstrebende Antwort.

Jacob erwiderte, der alte I leerbann des Reichs habe aul¬
gehört, dagegen habe der Adel die Lehen vom Stifte.
Vergeblich! Desshalb brachte Jacob diese Frage, ob der
Adel dem Erzstifte unterworfen oder reichsunmittelbar

also auch abgabenfrei sei, vor das Reichskammergericht zu
Wetzlar; im Einverständniss handelte der Clerus und das
Volk als die beiden anderen Stände. Der Prozess war noch

im Gange, als der Kurfürst die Augen schloss und kam
auch nicht zum Austrage. 2 /)
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Im Jahre 1568 verliessen die Wilhelmiten das Kloster

zu Limburg a. d. Lahn. Jacob verlegte das Hospital, eine
Stiftung des Werner Senger, aus der Unterstadt in das ver¬
lassene Kloster am 3. Juli 1573, indem er das Kloster
gegen das bisherige Hospital von der Stadt Limburg ein¬
tauschte.

Seine Milde zeigte der Kurfürst in hervorragender
Weise in den Jahren 1574 und 1575, als durch Misswachs
und Theurung das Malter Korn um Ostern <S Gulden kostete.

In der alten Abtei Prüm war um 1574 die Zucht
unter dem Abte Christof von Manderscheid verfallen, die
Abtei litt unter grosser Schuldenlast, baulichem Verfall und
der Gefahr, den Protestanten in die Hände zu fallen. 28 )
Bereits 1558 war die Incorporation der Abtei Prüm zur
erzbischöflichen Tafel beschlossen worden, die Sache kam

aber vorerst nicht zur Ausfuhrung. facob war jedenfalls
der Mann nicht, der einen Schritt ungethan liess, die Beute
dem (Trafen von Manderscheid und damit dem Protestantis¬

mus zu entreissen, ausserdem war damit ein Stück miss-

falligen Klosterlebens beseitigt, wenn die Abtei in seine
II and kam, auch waren die Einkünfte der Abtei bei besserer

Verwaltung keineswegs zu unterschätzen. Dieses Alles ver¬
anlasste den Kurfürsten Jacob, in Rom die geeigneten
Schritte zur Incorporation der Abtei durchzusetzen und
auch den Kaiser, unter welchen Beiden allein Prüm stand,

zur Incorporation zu bewegen. Am 24. August 1574 unirte
Papst Gregor XIII die Abtei dem Erzstift Trier mit der
Bestimmung, dass nach dem Tode des Abts Christof Kur¬
fürst Jacob für sich und seine Nachfolger in Besitz der
Abtei und damit aller Rechte im Erzstift, wie solche bislang



2 86 ANLAGEN. T.

der Abt besass, trete, aber als Administrator von Prüm für den
Unterhalt der Abtei wie die bisherigen Äbte sorge. 2 9) Am
28. November 1575 bestätigte Kaiser Max II diesen Ver¬

trag. -5°) Abt Christof trat hiergegen auf, wurde aber
mit seinem Gesuch beim Kaiser am 26. Juli 157C> abge¬
wiesen, ebenso das Gesuch des Convents, der noch vor
Christofs Tod den Grafen Arnold von Manderscheid zum

Abt verlangte und damit allzuleicht den Kurfürsten in Con-
flict mit den Grafen von Manderscheid gebracht hätte, ver¬
worfen. Tm Herbst 1576 erkrankte der dem Trunk stark-
ergebene Abt Christof ernstlich. Als Kurfürst Jacob dieses
hörte, begab er sich in den letzten Tagen des August
1576 auf Schloss Schöneck, um beim Tode des Abts rasch
in Prüm zu sein. Am 28. August starb der Abt, am
30. August erschien Jacob zu Prüm, nahm dasselbe in
Besitz und erfolgte die feierliche Besitzergreifung am
30. August. Kaiser Max 11 hatte seine Genehmigung
der Incorporation Prüms von der Einwilligung der I .ehen-
träger der Abtei abhängig gemacht. Auch hier that Jacob
alles Mögliche, diese Bedingung zu erfüllen. Im Monat Januar
1576 war Jacob persönlich zweimal zu Rheinfels bei dem
Landgrafen Philipp dem Jüngern von Hessen, um ihn als
Lehensmann der Abtei zur Zustimmung in die Einverleibung
zu bewegen. Prüm besass nämlich zu St. Goar Lehen,
die Hessen trug. Am 10. April 1576 gab Hessen seine
Einwilligung und am 1. September 1579 erliess Papst
Gregor XIII die Bulle für die immerdauernde Einverleibung
der Abtei zur erzbischöflichen Tafel. 3')

Am 15. Mai 1574 gab Jacob eine »Amptordnung«
für sämmtliche Amtleute des Erzstifts, i 2 ) am 1. April 1576
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eine Reformation des Hofgerichts,33) am 20. April 1576
eine Reformation des geistlichen Gerichts zu Trier und
Coblenz34) heraus, Verordnungen, die von Jacobs Sinn für
wahre Gerichtspflege und Geschäftsordnung zeugen. Diese
Verordnungen waren mit dem Tridcntinum im Einklänge,
theilweise sogar in dessen eigenen Worten abgefasst. Haupt¬
sächlich ordnete Jacob an, dass in Civilsachen die geist¬
lichen Richter, wenn ihnen Real- und Personalexecutions-

recht gegen beide Parthei gemäss ihrer Gewalt zusteht,
in dem Prozesse wie in dem Urtheile keine geistlichen
Strafen verhängen, sondern mit Geld, Beschlagnahme von
Gut und Pfand etc. strafen. Gegen Solche, die der
Real- und Personalexecution nicht unterworfen und wo

diese Strafen unanwendbar, sollten gegen geistliche Personen
bis bisher, sowie gegen Widerspenstige die Excommunication
und andre kirchliche Strafe zur Anwendung kommen.33»)
Dadurch schloss sich Jacob ganz dem Tridentinum und
dessen Vorsicht bei Anwendung der geistlichen Censuren
an. Im Jahre 1576 war Jacob auf dem Regensburger
Reichstag anwesend. Am 2\. September 1575 auf St.
Mathaeustag kam derselbe auf (Um- Reise nach Regensburg
zum Reichstag nach Niederbrechen bei Limburg a. d. Lahn,
wo er übernachtete und am andern Tag über Gamberg und
Frankfurt weiter reiste. 33b) Der Kaiser Max II gab sich
in Resfensburgf die grösste Mühe, die feindlichen Religions-

partheien zu vereinigen. Jacob fand hieran wenig Gefallen
und bemerkte trotzig: Er wollte sich lieber die Haut vom
ganzen Körper und dem Kopf ziehen lassen, als den
Protestanten freie Religionsübung gestatten oder den katho¬
lischen Glauben irgendwie brandmarken lassen. 35)
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Auf dem Reichstage zu Regensburg stellte König
Philipp von Spanien die Bitte an den Kurfürsten Jacob,
aus der Trierer Kirche etliche Reliquien zu erhalten. Jacob

entsprach diesem und schenkte; unter Anderm Reliquien von
St. Beatus, St. Walburgis und der Officia einer der elf¬
tausend Jungfrauen, s 6 )

Salentin Erwählter und Bestätigter von Cöln hatte
sein Erzstift 1577 verlassen, das Domcapitel zu Cöln be¬
trieb die Einsetzung eines Coadjutors für Leitung der Ge¬
schäfte und hatte sich wegen dieser Wahl an die Kurfürsten
Daniel von Mainz und facob von 'frier gewendet. Beide
sandten ihre Vertreter zur Wahl nach Cöln. Am 29. Januar
1577 schrieben Decan und Capitel zu Cöln an das Capitel
zu frier, Salentin habe sich wegen des Coadjutors erklärt,
sie behielten sich jedoch das freie Wahlrecht bevor und
bitten hierin um Unterstützung.37)

Jacob fasste auch den Gedanken, ein Priesterseminar

zu Coblenz für das Erzbisthum Trier zu stiften, ins Auge
und wurde bei Papst Gregor XIII, dem er diesen Plan
mittheilte, unterm 11. Mai 1577 auf's Beste aufgenommen,
fand aber in dem Drange der Geschäfte und des Streits
mit der Stadt Trier nicht die nöthige Gelegenheit, denselben
auszuführen, derselbe wurde erst von seinem Nachfolger
Johann von Schönberg als Wunsch seines Vorgängers zu
Stande gebracht. 37»)

Kaiser Max II war gestorben, sein Nachfolger Rudolf II
ging schärfer gegen die Protestanten vor. Im Namen des¬
selben befand sich Kurfürst Jacob mit anderen Fürsten auf
dem Congresse zu Cöln, um eine Vereinbarung zwischen dem
König von Spanien und den im Aufstand begriffenen Nieder-
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ländern zu bewirken. Die Conferenzen über diese Sache

begannen am 30. April 1579 und gingen bis zum Herbste
dieses Jahres, endeten aber ohne den gewünschten Erfolg.
Als Jacob Trier verliess, setzte er als Statthalter des Erz¬
stifts den Cune von Homburg, den Offizial Johann Gross
und Andre seiner Räthe ein, wovon er am 2. April 1579
von Coblenz aus das Trierer Domcapitel benachrichtigte. 3 8)

Als im Jahre 1571 ) acob alle den Religionsübungen
von Luther, Calvin oder Olevian Zugethanenen vom Hofe
entfernte, wurde der Wilhelm Kyriander (eigentlich Hermann)
aus Höningen im Herzogthum Jülich, beider Rechte Doktor
und bislang Secretär und Kanzleiregistrator des Kurfürsten,
auf Anrathen des Bürgermeisters Neumann von Trier
Stadtsyndicus, als welcher derselbe die Stadt Trier in dem
Eederkrieg mit dem Kurfürsten wegen der Reichsunmittel-
barkeit der Stadt Trier auf's Kräftigste vertrat. Um diese
Ansprüche zu erweisen und die Kurfürsten von Trier
herabzuwürdigen, schrieb er sein berühmt gewordenes
Werk: Annales seu commentarii de origine et statu anti-
quissimae civitatis Augustae Trevirorum in der Tendenz,
dass Trier stets eine Frei (Reichs) Stadt gewesen. Dieses
Werk wurde frühestens 1572 begonnen, 1576 beendet dem
Kaiser Max II auf dem Reichstag zu Nürnberg überreicht
und zwischen 1576 und 1579 anonym zu Cöln gedruckt
und an Kaiser Rudolf II gerichtet. Als Kurfürst Jacob von
dem Erscheinen desselben Kunde erhielt, Hess er alle er¬

hältliche Exemplare aufkaufen und vernichten. Nur wenige
waren ins Volk gekommen, diese Ausgabe ist daher jetzt
eine Seltenheit geworden. Später wurde das Werk 1603,
1604, 1619 und 1625 auf's Neue gedruckt.39)

19
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Unterdessen hatte Kyriander die Freistadteigenschaft
Triers in einer grossen deutschen Denkschrift zu erweisen
gesucht, ein weitschichtiges Material und der Behauptungen
gar viele erbracht, aber den Beweis nicht geliefert, eher dem
Gegner Stoff zur Beweisnahme geboten. 39a) Die Denkschrift
wurde in ihren Aufstellungen und Rechtsansprüchen geprüft
und als unbegründet abgewiesen, indem die Beklagten durch
gegenteilige Behauptungen ihre vorgegebene Freiheit und
Exemption durchaus nicht erwiesen und die vom Kurfürsten
eingelegte Klage nicht entkräftigt hätten. 4°) Desshalb er¬
folgte am 18. März 1580 zu Prag unter Kaisers Rudolf II
Vorsitz und Mitwirkung der fünf übrigen Kurfürsten das
Urtheil, welches den berufenen Bartheien von dem kaiserlichen

Herold verlesen ward und alle Freiheitsgelüste der Trierer
verwarf.4 1) Dieses Urtheil erregte zu Trier allgemeine Be¬
stürzung und Entmuthigung. Der lange Prozess hatte grosse
Kosten erregt, es war nichts gewonnen, im Gegentheil zu
erwarten, dass der Kurfürst der Stadt strengere Zügel an¬
lege als bisher. Die Bürger wendeten sich in ihrem Zorn
gegen den Stadtrath als Urheber des Prozesses, die Zünfte
versammelten sich und wählten Abgeordnete, die sich zum
Kurfürsten begeben und dessen Gnade und Verzeihung er¬
flehen sollten. Der Stadtrath folgte schleunigst diesem Bei¬
spiele und sandte seinerseits eine Anzahl Abgeordnete mit,
konnte es aber kaum vom Volk erreichen, dass die Ab¬

geordneten des Stadtraths auch im Namen des Volks um
Verzeihung bitten dürften. Kurfürst Jacob befand sich da¬
mals auf Schloss Ottenstein zu Wittlich, dahin kamen Mitte

Mai 1580 die Abgeordneten Triers, trugen ihre Sache
mündlich und am andern Tage auf Verlangen Jacobs auch
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schriftlich vor. Der Kurfürst Hess den Abgeordneten nun
durch den Rechtsgelehrten Johann Philipp Staud antworten,
es müsse ihnen bekannt sein, welcher Schaden beiden Theilen

durch den Ehrgeiz weniger anmassender Männer, die nur
an ihren Yortheil dachten und das Gemeinwohl gering an¬
geschlagen, dadurch, dass die Sache vor die Gerichte ge¬
bracht worden, widerfahren und welche Beleidigungen dem
Kurfürsten von den Trierern zugefügt worden seien. Dass
die Trierer jetzt endlich hierher kämen, um sich und das
Ihrige der Gewalt des Kurfürsten zu übergeben und zu
versprechen, dem kaiserlichen Urtheil sich zu fügen, sei ihre
Pflicht und ihm als Fürsten angenehm. Sie sollten sich nun
nach Klause begeben, er werde bald nachfolgen und das
Gemeinwesen der Stadt so ordnen, wie es recht und billig
sei. Zugleich Hess Jacob die Abgeordneten zur Tafel ein¬
laden, nahm aber vor Beginn des Essens dieselben besonders
in Beisein zweier Hofbeamten in sein Gemach und redete
so milde und herablassend mit denselben, dass Alle die

Thränen nicht verhalten konnten. Jacob erklärte, er wisse
recht gut, durch welche List und Umtriebe die Bürger
hintergangen worden, dass ihnen die Ansicht beigebracht
worden, wenn sie unter seine Herrschaft gekommen, würden
sie übler fahren als alle Andern, gebeugt und gleichsam zu
Sclaven gemacht würden sie zu den niedersten Diensten
und Lasten des Erzstifts verwendet werden, was dazu geführt
habe, ihn bei dem Volke verhasst zu machen. Sie möchten

aber reiflich erwägen, ob sie je von ihm hörten, dass er
etwas Derartiges in einer Stadt oder Ortschaft angefangen
oder versucht habe. Sie irrten sehr, wenn sie glaubten,
er wisse nicht, wie man Bürger und freie Männer zu be-

19*



292 ANLAGEN. I.

handeln habe. Sie sollten nun Vertrauen haben und keines¬

wegs an seiner Milde gegen die Bürger zweifeln, es aber
auch nicht daran fehlen lassen, sich als gute, gehorsame
Bürger dem Erzstifte und ihm zu erweisen. Er werde sie
bald davon überzeugen, dass Alle in seiner Milde mehr
Schutz finden würden, als sie in seiner Beleidigung Gefahr
zu bestehen gehabt. Von dieser Rede zu Thränen gerührt
und voll Ereude über solche väterlich milde Gesinnung
warfen sich die Abgesandten, welche Strafreden erwartet
hatten, dem Kurfürsten zu Füssen. Dieser aber voll De-
muth wie Milde hiess sie rasch aufstehen. Nach der Tafel

kehrten die Abgeordneten nach Trier zurück, die des Stadt-
raths nicht gerade froh und zuversichtlich wie die der
Bürgerschaft. Es erhob sich in Trier Zwiespalt zwischen
Volk und Stadtrath, auf Wunsch des Volks setzte Jacob
für die Zeit, bis er seinen Einzug in Trier halte, den Dom¬
probst Johann von Schönberg als vorläufigen Statthalter der
Stadt ein. EJnterdessen berief der Kurfürst durch Schreiben

die Amtmänner und Lehensleute des Erzstifts mit einiger
bewaffneter Mannschaft nach Wittlich, um von da, wo die

Aussöhnung stattgefunden, auch den Zug nach Trier anzu¬
treten. Am Freitag vor Pfingsten den 20. Mai 1580
traf Jacob von Wittlich kommend in Pfalzel ein, wo er
übernachtete, Tags darauf zog von Pfalzel gegenüber der
besonders glänzende Zug nach Trier. Voran ging eine
Schaar ausgesuchter Reiter mit Trompetern, dann dreihundert
Mann zu Fuss aus den verschiedenen Städten des Erzstifts

in den Farben der einzelnen Städte; die Amtmänner und

jungen Söhne aus dem Landadel folgten. Hinter diesen
kam der Kurfürst mit dem Weihbischof Peter Binsfeld im
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Wagen, vor ihm ritt Anton zu Eltz das entblösste Schwert
als Sinnbild der weltlichen Herrschaft in der Hand. Dem

Wagen folgten das Domcapitel, Grafen, Freiherrn, Räthe.
Secretäre und der Hofstaat des Kurfürsten. Am St. Simeons-

thore beglückwünschte Ludwig von Hagen, während des
Streits kaiserlicher Statthalter zu Trier, den Kurfürsten und

übergab demselben die Schlüssel der Stadt, es folgten zur
Begrüssung der Stadtsyndicus und die Amtsmeister, vor dem
Dom begrüsste im Namen der Universität der Jesuit und
Domprediger Peraxylus den Kurfürsten. Im Dom angelangt
bestieg der Kurfürst den Thron, der Clerus stimmte das:
»Te deum laudamus« an, worauf der Kurfürst in den Palast

geleitet. Die Honoratioren der Stadt wurden nach alter Sitte
zur Tafel gezogen. Auf diese Weise hielt Jacob nach langem
Streit am 24. Mai 1580 seinen Einzug in Trier, die Schlüssel
der Stadt wurden im Palast niedergelegt, das Rathhaus und
der Gerichtshof unter Siegel gelegt und der bisherige Stadt-
rath abgesetzt. Zur Erinnerung an Jacobs Einzug in Trier
wurde eine Medaille geprägt. Auf der einen Seite befindet
sich das gut getroffene Prustbild des Kurfürsten mit der
Umschrift: Jacob. D. G. AEPS. Trev. Prin. Elec. Adm. Prüm.
1580. aet. 70. Auf der andern Seite das Trierer und
Familienwappen mit dem Prümer Wappen und die Umschrift:
Sententia a Rodolpho 2 Imperatore lata Trevirim intravit
A? 1580 24 May. Auf den 27. Mai ward die Huldigung
auf dem Plauptmarkt vorbereitet, die Stadt schwur an diesem
Tage dem Kurfürsten Treue und Gehorsam als Landesherrn.
Nach (.ler Huldisfune vereinte Jacob den Zünften und Amts-

häusern 25 fette Hammel und den nöthigen Wein dazu,
angeblich waren es fünf Fuder Wein. Acht Tage später
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setzte Jacob einen neuen Stadtrath ein, wählte aber die
meisten Mitglieder des frühern Stadtraths in den neuen. Zu
Pfalzel schwur ihm derselbe einen besonderen Eid. Zur

Erinnerung an den kaiserlichen Urtheilsspruch und die
Unterwerfung der Stadt Trier unter die Kurfürsten Hess
Jacob eine Medaille prägen und an den Stadtthoren Triers
das Kurfürstliche Wappen eingraben mit der Inschrift:
»Jacobus Dei gratia archiepiscopus Trevirensis prineeps Elec-
tor, sententia per imperatorem Rudolphum II lata, ad per-
petuam memoriam posuit anno incarnationis Domini 1580.«
Auf dem Altthor war diese Inschrift noch 1704 vorhanden.-i 2)

Seinen Sieg gebrauchte Jacob mit aller .Schonung der
Sitten und Gewohnheiten der Trierer, in äusserster Mass¬

haltung aller Unbilden vergessend wurde nur der frühere
bereits ausgewiesene Bürgermeister Peter Neumann, welcher
den 1 6. September 1568 Urpfehde geschworen,43) mit Familie
ausgewiesen und ihm auf sein Ansuchen das Amt Zell, be¬
sonders die Orte Burgen, Pünderich und Briedel als Auf¬
enthalt angewiesen.44j Peter Dronckmann war früher bereits
nach Luxenburg entwichen. Auf diese .Art endete der drei¬
hundertjährige Kampf der Trierer gegen die weltliche Hoheit
des Erzstifts, ohne nochmals aufzutauchen. Jacob gab am
13. Juni 1580, um allen derartigen (ielüsten die Spitze zu
benehmen, der Stadt Trier eine neue Rathsordnung, die be¬
rühmte »Eltziana«, ein Muster trefflicher Anordnungen, reif¬
licher practischer Erwägung und Wohlwollens verbunden
mit Schärfe und Entschiedenheit. Diese Ordnung regelte die
Verfassung der Stadt, die Ämter des Stadtraths, der einzelnen
Bediensteten der Stadt, Justiz, Polizei und Verwaltung und
blieb im Wesentlichen bis zum Entergang des Kurstaats in
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Folge der französischen Occupation in Kraft.45) Trotz der
Niederlage der Stadt Trier blieb derselben bei der Billigkeit
und Milde der neuen Ordnung noch an Rechten genug;
sichtlich blühte die Verwaltung auf, in Ruhe und Frieden
lebten Stadtrath und Regierung neben einander seitan.

Im Jahre 1570 hatte Jacob die Niederlassung der Jesu¬
iten begründet, im Jahre 1580 führte er den Orden auch in
Coblenz ein. Zur Aufnahme war das Kloster IL L. Frauen

Cistercienserordens ausersehen, welches nach der päpstlichen
Bulle vom 4. Mai 1580 auf die Rheininsel Niederwerth ver¬
legt werden sollte. Die Klosterfrauen weigerten sich, ihre
alte Stätte zu verlassen, mussten aber weichen. Die voll¬

ständige Einrichtung des ]esuitencollegs und des damit ver¬
bundenen Gymnasiums erlebte Jacob nicht mehr, erst sein
Nachfolger beendet solche. 46 ) Jacob litt seit einer Reihe von
Jahren am Podagra, auch verlor derselbe am 30. Juni 1578
den Weihbischof Georg Virnenburg, seinen Stellvertreter,
durch den Tod. Jacob verrichtete die Geschäfte des Weih¬
bischofs fortan selbst in der weiten Diözese. Kurfürst Jacob
spendete trotz seines Alters am 19. August 1578 zu Vilmar
bei Limburg für die Leute aus den Trierer Ämtern Limburg,
Vilmar und Brechen die Firmung.* 60) Am Samstag vor
Trinitatis 1581 den 28. Mai weihte Jacob in der Jesuiten-
kirche zu Trier eine Anzahl junger Zöglinge zu Priestern
und vollbrachte hinfällig und stets auf den Stab gestützt die
lange dauernde Ceremonie in gewohnt-würdiger Weise. Acht
Tage darauf befiel ihn nach der Mahlzeit plötzliche Schwäche
und Lähmung, nur kurze Zeit kehrten Sprache und Bewusst-
sein zurück, welche Zeit Jacob zu frommen Betrachtungen
und Gesprächen mit den Umstehenden benützte. In der
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dritten Nachtwache des 4. Juni 1581 starb Jacob im Palaste
zu Trier, allgemein und lange von dem Erzstift, dem er
ein treuer, liebevoller und milder Fürst gewesen, betrauert.
Seine Leiche wurde im Trierer Dom beigesetzt. Auf der
linken Seite desselben neben dem hohen Chor hatte Jacob
einen steinernen Altar errichtet, auf dem die Auferstehung,
die Muttergottes, darunter St. Peter und Paul, mitten das
Trier-Eltz-Prümer vereinigte Wappen, darunter die hl. Drei¬
faltigkeit, St. Jacobus und das Bildniss des Kurfürsten Jacob
in Priesterkleidung mit eigenen Haaren und einer Calottc
darauf, sowie krystallenen Augen dargestellt waren. Dieses
Bildniss ward in diesem Jahrhundert vom Domkapitel mit
wenig Pietät entfernt und liegt jetzt verstümmelt in einem
Magazin des Doms. Unten befanden sich die in Alabaster
zierlich gearbeiteten Darstellungen der Geschichte Jacobs,
das bittere Leiden Christi und die Geschichte der Erweckung
des Lazarus. Unter dem Altare wurde das Grabmal etwas
mehr als ein Fuss von der Erde erhaben errichtet und er¬

hielt folgende Inschrift: y Aho Dom . 1581 .die . 4.Junii.
obiit / reverendiss''. in . Christo . Pater. et. Domin 9 . Dom. Jaco¬
bus ab Eltz . Sanctae . Trev. / Ecclesiae . Archieps. et Prin-
ceps . / Elector . ac . Administ. prumiesis . cujus . anima . re-
quiescat . in pace . amen. An den Ecken die Wappen der
Reihe nach von Beginn der Inschrift an: v. Eltz. v. Breidbach.
v. Schöneck. v. Helmstatt.47) Sein Nachfolger Johann setzte
ihm folgende Inschrift: Reverendissimo archiepiscopo Treve-
rensi et illustrissimo principi electori Jacobo ab Eltz Deo et
hominibus dilecto, ut qui gloriae divinae, religionis catholicae
et reformationis zelum habuerit, non dominus, sed forma

factus gregis, cuius virtutes non angusta haec tabella, sed
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fama publica et caelum habet. Posuit tanti principis aman-
tissimus successor Joannes a Schonenburch. Vixit annis
Lxxi, rexit an. XIV. Obiit anno M. D. Lxxxi. IV Junii.4 8)

Jacob war nicht allein der trefflichsten Kurfürsten Triers
einer, sondern auch als Theologe, Gelehrter und Mensch
höchst beachtenswerth. Um die Liturgie des Erzstifts
machte er sich als gründlicher Kenner dieses Zweiges der
Theologie durch die in Gemeinschaft mit mehreren Jesuiten
herausgegebene Trierer Agende verdienstvoll. Jacob liess
vor 1573 eine Visitation in der Erzdiözese für diese Agende
vornehmen und beklagte in der Vorrede derselben die Ver¬
schiedenheit der im Erzbisthum gebrauchten liturgischen
Bücher. Um den Priestern ein mustergültiges Buch hierin
zu liefern, verfasste er die Agende. Dieselbe trägt den
Titel: »El BRI / OFFICIALIS / S1VE AGENDAE S. / ECC
LESIAE TREVERENS1S PARS / PRIOR, DE EEG1T1
MA, CATHOLICA, AC SO-/ lemni Sacramentorum ad-
ministratione, cum breui et perspi - / cua cuiusque expli-
catione, Pastoribus imprimis non / solum vtili, sed et neces-
saria. / Ouibus adiuncta / sunt et alia, vt Index sequens /
demonstrabit. / PER REVERENDIS - / SIMVM TN
CHRISTO PATREM AC / DOMINVM, I. IACOBVM
ARCH1EP1SCO - / pum Treuerensem, Sacri Romani Im-
perij per Galliam, / & Regnum Arelatense Archicancellarium, /

Principem Electorem, ic. in gratiam / Pastorum euulgata. /
AVGVSTAE TREVERORVM / Ex officina Joannis Rotaei./
ANNO M . D . LXXIII1. / Die Vorrede ist datirt Coblenz
12 Calendas Julii 1573.49) Hieran schloss sich ein Martyro-
logium, das Jacob allein ausarbeitete. Dasselbe lag von
Jacobs Hand geschrieben zum Drucke bereit, ging aber
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verloren; ebenso ist das von seinem Nachfolger heraus¬
gegebene Trierer Bisthumsbrevier seine Arbeit. 5°)

Als Gelehrter unterstützte er nicht allein den Jesuiten
Brower für dessen später erschienenes Werk die Annales,
sondern liess auch von dem berühmten Arnold Mercator

eine Karte des Obererzstifts beendet 17. Juli 1567 zeichnen,
die noch vorhanden. Gerhard Mercator lieferte aus An¬

regung Jacobs eine für die Ausgabe des Ptolemaeus be¬
stimmte Karte nach der Handschrift des Ptolemaeus im

Hospital zu Cues. 5 1) Jacob war auch Freund der Musik.
Am 4. November 1573 nahm er den Peter Gülicher zum
Diener und Spielmann an, so lang ihm und demselben
beliebt, also dass er ihm jeder Zeit auf seinen Befehl mit
den Instrumenten, darauf derselbe erfahren, spielen und wo¬
hin er es verlange, folgen soll. Als Gehalt waren auf
Martini 12 Gülden ad 24 Albus, 6 Malter Korn und ein
Sommerhofkleid bestimmt, i 2)

Im häuslichen Umgang scheint Jacob sehr liebens¬
würdig gewesen zu sein. Sehr oft erschien er bei Hoch¬
zeiten in seiner Familie als Zeuge der Eheverträge oder
als Hauptmitwirker bei Familien vertragen; gegen das Volk
war er herablassend. Seiner Familie leistete er allen Vor¬

schub, aber nur so weit, als deren Leistungen gegen ihn
es nöthig machten. Auf Eltz erbaute er die Burgkapelle,
deren Lage nicht mehr bekannt ist, vielleicht aber mit den
Gewölben der Renaissanceperiode im Remisenbau einerlei
ist. Dieser Capelle wurde von dem Chronisten nachgerühmt,
dass sie mit geringen Mitteln und keineswegs einem solchen
Fürsten entsprechend aufgeführt wurde. Seinem Vorgänger
Johann liess Jacob ein Denkmal im Chor der St. Florins-
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kirche zu Coblenz setzen, welches die Inschrift erhielt:

Reverendissimo et illustrissimo principi ac domino d. Joanni
electo et confirmato in archiepiscopum Trevirensem, s. Romani
imperii electori etc. qui cum annis X. menses X. archi-
episcopatui prudenter praefuisset, Confluentiae in pace quie-
vit die X. Februarii anno M . D . LXVIII. Successor honoris

caussa posuit. 53)
Den Fingerring Jacobs bewahrt die gräfliche Familie

zu Eltville, ein Messgewand mit dessen Wappen (Kreuzigung)
in feinster Nadelbildnerei befindet sich durch Ankauf zu Hltz
und ein silberner Willkommsbecher in Form eines Schiffs

zu Eltville. Sein Portrait in Ol gemalt bewahrt die Trierer
Stadtbibliothek, auch befindet sich dasselbe zu Fitz (vor

1574 gemalt) und nochmals andre Darstellung'. Zu Müden
an der Mosel in der Kirche befindet sich ein Taufstein, in
dessen Deckel diese Inschrift steht: f Jakob von Gottes Gnaden
Erz Bischoff zu Trier 1574. Aussen steht: Anthonis von
Lutz pastor von Andernach mefieri(!) fecit anno 1574 und
das Trierer Wappen. Die von Jacob geprägten Münzen
und Medaillen befinden sich beschrieben und abgebildet
bei Hontheim, hist. III und Bohl, Trierer Münzen 131 —134
(16 Stück).

■&•
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Shilipp Karl war als Sohn des Hans Jacob zu Eltz-
Kempenich und der Maria Antonetta Schenkin von
Schmittburg Donnerstag den 26. October 1665

Abends zwischen 6 und 7 Uhr wahrscheinlich zu Kempenich
geboren. 1) Pathen bei der Taufe waren Johann Philipp von
Schönborn Kurfürst von Mainz, Karl Kaspar von der Leyen
Kurfürst zu Trier, Gothen Anna Magdalene Wittwe von Breit¬
bach geborne von Metzenhausen und Agathe Waldbot von
Bassenheim zu Olbrück. 2) Um Martini 1675 kam Philipp Karl
zu den Jesuiten nach Coblenz in die Schule, und trat am
16. October 1684 zu Rom in das Ungarisch-Deutsche Colleg,
welches er am 19. October 1686 verliess, nachdem er die

niedern Weihen empfangen. 3) Er wurde 1677 als Domherr
zu Mainz aufgeschworen und Domherr zu Trier.4) Im Jahre
1710 wurde er Domcantor zu Mainz, 172g Domprobst zu
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Portrait des Kurfürsten Philipp Karl von Mainz.
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Trier, wo er bereits Grossarchidiacöh war. Im |ahre 1719

bei der Wahl des Trierer Kurfürsten Georg von Schön¬
born war Philipp Karl im Sinne des kaiserlichen Hofs
thätig, wesshalb ihm der Kaiser Karl VI am 19. November
1 7 19 eigenhändig dankte und schrieb: »Ess hatt mir der
Ghraff von Kuffstein ewer bey der letztens für gewesten
Chur Trierischen wähl bezeugten guter undt patriotischer
auffuhrung gantz inss besonder angerühmet«-. Er sprach
darüber sein Wohlgefallen aus, liess dem Domprobst durch
den Grafen von Kuffstein ein Kennzeichen seines Dankes

übersenden und künftigen Falls seiner kaiserlichen Gnade
versichern. 5) Philipp Karl war nebstdem Probst zu Mox-
statt in der Wetterau und unter Kurfürst Lothar Franz

von Mainz Hofrath und Regierungspräsident geworden.
Von den Mitgliedern des Mainzer Domcapitels war er jeden¬
falls einer der hervorragendsten. Bei dem Tode des Kur-

fürsten Franz Ludwig (Fürsten von Pfalz-Neuburg) von
Mainz am 1 S.April 1 732 wollte das Mainzer Domcapitel nicht
wieder wie das letzte Mal von fürstlichen Häusern sich be¬

einflussen lassen und ein Mitglied derselben wählen, desshalb
wurde die Wahl möglichst beschleunigt, um allen Einflüssen
sich zu begeben. Die Wahl fiel einstimmig am 9. Juni 1732
auf den Domsänger Philipp Karl zu Eltz. 6) Vom Stifts¬
chor herab ward dem zahlreich versammelten Volk unter

Pauken- und Trompetenklang die Wahl verkündet und der
neue Kurfürst zum Flochaltar geleitet, wo er in Gegenwart
des kaiserlichen Gesandten Grafen von Kuffstein Besitz von

der Würde ergriff und wiederholt die Glückwünsche des
Capitels empfing. Es ertönte Musik, der Hymnus: Te deum
laudamus wurde angestimmt. Langsam und feierlichen Auf-



302 ANLAGEN - . II.

zugs fuhr der Kurfürst nach der Martinsburg, vor ihm her
ging der ganze Hofstaat; die Domherrn gaben ihm das
Geleite. Schon vor der Wahl soll das Capitel ihm erklärt
haben, ihn wählen zu wollen. Philipp Karl, damals bereits
66 Jahre alt, erklärte, dieser Last nicht gewachsen zu sein
und äusserte die Absicht, sein beben in Ruhe zu beschliessen.

Schliesslich gab er dem Drängen des Capitels nach und
nahm die Wahl an.7) Am 21. Juli bestätigte der Papst
den Kurfürsten, welcher am 18. November im Mainzer Dom

von Kurfürst Franz Georg von Frier in Gegenwart der
Weihbischöfe von Mainz, Trier und Cöln, der Äbte des

Jakobsbergs bei Mainz, Amorbachs, Seligenstatts und Eber¬
bachs geweiht wurde. Bei der Installation fand ein Festzug
und Abends Feuerwerk zu Mainz statt. 8) Philipp Karls
Wahl hatte in den Kreisen des Wiener Hofs die freudigste
Aufnahme gefunden. Kaiser Karl VI wünschte demselben
am 23. Juni von Karlsbad aus Glück zur Wahl mit den
Worten: »so wünsche Ewer Liebten hiermitt zu dieser

glücklich - vndt Mir Erfreulichen Wahl von Hertzen glück,
dass Gott Ewer Liebten diesem Ertzbishdhomb lang vor¬
stehen, Mir aber vndt dem teutschen Reich Einer Erfahrnen

Patriotischen vndt gutt gesinneten Ertzcantzler vndt Chur-
fürsten zum besten des Gemeinen ruhestandts vndt zu

Meinem Trost- vndt leichterer Regierung lang vndt ge-
sundt erhalten wolle«.9) Am 21. Juni 1732 wünschte von
Karlsbad aus die Kaiserin Elisabeth ebenfalls Glück zur

Wahl 10) und am 27. Juni that Erzherzogin Maria Elisabeth
ein Gleiches. 11 ) Den 20. Juni 1732 wünschte Prinz Eugen
dem Gewählten Glück und sprach sich dahin aus, dass die
Wahl dem Kaiser das grösste Vergnügen gemacht habe. 12)
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Diese Stimmung günstigster Art erhielt sich gegen den
Kurfürsten während des grössten Theils der Regierung des¬
selben und war für denselben sowie die Linie zu Eltz zu

Kempenich von der weitgehendsten Bedeutung.
Auch in andern Kreisen erregte die Wahl desselben

den freudigsten Widerhall. Das Jesuitencolleg zu Mainz
gratulirte mit einer Druckschrift in Folioformat: Leo illu-
strissimus antiquissimae familiae nobilium dominorum ab
et in Eltz sago, toga, stola gloriosus ad archi - episcopale
ecclesiae Moguntinae solium evectus, quando eminentissimus
ac celsissimus princeps et dominus D. Philippus Carolus
dei gratia s. sechs Moguntinae archi-episcopus, s. r. i. per
Germaniam archi - cancellarius, princeps elector, ecclesiae
metropolitanae Trevirensis praepositus etc. etc. dominus
noster clementissimus unanimi reverendissimi capituli suf-
fragio eligebatur quinto idus Junias anno

quando Palatini post tristia fata leonis
auratus Mogona fulsit in urbe leo

in debitae gratitudinis, humillimae observantiae et sinceri-
tatis gratulationis testificationem applaudentibus musis devo-
tissimi collegii societatis Jesu Moguntiae. Moguntiae ex
typographia electorali aulico-academica Mayeriana. 1^) Diese
Schrift enthält zugleich eine Aufzählung der hervorragen¬
deren Mitglieder des Geschlechts zu Eltz nach Humbrachts
Werk. Die Zöglinge des bischöflichen Seminars gratulirten
mit einer eigenen Druckschrift in Kolio: Votiva delineatio
pomposae electionis atque inthronizationis nona Junii emi-
nentissimi ac celsissimi principis ac domini Philippi Caroli
ab et in Eltz archiepiscopi electoris Moguntini ac patris
patriae iusti atque pii, domini nostri clementissimi. Anno
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quo a iunioribus plantulis devotissime canitur etc. Mogmn-
tiae. Ex typographia electorali aulico-academica Mayeriana.H)
Zur Erinnerung an die Weihe gaben die Franziskaner zu
Mainz heraus: Aurea Moguntia aurigero decorata leone
exulabat anno scilicet MDCCXXXIT die 16. Novembris. l '=>)
Eine eigene Schrift widmete dem Gewählten der Pfarrer
Johann Hugo Eckenbert Jaeger zu Kempenich unter dem
Titel: Sancta sedis Moguntina etc. Coblenz. O. J. folio. l6 )
Gleich nach seinem Regierungsantritt zeigte der neue Kur¬
fürst sein Bestreben, mit den Nachbarn in Frieden zu
leben. Gewisse Rechte waren damals zwischen Kurmainz

und dem Grafen von Solms-Rödelheim strittig. Der Kur¬
fürst brachte die Verhältnisse in der freundschaftlichsten

Weise zur Regelung. '7)
Philipp Karl begann seine Regierung unter banger

Aussicht auf einen Krieg, den die dumpfe Gährung der
europäischen Staaten wegen der sogenannten Quadrupel¬
allianz nur zu leicht erzeugen konnte. Der Kurstaat Mainz
war tief verschuldet, die Finanzen zerrüttet, die Festung Mainz
nicht im besten Stande. Am i. Februar 1733 starb König
August 11 von Polen. König Ludwig XV von Frankreich wollte
seinem Schwiegervater Stanislaus Lescinsky die polnische
Krone verschaffen, der Kaiser den Sohn des verstorbenen

Friedrich August II von Sachsen zum König erheben, da
ihm dieser versprochen, von seinem Widerspruche gegen
die pragmatische Sanction abzustehen. Durch den Einfluss
Frankreichs wurde Stanislaus am 13. Sept. 1733 gewählt,
obgleich Oesterreich und Russland eine beträchtliche Trup¬
penmacht an den Grenzen hatten. Auf die Nachricht von

dieser Wahl rückten diese Truppen sofort in Polen als
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Beschützer der polnischen Wahlfreiheit ein und besetzten
Warschau. Es erfolgte die Gegenwahl des Kurfürsten von
Sachsen von einer kleinen Parthei, fünf Tage darauf er¬
klärte Frankreich dem Kaiser wegen Beleidigung der fran¬
zösischen Ehre am 10. October 1733 den Krieg. Spanien
war über das Zerwürfniss erfreut, um bei dieser Gelegen¬
heit auch mit dem Kaiser brechen zu können, die See¬
mächte waren neutral. Alsbald rückten drei franzö¬

sische Heere in Deutschland ein, jedes allein der Streit¬
macht Oesterreichs überlegen , ausserdem hatte Frank¬
reich als Hinterhalt durch die Verträge vom 26. September
und 25. October 1733 alle Streitkräfte Spaniens und Sar¬
diniens zur Verfügung. Am 18. October nahmen die
Franzosen Kehl weg. Oesterreich traf dieses Ereigniss auch
diesmal ganz unvorbereitet, es suchte die zwischen Frank¬
reich und ihm schwebende Frage wegen Neubesetzung des
polnischen Throns zum Gegenstand des deutschen Reichs
zu machen, fand aber auf dem versammelten Reichstage
zu Regensburg auf das am 4. November erlassene Com-
missionsdecret sehr wenig Unterstützung. Die Kurfürsten
von Cöln, Pfalz und Baiern lehnten wegen ihrer Hinneigung
zu Frankreich jede Unterstützung ab, indem sie vorgaben,
man könne dem Reiche nicht zumuthen, an den Privat¬

kriegen des Kaisers Theil zu nehmen. In dieser Lage
zeigte Philipp Karl seine deutsch - patriotische Gesinnung,
auf die seitens des Kaisers am 18. August 1733 durch
Graf Kuffstein ergangene Aufforderung schrieb der Kur¬
fürst auf den 14. September einen Associationscongress
nach Frankfurt a. M. aus. Auf diesem Congress verpflich¬
teten sich die fünf vordem associirten Kreise nämlich der
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kur- und oberrheinische, schwäbische, fränkische und öster¬
reichische am 9. November 1733 unter kaiserlichem Schutz

zu gegenseitiger Hilfeleistung und versprachen hierzu das
Dreifache des Contingents bereit halten zu wollen. Dieser
Entschluss war wesentlich Philipp Karls Werk, die Weg¬
nahme von Kehl durch die Franzosen gab denn auch end¬
lich die Veranlassung, dass am 26. Februar 1734 der
Reichskrieg gegen Frankreich zum Beschluss erhoben
wurde. Nur Pfalz, Baiern und Kurcöln blieben neutral.

Den Oberbefehl übernahm Prinz Eugen von Savoyen, Der
Wiener Hof ehrte Philipp Karls Vorgehen und erhol)
dessen Geschlecht am 9. November 1733 in den Grafen¬
stand. Persönlich erhielt Philipp Karl für sich und seine
Erben zu Eltz - Kempenich eine andere Relohnung der
wichtigsten Art. Am 26. April 1731 hatte Graf von Kuff-
stein von Kaiser Karl VI als Belohnung die Herrschaft
Vukovar in Slavonien erhalten. ,8 ) Kuffstein kaufte am
16. Juni 1731 für 15480 Gulden von Johann Wilhelm
Freiherrn von Pfeffershoven das unter Essegg gelegene
Sotin und Tovarnick nebst Zugehör hierzu an. '9) Diese
Herrschaft zusammen kam auf folgende Weise an Philipp
Karl. Am 18. December 1733 schrieb Kaiser Karl VI
von Wien aus dem Kurfürsten: »Mich haben Ewer Lieb-

den von Dero Teutsch - Patriotischen Gesinnung durch so
viele ruhmwürdigste Proben bereits überzeuget, und eben
diese gesinnung durch den Vorschub, so Ewer Liebden
dem glücklich zum stand gebrachten Associations-Werck
gegeben, auff eine so ausnehmende Arth unlängst an Tag
geleget, dass nunmehro, wo es auff einen standhafften
Schluss, wie der Cron Franckreich, und ihrer Helffer, und
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Helffers Helffern friedbrüchiges, auch zum Theil mein-
evdiges Beginnen von Reichs wegen anzusehen seye, mit
nächstem anzukommen hat, Mich in Vollkommenem Ver¬
trauen zu Ewer 1 iebden, als des Reichs Ersten Churfürsten

und Erz ( antzlernn vorzüglich wende.« 20 ) Philipp Karl
dankte hierauf und versicherte seine deutsche Gesinnung,
da am 2. März 1734 der Kaiser für des Kurfürsten löb¬

liche Gesinnung gegen Frankreich und für das bedrängte
Vaterland dankte. 2 ') Um seine Dankbarkeit auch wirklich
zu zeigen, gab der Kaiser am 14. Mai 1734 dem Kur¬
fürsten und dessen Bruders Nachkommen die Anwartschaft

auf eine Herrschaft in Ungarn mit 5000 Gulden Jahres¬
rente und wies seine Hofkammer an, eine wenigstens so
viel Rente ertragende Herrschaft einzulösen und dem Kur-

fürsten einzuräumen. Um aber seinen Dank »wegen Euer
Liebden patriotischen Beytrag zu der Reichs Kriegser¬
klärung gegen die friedbrüchige Cron Franckreich andurch
zu erneuern« erhielt Philipp Karl von dem Tag der Kriegs¬
erklärung an bis zur Einräumung der Herrschaft von der
Hofkammer diese Rente von 5000 Gulden ausbezahlt. 2 -)
Philipp Karl dankte am 29. Mai 1734 und versprach für
diese Gnade Treue zu Kaiserhaus und Vaterland bis zum

Grabe. 2 3) Als für Philipp Karl bestimmte Herrschaft mit
obiger Rente wurde, da keine andre vorhanden war, die
Herrschaft Vukovar ausersehen. Kuffstein erhielt für Ab¬

tretung der Herrschaft Vukovar die in Ungarn gelegene
Herrschaft Dioszeg am 5. Mai 1737 als Ersatz von Oester-
reich und verkaufte die Herrschaft Vukovar am 15. De-
cember 1736 an den Kurfürsten für 175000 Gulden
rheinisch. Am 13. Februar 1737 wurden darauf 10 000
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Gulden und am 22. Mai 1737 wiederum 37500 Gulden
abbezahlt. 24) Bei der feierlichen Installation erfolgte ein
Fest am 5. Mai 1737, was an Naturalien und Geschenken
569 Gulden 25 Kreuzer kostete, die am 10. Mai 1737
verrechnet wurden. Es wurden damals ein ganzer mit
Bändern gezierter Ochse, dessen Hörner vergoldet, und
sieben ganze Lämmer gebraten, und den Unterthanen ge¬
reicht, was 37 Gulden ausmachte. Der Zuckerbäcker zu

Esseg lieferte einen grossen und einen kleinen Aufsatz für
die beiden Tafeln für 72 Gulden 5'/* Kreuzer. 2S)

Am 8. März 1737 genehmigte Kaiser Karl VI, nach¬
dem Johann Ferdinand Graf zu Kuffstein Freiherr zu
Grillenstein etc. von ihm mit der Herrschaft Vukovar be¬

lehnt worden, dieser aber solche an Philipp Karl und Karl
Anton zu Eltz verkauft, diesen Kauf. 26 ) Beim Erwerb
der Herrschaft durch Philipp Karl war Vukovar Hauptort
der Herrschaft von katholischen , wallachischen , schis¬

matischen oder Altgläubigen Einwohnern bewohnt. Die
Häuser waren in Holz erbaut bis auf wenige. Die Seel¬
sorge über die Katholiken besorgten die. Franziscaner,
welche jedoch damals zu Vukovar noch kein Kloster,
sondern nur ein Haus besassen. Auch die Franziskaner¬

kirche war in Holz erbaut und den Aposteln Philipp und
Jacob gewidmet. Die wallachische Seelsorge besorgte ein
Erzpriester mit drei andern Geistlichen. Alle auf- und
abwärts Reisenden müssten Vukovar wegen der Vukabrücke
passiren, dieselbe war desshalb von kaiserlichen unter dem
Essegger Commando stehenden Soldaten bewacht. Dieser
Uebergang setzte den Ort wiederum den Durchmärschen
von Freund und Feind aus, da die Vesten Peterwardein
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und Belgrad in der Nähe lagen. Als Besatzung lagen in
Vukovar ein Lieutenant mit vierzig Mann. Die Bewohner
selbst trieben Handel und Gewerbe. Der Ort hatte ein

kaiserliches Provianthaus und eine Mauthstelle, an der alle

im Königreich verkauften Waaren Abgabe bezahlten. Das
Schloss oder Castel auf dem Berg an der Donauseite war
damals bereits zerstört und unbewohnbar. 2 /)

Prinz Eugen hatte den i 7. April 1 734 Wien verlassen
und kam über Heilbronn nach Waghäusel unweit der Reichs¬
feste Philippsburg, wo ein Theil der kaiserlichen und Reichs¬
armee lag. Mit dieser Macht den heranrückenden Franzosen
entgegenzutreten, war bei deren LJebermacht unmöglich.
Die Hauptmacht der Franzosen unter Marschall Herzog
von Berwick legte sich etwa 50 000 Mann stark vor Philipps¬
burg. Als Berwick über den Rhein ging, musste Prinz
Eugen mit seiner Macht sich zurückziehen. Am 23. Mai
begann die Belagerung Philippsburgs. Ein Entsatz der
Festung durch Prinz Eugen war bei dem stark verschanzten
Lager und der Macht der Franzosen unmöglich. Am 1 8. Juni
1 734 g ul 8" Philippsburg über.

Mit Spannung hatte Philipp Karl die Lage Philipps¬
burgs verfolgt und wusste, dass seiner Residenz Mainz ein
ähnliches Schicksal nahe lag. Als Prinz Eugen in Wag¬
häusel lag, hatte er einen Theil der Besatzung von Mainz,
die aus kaiserlichen Truppen grösstenteils bestand und von
Graf Wallis befehligt ward, so sehr auch Philipp Karl am
4. Mai 1 734 sich dagegen sträubte, herangezogen. Am 20.Juli
1734 war ihm Philippsburgs Übergabe noch unbekannt.
Er schrieb an diesem läge dem Prinzen Eugen, er habe
gehört, dass Philippsburg mit den Franzosen in Unterhand-
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lung stehe und Graf Wallis Vorkehrungen treffe, wenn
die Franzosen auf Mainz los rückten. Er bat um guten
Rath wegen sich und des Reichsarchivs und schlug Erfurt
für diesen Fall als Zufluchtsort vor. Er habe ein Bataillon

Truppen aus Erfurt nach Mainz verlegen lassen, die Mainzer
Besatzung habe nur Friedensstärke soeben. Er bat um

Verstärkung derselben zu deren Schutz. 28 ) Prinz Eugen
antwortete am 23. Juli, der Kurfürst möge nicht voreilig
seine Residenz verlassen, da der Feind wohl keine Absichten

auf Mainz habe. Das Archiv könne nach Wirzburg oder
Erfurt gebracht werden. 29) Als die Nachricht von der
Ebergabe Philippsburgs eintraf, theilte der Kurfürst dieses
dem Bischöfe von Wirzbury mit.&

Nach Uebergabe der Herrschaft an den Kurfürsten
liess derselbe den bisherigen Verwalter derselben den Anton
Pöhr im Dienste und bestellte denselben am 7. März 1737
als solchen. 34) Von der Hülfe, die der Kurfürst dem
Kaiser geleistet, war man am französischen Hofe betroffen,
man erkannte zu spät dort dessen Bedeutung und wollte
denselben unter den verlockendsten Versprechungen wenig¬
stens neutral und damit unschädlich machen. Ein ge¬
wisser Blondel kam desshalb nach Mainz und suchte den
Kurfürsten zu bearbeiten. Dieser blieb standhaft und im

April 1734 musste Blonde] auf geschehene Weisung Mainz
verlassen. In der Abschiedsaudienz suchte Blondel den

Kurfürsten nochmals mit Drohungen zu schrecken und
beklagte das arme Fand, dessen Unterthanen durch seines
Fürsten Verstocktheit die grossen Vortheile nicht gemessen,
sondern sich grossen Uebeln aussetzen müssten. Der
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Kurfürst meinte darauf: Gott werde wohl Mittel und.Wege
zeigen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben.

Nach dem Falle Philippsburgs gingen die Franzosen
Anfangs August 1734 mit einem Theile der Armee auf
das linke Rheinufer unter Marschall d'Asfeld, rückten bis

Oppenheim, ein anderer Theil hatte früher bereits unter
Generallieutenant BelHsle am 2. Mai Trarbach erobert.
Parthien dieser Moselarmee kamen über den Hundsrücken

bis an die Selz bei Gaualgesheim. Bingen, Gaualgesheim,
Kempten, Weiler, Trechtingshausen und Niederheimbach
wurden von denselben unter l.acroix geplündert und mit
30000 Gulden gebrandschatzt. Ein Einfall nach Lorch wurde
abgewiesen. Des Kurfürsten Befürchtungen waren nur zu
frühe eingetreten. Prinz Eugen rückte der französischen
Rheinarmee nach, stand am 8. August bei Trebur, um
Mainz zu schützen. Er Hess über den Main an seinem

rechten Flügel eine Brücke schlagen, um stets zum Über¬
setzen bereit zu sein. Auch wurde der Reitergeneral Feld¬
marschall von Petrasch mit -2000 Reitern bis dicht yor

Mainz geschickt, um den Feind zu beobachten und Mainz
im Nothfalle zu schützen. In Folge dieser Bewegungen
trat d'Asfeld am 11. August den Rückmarsch nach Worms
an, worauf auch Prinz Eugen zurückzog. Philipp Karl
hatte unterdess die Festungswerke von Mainz erweitern
lassen. Diese Erweiterung bestand in den Aussenwerken
Welsch, Elisabeth und Philippi der von Lothar Franz er¬
bauten Aussenlinie. Auch wurde die Courtine zwischen
den Batterien und Rondels der Rheinseite errichtet und die

Enveloppen gebaut, auch alle Forts durch Verbindungslinien
gesichert. Diese Arbeiten begannen 1733 und währten
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bis 1735. Solche kosteten dem Kurstaat schweres Geld.
Philipp fand die Finanzen des Kurstaats Mainz bei seinem
Regierungsantritt in Unordnung und lieh am 13. Januar 1734
auf die Kellerei und Spiegelglasfabrik zu Lohr am Main
zu 5 °/o 6000p, am 15. Mai 1734 auf dieselbe nochmals
40000 und am 27. Mai 1734 wiederum 12000 Gulden,
im Ganzen betrug die Anleihe in den Jahren 1734 bis
1735: 246000 Gulden. Davon wurden für den Festungs¬
bau 40514 Gulden verwendet. Der Intendant erhielt an
Wein und Geschenken 2791 1 Gulden, für Gesandtschaften
und Marschdiäten wurden 8575 Gulden verausgabt. Der
Hau der Festungslinien vor der Stadt kostete 134205, der
im Gartenfeld 20186 Gulden, die Fuhren standen sich auf

20416, das Material auf 18389 Gulden.3°) Anfangs Februar
1 735 begann Philipp Karl den Bau des der heiligen Elisabeth
geweihten Fort Elisabeth, er selbst legte den Grundstein
in Gegenwart des kaiserlichen GenerEÜfeldzeugmeisters Grafen
von Seckendorf Commandant der Truppen von Mainz und
Mittelrhein. Zur Feier wurde bei einer Unmasse von Zu¬

schauern das grobe Geschütz dreimal gelöst. Das Fort
Philipp nannte der Kurfürst nach sich selbst, das Fort
Welsch nach dem kurfürstlichen General, der die neuen

Festungsarbeiten leitete. Zur Anlegung der Enveloppen
und Minen bei diesen Aussenwerken kam auf Frsuchen

des Kurfürsten an den König von Preussen der Oberst
von Wallrawe nebst andern Genieoffizieren nach Mainz.
Ausser den entliehenen Geldsummen suchte der Kurfürst
auch die Abteien und Stifte der Stadt Mainz zu Beisteuern

zu veranlassen. Am 15. März 1735 richtete er eine der¬
artige Aufforderung zu freiwilligen Beisteuern zum Festungs-
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bau an dieselben. 3 1) Für Geschütz und Munition sorgte
Philipp Karl auf's Beste. Im Jahre 1734—35 wurden für
Munition 16081 Gulden, für das Beibringen des geliehenen
Geschützes aus Frankfurt und Wirzburg 2356 Gulden be¬
zahlt. Die Gcsammtrechnung dessen, was Philipp Karl auf
die Festung Mainz verwendete, waren 407644 Gulden 26
Kreuzer. 3») Auch der Kaiser blieb nicht zurück. Am
1. December 1734 uess derselbe dem Reichstag mittheilen,
dass ihm die Nachricht zukam, die Franzosen beabsichtigten,
im nächsten Jahre den Feldzug mit der Belagerung der
Stadt Mainz zu beginnen. Mainz bedürfe zur Abwehr einige
Aussenwerke, könne aber das Geld dazu nicht aufbringen
und ersuchte um Bewilligung von zwei Römermonaten für
diesen Zweck.33) Das Reich bewilligte am 7. März 1735
für die Festung Mainz zwei Römermonate, wovon bis zum
7. Mai 1736 nur 41990 Gulden 50 Kreuzer eingegangen
waren. Die Franzosen standen immer noch in der Nähe

von Mainz, am 1. October 1734 schrieb Prinz Eugen an
den Kurfürsten und rühmte dessen Wirken als Patriot.

»Was vor Dispositiones vor den bevorstehenden Winter zu
besetz- vndt Versicherung Dero Residentz Statt Mayntz
gemacht worden, solches werden Ewer gnaden Liebden
von Dero allhier ahnwessenden Minister dem Freyherrn
v. Groschlah vernommen haben« und verwies wegen beson¬
derer Vorfälle den Kurfürsten an den Herzog von Wirtem-
berg oder den Grafen von Seckendorf für die Zeit seiner
Abwesenheit. 35) Aufrichtige Freundschaft verband beide
Männer. Aus Dankbarkeit für die Reichsunterstützung
erwirkte der Kurfürst bei dem Reichstag dem Prinzen Eugen
für jedes Jahr Dienst in der Armee künftig einen Römer-
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monat. Die Entschlossenheit Philipp Karls bewahrte auch
1735 die Stadt Mainz vor dem feindlichen Überfall, der Ver-
rath des Obristlieutenants Coligny wurde zeitig entdeckt
und vereitelt, aber das Land bei Mainz litt unter endlosen

Märschen, Einlagerungen und Erpressungen. Unerwartet
kam am 3. October 1735 der Friede zu Stande. Trotzdem
ruhte Philipp Karl nicht, seine Residenz Mainz auf ge¬
hörigen Kriegsfuss zu setzen. Er erhöhte die ständige
Besatzung von zwei Regimentern auf fünf, dieselben erhielten
die Namen: Wambold, Rüdt, Welsch, Kitz und Winzingc-
rode. Ihre Leitung vertraute er dem Commandanten Feld-
marschalk Wambold. Er liess 1738 bis 1740 an Stelle
des am 11. September 1723 abgebrannten alten Zeughauses
das jetzige Mainzer Zeughaus von einem italienischen Bau¬
meister erbauen und weihte es selbst feierlich ein.

Am 24. Januar 1734 hatte der Kurfürst den Christof
Nebel seinen Generalvicar zum Weihbischof weihen lassen,

die Äbte Adolf von Eberbach und Jacob (Münch) von
Ilbenstatt waren anwesend, über die Sache erschien eine

Gratulationsschrift im Druck.37) Im October 1736 gab
Philipp Karl eine Ordnung für Sterbefälle und Begräbnisse^ 8)
am 29. August 1737 eine solche für den Clerus und das
Gencralvicariat. 39) In einem an den Kaiser am 26. Februar
1 736 gerichteten Schreiben bat er um ein Krlaubnissdecret
wegen der immer mehr zunehmenden Münzverwirrung und
erliess auf Gund desselben ein sehr entschiedenes Münz-
devalvationsdecret, welches vielen andern Reichsständen zum

Muster diente. Im Jahre 1737 kam es zwischen Kurmainz
und dem Landgrafen von Hessen-Cassel wegen des Frei¬
gerichts Welmitzheim oder Alzenau zum Streite. Mainz
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beanspruchte nach dem Aussterben der Grafen von Hanau
den Alleinbesitz; des Freigerichts, während der Landgraf
die Gemeinschaft wie früher fortsetzen wollte. In dieser

Streitfrage erschienen: Kurzer Anhang zu der Kurmainzer
I )eduction in Sachen des Grafen Wilhelm von Hessen-

Gassel gegen den Churfürsteri von Mainz wegen des Frei¬
gerichts zum Hanauischen Antheil i73 7- 4 °) Die Sache
kam an's Kammergericht, den Reichstag und Reichshofrath.
Philipp Karl wendete sich in Schreiben vom 12. December
1 737, 22. December 1739 unĉ 3°-J uU r 74° an den Kaiser,* 1}
im Jahre 1748 erst kam die Sache durch Vergleich zum
Austrag.

Im Jahre 1737 trug die Herrschaft Vukovar an Brücken¬
geld vom Februar bis April einschliesslich 196 Gulden
80 Kreuzer, von Grund und Boden 1257 Gulden 61'/, Kreuzer,
an Weinschankgeld 537 Gulden 50 Kreuzer, an Brand¬
zins 20 Gulden, Wald 189 Gulden, Spelzpacht 40 Gulden,
im Ganzen 2349 Gruden 66 Kreuzer ein.

Die Ausgaben, darunter die Nebenkosten bei der Ueber-
nahme, dem Bevollmächtigten von Rimanoczi, Geschenke
an Beamte, welche bei der Uebergabe betheiligt waren.
298 Gulden 48 Kreuzer, für das Mahl dabei und anderes
zusammen 569 Gulden 25 Kreuzer betrugen so viel als die
Einnahmen. Im Jahre 1737 war die Landwirthschaft in

Slavonien und Syrmien arg gedrückt, manche Besitzer hatten
die Lust an derselben verloren, den 22. Mai 1737 nahm sich

der Kaiser der Klagen der l'nterthanen in Slavonien wegen
Bedrückung durch Contributionslasten und unzureichende
Justizverwaltung an und missbilligte die Unruhen gegen die
Grundherren und Provisoren, doch sollten die Vorspann und
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unentbehrlichen Befestigungsfuhren von den Contributionen
abgezogen werden. Auch versprach er bessere Handhabung
der Polizei gegen die Räuber. 42) Am 22. Mai 1737 quittirte
Graf von Kuffstein, dass er von Kurfürst Philipp Karl ge¬
mäss des am 15. December 1736 gemachten Kaufvertrags
37,500 Gulden für die Herrschaft Vukovar als Abschlags¬
zahlung erhielt.43) Am 4. August 1737 zahlte der Kurfürst
für den Rest Kaufschilling von 37,500 Gulden die Zinsen
ab.44) Im Jahre 1737 erlitt die Herrschaft an Contributionen
und Arbeiten zum Abhauen der Wälder jenseits des Sau¬
stroms durch 950 Unterthanen innerhalb 16 Tagen' mit
15 200 Handrobothen und weitere 383 Unterthanen während
39 Tagen mit 14937 Robothen, an Schanzarbeiten mit
220 Mann an 3509 Robothen, für Fuhren und Proviant,
Verlust an Vieh und Wagen einen Gesammtverlust von
55441 Gulden 15 Kreuzer. 45) Am 5. Januar 1737 wurde
zu Wien ein Additionalrecess zum Kaufbrief errichtet, im

Falle im Jahre 1737 ein Krieg mit den Türken ausbreche
und die Herrschaft unter türkische Botmässigkeit komme,
solle der Kurfürst den Verlust tragen, im Fall derselbe dann
nicht vom Kaiser und der Staatskasse entschädigt werde,
solle der Verlust dem Verkäufer zur Fast fallen. 4 6) Die
Herrschaft Vukovar wurde 1737 durch den Feldzug, das
Auf- und Abmarschiren der Truppen hart mitgenommen.
Vukovar besass als Flauptort eine Caserne für zwei Drittel
Compagnie Oivallerie, eine andre wurde in Diakovar erbaut.
Bau und Unterhaltung beider Casernen fielen den Unter¬
thanen zur Fast, der Bau der Caserne zu Diakovar belief
sich auf 1325 Gulden, wovon 1737 900 Gulden bezahlt
wurden. Für die Durchmärsche der Truppen sorgte man
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durch einen gehörigen Vorrat!) an Heu und Stroh und ein
besonderes Nothdepot an solchem. Der Prinz von Hild¬
burghausen verlangte einige Tausend Mann Bauern mit
Geschirr zum Festungsbau nach Brod, davon stellte die Herr¬
schaft Vukovar am 13. Juli 1737 950 Mann, was die bevor¬
stehende Ernte sehr beeinträchtigte. Als das Hildburg¬
hausische Corps von Gradisca nach Mittrovitz marschirte,
hatte die Herrschaft drei Tage lang im October 1737 unter
dem Durchmarsch zu leiden. Zum Bau der Lucasischanze
in Brod am Einfluss der Bosna in die Sau mussten unter

i4tägiger Ablösung 300 Robother gestellt werden, die Vor¬
spannleistung hörte selten ganz auf.47)

Handel und Wandel hatten sich um 1737 vor Einbruch
des Kriegs so gehoben, dass die Mauth über die Vuka 1737
mehr als sonst eintrug, ging aber von da an sehr zurück.

Die Schismatiker erbauten 1737 zu Altvukovar eine
Kirche und baten um 50000 Mauerziegel von der Herrschaft
gegen Bezahlung. Dieses wurde bewilligt, da diese Secte
fast überall in ihrem Glauben geduldet wurde, den grössten
Theil der Bewohner der Herrschaft bildete und in Vukovar
bereits eine öffentliche Kirche besass, auch war eine Ver¬

wendung der Erzeugnisse aus der herrschaftlichen Ziegelfabrik
vorläufig nicht in Aussicht. Als die Herrschaft an Philipp
Karl kam, hatten die Serben in der Person des D. Josef
Stojanovich einen vom Grafen von Kuffstein mit 30 Gulden
besoldeten Schullehrer zu Vukovar. Der Kurfürst Hess dieses
bestehen. Die von Herrn von Rimanoczi befürwortete Er¬

richtung eines Brauhauses für das Regal zu Vukovar ward
wegen der Kriegsläufte im Jahre 1737 vorläufig abgelehnt.4 8)
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Im fanuar 1738 kam Feldmarscliall Graf Khevenhüller
in Slavonien und Essegg an und befahl, dass die in der
Herrschaft Vukovar einquartierten zehn Compagnien Infanterie
nach Brod und Mittroviz und die Orte an der Sau verlegt
wurden. Auch die in der herrschaftlichen Caserne zu Vukovar

liegende Abtheilung des Generalfeldzeugmeisters Freiherrn
von Ried musste nach Mittrovitz abrücken, da ein Einfall

der Türken hei Ratzscha oder Sabaz drohte. Die Rechnung
von 1737 ergab für die Herrschaft sehr traurige Resultate.
Die Herrschaft hatte in diesem Jahre an Frohndearbeitern
in Brod 55049 Frohnden, 232 Wagen mit 310 Pferden und
448 Ochsen für Munitions- und Artilleriefuhren, für 5887
Wagen 24195 Pferde und 4053 Ochsen als Vorspann ge¬
liefert, 512 Wagen mit je 4 Ochsen oder 3 Pferden bespannt
leisteten Proviantfuhren, 639 Wagen gleicher Art Brotfuhren,
an Heu wurden verabfolgt 49000 Portionen jede zu 7 ()ckas,
mit Gewalt genommen in verschiedenen ()rten 1 02 2'/, Schober
Heu, den fünf sächsischen Cavallerieregimentern musste Gras
anstatt Heu geliefert werden. An Stroh wurden an die
Hildburghausensche Cavallerie 40 Wagen und an Holz 1 2
Klafter geliefert. Die Überfahrt bei Sotin wurde stark be¬
nutzt. Fs fuhren ohne Fntgeld 3747 Mann über. Von den
nach Brod und andre Orte zur Arbeit abgesandten Frohnde¬
arbeitern starben 19 Personen, 1 1 wurden beschädigt. Der
Verlust an Wagen betrug 133, an Pferden 401, an Ochsen
125 Stück. Sonst kamen noch an Pferden 306, an
Ochsen 630, an Kühen und Rindvieh 2140, an Schafen und
Geisen 51 16, an Schweinen 3913 Stück durch den Krieg
in Verlust. Der Aufwand an Geld und Geldeswerth betrug
nach der Abschätzung 15353 Gulden 10 Kreuzer durch
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Vorspann, Rauh und Beschädigung. Im' Ganzeh kostete der
Durchmarsch, die Einquartirung und die Frohndearheit die
Herrschaft Vukovar 55,441 Gulden 15 Kreuzer.*9)

Im Jahre 1737 bis 1738 wurde das ehemalige von
Kuffsteinische Herrschaftshaus zu Vukovar einer Erneuerung
unterworfen.

Am 12. October 1738 war die Pest zu Peterwardein
ausgebrochen. Man sorgte durch Beaufsichtigung der
Reisenden gegen eine Einschleppung in der Herrschaft. Die
Vuka wurde durch einen Militärcordon gesperrt und die
Caserne zu Vukovar Quarantaineplatz. Die Brücke bei
Perschatin erfuhr eine völlige Sperrung, von Vincovce durfte
Niemand über Diakovar passiren. Trotz dieser Massregeln
kam die Pest doch nach Vukovar. Zwei Patres der Franzis-

caner starben an derselben, der Rest des Convents zog aus
dem Kloster und lagerte sich auf einer Wiese, bis die Zeit
der Ouarantaine vorbei war.

Im Juli 1738 hatte die Herrschaft Vukovar Einquarti¬
rung an ()fficieren, die Einkünfte des Verwalters reichten
für deren Unterhalt bei den gestiegenen Lebensmittelpreisen
nicht aus, wesshalb am 28. Juli 1740 Verwalter Pöhr den
Kurfürsten um einen Zuschuss ersuchte. Über der Sau bei

Ratscha hatten die Türken sich stark verschanzt. In Folge
davon musste die Herrschaft Vukovar zur Anlage von
Schanzen Arbeiter nach Brod und Essegg stellen. Da das
Dorf Opatovac wegen der Seuche verdächtig war, wurden
die dort einquartirten Soldaten nebst Pferden im November
1738 nach Vukovar verlegt, aber von Opatovac aus ver¬
pflegt. — Die Kursächsischen und bairischen Hülfstruppen ver¬
übten . bei dem Heraufmarsch in die Winterquartiere in.der
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Herrschaft Excesse, worüber der Kurfürst sich beschwerte.

Der Durchmarsch hatte nach der Rechnung vom 15. No¬
vember 1738 1806 Gulden 8476 Kreuzer erregt. Vom 7.
November 1738 bis 30. April 1739 musste Vukovar wiederum
an diese Truppen Naturalabgaben liefern. Nach einem
Schreiben vom 18. Januar 173g standen in diesem Jahre in
der Herrschaft noch zwei Dragonerregimenter, das Alt- und
Neuwirtembergische unter General Linden bei Sotin, ihr
Abmarsch war damals bereits beschlossen. Nach einer Mit¬

theilung vom 13. August 1739 herrschte die Pest noch in
den Essegger Vorstädten, war aber sonst ausser dem Orte
Koruth für die Herrschaft Vukovar als erloschen zu be¬
trachten .

Im jähre 1739 wurde die durch die vielen Märsche
arg mitgenommene Holzbrücke über die Vuka für 20 Gulden
40 Kreuzer Zimmerarbeit reparirt, das Holz wurde gestellt.
Die Mauth war auf ein Geringes durch die Kriegszeiten und
Pestgefahr herabgegangen. 5°)

Im Jahre 1738 verlegte der Kurfürst den grössten Theil
des Emeritenhauses nach Marienborn bei Mainz und Duder¬

stadt. Die Universität hob er durch Anstellung einer grösseren
Anzahl Lehrer, deren Besoldungen er aufbesserte. Ebenso
vermehrte er die Freiheiten der Studenten im Jahre 1740,
wodurch ein besserer Besuch der Universität zu Mainz er¬
zielt wurde.

Im Jahre 1740 erhoben sich neue Streitigkeiten mit
Hessen wegen der von den Einwohnern des hanauischen
Dorfs Rumpenheim in der Biebermark ausgeübten Holzfälle¬
gerechtigkeiten. Das Mainzer Amt Steinheim als Obervogtei
der Bieberer Mark weigerte den Rumpenheimern das Holz-
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fällen. Hanau sandte- Truppen aus, dieses durchzusetzen.
Von Mainz kamen 1800 Mann Militär, die sich gegenüber
den Hessen im Walde verschanzten. Beide Truppen führten
Kanonen. Zu einem Angriff kam es nicht. Es erschienen
in der Sache Schriften auf beiden Seiten. Mainz wollte

gemäss alter Verträge den Bischof von Wirzburg zur Hilfe
anrufen, als durch Vermittlung des gerade zu Hannover an¬
wesenden Königs von England noch die Sache vermittelt
ward. 51)

Der Winter 1 739 auf 1 740 war ein ungemein strenger,
die Kälte stieg zu ungewöhnlichem Grad, der Rhein stand
.bis den ig. März bei Mainz. Auf dem Eis fanden Lustbar¬
keiten mit Tanzen, Musik, Schlittenfahren, Scheibenschiessen,

Eastnachtspielen und Anderm statt. Ein Gedicht im Mainzer
Schreibkalender 1 74 1 verherrlichte diese Eeste. 5 2) Nach
alter Mainzer Sitte wurde ein grosses Fass auf dem Eis ge¬
baut, das am vordem Boden dem Kurfürsten zu Ehren das

Eltzer Wappen in kunstvoller Schnitzerei zeigte. Zum .An¬
denken erschien eine Druckschrift: »Denckwürdiges freudiges
Fass aus kunstreicher Arbeit verfertiget so Im Jahr unsers
Heyls 1740 den 25 Tag Hornung auf dem Eyss gewölbten
Rhein bey Mayntz in 6. Tagen Zeit in der Quantität haltend
8. Fuder 3. Ohm ausgearbeitet. Welches dem Hochwürdigsten
Fürsten und Herrn, Hn. Philip}) Carl etc. — — — von
einer Löblichen Benderzunft zu Mayntz aus unterthänigster
treuer Neigung präesentirt«. 53)

Im Jahre 1740 wurde ein Grundriss der Stadt und
Festung Mainz in Öl gemalt und demselben das lebensgrosse
Bild des Kurfürsten beigefügt. Das gelb Gezeichnete zeigte
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die von Philipp Karl errichteten Festungswerke. Der Plan
hing im grossen Saal des Mainzer Zeughauses. 54)

Als der strenge Winter i 740 den Mainzer Armen viele
Noth brachte, zeigte Philipp Karl eine ausserordentliche
Wohlthätigkeit.

Am 20. October 1 740 starb Kaiser Karl VI der Freund
und Gönner des Kurfürsten. 55) Er hatte nur Töchter hinter¬
lassen, die älteste Maria Theresia war an Franz Stefan ge¬
wesenen Herzog von Lothringen dann Grossherzog von
Toscana vermählt. Um seiner Tochter Maria Theresia die

Nachfolge in seinen Landen zu sichern, hatte derselbe bereits
1 7 13 das Hausgesetz, die sogenannte pragmatische Sanction
errichtet.

Der Reichstag genehmigte solche 1732 und im Wiener
Frieden erkannte Frankreich dieselbe an. Am Todestage
Karls VI wurde Maria Theresia damals 24 Jahre alt als
Königin von Ungarn und Böhmen, Erzherzogin von Oester-
reich und souveräne Fürstin aller Länder ihres Vaters aus¬

gerufen, ihr Gatte wurde Mitregent. Mehrere Fürstenhöfe
traten hiergegen auf, Preussen, das einen Theil von Schlesien
beanspruchte und im December 1740 mit einer Armee in
dasselbe einrückte, Kurfürst Karl Albert von Baiern, der

sogleich nach dem Tode des Kaisers durch seinen Gesandten
Grafen Perusa in Wien ankündigen Hess, das's er Maria
Theresia nicht als Erbin anerkenne, sich auf ein 'Testament

Ferdinands 1 berief und seine Abstammung von dessen
ältester Tochter betonte, Frankreich, das die pragmatische
Sanction jetzt verwarf und mit Baiern sich einigte, indem es
demselben eine Armee von 60000 Mann zur Verfügung stellte.
Auf der Seite Baierns standen auch der Kurfürst Clemens



KURFÜRST PHILIPP KARL ZU MAINZ. 323

August von Köln Karl Alberts Bruder und die Kurpfalz
als ältere Witteisbacher Linie. Spanien und Sardinien hielten
wie früher so auch jetzt gegen Oesterreich.

Bald nach dem Tode des Kaisers erschien Graf Colloredo

zu Mainz, um den Kurfürsten in dessen Anhänglichkeit für
Oesterreich zu bestärken. Dieser bildete mit den Kurfürsten

von Hannover und Trier eine nicht unwichtige Gegenparthei
gegen Baierns Anschläge. Philipp Karl scheint auch die
Wahrung der Interessen (Österreichs bei der Kaiserwahl
zugesagt zu haben. Wenigstens handelte er in diesem Sinne,
als er den von den Kurhöfen zu München und Mannheim am

1 5. Mai 1 724 eingegangenen Vertrag und das hiernach am 30.
October 1 740 gemeinschaftlich erlassene Yicariatspatent nicht
anerkannte und das gemeinschaftliche Reichsvicariat verwarf,
bis er sich mit den übrigen Kurfürsten über diese Sache
benommen habe, da dieser Vergleich von den beiden Con-
trahenten einseitig ohne Einwilligung des Reichs und ohne
Bestätigung des Kaisers errichtet worden. Durch des Kur¬
fürsten Vorsicht gelangte das gemeinschaftliche Reichs¬
vicariat nie zur richtigen Geltung, wie üblich lud Philipp
Karl die Mitkurfürsten zur Wahl nach Krankfurt ein. Diese

Einladung auf den 24. Februar 1 74 1 trug Graf Philipp Karl
von Ostein an die Kurhöfe von München, Bonn, Coblenz

und Mannheim, der Ministerresident Freiherr von Groschlag
dieselbe an die Höfe zu Dresden, Berlin und Hannover.
Den Freiherrn von Frthal hatte der Kurfürst an die Statt-

halterei zu Prag gesandt, um die böhmische Kurstimme eben¬
falls zu berufen. Am 1 q. December 1 740 erklärte sich die
Statthalterei für nicht competent; von Erthal begab sich
daher nach Wien, um die Einladung bei dem Grossherzog
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von Toscana vor/ubringen, da diesem dessen Gattin Maria
Theresia die böhmische Kurwürde zu üben übertragen hatte.
Als Wahltermin wurde nun der i. März angesetzt.

Am 4. November 1740 hatte Philipp Karl an den
Magistrat zu Frankfurt am Main geschrieben, dafür zu
sorgen, dass zur Zeit der Wahl in Frankfurt kein Mangel
an Wohnungen und Lebensmitteln entstehe. Der Magistrat
antwortete rasch auf's Zuvorkommendste und bat nur, dass

zur Verhütung einer Steigerung der Lebensmittelpreise für
Frankfurt die damals gesperrten Gebiete der benachbarten
Fürsten wieder eröffnet würden. Nochmals wurde wegen
der Schwierigkeiten ob der böhmischen Kurstimme und des
Reichsvicariats die Wahl verschoben. Die meisten Kur¬

fürsten waren der Ansicht, dass die böhmische Stimme ruhen
müsse, da sie von keiner Frau geführt und keinem Andern
übertragen werden könne. Nur Mainz, Trier und Hannover
stimmten für die Ausübung der Wahl durch Maria Theresia
und ihren Gatten. Die Wahlvorbereitungsconferenzen be¬
gannen am i.Mai 1 74 1. Der Kurfürst wollte trotz seines

Alters die Wahl selbst leiten und trug Sorge, mit allem
Glänze seiner Würde als Reichserzkanzler bei derselben

aufzutreten. In Mainz wurden lebhafte Unterhandlungen
in der Wahlsache geführt. Marschalk de Bellisle erschien
als Abgesandter Frankreichs in höchstem Glänze zu Frank¬
furt, um für die Sache Karl Alberts zu wirken. Spanien
war durch den Grafen von Montijo, der römische Hof durch
den Nuntius Doria vertreten. Bellisle und Montijo setzten
alle Hebel in Bewegung, um den Kurfürsten gegen Oester-
reich zu stimmen. Die wichtigsten seiner Räthe scheinen
durch Einfluss und Geld gewonnen worden zu sein, erreichten
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aber vorläufig bei dem Kurfürsten nichts. Philipp Karl
als Vorsitzender des Kurfürstencollegs begrüsste den Mar¬
schalk Bellisle als ausserordentlichen Botschafter in seinem
Schlosse zu Mainz und reichte demselben die Hand. Der Mar¬

schalk empfing den Kurfürsten in Mainz in seiner Wohnung,
erwiderte diese Auszeichnung mit gleichem, erlaubte sich
aber den Vortritt vor allen Fürsten wie der Gesandte eines

Hofes, von dem es allein abhänge, wem die Kaiserkrone
zu Theil werde.

Für Philipp Karl reifte nun die Frage, ob er schnöden
Undank für die ihm erwiesenen Gnaden Oesterreichs zeigen,
sich den andern Kurfürsten anschliessen, oder mit (»ester¬

reich Hand in Hand gehen sollte. Ersteres that er nicht,
so sehr ihn seine Umgebung wohl dazu veranlasste, letzteres
musste ihm eine Unmöglichkeit erscheinen, da bei der Wahl
durch die Mehrheit der Stimmen für Karl Albert dessen

Sieg von vornen herein so gut als sicher war; Frankreich
zu trotzen war unmöglich. Der Krieg von i 734 hatte ihm
Oesterreichs unglaubliche Schwäche und Langsamkeit vor
Augen geführt, auch war der Kurfürst viel zu sehr ge¬
wissenhafter Regent seiner Lande, um dasselbe einem An¬
griffe Frankreichs auszusetzen. War doch zu diesem Zwecke
bereits eine französische Armee von 40000 Mann bei Forts
Louis und Philippsburg über den Rhein gegangen, um
deutlich zu zeigen, was bevorstehe. So gab denn Philipp
Karl den Umständen nach und schloss am 4. September
zur Sicherung seines Kurstaates, der ihm gewiss am nächsten
stand, mit Frankreich zu Frankfurt einen Vertrag, indem
er dem Karl Albert seine Stimme bei der Wahl versprach
und Frankreich die Sicherheit des Kurstaates zusicherte.
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Mit Sachsen war Frankreich und Baiern vorher schon in

diesem Sinne einig geworden. Georg Tl König von England
und Kurfürst von Hannover erklärte sich neutral, was einer

Billigung der Wahl Karl Alberts hei der Mehrheit der
Wähler desselben gleichkam. Auch diese Frage hatte Philipp
Karl jedenfalls in Erwägung gezogen, aber verwerfen müssen,
da ohne ihn als Erzkanzler eine Wahl unmöglich war. Die
böhmische Wahlstimme wurde allseitig ausgeschlossen. Die
Wahlverhandlungen begannen. Als der Kurfürst der Pfalz
am 6. Januar i 741 anfrug, ob es rathsam sei, wegen des
schlesischen Kriegs die Wahl auf drei bis vier Monate zu
verschieben, hatte dieses Philipp Karl den andern Kurfürsten
mitgetheilt, eine Verschiebung fand jedoch nicht statt. Die
Wahl wurde nun auf den 2 1. ()ctober 1 74 1 festgesetzt. Philipp
Karl brach am 20. October von Mainz auf, übernachtete

in Höchst und hielt am 21. October mit grosser Pracht
seinen Einzug in Frankfurt. Eine Darstellung des Zugs
befindet sich zu Eltz. 5 6) Belisle musste sich am Tage vor
der Wahl nebst den andern fremden Gesandten aus der
Stadt entfernen, kam aber am 2 1. ()ctober Abends wieder
zurück. Am 20. October hatte der Kurfürst dem Frank¬

furter Stadtmagistrat den Auftrag gegeben, dass das Trauer¬
behänge des Wahlsaales entfernt werde. Der Kurfürst war
am 21. October in einer schönen, innen und auswendig mit
rothem Sammet überzogenen, reich in erhaben gearbeitetem

Gold gestickten Kutsche eingezogen. Kanonenschüsse be-
grüssten dessen Einzug, Garnison und Bürgerschaft standen
in Parade zum Empfange. Er bezog den Compostel. Am
4. November wurden die Praeliminarconferenzen im Römer
eröffnet, die böhmische Kurstimme erfuhr für diesmal eine
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Suspension, das böhmische Quartier wurde gänzlich über¬
gangen. Herr von Prandau der Gesandte Böhmens wollte
desshalb sofort abreisen, ohne die Insinuation dieses Be¬
schlusses der Conclusen abzuwarten, allein das Kurmainzer
Directorium beeilte di Insinuation derart, dass dieselbe am

gleichen Tage erfolgte. Der Wiener Hof war über diese Hintan¬
setzung der böhmischen Kurstimme derart verletzt, dass er als
Ursache, sein Missvergnügen zu zeigen, in einem Circularrescript
bittere Klagen darüber führte, Kurmainz habe bei dem ()brist-
hofkanzler (Trafen von Siuzendorf einen Brief ohne beigelegte
Abschrift abgegeben. Das wollte Philipp Karl nicht auf
sich beruhen lassen. Es erschienen: Chur-Mayntzische An¬
merkungen über das Königl. Ungarische Circular-Rescript.
Darin war ausgeführt, dass die Königin nicht befugt ge¬
wesen, den bei dem Grafen von Sinzendorf durch einen

Courier abgegebenen Brief zurückzuschicken, da sie ja selbst
auf gleiche Weise ohne Abschrift durch Couriere und
Minister Briefe zu Mainz abgeben lasse, obgleich doch der
erste Kurfürst des Reichs mit gekrönten Häuptern gleichen
Rangs sei. Es erschien: Erleuterung des Actenmässigen
Unterrichts, die Chur-Böhmische Wahl-Stimme betreffend.
Darin wurde betont, Kurmainz habe wegen dieser Stimme
nicht anders handeln können. Drohungen habe Marschalk
von Bellisle nicht gebraucht, auch sich gebührender Massen
gezeigt. Man habe sich nach den meisten Stimmen richten
müssen, um das Wohl des Reichs zu wahren, auch nicht
anders handeln können, ohne das Erzkanzleramt von dem

Hause Oesterreich abhängig zu machen. Wie früher lag
auch hier dem Kurfürsten seine Stellung als Kurfürst und
Reichskanzler näher als die Beziehungen zu Oesterreich.
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Am 24. Januar 1742 wurde Kurfürst Karl Albert von
Baiern zum deutschen Kaiser gewählt und nahm den Namen
Karl VIT als solcher an. Zu Mannheim weilte der neue

Kaiser und empfing von des Kurfürsten Neffen Anselm
Casimir zu Kitz die Nachricht seiner Wahl. Am 31. Januar
1742 hielt Karl VII seinen Einzug in Krankfurt. An dem
Eingange des Domes empfing ihn Philipp Karl an der
Spitze des gesammten Clerus. Im Conclave wurde die durch
Zusätze vermehrte Wahlcapitulation von dem Kaiser be¬
schworen. Die Krönung nahm am 12. Februar 1742 des
Kaisers Bruder der Kurfürst von C.'öln vor. Das hatte

Philip].) Karl ohne Praejudiz für künftige Fälle gegen Revers
zugesagt. Der Kurfürst von Trier war abwesend und durch
seinen ersten Wahlbotschafter vertreten. Am 23. Februar
1742 kehrte Philipp Karl, ohne die Krönung der Kaiserin
abzuwarten, nach Mainz zurück. Dieselbe fand am 8. März

statt. München wurde am Tage nach des Kaisers Krönung
von dem österreichischen ()berst Mentzel besetzt. Der

Kaiser blieb desshalb zu Frankfurt, wohin auch der Reichs-

hofrath und Reichsteig einberufen wurde. 1 )ie Verrichtungen
des Reichshofsraths erlitten wegen Oesterreichs Stellung zur
Wahl grosse Schwierigkeiten, da das Reichsarchiv zu Wien
lag. Vergeblich drang Philipp Karl mehrfach auf dessen
Auslieferung. Als Reichskanzler musste der Kurfürst dem
österreichischen Hofe alle Schriften und Commissionsdecrete

insinuiren, die dessen Interessen förmlich entgegen liefen.
Der am 21. Mai 1742 nach Prankfurt verlegte Reichstag
kam nur durch Philipp Karls Bemühen einigermassen zur
Geltung. Endlich verstand man sich zu Wien zur Aus¬
lieferung des Reichsarchivs, doch unter Auscheidung der



KURFÜRST PHILIPP KARL ZU MAINZ. 329

Acten, die allein das Erzhaus (Österreich betreffen. Diese

Sonderung vorzunehmen, schickte der Kurfürst den Reichs-
kanzleiregistrator Allmanshofen, sodann den Mainzer Hof-
rath Helm nach Wien, die Sonderung- fand Ende October
1742 statt. So endete die Sache der Wahl Kaiser Karls VII
zum Verdrusse des Kurfürsten aber zur Ehre desselben

als Regent seiner Lande und im Pflichtgefühl, von Deutsch¬
land einen durch eine Weigerung, seine Pflicht als Reichs¬
kanzler zu üben, unbedingt heraufbeschworenen Krieg ab¬
gehalten zu haben. Dass der alternde Kurfürst stark unter
dem Einflüsse seines Cabinets stand und mehr der nach¬

gebende Theil war, ist vorauszusetzen. Dass Manches ohne
des Kurfürsten Willen eingeleitet wurde, ist Thatsache.
Unterhandelten doch schon am 27. Februar in Abwesen¬
heit des ersten Kurmainzer Gesandten des Domprobst Hugo
Kranz Karl zu Eltz der von Groschlag und der Kanzler
von Renzel zu Frankfurt mit den andern Kurhöfen wegen
der Wahl Karls VII, während der Kurfürst selbst noch
schwankend war und zu dem Marschalk Bellisle die denk¬

würdigen Worte sprach: »Mein Herr Marschall, bisherhabe
ich Alles gethan, was das Amt eines Erzkanzlers von mir
fordert. Indem ich aber bemerke, dass meine guten Ab¬
sichten, meine Bemühungen ganz anders beurtheilt werden,
als es ihnen angemessen, werde ich die Dinge gehen lassen,
wie sie gehen. Ich liebe mein Vaterland und wünsche, dass
demselben heute noch ein würdiges Oberhaupt gegeben
werden möge. Meine Schuld ist es nicht, wenn dieses
unterbleibt.'

Am 1 X. April 1741 nahm Maria Theresia den Kur¬
fürsten als Unterthan Ungarns auf's Neue an und leistete
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Anton Rimanoczy de Rimanocz Ritter den Eid in dessen
Namen.57) Am. 28. April 1741 lud Maria Theresia den
Kurfürsten zu ihrer Krönung als Besitzer der Herrschaft
Vukovar auf den 14. Mai ein.5 8) Der Kurfürst liess im Mai
1 741 antworten und sich bei der Krönung zu Pesth durch
einen Abgeordneten vertreten. 59) Seitdem ruhte der Ver¬
kehr. Am 1. Februar 1742 bezahlte der Kurfürst den

Rest des Kaufschillings für die Herrschaft Vukovar. 60 )
Eingedenk des'Todes machte Kurfürst Philipp Karl am

17. März 1738 sein Testament. Dasselbe bestimmte:
1) Sein Leichnam soll erzbischöflich kurfürstlichem Ge¬

brauch nach in der Domkirche zu Mainz vor dem Ecce-

homoaltar in dem Gewölbe beigesetzt und an den Be¬
erdigungstagen so viele Messen als möglich gelesen werden,
in Allem aber zu Mainz und Trier je 2000.

2) Stiftete er zu Mainz und Trier in den Domkirchen
ein ewiges Anniversar.

3) Die Klause bei Trier erhielt einen silbervergoldeten
Kelch mit dem Familienwappen.

4) Stiftete er im Mainzer Dom an dem Eccehomoaltar

zu ewigen Zeiten eine tägliche Zwölfuhrmesse. Stellen sich
dieser Stiftung Hindernisse im Laufe der Zeit entgegen,
so soll der Testamentsvollstrecker solche Messe in eine

andre Kirche zu Mainz verlegen.
5) Sein Nachfolger auf dem Mainzer Stuhl erhielt als

Andenken ein lebensgrosses Bildniss des heil. Franciscus, das
sich in der Gallerie befand.

6) Das Rochusspital zu Mainz erhielt die 1000 Gulden
Rente, welche der Kurfürst für seine Lebzeiten demselben aus¬

gesetzt, auch für das Sterbejahr und das darauffolgende Jahr.
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7) Die Gräfin zu Eltz geborne Wambold bekam 2000
Gulden, sein Vetter Johann Jacob Domherr zu Speier und
Wirzburg eine seiner goldnen Tabaksdosen und Sackuhren
nach dessen Wahl. ... .

8) Erbe wurde sein Neffe Anselm Casimir zu Eltz.
Stirbt derselbe ohne Leibeserben oder sterben dessen Manns¬
erben, so erben dessen leibliche Brüder, nach deren Tod
dessen Geschwister.

9) Anselm Casimir soll seinen Nichten zu besserem
Auskommen, solange dieselben unverheirathet bleiben, jähr¬
lich 200 Gulden in zwei Terminen geben.

10) Testamentsvollstrecker wurde Hugo Franz Karl
zu Eltz. 6 ')

Zu diesem Testament machte Philipp Karl am 2. Mai
173g einen Nachtrag und ernannte seinen Neffen Hugo
Franz Karl zum PTben des Gartens vor dem Raimundi-

thor zu Mainz, des ihm nach Antritt seiner Regierung
überlassenen Hauses und andrer Möbel, Geräthe und Baar-

schaften, sie mögen Namen hfiben, wie sie wollen. Ausser¬
dem vermachte er demselben in Anbetracht der ihm ge¬
leisteten treuen und erspriesslichen Dienste aus seiner Ge¬
mälde- und Schildereisammlung nach Wahl und Belieben
ohne Zahl, als Testamentsvollstrecker seine Tabaksdose und

grosse Schlaguhr zur Erkenntlichkeit. 62 ) In einem zweiten
Nachtrage schenkte er demselben am 1. September 1742
die bei dem Vicekanzler Grafen von Königsfeld ausstehen¬
den 30000 Gulden, doch soll der Domprobst bei Empfang
des Geldes seiner Mutter 4000 Gulden geben. Jede der
Schwestern desselben erhielt 1000 Gulden als Andenken. 6 3)
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Noch zu seinen Lebzeiten hatte der Kurfürst sein Grab
vor dem Eccehomoaltar im Mainzer Dom herrichten lassen.

Am 26. October 1742 beging der Kurfürst seinen yysten
Geburtstag. Zu dieser Feier erschien eine Münze:

"/ tfTOB ET AKCVTLTf.

sowie unter andern diese Druckschrift: Untertänigster Glück¬
wunsch welchen an dem I lohen Gebührte Fest des Hoch¬

würdigsten Fürsten und Herrn Herrn Philipp Carl
So den 26 ten Octobris dieses laufenden 1 74 i hn Jahrs —------ —
aus devotesten Hertzen unterthänigst abstatten wollen Johann
Conrad Bender von Bienenthal Nobilis Francofurtensis, Frank¬

furt a. Main (). J.
Alt und leidend versprach der Kurfürst keine lange

Lebensdauer mehr. Derselbe litt nach einer alten Tradition
der Familie an Gram über die Wahl Karls VII und sein
Verhältniss zu Öesterreich. Das Leiden besserte sich, um

sich bald zu verschlimmern. Sechs Monate lang schwebte
Philipp Karl zwischen Gefahr und Besserung. Das Leiden
ging in eine Art Wassersucht über. Der Kurfürst konnte
lange Zeit sein Zimmer nicht verlassen. Im Februar 1743
zeigte sich nachhaltige Besserung, eine Öffentliche Dank¬
sagung fand desshalb in den Mainzer Kirchen statt. Am
19. März ertheilte der Kurfürst noch verschiedene Audienzen
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am andern Tage zeigte sich die Krankheit in heftigerer
Form. Philipp Karl entschlief dem Herrn am 21. März
1743 um ein Uhr Nachts im Mainzer Schloss. Er wurde
im Mainzer Dom auf der linken Seite des Pfarraltars im
Ostchor oder eisernen Chor im Eltzer Gewölbe vor dem

Eccehomoaltar beigesetzt. Sein Grabmal hatte er schon
bei Lebzeiten bis auf die Inschrift fertigen lassen. Der
rothe und schwarze Marmor entstammte den Brüchen zu

Schubach. Die Lieferung desselben wurde am 25. Juli
1739 von Ritter von Groenstein kurfürstlichem Hofbau-
director verdingt. Nach dem Accord vom 4. Januar 1740
übernahm Hofbildhauer Burckard Sammeis die Ausführung,
der Hofmaler Johann Robeyns quittirte am 2. October 1 74 1
über 48 (bilden für Vergoldung. Die Kosten betrugen
für den weissen Marmor in Holland gekauft 764 fl.
für Fracht bis Mainz....... 108 »

für den rothen und schwarzen Marmor . 250 »
Die Arbeit des Hofbildhauer B. Sammeis 1800 »

Der Maler Rubeyns für Vergoldung . . 48 »
Für Blei........... 71 > 12 kr.

Für Schlosserarbeit........ 51 » 4 »
Steinmetzarbeit......... 17 » 15 »

3115 fl. 31 kr. 6 *)
Das Denkmal ist eine Meisterarbeit, aber in der Draperie

schwulstig und manirirt, die trauernde Frauensperson in
Gesicht und Haltung vorzüglich, aber verfehlt im Faltenwurf
des Gewands. Gelungen ist die Darstellung des Todes,
am besten und wahrheitstreu das Medaillonporträt des

Kurfürsten gehalten. Die Familie zu Eltz liess folgende
Inschrift auf das Denkmal setzen:
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Effigiem marmöre dignam,
Philippi Caroli
archi: episcopi electoris Moguntini
principis optimi
qui
antiquissima comitum ab Eltz Kempenich familia
ortus anno MDCLXVI die XXVI octobris,

variis pro R, P. Muniis et laboribus functus,
archiepiscopus Mog. et S. R. |. Princeps elector
unanimi electione renunciatus

anno M DCC XXXI]. IX. Junii
non sibi sed populo princeps, patriae pater fuit,
religione, iustitia, prudentia ecclesiae disciplinam promovit,
difficillimis belli pacisque temporibus subditos servavit,
urbem novis propugnaculis et armamentario auxit,

fines ampliavit,
vivens vicino sepulchro ossa, cor patriae destinavit,

sui amorem omnibus reliquit,
vita meliore vivere coepit
ipso aequinoctio verno XXI Martii
M DCC XLIII.

R. I. P.

Fälschlich steht auf dem Denkmal das Jahr 1666 als
Creburtsjahr/'S) Das Herz, Gehirn und die Eingeweide des
Kurfürsten wurden altem Gebrauch gemäss in der Hof¬
kirche St. Gangolf in das 1582 hierzu für alle Kurfürsten
errichtete Gewölbe beigesetzt. Das Gewölbe dieser Kirche
war io'/ 2 Fuss lang, 7 Fuss 5 Zoll breit und 7 Fuss
8 Zoll hoch. In dieser Gruft links der Treppe stand ein



Fig. 17

Grabdenkmal des Kurfürsten Philipp Karl von Mainz.
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eichener Kasten mit einem Schieber, in diesem ein bleierner

Kasten auf einem eisernen Rost, welcher letzterer xuge-
löthet war, bezeichnet No. 13. In diesen Kasten kamen

Gehirn und Eingeweide mit der Inschrift: Cerebrum et viscera
Km"«' ac Celsissimi Principis ac Domini Philippi Caroli
S. Sedis Moguntinae Archiepiscopi; S. R. J. per Germaniam
Archicancellarii, Principis Electoris, Praepositi Trevirensis,
ex perantiqua familia S. R. ). Comitum ab Eltz Kempenich.
Nati 26. Oct. 1665. electi Archiepiscopi Moguntini 1732.
Consecrati 16 Nov b" s eiusdem anni . Denati Moguntiae
21 Martii 1743, aetatis 77. Mensium 4. dierum 21.

hVIVs an J Mae Vt DeVs propjtJVs sjt,
tVqVI Legjs, CoeLJtes ora. Weiter unten stand:
obJVJt phJLJppVs CaroLVs, QVI pro honore DeJ 66 )
pje, pro bono JMperJJ et patrjae fortjter pVgnaVJt.

Auf den Kasten kam ein silbernes Herz mit Kreuz

oben und einem Fuss zu stehen, das das Herz des Kur¬
fürsten aufnahm. Dasselbe erhielt die Inschrift:

D . 0 . M .

Cor Em"." ac Celsissimi Principis ac Domini Domini
Philippi Caroli S. Sedis Moguntinae Archiepiscopi, S. R. J.
per Germaniam Archicancellarii Principis Electoris, Prae¬
positi Trevirensis, nati 26 Oct. 1665. electi Archiepiscopi
Moguntini 1732 9 Junii, denati Moguntiae 21. Martii 1743
aetatis 77. mens. 4. dierum 21. R. |. P.

Auf der andern Seite:

Cor antjstjtjs VeneranDJ Jn VI Vis eX Cor De erga
sVperos DeVotJ. 6 7)
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Die Leichenrede hielt Dompfarrer Ph. Adam Schultheis.
Dieselbe erschien auch im Drucke. f' 8 ) Die Exequien fanden
am 6. bis 8. Mai statt.

Philipp Karl war ein gottesfürchtiger, für das Wohl
seiner Untergebenen stets besorgter Regent. Von dem
Missale Romanum Hess er eine neue Ausgabe veranstalten.
Dieselbe führt den Titel:

MISSALE / ROMANO- / MOGUNTINUM, / EX
DECRETO / SACRO SANOL 1 CONCILI1 LRIDEN-
TINI RESTI TUTUM / S . PII V. PONTIFICIS MAXIMI/
JUSSU EDITUM, / CLEMENLIS VIII. & URBANI VIII. /
EL NUNC DENUO / EMINENIISS1MI AC CEL-
SISSIM1 / PR1NCTPIS AC DOMINI / D. PHILIPP1 /
CAROL1/S. SED1S MÖGUNTINAE ARCHI-/ EPIS'CO
PI, / S. R. 1. PER GERMANIAM ARCHLCANCEL-
LAR1I / ET PRINCIPIS ELECTOR1S MOGUNTINI /
AUCTORITATE RECOGNITUM;/ IN QUO / Ml SSAE
NOVISSIMAE SANCTORUM / UNA CUM / MISSIS
PROPRIIS SANCTO RUM ECCLE SI AE / ET ARCHI-
DIÖECESIS MÖGUNTINAE / PRO / CELEBRAN-
LIUM COMMODITATE / AD LONGUM POSITAE /
REPERIUNLUR. / MOGUNTIAE, / SUMPTIBUS
CAMERAE ELETORALIS MÖGUNTINAE. / Typis,
JOH. HENRICl HAEEFNER, LYPOGR. ET BIBLIOP.
ELEC LOR. AUL1CO-ACADEM1C1./ ANNO DOM I Nl
M D CC XLIL / Mit Titelholzschnitt. Blatt 2 (resp. 3) findet
sich das stehende Bildniss des Kurfürsten im Ornate als

Kupferstich. Das Vorwort ist datirt Mainz 2 Januar 1742. 61')
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Im Jahre 1738 erschien ein Mainzer Proprium und
eine deutsche Ausgabe der hl. Schrift.

Besondere Sorgfalt widmete Kurfürst Philipp Karl dem
Armenwesen und der Aufrechterhaltung der Zucht im Erz¬
stifte. Am 12. September 1739 erliess er eine erneuerte
Verordnung für das Rochusspital zu Mainz, gestattete, um
dessen Einkünfte zu heben, am 29. August 1741 den Privat¬
kartendebit, verbot aber den Verkauf der Spielkarten ohne
Stempel. 7°) Das Hospital zum Floos wandelte er am
28. Juni in ein Zuchthaus um und gab demselben am
15. Februar 1743 eine besondere Verordnung. Um dem
Bettel zu steuern, ordnete er am 12. September 1739
an, dass alle Mainzer Einwohner die sonst den Bettlern ver¬

abreichten Almosen ohne Schmälerung an das Rochusspital
alle Vierteljahr abgeben und sich hierüber am Anfang jeden
Jahrs schriftlich äussern./ 1) Das Finanzwesen war eins seiner
Hauptaugenmerke. Philipp Karl hatte mit fast leerer Staats¬
kasse die Regierung begonnen, von entliehenem Gelde baute
er die Feste Mainz aus und errichtete das Zeughaus, trug
den grössten Theil der Kurmainzer Staatsschuld ab, gründete
öffentliche Anstalten, erbaute Kirchen, Pfarr- und Schul¬
häuser, Hess die Favorite bei Mainz und einen Theil des
Gartenfelds verschönern. In Frankfurt kaufte er das Schön-

straussische Haus für 8266 Gulden und vergrösserte da¬
durch das Compostel, baute das Höchster, Olmer und
Miltenberger Amthaus, für letzteres kaufte er den von
Fechenbachischen Hof an. Auch das Gradirgebäude zu
Ort ist sein Werk. Das an Wirzburg verpfändete Königs-
hofen löste er ein, die Abgaben ermässigte er trotzdem
gleich nach Antritt seiner Regierung von 13 und 14 Simplen
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auf deren elf. Bei seinem Ableben waren trotz dieser Aus¬

gaben 400000 Gulden baares Geld in dem Staatsschatz
.vorhanden. ? 2)

In Mainz Hess er auf den Dom zur Uhr eine (docke

von 7— 8 Centner Gewicht die »klein oder ferial quart«
giessen und auf der Südseite über die zweite und
dritte Glocke aufhängen. Diese Glocke sprang 17 31
und wurde in diesem Jahre neu gegossen mit der In¬
schrift: D. Philippus Carolus ab Eltz cantor et magister fa-
bricae metrop. Mog. Anno 1721 fundi curavit, fracta enim
erat. Anno 1 73 1 herum frata et refusa Goss mich Christoph
Roth in Mayntz.« Der Hochaltar der St. Quintinskirche
trägt sein Wappen. Seine Erbschaft bestätigt dessen Wirken
iils Finanzmann Dieselbe bestand in der Herrschaft Vukovar,
45000 rheinischen Gulden zum Ankauf des Thonishofes
von Herrn von Aufsess zu YVirzburg, 6000 Gulden zum
Ankauf des Kitz - l'ttinger Antheils am Engerser Zoll,
150000J Gulden zu 4 °/0 bei dem Mainzer Domstift gegen
Verschreibung des Vicedoms angelegt, dem Antheil an dem
Lehen Pmrggrafenrode in der Wetterau. Die Herrschaft
Vukovar hatte 180000 Gulden, der Hof zu Würzburg
45000 Gulden, der Zoll zu Engers 6000 Gulden gekostet.
An Familienschulden und Geschenken hatte der Kurfürst

40000 Gulden entrichtet, so dass sich sein Erbe ohne

Burggrafen rode auf 380000 Gulden belief. 74)
Die Stiftung der St. Nepomukcapelle zu Mainz im

Eltzer Hof verdankt die Familie dem Kurfürsten. Dieselbe

wurde am 4. März 1743 mit einer Anrede eingeweiht und
erhielt am 28. Mai 1743 von Papst Benedict die Bestätigung,
später am 21. April 1751 auch von demselben einen
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Ablass.75) Die nachstehend abgebildeten Münzen Hess Philip])
Karl prägen. Die letzte Münze ist dir Sterbemünze.

IÄ|
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Sehr ernst in seinem Auftreten, aber srefälligf eresren
Jedermann lebte er still für sich, brachte seine Zeit in seinen
Gemächern zu, führte keinen besonders glänzenden aber
doch seiner Würde angemessenen Hofstaat. Einen Theil
seiner Bibliothek schenkte er der Universitätsbibliothek zu

Mainz." 6) Der Kurfürst liebte die Musik und war auch
schriftstellerisch thätig, eine lateinische Chronik der Päpste
bis auf Clemens 11 (1046) rührt von demselben her. 77)

&*



III.

DIE UNEINREIHBAREN MITGLIEDER DES
GESCHLECHTS ZU ELTZ.

Sede auf Urkunden beruhende Adelsgeschichte ergibt
eine Anzahl Personen, welche Mangels von An¬
gaben über deren Verwandten in der Genealogie

uneinreihbar bleiben. Hier finden solche Personen der

Herrn und Grafen zu Eltz chronologisch ihre Aufzählung
und muss deren Einreihung künftigen Urkundenfunden über¬
lassen werden.

C(onrad) de Elce Domherr zu Trier 1252. 9. Sep¬
tember. ')

Godfrid Canonicus zu Trier 1289. 2 )
Robert zu Eltz Domherr zu Trier und Decan zu St.

Florin in Coblenz 1300.3)
Heinrich Domherr zu Mainz um 1328.4)
Petrus Canonicus zu Trier 1372.5)
Robin wahrscheinlich Bruder Richards zu Eltz (Gatte

der Grete von Eynenberg) trat in den Deutschorden, in
dem er eine bedeutende Rolle spielte. Im Jahre 1367 war
er in Livland thätig. Am 2. März 1367 führte Wilhelm

' von Vrimersheim Heermeister Livlands ein Heer ins Gebiet
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Opithen gegen die Letwinen und verwüstete dasselbe vier
Tage lang mit Feuer und Schwert. Als der König der
Letwinen seinen Sohn mit bewaffneter Mannschaft und den
besten Streitkräften des 1 ,andes zum Auskundschaften sandte,

stiess Robin der Genosse des Meisters beim Fouragiren
auf diese Mannschaften. Er hatte nur Wenige bei sich,
machte alter trotzdem einen Angriff auf den Feind, nahm
18 gut Bewaffnete gefangen und kehrte zu den Seinigen
zurück. Diese kühne That ist um so erstaunlicher, als er

mit den Seinigen ohne Waffen war. 6) Jedenfalls ist dieser
Robin und jener dieses Namens, welcher 1374 am 30. Juni
als Vogt von Karkus vorkommt,7) mit Robin zu Fitz eine
Person. Als am 5. Februar 1375 der bisherige Land¬
marschalk Livlands Andreas von Stenberg, nachdem er 2 1
Jahre sein Amt bekleidet, von einem stürzenden Baum un¬
versehens erschlagen worden, wurde Robin zu Eltz Land¬
marschalk Livlands. 8 ) Im Jahre 1375 nach dem 8. Sep¬
tember zog Robin gegen die Letwinen nach Opithen zu
Felde. Als sie sich näherten, gingen Einige aus dem Heere
bis zu den Wohnungen der I ,etwinen vor. Daselbst fanden
sie die Letwinen mit Weib und Kind sowie einer Menge
vor den Preussen geflüchteten Gegenstände vor und machten
solche zur Beute. Als die Letwinen die geringe Anzahl
ihrer Feinde sahen, widersetzten sie sich und tödteten etwa

25 Mann der Deutschordensleute. Nur Einer kehrte Nachts
heimlich, obgleich schwer verwundet, zu den Seinigen heim.
Als es Morgen geworden, fand der Landmarschalk mit seinen
Leuten die Körper der Erschlagenen der Kleider beraubt,
liess solche verbrennen und rückte weiter vor. Der Auf¬

enthalt im Lande Opithen dauerte nur eine Nacht, da-die
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eingerückte Mannschaft schwach war.9) Irn Jahre 1377 ging
Robin um den 24. Mai mit den Leuten aus Wenden, Sege-
wold, Cäudow, Mytovv und Dobeleen nach Opythen und
verheerte dort Alles mit Feuer und Schwert. 1 20 Gefangene,
280 Pferde und 260 Stück Kindvieh fielen demselben in
die Hände. Auch wurde damals die (rattin eines Statt¬

halters Namens Kanthalge mit den Söhnen und der ganzen
Familie gefangen genommen. 10)

im fahre 1378 sandte Wilhelm Heermeister Livlands
den Robin gegen die Rutenen im Gebiete der Veste Men-
delen, welche den Heiden ergeben und behülflich waren.
Robin griff dieselben am Sonntage nach Epiphanie an, Hess
zwei Tage lang mit Feuer und Schwert gegen Menschen
und Vieh vorgehen, machte 300 Rutenen beiderlei Geschlechts
zu Gefangenen und erbeutete 300 Pferde. 11 )

Im Jahre 13K1 betrat Robin mit seinen Vorgesetzten
das Gebiet der Samaiten, verwüstete dasselbe 14 Tage lang
und führte 350 Männer mit einer grossen Anzahl Pferde
vor dem 13. Juni 1381 weg. Er selbst verlor 36 Ordens¬
ritter. ' 2 )

Als nicht lange vor dem 28. März 1385 der bisherige
Heermeister Livlands starb, wurde Robin dessen Nachfolger
im Amte. Es war dieses gegen des Ordens Herkommen,
welches Livland den niederdeutschen, Preussen den hoch¬
deutschen Rittern zutheilte.

Als Heermeister wusste Robin den Orden lange Zeit
dem Einflüsse des Clerus zu entziehen. Als Bischof Jo¬
hann P von Dorpat starb, war durch Wahl des Domcapitels
1378 Johann Dameron dessen Nachfolger geworden und
vom Papst Urban VI bestätigt worden. Gegen diese Er-
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hebung trat Robin auf und brachte einen Andern namens
Johann Hebet für die Bischofstelle in Vorschlag. Er setzte
dessen Ernennung bei Papst Clemens VI durch und liess
ihn mit bewaffneter Hand im Dom zu Dorpat einführen.
Hebet hielt sein Versprechen dem ( h'den gegenüber nicht,
was zu einer blutigen Fehde führte. Hin ähnliches Schicksal
hatte bald darauf das Bisthum Oesel, indem Robin auf seine

gute Stellungnahme beim päpstlichen Hofe zu Avignon
vertrauend den Bischof 1 leinrich von Oesel veranlasste, aus

den Händen des Ordens einen Coadjutor anzunehmen.
Diesem widerstrebte das Domkapitel und hielt den Bischof
in einem geheimen Gemach gefangen, wo er 1385 erstickte.
Robin gab dem Bisthum als neuen Bischof den Winrich
von Kniprode, der dem Orden, wie auch dessen Nach¬
folger, ergeben war.

Auf Lichtmesse 1386 machte Robin als Heermeister
Livlands einen Einfall in Lithauen. Der König von l.ithauen
hatte Hochzeit zu Crakau und die Edelsten des Landes

um sich versammelt. Robin benützte diese Gelegenheit,
verheerte drei Wochen lang das feindliche Land und führte
3000 Menschen mit 2000 Pferden weg als Beute.'3)

Das Anerbieten der Unterwerfung seitens der Bürger
von Plescow beachtete Robin nicht, da er in diesen Fehden

zu sehr beschäftigt war. Er handelte sogar gegen deren
Bitten, ihnen Schutz gegen den vertriebenen Fürsten Sirgail
zu gewähren und unterstützte denselben.

Aus Vorsicht gegen den Grossfürsten Jagello von Polen
suchte Robin dessen Gegner die kleinen Lithauer Fürsten
mit demselben zu entzweien und denselben auf diese Weise

zu beschäftigen. Am 12. April 1388 kamen Robin zu Eltz
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Meister von Livland, der Comthur von Goldingen (Dietrich
Hövelmann), die vornehmeren Praeceptoren Preussens, nament¬
lich der (rrosscomthur Conrad von Wallenrod, der Schatz¬

meister Ulrich von Hachenberg nach Thorn, und trafen
dort den Wladislaus König der Polen, genannt Jagel und
Wladislaus Herzog von Opulen und Dobrin, den Herzog
von Samoviten mit 2000 Reitern. Es wurden für jede
Parthei vier Vertreter gewählt, die zwischen Thorn und
Radzans auf einer Insel zusammenkamen, aber vergeblich
beriethen. , 4)

Der Deutschorden litt schon fast 60 Jahre unter dem
Banne, den er sich wegen Beraubung des Erzbisthums Riga
zugezogen hatte. Robin wusste diesen Bann zu beseitigen. Ro-
bins Vorgehen erscheint eigenartig, aber doch nicht als Fälsch¬
ung. Derselbe hatte dem Probst von Greifswald Bernhard von
Wampen ächte oder gefälschte Urkunden vom Jahre 1387 vor¬
gelegt, worin derselbe zum Beschützer der Ordensprivilegien
ernannt war. Auf Grund dieser verlangte er die Lösung
des Bannfluchs. Bernhard ordnete sofort ein gerichtliches
Verfahren an, welches mit Vorladung des Domdecans von
Eübeck begann. Dieser liess durch seinen Anwalt aus¬
sagen, er habe auf Befehl des Papstes Innocenz VI, des
Cardinallegaten Franz und des Bischofs von Westeräs als
päpstlicher Executionscommissar gehandelt und über den
Orden den Bann ausgesprochen. Robins Vertreter wies
nach, dass der Cardinallegat Franz als päpstlicher Commissar
alle wider den Orden ergangenen Befehle aufgehoben und
vernichtet habe. Auch legte derselbe einen Befehl des
Papstes vor, worin Innocenz ihn anwies, alle Kirchenstrafen
und Verfügungen aufzuheben, die nach den Anträgen des
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Erzbischofs Fromhold von Riga gegen den Orden ergangen.
In diesem Befehl hiess es sogar, der Erzbischof sei anwesend
gewesen und habe die Bestimmung angehört, dass der Orden
die Stadt Riga nicht aus seinen Händen lasse. Zudem
wies der Anwalt noch eine Schrift vor, worin alle von dem

Erzbischof Stefan von Arles gegen den Orden verhängten
Bannbriefe aufgehoben waren. Der Anwalt von Lübeck
wurde eingeladen, das Original zu sehen, blieb aber aus
und wurde desshalb in contumaciam verurtheilt. Der Probst

liess sofort die Aufhebung des Banns öffentlich verlesen
und an den Kirchenthüren anschlagen. Damit war der
Besitz des Ordens in der Stadt Riga vollkommen gesichert
und gerechtfertigt. Robin benützte die Lage, einige seiner
Ritter mit bewaffneter Hand als Capitularen zu Riga ein¬
zuführen. Hiergegen wendete sich Erzbischof Johann von
Sinten an den Papst, der 1390 die von Alexander IV 1255
gegebene Bulle, die Riga und andre Schlösser dem Erz¬
stifte zusicherte, bestätigte. Das Verfahren des Probstes
von Greifswald ward vernichtet und der Orden wie früher

mit dem Banne belegt. Robin bestach nun die Beamten
der päpstlichen Kanzlei mit 15 000 Gulden und so bliel
Alles beim Alten. Der Erzbischof von Riga suchte Hülfe
bei den Lübeckern und dem Erzbischofe von Bremen. Es

kamen unter deren Vermittlung Vorschläge zu einem Ver¬
gleich auch zu Stande. Den Unterhändler, der die Kunde
davon nach Liefkind tragen sollte, nahmen streifende Ordens¬
brüder gefangen, in Folge davon fürchtete Erzbischof Johann
nun auch für seine Person selbst und floh nach Lübeck.

Damit war derselbe aus dem Bering der Thätigkeit versetzt
und benützte der Orden die Gelegenheit, die erzbischöflichen

3
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Lehensleute demselben abspenstig zu machen. Einer nach
dem Andern derselben unterwarf sich dem Robin. Hermann

von Uexkill verkaufte demselben sogar Uexkill das älteste
und wichtigste der Stiftsschlösser, obgleich Papst Bonifaz IX
am 10. Mai 1391 jede Veräusserung dieser Art bei Bann¬
strafe verboten hatte. Dieser Bann scheint auch erfolgt zu
sein. Robin starb im Bann 1392. Seine Aufgabe, die Ein-
heit Lieflands, hatte er glänzend erreicht. Die Erzbischöfe
von Riga waren fortan zeitweilig ausser Stand gesetzt, die
Oberherrlichkeit des weiten Landes dem (Irden streitig
zu machen.

Gertrud zu Eltz Gattin Wirichs von Rüdesheim 1397. 16 )
Gerhard. Am 12. November 1402 «juittirte Gerhard

Herr zu Eltz über ein Fuder Wein, das ihm als Burglehen
zu Are (Altenahr) der Zollerheber zu Linz verabfolgte. 1')

Richard Domherr zu Trier und Probst zu St. Martin

in Wesel 1530. l8 )
Godfrid. Am 19. Mai 1524 nahm Kurfürst Richard

von Trier den Godfrid zu Eltz Canonicus zu Garden an

Stelle des verstorbenen Wolfgang zu Eltz zum Hofcaplan
an."') Godfrid starb als Domherr zu Trier und Decan zu

Garden im Jahre 1532. 20 )
Maria zu Eltz Nichte des Kurfürsten Jacob von Trier

Priorin von St. Agnes zu Trier entsagte 1579 wegen ihres
hohen Alters freiwillig ihres Amts. 21 )

Jacob Deutschordenscomthur zu Trier 1580. 22 )
Heinrich Gomthur Deutschordens zu Goblenz 1 595• 23 )
Adolf Friedrich Domcanonicus zu Worms t 1715.

Seine Grabplatte ist jetzt seit der neuesten Restauration
des Wormser Doms unter den Buden versenkt.
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Maria Regina Nonne zu St. Thomas a. d. Kyll. Sie
starb 1736 den 3. Juli und wurde in ihrem Kloster beerdigt.
Ihre Grabinschrift lautete: Anno 1736 den 3. Juli ist Gott
selig entschlaffen die wohlgebohrne Fraw Maria Regina von
Eltz .... dieses Gotteshauses. 2*)

Ungenannter Stiftsherr zu Sprinkirsbach um 1746. 2 5)
Maria Caroline zu Eltz-Rodendorf Meisterin zur Stuben

starb 1755.



IV.
SAGEN ÜBER DAS GESCHLECHT ZU ELTZ.

iur eine Sage umrankt die altersgrauen Mauern
der Burg Eltz. Zu unbekannter Zeit hatte sich
ein Herr zu Braunsberg mit Agnes Tochter zu

Eltz verlobt und ward das Fest zu Eltz im Rittersaale mit

Mahl und Wein begangen. Agnes weigerte sich, den be¬
trunkenen Bräutigam zu küssen, was der Braunsberger übel
aufnahm und die Fehde erklärte. Lange scheiterte jeder
Versuch, denen zu Eltz zu schaden, an deren guter Wacht.

Als aber einst der Vater Agnesens auf die Jagd geritten,
überfiel der Braunsberger zwar mit seinen Mannen die Burg,
konnte aber nicht eindringen, da Agnes die Yertheidigung
mit den vorhandenen Knechten auf's Beste leitete. Voll

Grimm erschoss er seine ehemalige Braut mit dem Gewehre.
Er selbst soll zur Strafe keine Ruhe nach dem Tode ge¬
funden haben und allnächtlich Agnesens (Trabhügel umirren.
Ein historischer Vorfall, welcher der Sage zu Grunde liegen
könnte, fehlt gänzlich, auch ist die Sage sehr neuen Ur¬
sprungs.

"#



Fi

Das Wappen der Herren zu Eltz.





V.

DAS WAPPEN DER HERREN UND GRAFEN
XL ELTZ.

üe älteste Auszeichnung des Adels im frühen
Mittelalter war der mit einem Abzeichen ge¬
schmückte Kampfesschild, aus dem sich die

Wappenschilde als adelige Abzeichen entwickelten.
Die ältesten Herren zu Eltz führten als solches Ab¬

zeichen auf dem Kampfesschilde sowie den Decken der
Pferde einen halben Löwen, das älteste und weitverbreitetste
Wappenthier. Näheres über die Farben des Schildes und
des Wappenthiers steht urkundlich nicht fest, doch ist
vorauszusetzen, dass der halbe Löwe gelb in rothem Halb¬
schilde war.

Als sich der Gesammtstamm der Herren zu Eltz im

13. Jahrhundert in drei Linien theilte, unterschieden sich

letztere durch Anbringung besonderer Beizeichen in den
Farben des Wappenthiers sowie der untern Hälfte des
Schildes und der Helmzier. Dadurch entstand:

I. Das Wappen der Herren zu Eltz goldnen Lövvens.

Dasselbe bestand in einem quergetheilten Schild, dessen
obere Hälfte roth, mit halbem aufgerecktem oder wachsen-
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dem Löwen von rechts (vom Beschauer) nach links gewendet.
Die Farbe des Löwen war gelb oder golden, der Schweif
doppelt ausgeschlagen, die Zunge stahlblau, die linke Pranke
zur Abwehr vorgestreckt, die rechte zum Schlage erhoben.
Bei Alliancewappen ist der I ,öwe von links nach rechts
gedreht, die rechte (vordere) Pranke wehrt ab, die hintere
(linke) ist zum Schlage erhoben, was meist falsch (wie auch
auf dem Titelbilde erstem Bandes dieses Werks) dargestellt
wird. Die Zahl der Klauen ist meist drei. Das Unterfeld

ist weiss, Silber oder stahlgrau ohne und mit Muster. Weiss
und stahlgrau ist das gewöhnliche, der musterlose Grund
das häufigste Vorkommen. Als Helmzier dient ein Helm
oder Sturmhut mit Kappe von rother Farbe mit 1 lermelin-
besatz sowie rothe Flügel mit meist zweireihig geordneten
silbernen Herzen besetzt, dazwischen der von rechts nach

links schauende halbe Löwe wie oben. Dieses Wappen
dauerte unter mannigfachen kleinen Abänderungen heral¬
discher Mode bis 1733.

Am 9. November 1733 ertheilte Kaiser Karl VI. dem

Kurfürsten Philipp Karl von Mainz, Karl Anton Ernst,
Damian Henrich und Philipp Adolf zu Fitz das Recht für
ihre männlichen und weiblichen Nachkommen (Karl Anton
Ernst's) nebst dem Grafentitel ein neues verbessertes Wappen
als gräfliches Wappen zu führen. Dieses Wappen war bis
1737 im Gebrauche und ist oben II S. 106 beschrieben.

Als sich im Jahre 1737 Anselm Casimir zu Fitz mit
Anna Johanna Josefa Faustin von Stromberg der Fetzten
ihres Geschlechts vermählen wollte, beurkundete Kaiser

Karl VI. am 16. November 1737 zu Wien »was massen
Uns das gesamte Reichs - gräfliche Geschlecht von Eltz



Flg. IQ

\ >as Wappen der Herren zu Eltz goldnen Löwens.





Fig. 20

Das gräfliche Wappen.





DAS WAPPEN DEH HERREN UND GRAFEN ZU EI-TZ. ^51

allerunterthänigst vorbringen lassen, wie dass aus demselben
der Hoch- und Wohlgebohrne Unser kayserlicher Cammerer
und des Reichs lieber getreuer Anselm Graf von Eltz, als
Stammhalter sich demnächst mit der einzigen Erb-Fräulein
Faust von Stromberg zu verehelichen gesinnet, auch würck-
lich die eheliche Verlöbnuss mit derselben gehalten habe,
mit angefügter unterthänigsten Bitte, Wir gnädigst geruheten,
ihr bishero geführtes Reichs-gräfliche Wapen mit dem Faust-
Strombergischen zu vereinbahren, und zu bestätigen; Und
da Wir nun solch-ziemliche Bitte gnädigst angesehen und
darin willfahret. Als haben Wir mit wohlbedachtem Muth,

gutem Rath und rechtem Wissen, obgemeltem Reichsgräf¬
lichen Eltzischen Geschlecht in gnädigster Erwegung, dass
aus selbigem verschiedene seit vielen Jahr-Hundert in hohen
geistlichen Würden, und Amteren, auch in Staats- und
Kriegs-Bedienungen sich umb Unsere glorwürdigste Vor-
fahrere Römische Kaysere und Könige so wohl als umb
Uns selbstcn, Unser Ertz-Haus Oesterreich und das gemeine
Weesen wohlverdient gemacht, die besondere kayserliche
(riiade gethan und ihr vorhin geführtes Reichs-gräfliche Wapen
nicht allein von neuem bestätiget, sondern auch hiermit aus
Römisch - kaiserlicher Macht - Vollkommenheit selbes ver¬

mehrt und mit dem ur - alt - Ritter - und Stifft - massigen
Faust - Strombergischen Wapen dergestalt vereinigt und
zusammengefüget, dass Sie und ihre abstammende eheliche
Leibs Erben und derselben Erbens - Erben Mann - und

Frauens Personen solch - vermehrt - und vereinbartes Wapen
zu ewigen Zeiten führen zu können und mögen allermassen
solches hiernach beschrieben stehet. Als mit Nahmen einen

mit einer gräflichen Cron bedeckten viergetheilten Schild
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in der Mitte desselben ein in die Quer getheiltes und mit
einer Perl Cron geziertes Brust - oder Hertz - Schildlein be¬
findlich, dessen oberer Theil roth oder rubin - farbig- und
darin ein nach der rechten sehend - bis an die Hüffte auf¬

steigend - oder wachsend - guldener Low mit blau ausge¬
schlagener Zunge, ausgreiffenden Brancken und aufgeworffenen
Schwantz sich zeiget, der unter oder andere Theil des Brust¬
oder Hertz-Schildels aber weiss oder silberfarbig ist: in den
rechten obern und lincken untern - gelb - oder goldfarbigen
Feldungen mit einem roth- oder rubinfarbig - quer - liegen¬
den Balken darin, ein doppelter mit einer kayserlichen
Reichs - Cron gezierter schwartzer Adler mit roth ausge¬
schlagener Zunge und von sich greiffenden Klauen: in denen
lincken obern und rechten untern schwartz - oder Kohl - far¬

bigen Feldungen aber mit einem weiss - oder silberfarbig -
quer-liegenden Balcken darin, ein aufrecht stehend - einwärts
schauend - guldener Greift", mit roth ausgeschlagener Zung,
und vor sich greiffenden Klauen; Und dann das mit dem
vorbeschriebenen Reichs - gräflichen Schild und Wapen
vereinigt - uralt - Ritter - und Stift - massige baust - Strom¬
bergische Wapen, welches unter dem obbemerkten Brust¬
oder Hertz - Schildlein zwischen dem untern recht - und

lincken Feld einverleibt ist, bestehend in einem so wohl

fünfmahl quer oder in die Breite als fünffmahl abwärts oder
in die Länge mit gelb oder Gold, und roth oder rubinfarb,
Abwechslungsweis, durchaus geschachten Schild, in dessen
oberst - oder ersten güldenen Schachstein ein Sechs - eckigter
schwartzer Stern erscheint. Auf dem Schild vier offene

adeliche roth gefütterte blau angeloffene Turniers - Helm,
jeder mit anhangendem Kleinod, davon Drey nemlich der
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mittere, und der äusserste zur rechten und der mittere zur

lincken mit einer gelb oder Gold - und roth vermischten -
oder der vierte oder äusserste lincke Helm aber mit einer

weiss - oder silber - und schwartz - vermischt - herabhangen¬
den Helm - Decken begleitet seynd. Auf dem mittern rechten
Helm ein roth - oder rubinfarbiger mit Hermelin gefüttert -
und ausgeschlagener Sturm - Huth, darauf zwischen zweyen
mit denen Sachsen einwärts gekerten rothcn, oder rubinfarbigen
und mit weiss - oder silbernen Hertzlein besetzen Adlers-

Flügeln der im Hertz - Schild beschriebene wachsende je¬
doch nach der linken sehende güldene Low sich zeiget: auf
dem äussersten rechten Helm eine Cron, u. darauf der

im Schild beschriebene mit einer kayserl. Reichs - Cron ge¬
zierter doppelter schwartzer Adler, auf dem äusserst lincken
Helm eine Cron u. auf derselben der im linken obern

Feld des Schilds vorgestellte güldene Greiff erscheinet: dan
auf dem mittern lincken Helm, welches der vereinbarte

Faust-Strombergische Helm ist, ein mit einem Gold und
roth abgewechselten Schach aus - und aufgeschlagener roth
oder rubinfarbiger Sturm - Huth, zwischen welchem Aus¬
schlag zwey halb gell) - oder Gold - und halb roth oder
rubinfarbig abwechselnde, eines nach der rechten, anderes
nach der linken gewehete Sturm-Fähnlein hervorgehen, und
zwischen solchen der in dem vereinbarten kaust - Strom¬

bergischen geschachten Wapen-Schild angemerckte schwartze
Stern, mit einer .Spitze oben auf dem Sturm - Huth einge¬
steckt ist: Den Wapen-Schild tragen mit denen vorderen
Zwey Brancken zwey einwärts sehende gecremte güldene
Löwen mit roth ausgeschlagener Zunge, und über sich ge¬
wundenen getheilten oder gedoppelten Schwantz. "Wie dann
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solch - bestättigt - vermehrt - gräflich - Eltzisch - und vereinigt-
ritterlich - Faust - Strombergische Wapen in Mitte dieses
LJnsers kayserlichen Libell - weis geschriebenen Briefs eigent¬
lich mit Farben entworffen und vorgestellet ist.« Das Ori¬
ginal in Buchform mit Goldbulle und Wappenzeichnung
in Farben befindet sich zu Eltville. Eine Abschrift des

Wappenbriefs findet sich in den im k. k. Haus-, Hof- und
Staatsarchiv zu Wien bewahrten Reichsregistraturbüchern
Kaiser Karl VI Band 29 als: Conjunctio armorum des
gräflich Eltz'schen mit dem Faust-Strombergischen Wappen
für das gesammte gräfliche Fltz'sche Geschlecht.«

Das hier beschriebene Wappen unterscheidet sich von
dem in Siebmachers Wappenbuch Supplement 111 1 abge¬
bildeten in der Weise, dass anstatt der in der Abbildung
erscheinenden silbernen Schachfelder goldene, statt der rechten
roth - silbernen roth - goldene stehen müssen und der Stern
im rothen Schachfelde sowie zwischen den Sturmfähnlein

schwarz sein muss. — Dieses Wappen ist das heutige gültige.
Der weisse Löwe führt gleiches Wappen wie die

Herrn zu Eltz vom goldnen Löwen, der Löwe ist aber
weiss oder silberfarbig, das Unterfeld nicht silbern sondern
golden.

Die LIerren zu Lltz mit den Büffelhörnern führten

einen gelben oder goldnen Löwen wie die Herrn zu Eltz
goldnen Löwens, aber zur Auszeichnung auf der Helmzier
Büffelhörner mit grossen gelben Kugeln daran, ohne den
Löwen zwischen den Büffelhörnern.

&
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VI.

DIE SIEGEL DER HERREN ZU ELT2.

\ie Siegel der Herren zu Eltz bieten eine grosse
Mannigfaltigkeit der Formen, da neben den Siegeln,
die manche Mitglieder als Herren zu Eltz führten,

auch Formen als Söhne zu Eltz vorkommen. Einige Damen¬
siegel zeichnen sich hier ebenfalls characteristisch aus.
In Nachstehendem ist eine Zusammenstellung der Siegel
aus den Archiven zu Eltville, Coblenz, Düsseldorf, Wies¬

baden, Wirzburg, Darmstadt und Colberg versucht, leider
aber keine Vollständigkeit erreicht worden. Von manchen
Mitgliedern des Geschlechts ist nur die Kunde der Siegel¬
führung, nicht aber ein Abdruck vorhanden.

i. Die Siegel der Herren zu Eltz goldnen Löwens.

i) Elias Stammvater der Linie vom goldnen Löwen
an Urkunde 1259 mense Maio zu Coblenz. Tafel 23 n. 1.

2) Derselbe an Urkunde 1264 11. Mai. Tafel 22.
Bekanntes Reitersiegel schlecht abgebildet und dem Wilhelm
zu Eltz zugeschrieben von Günther, codex II. Tafel IX n.
4 2 und von Bück, Baudenkmale Heft Eltz ganz verzeichnet
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wiedergegeben, der es fälschlich dem Rudolfus de Eltz
(i 150—11 57) zuschreibt. Die Behauptung Günthers, dieses
Siegel sei das älteste Reitersiegel des niedern Adels der
Rheinlande, ist unhaltbar. Die von Günther mitgetheilte
Umschrift: | SIGILLVM WICH . . (EL)MI (DN1 DE)
ELCE ist auf dem Orginal von 1264 nicht zu erkennen
und beruht jedenfalls auf Verwechslung.

3) Hermann zu Eltz besiegelte am 20. October 1259
eine Urkunde für Kloster Steinfeld. Das Original im Stadt¬
archiv zu Cöln hat kein Siegel mehr.

4) Luther Probst zu Münstermaifeld und Domherr zu
Trier besiegelte 1294 eine Urkunde des Werner Burggrafen
von Trier. Ein Abdruck ist unbekannt.

5) Heinrich, rund, grün, Umschrift beschädigt. An Ur¬
kunde 10. August 1323 zu Eltville. Tafel 23 n. 2.

6) Johann, grün, an Urkunde 1360 in die beati Gregorii
pape zu Eltville. Tafel 23 n. 3.

7) Johann Stiftsherr zu Carden, grün. Umschrift: . . .
JOHIS . DE . ELZE CA.. (Rest fehlt). An Urkunde 18.
Juni 1388 zu Eltville. Tafel 23 n. 4.

8) Katherine zu Eltz, Gattin des Johann von Miehlen,
grün, an Urkunde 1406, crastino beati Jacobi apostoli zu
Eltville. Tafel 2^ n. 5.

9) Johann der Alte Gatte der Agnes von Covern, grün,
an Urkunde 29. März 1466 sowie öfter zu Düsseldorf.

10) Johann Sohn zu Eltz der Älteste, grün, an Urkunde
24. Juni 1466 (Capellenbrief von Kitz) mit dem Siegel
seines Vaters Johann zu Eltville. Tafel 23 n. 6.

1 1) Fihe von Gülpen Frau zu Eltz des Vorigen Gattin,
braunes Damensiegel an Urkunde von quinta feria proxima
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Fig. 2$

Siegel der Herren zu Eltz goldenen Löwens.
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Fig. 24

Siegel der Herren zu Eltz goldenen Löwens.





Fig. 2 $

Siegel der Herren zu Eltz goldenen Löwens.





Fig. 26

Siegel der Herren und Grafen zu Eltz goldenen Löwens.
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post festum beati pauli conversionis 1477 mit No. 11 zu¬
sammen zu Eltville. Tafel 23 n. 7.

1 2) Johann Herr zu Eltz der Älteste, grün, mit Spruch¬
band an Urkunden 1477—1493 zu Eltville oft erscheinend.
Tafel 23 n. 8.

[3) Ulrich des Vorigen Bruder als Sohn zu Eltz, rund,
klein, grün an der Theilungsurkunde von Eltz [461 mit
den Siegeln seiner Eltern Johann zu Eltz und Agnes von
Covern (abgefallen) zusammen stark beschädigt zu Eltville.

14*) Derselbe als Herr zu Eltz, grün, ähnliche Dar¬
stellung wie No. 1 1 und wohl vom gleichen Stempelschneider,
an Urkunden 1477 1509 zu Eltville häufig erscheinend.
Tafel 23 n. 9.

15) [Catherine Tochter zu Eltz Gattin des Friedrich

zu Pirmont, grün, prächtiges Damensiegel von wirkungs¬
voller Darstellung. Mit No. 11 und [3 zusammen an Er¬
kunde 1493 zu Eltville. Tafel 23 n. 10.

in) Johann Sohn zu Eltz der Altere, braun. [485 — 1514
an Erkunden zu Eltville häufig vorkommend. Tafel 23 n. 11.

1 7) Margarethe von Helmstatt Frau zu Eltz, braun, gute
Darstellung an Urkunde 141)6 zu Eltville. Tafel 23 n. 13,

18) Peter Sohn zu Eltz Johanns Bruder, braun, 1485
bis 1490 an Urkunden zu Eltville vorkommend. Schlecht
geschnittene Darstellung. Tafel 23 n. 12.

iq) Bernhard zu Eltz-Üttingen (älterer Linie), grün auf
gelber Schale an Urkunde vom 20. October 1500 zu Elt¬
ville, Tafel 23 n. 14.

20) Johann Sohn zu Eltz Amtmann zu Eahneck, dunkel,
schlecht ausgedrückt an Urkunde vom 5. Januar [510 zu
Eltville. Tafel 23 n. [5.
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2 i) Derselbe als Herr zu Flitz, grün auf gelber Schale,
rund am Theilungsbrief vom 20. October 150g mit Bern¬
hards Siegel zusammen, 1519 dornstage nach sant Lucas
tage (Theilungsbrief zwischen fohann und Friedrich Ge¬
brüdern) zu Eltville.

22) Anna Gattin Wiegands v. Dienheim, grün an Ur¬
kunde 1500 zu Eltville. Tafel 24 n. 16.

23) Friedrich Stifter der Eltz-Bliescasteler Linie, rund,
dunkel mit Vorigem. Flach gearbeitete Darstellung mit
Randumschrift.

24) Philipp zu Lltz-Pirmont, grün an Urkunde 1516
Trierer Stil vff Sant Catherinen Abendt zu Eltville. Tafel

24 n. 1 7.

25) Derselbe andre Darstellung von grosser Ähnlich¬
keit wie No. 22. Grün an Urkunden 1532—1539 zu Elt¬
ville. Tafel 24 n. 18.

26) Flisabeth des Vorigen Gattin braun und grün an
Urkunden mit ihrem Gatten zu Eltville. Tafel 24 n. 19.

27) Georg der Ältere, braun an der Theilungsurkunde
1533 zu Eltville. Tafel 24 n. 20.

28) Georg der Jüngere), 1548 geschnitten, braun, gute
Darstellung von tiefem Schnitt mit der Umschrift: SIGILUM .
JÖRG . HER . ZU . ELCZ . I 548 . an l Tkunde 1 549 zu Elt¬
ville. Tafel 24 n. 21.

29) Christof der Ältere, braun am Theilungsbrief 1533
zu Eltville. Tafel 24 n. 22.

30) Friedrich zu Eltz-Pirmont grün, am Theilungsbrief
1533 zu Eltville. Tafel 24 n. 2 t].

31) Derselbe, rund, unter Papierauflage an Urkunde
vom 15. April 1343 zu Eltville.
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32) Heinrich zu Eltz-Pirmont des Vorigen Bruder,
rund, unter Papierauflage, mit dem Vorigen an gleicher
Urkunde zu Eltville.

33) Hans Reichard /u Eltz-Schöneck, braun an Urkun¬
den 1549 1560 zu Eltville. Tafel 24 n. 24.

34) Domdecan Jacob zu Trier, braun an Urkunden
[549—1560 zu Eltville. Tafel 24 n. 25.

35) |acob Kurfürst von Trier, Secret. Mit Papierauf¬
lage seit 1568 an Briefen zu Eltville. Tufci 24 n. 26.

36) Derselbe Ringpetschaft. Abdruck unbekannt. Statt
dessen ist hier das zu Eltville befindliche goldne Ringpet¬
schaft wiedergegeben. Tafel 24 n. 27.

37) Derselbe grosses Siegel. Grün auf gelber Wachs-
schale, seltener ohne letztere. 1587 —1581 an zahlreichen
Urkunden zu Eltville. Umschrift: * . IAO >BVS #D*G *

ARCHIEPS * TREVER PRINC * Hl TXT. Tafel 25 n. 28.
38) Johann Deutschordensherr, braun, interessante gute

Arbeit an Urkunde 1579 zu Eltville. Umschrift: * S.
IOHANN * VON * ELZ * I). (). Tafel 25 n. 29.

39) Christof der Altere zu Eltz-Langenau, grün, auch
braun an Urkunden seit 1579 zu Eltville. Tafel 25 n. 30.

I<9 Melchior zu Eltz-Langenau, dunkel an Urkunde
1596 zu Eltville. Umschrift: S. MELCHIOR . SON . ZV .
ELSZ. Tafel 25 n. 3 1.

41) Caspar zu Eltz-Langenau, an zahlreichen Düssel¬
dorfer Urkunden vorkommend, aber nicht mehr vorhanden.

42) Hans Reichard zu Eltz-Üttingen, grün und braun
in Holzbulle an Urkunden seit 1 593 zu Eltville. Umschrift:

4- S■+ HANS . RICHARDT . H + Z.ELTZ (ohne Punkt).
Tafel 2^ n. 32.
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43) Hans Anton, bräun in Holzbulle an Urkunde 1593
zu Eltville. Umschrift: S + HANS : THINIS : HER : Z :

ELSZ (ohne Punkt). Tafel 2-^ n. 33.
44) Anton Erbmarschalk, braun in Holzbulle an Ur¬

kunde 157g zu Eltville, sowie braun ohne Holzbulle 1587
zu Eltville. Umschrift: + S + ANTON + HER + ZV +

ELTZ. Tafel 25 n. 34.
45) Wolfgang" Domherr zu Trier braun an Urkunde

1370 zu Eltville. Tafel 26 n. 35.

46) Margarethe Frau zu Eltz geborne von Hedesdorf
braun an Urkunden von 1570 an zu Eltville. Tafel 26 n. 36.

47) Godfrid zu Eltz-Cleref, braun an Urkunde 1610
zu Eltville. Tafel 26 n. 37.

48) Hans Jacob Erbmarschalk, grün in Metallbulle zu
Eltville. Tafel 26 n. 38.

49) Hans Anton, grün in Metallbulle zu Eltville.
50) Kurfürst Philipp Karl Secretsiegcl mit aufgelegtem

Papier. Häufig zu Eltville. Tafel 26 n. 39.
51) Grösseres Staatssiege], rothes Wachs in Holzbulle

an Urkunden zu Eltville und k. Kreisarchiv Wirzburg.
Tafel 26 n. 40.

52) Grosses Thronsiegel Kurfürst Philipp Karls, rothes
W'achs in Holzbulle an Urkunden zu Eltville und Darmstadt.

Bei der photographischen Wiedergabe musste wegen der
Grösse ein Theil der Holzbulle nebst Schnüren wegbleiben.
Grösse mit der Holzbulle i4'/ g cm. Tafel 27.

2. Die Siegel der Herren zu Eltz weissen Löwens.
1) Wilhelm Stifter der Pinie, ungefärbtes Wachs an

Urkunde 1264 11. Mai zu Coblenz. Tafel 22 und 28 n. 1.



Fig. 27

Das grosse Thronsiegel des Kurfürsten Philipp Karl von Mainz.





Fig. 28

Siegel der Herren zu Eltz weissen Löwens und der zu Eltz mit den
Büffelhörnern.
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2) Arnoldus Domherr zu Trier, ungefärbtes Wachs an
Urkunde 1305 zu Coblenz. Tafel 28 n. 2.

3) Arnoldus Bischof von Cammin Thronsiegel an Ur¬
kunde 1322 zu Colberg. Nach Gipsabguss Tafel 28 n. 3.

4) Derselbe Rücksiegel gleicher Urkunde zu Colberg.
Nach Gipsabguss Tafel 28 n. 4.

5) Pirchivallus Domherr zu Trier, gelbes Wachs, welches
sehr nachgedunkelt, an Urkunde 1325 zu Coblenz. Tafel
28 n. 5.

6) Wilhelm an Urkunde; von 1473 zu Wiesbaden mit
der Umschrift: S. Wilhelm here zu Kitz.

7) Lancelot, grün, rund, mittelgross. An Urkunde 1474
in die decem milia martirum zu Eltville.

8) Lancelot, rund, grün, an Urkunde vom 26. December
t 512 zu Düsseldorf, Umschrift: S. Lanzelot von Eltze.

9) Anton (Thoenes), grün an Urkunde von 1539 zu
Eltville. Umschrift: ANTHON HER ZV ELCZ. Tafel 28 n. 6.

1 o) Wilhelm, rund, grün, mit verschlungenem Spruch¬
band, schlecht ausgedrückt mit No. 9 zu Eltville zusammen
LS39-

11) Johann Nicolaus, grün in Blechbulle 1663 an Ur¬
kunde zu Eltville. Tafel 28 n. 7.

3. Die Siegel

der Herren zu Eltz mit den Büffelhörnern.

t) Theoderich, Stifter dieser Linie, gelbes Wachs an
Urkunde vom 1. Mai [29] zu Coblenz. Tafel 28 n. 8.
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2) Johann, grün an Urkunde 1373 in vigilia beatorum
Philippi et Jacobi apostolorum zu Eltville. Tafel 2rS n. 9.

3) Friedrich grün an Urkunde 141 1 octava die mensis
Marcy zu Eltville. Tafel 28 n. 10.

Von der Wiedergabe und Beschreibung der zahlreichen
Ringpetschaften, von denen sich ein grosser Theil als
Originalstempel zu Eltville befindet, wurde abgesehen.



Fig. 29

Georg der Jüngere zu Eltz.





VII.

DIE BILDNISSE DER HERREN UND GRAFEN
ZU ELTZ GOLDNEN LÖWENS.

in den gräflichen Besitzungen zu Eltville und Eltz
befinden sich eine beträchtliche Anzahl Ölgemälde,
welche Personen des Geschlechts zu Eltz vorstellen

und theilweise einen hervorragenden Kunstwerth besitzen.
Dieselben finden hier eine alphal»ethische Zusammenstellung.
Wohl schwerlich findet sich eine solche Folge von Stamm¬
haltern seit Mitte des XVI. Jahrhunderts in einer edlen
Familie lückenlos vor, wie hier solche geboten ist und
auch Wiedergabe durch Lichtdruck fand. Alle männliche
Portraits tragen seit den ältesten Zeiten eine unverkenn¬
bare Aehnlichkeit der Gesichtszüge.

Amalie Helene Tochter zu Eltz. No. 164 zu Eltz.
Mit der Aufschrift: Amalien Helene geb. 26. Sept. 1740.
obiit. 4. April 1742.

Anna Elisabeth geborne zu Eltz Gattin des Johann
Gottfrid von Guttenberg. No. 4 zu'Eltz. Mit der Aufschrift:
ANNA ELIZABEETA DOCHTER Zl T ELTZ 1619.

Anna Elisabeth Frau zu Fitz geborne von Metzen-
hausen Gattin des Hans Anton zu Eltz, gemalt 1655
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actatis 48 (in gleichem Jahre wie ihr Tratte und wohl von
gleicher Hand). No. 59 zu Eltz. Mit der Aufschrift:
ANNO 1655. AETATIS . SVAE 48. —

Anna Juliana Tochter zu Eltz vermählte von Schwal¬

bach. Gemälde auf Pergament Duodez zu Eltville (Archiv),
stehende Nonne. Mit der Inschrift: »Anna Juliana von
Schwalbach gebohren tochter zu Kitz seligen 1048 ist in
gott entschlaffen«.

Anna Regine Schenkin von Nidegg geborne zu Eltz.
No. <S zu Kitz. Mit der Aufschrift: Anna Regina Schenckin

von Nydecken Gebohrnn Tochter zu Eltz.
Anselm Casimir zu Kitz No. 2 1 zu Eltville. Brustbild.

Mit der Aufschrift: sAnselm Casimir Krantz Graffund Edler

Heer (!) zu Eltz Cempenich (!) graff zu Wukovar Seiner
Churfurst Gnad zu Mayntz Orist(!) Cämmerer. F. Lippoldt
pinxit AS 1737. Siehe Tafel 'S. —

Derselbe. No. 190 zu Kitz. Mit der Aufschrift:

ANSELM . CASIMIR . Graf v. Kitz Kempenich 1744.
J. S. Beck pinxit 1744. —

Anton Herr zu Eltz Trierer Erbmarschalk. No. 99

zu Kitz (Kurfürstenzimmer). Mit der Aufschrift: ANTON.
HER.ZU.Elts.CVRTRIRISCHER . ERB MARCHALCK .

1595 . OBRISTKR. Siehe Tafel 30.

Derselbe. No. 13 zu Eltz. Mit der Aufschrift:
ANTOHN . HER . zu . Kitz . CVR . TRIRYSKR . ERB

MARSCHALCK . OBRISTER. Wohl Copie des vorigen.
Tafel 29.

Antonie Kranzisca geborne zu Kitz vermählte von
Bibra (geboren 1753). No. 230 zu Eltz.



Fig. 30

Anton zu Eltz, Trierer Erbmarschalk.
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Caspar zu Eltz-Langenau. No. 14 zu Fitz. Mit der
Aufschrift: Anno . M . D . C . I . X . AETATIS . SVAE . LX .

Casper Herr zw Eltz Churfürstl. Meintzischer Rath, Gross¬
hofmeister, Amtmann zu Prod.seiden. Tafel 33. -

Derselbe. Brustbild mit Hündchen gemalt 1602. No. 3
zu Eltz.

Christoph der Altere zu Eltz-Langenau (geb. 1501
-\ 1594). No. 1 1 zu Eltz. Brustbild mit weissem Bart.
Mit der Aufschrift: Christoph Her zu Eltz und Langenau
AETATIS. SVAE LXXXXII. - - Tafel 32.

Friedrich Adam zu Fltz-Bliescastel-Rodendorf-Braun-

schweig (f 1714). No. 98 zu Eltz. Mit der Aufschrift:
Friedrich . Adam . Herr . zu Eltz . Cammerer und im Regi¬
ment . Obrister. 1 71 2.

Geore der [üneere Amtmann zu Münstermaifeld. No. 10
zu Eltz. Mit der Aufschrift: ANS 1 5 b 2 . AETAT: 54. Tafel 29.

Helene [Catherine zu Eltz geborne Wambold. No. 23
zu Eltz. Mit der Aufschrift: Helena . Catharina . Gräfin z.

Eltz geborne Freyen Wambolt. zu . Vmstadt.
Hugo Emmerich zu Eltz-Cttingen Chorbischof zu Trier

(y 1698). No. 63 zu Eltz. Mit der Aufschrift: HVGO .
EMER1CH . Herr, z . Eltz: 1675 . DHVM HERR zu TRIER.

Aet. 32, A. 1675. Jean Bapt. v. Rühl pinx. 1675.
Derselbe No. 94 zu Eltz. Mit der Aufschrift: HVGO .

EMMERICVS . AB . ELTZ . AET . 45.

Hugo Philipp Franz zu Eltz Domprobst zu Mainz (geb.
24. August 1739 -j- 20 März 1 751). No. 163 zu Eltz.

Hugo Philipp Karl Graf zu Eltz. No. 152 zu Eltville.
Kniestück. Mit der Aufschrift: C. Schneider -pinx. 1787.
Siehe Tafel 9.
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Jacob Kurfürst von Trier. No. 27 (Brustbild) zu Eltz.
Derselbe, gutes altes Bild. No. 163 zu Eltz. Siehe

Tafel 12. - Ein drittes Bild hängt zu Trier in der Stadt¬
bibliothek.

Hans Anton zu Eltz-Üttingen (geb. 1595 ~\ 1671).
No. 58 zu Eltz. Mit der .Aufschrift: ANN . AETatis SYAE
60 . 1655. Tafel 2.

Johann Christof zu Eltz-Langenau (geb. 1598 j 1612)
No. 9 zu Eltz. Mit der Aufschrift: ANNO . 1604. Christoph
Sohn zu Eltz 1 )om Capitular zu Mayntz und Würtzburg.
AEtatis 28.

Johann Friedrich Domscholaster zu Mainz. No. 60 zu
Eltz. Mit der Aufschrift: IOHAN .FRIEDRICH Herr z. Eltz
DHVM HERR u. KAMMERER zu MA1NTZ. OBER:

CHOR BISCHOUE zu TRIER, aet. 43. A" 1675. Siehe
Tafel 4.

Derselbe No. 93 zu Eltz. 1683.
Wahrscheinlich auch derselbe No. 157 zu Eltz.

Hans Jacob Trierer Erbmarschalk (f 1645). No. 34 zu
Eltz. Siehe Tafel 3 1.

Derselbe. No. 1 zu Eltz. Mit der .Aufschrift: Johan.
Jacob . Herr . zu Eltz Cur Trierischer Erb Marschalckh.

Johann Jacob zu Eltz Kempenich. No. 62 zu Eltz.
Mit der Aufschrift: IOHA . 1ACOB Herr z. Eltz TRIER¬

ERBMARSCHALL Aet. 40. [676. Jean Bapt. v. Rüll
pinxit 1676. Tafel 6.

Johann Jacob Franz Domherr zu Speier (geb. 11. Mai
1 7°3 t i n°)- Gemalt von Lippoldt. No. 1 17 zu Eltz.

Derselbe. No. 152 zu Eltz.



Fig. 3'

Hans Jacob zu Eltz, Trierer Erbmarschalk.
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Derselbe gemalt i 760 zu Wirzburg von Lucas Anton
Flachner. No. [53 zu Kitz.

Jacob Graf zu Fltz-Kempenich. No. 153 zu Eltville.
Brustbild. Mit der Aufschrift: Johan Jacob Graf zu Eltz
natus 5. May ijjg.pinxit 1823 |. J. Biedermann. Tafel 10.

Johann Philipp zu Eltz-Üttingen (geb. 1641), Deutsch¬
ordensherr zu Altenbiesen (f 1674). No. 64 zu Eltz.

Hans Reichard zu Eltz Stifter der Uttinger Jüngern
Linie. No. 7 zu Eltz. (Fahnensaal.) Mit Wappen Eltz-
Burgthurn, gemalt 158] aetatis 24. Holzgemälde. Tafel 1.

Karl Graf zu Kitz das jetzige Familienhaupt, gemalt
m Ordenstracht von LI. Knackfuss. Zu Eltville.

Kar] Anton Ernst Graf zu Kitz. No. 165 zu Eltville.
Brustbild. Ohne nähere Bezeichnung. Tafel 7.

Karl Henrich zu Kltz-Üttingen. No. 61 zu Kitz. Mit
der Aufschrift: CARL. HEINRICH . Herr . z . Eltz Vttingen.
Aet. 37. A. 1075. Jean Bapt. v. Rüll pinx. Tafel 3.

Derselbe No. 21« zu Eltz.

Ivaroline Tochter zu Eltz (geboren 1756 f 1763) alt
5 Jahre. No. 221 zu Eltz.

Maria Antonette geborne Schenk von .Schmittburg
Gattin des Hans Jacob zu Eltz-Kempenich. No. 162 zu
Eltz. Mit der Aufschrift: Maria Anton. F. z. Eltz. geb.
Schenck in Schmidburg. aet. 16. AN. gemalt von Lud.
Pfannstill 1663.

Dieselbe No. 57 zu Eltz. Mit der Aufschrift: ANNA
F. z. Kitz. SS. von SCHMIDBVRG. Aet. 60. 1706.

Maria Regine Frau zu Eltz geborne von Kesselstatt
Gattin des Karl Henrich zu Kltz-Üttingen, gemalt 1663 im
Jahre ihrer Vermählung. No. 2 1 7 zu Eltz, zeigt mit No. 218
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zu Eltz (ihrem Gatten) in der Grösse und Ausstattung
grosse Ähnlichkeit.

Margarethe Frau zu Eltz, geborne von Hedesdorf,
Gattin des Erbmarschalks Anton. No. 12 zu Eltz. Mit der
Aufschrift: MAR GRETHA . FRAW. ZU . Eltz GEBORNE
VON HEDESTORF. Hat mit dem Bilde ihres Gatten

(No. 13 zu, Fitz) eine Grösse und Ausstattung.
Maria Elisabeth geborne von Metzcnhausen Gattin des

Erbmarschalks Hans Jacob zu Eltz. No. 2 zu Eltz. Mit
der Aufschrift: Maria Flisabetha . Fraw zu Eltz geborne
von Metzenhausen.

Dieselbe. No. 23 zu Eltz.
Maria Johanna Eva fosefa geborne Kaust von Strom¬

berg (geb. 18. December 1723) Gattin Ansehn Casimirs
zu Eltz. Aetatis 4. Kinderbild. No. rg zu Eltz.

Dieselbe 1756 gemalt. No. 221 zu Eltz.
Philipp Karl Kurfürst von Mainz. No. 150, 151, 12g

und 187 zu Eltz.
Ein gutes Oelbild besitzt die Mainzer Stadtbibliothek,

im Lesesaal derselben mit den andern Kurfürsten aufgehängt.
Ein Kniestück befindet sich als Stahlstich in dem von dem

Kurfürsten herausgegebenen Mainzer Missale, ein treffliches
Brustbild ist der Einzelstich von Haid, ein Brustbild von

wenig Werth befindet sich in der Druckschrift: Illustris
adolescens canonicus Moguntinus metropolitanae et electoralis
urbis atque ecclesiae Moguntinae historiam et statum bre-
vissima tabellarum via edoctus, quem in inelyta illustrium
academia Ettalensi post absolutum ibidem philosophiae
cursum cum annexis Logicae, physicae, metaphysicae, Ethicae
et Historiae parergis publicae disputationi exposuit illu-



Christoph der Ältere zu Eltz-Langenau.





Fig- 33

Caspar zu Eltz-Langenau.
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strissimus ac generosissimus dominus Franciscus Ludovicus
S. R. I. comes de Metternich in Winnenburg & Beilstein etc.
authore & praeside P. Marcellino Reischl ord. S. Benedicti
etc. Ad diem 29 Octobris Anno Salutis MDCC XXX VIII.
Dem Kurfürsten gewidmet. Quarto. Kempten, o. Jahr.
Exemplar zu Eltz.

Sophie Frau zu Fitz geborne Boos von Waldeck (geb.
1. Mai 1744 f 2. Mai 1834), Gattin des Grafen Hugo
Philipp zu Eltz. No. 231 zu Eltz.

Dieselbe. Schneider pinxit 1774. No. 224 zu Eltz.

24



VIII.

ZUR GESCHICHTE DER LEHEN UND GÜTER
DER LINIEN VOM GOLDNEN LÖWEN.

jie Lehen und Besitzungen der Herren zu Eltz
waren in ihrer Ausdehnung höchst bedeutende
und boten ansehnliche Rechte und Einkünfte.

Die ältesten Lehen und Güter lagen bei der Stammburg
Eltz und sind in den Güterbeschreibungen Heinrichs zu
Eltz vom Jahre 1323 genau verzeichnet. Zu unbekannter
Zeit kam hierzu das Diezer, später Nassauer Lehen, die
Vogtei mit Zehnten und Kirchsatz zu Rübenach, welches
sich bis in dieses Jahrhundert im Besitze erhielt. Daran
reihte sich die Erwerbung des Luxenburger Lehens zu
Rübenach, das Lehen zu Moselkern, das St. Maximiner

Lehen zu Löf, auf welche 1388 Peter zu Eltz genannt von
Ur seine Gattin Nese von Eych bewittumte. Durch Heirath
mit Grete von Itynenberg erwarb Richard den Nerendorfer
Hof, ferner das Pfälzer Lehen zu Müden und zu Simmern.

Bedeutungsvoll war der Erwerb der Coverner Erbschaft
durch Johannes des Alten Heirath mit der Erbtochter Agnes
von Covern, wie solche der Lehenbrief 1420 angibt. Früher
waren schon dazu gekommen die Antheile an den Lehen
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und Gütern der Linie zu Eltz mit den Rüffelhörnern. Durch

Ankauf wurden Güter zu Rübenach, Rechte zu Coblenz und

nach dem Aussterben der Herren von Schönburg deren
Sponheimer Lehen zu Eller erworben. Eine einzig dastehende
Erbschaft war die der Elisabeth Wittwe zu Brohl Frau von

Platten. Durch Heirath bekam Johann der Altere Theile
der Bassenheimer und Gülpen von Hedesheimschen Lehen
und Güter. Unter dessen Sohn Johann steigerte sich der
Besitz durch Erwerb des Zehntens zu Lutz, des hessischen

Lehens zu Burgschwalbach, dos I [ofs Beuren auf dem Treiser
Berge, andrer Gerechtsamen in und bei Treis und des
Bucher Zehntens. Auf Boppard legte Johann bedeutendes
Gewicht. Er erwarb dort das sächsische Lehen und andre

Güter, Häuser zu Kreuznach, Güter zu Rense, Burg Leyen,
Polch und Coblenz, Antheil an der Veste Wildenberg und
Hammerstein. Georg zu Eltz brachte durch Heirath die
Burgthurn'sche Erbschaft in ihrer ganzen Ausdehnuno' an
sich. Noch bedeutender waren Antons Erwerbungen zu
Kempenich, Coblenz und auf dem Westerwalde heimfallen¬
der Lehen oder testamentarisch entäusserter Güter. Die von

den Seitenlinien Üttingen, Langenau und Bliescastel erworbe¬
nen Güter gingen bei dem Aussterben grösstenteils wieder
verloren. Die Schönecker Linie erwarb namentlich Besitz

zu Schöneck und Boppard, wovon Letzterer sich auf den
Erben die jüngere Linie vererbte, welche grösstentheils ihre
Güter auf die Kempenicher Linie vererbte. Am Günstigsten
zeigte sich die Vermehrung der Güter unter der Kempe¬
nicher Linie. Hervorzuheben sind die Güter zu Winningen,
Coblenz, Ramersbach, Güls und Rübenach, später der Er¬
werb der Herrschaft Yukovar, die Besitzungen zu Mainz,

24*
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Eltville, Wirzburg,Trappstatt, Frankfurt a. M., Burggräfenrode.
Enorme Einbussen brachte das Aufhören des Kurfürsten -

thums Trier, die französische Revolution und das Aufhören

des Lehnverbandes, wobei jedoch eine grosse Anzahl Lehen
als Güter der Familie zu Eltz verblieben. Bedeutendes

leisteten die Grafen Jacob und Karl durch Arrondirung der
Güter zu Eltville, in Ungarn und Eltz, während Burggrafen-
rode, Trappstatt und der Coblenzer Hof veräussert wurden.
Jetzt besitzt die gräfliche Linie nur die Herrschaft Vukovar,
die Güter zu Eltz und Fltville. Die ehemaligen Besitz¬
ungen der Herren zu Eltz im Moselgebiet gibt die bei¬
gegebene Karte an, auf der die Orte, wo dieselben Rechte,
Renten, Lehen und Güter besassen, durch Unterstreichen
kenntlich gemacht sind.



F»g. 35

Grabdenkmal des Friedrich zu Eltz zu Bliescastel in Zweibrücken.





VERBESSERUNGEN UND NACHTRÄGE

Während des Drucks ergab sich als Verbesserungen und Nach¬
träge zu beiden Bänden Folgendes:

BAND I.

Zu S. IX X. Die Mspte. 2, 3, 5 und 6 befinden sich seit October
1889 zu Eltville im Archiv.

Zu S. 9. Siberts Gattin könnte jene Irmtraud von Monreal Wittwe
Siberls zu Kitz Ritters sein, die 1310 Sontag nach Sant Peter vnnd
l'auls der heiligen Apostoln ihr Testament machte. Die Ehe
scheint kinderlos gewesen zu sein. Alte deutsche Obersetzung des
lateinischen Testaments zu .Eltville.

Zu S. r<). Nachträglich theile ich die interessante Urkunde vom 29 März
1359 nach dem Original zu Eltville hier mit:

Wir Peter vnd . , Julian gebrudere herren zu Eltze genant von
< >yr dun kunt allen luden, dat wir mit vurdachtem rade vnd güdem
willen vmbe / vnse novt sementlichen, rechtelichen vnd bescheide-
lichen vor vns vnd vnse richte erben verkauft vnd verkeufen ewelichen

in dieseme brieue [den] ') eirsamen / luden . . Marsilio vnd Rinen
eluden waynhaftig zu Alken vnd yren erben Echte malder korngulden
ewelicher zinse vif alle vnse gut zu Sonische gelegen / vnd allit,
daz dar zu gehurich ist, wye it genomet ist, vnd so wa in welcher
gerechten sy gelegen syn, vzgenomen alle vnse guit zu Velle vnd
zu Mertelach vnd neit me von gehenkenissze vnsers herren eyns
edelen maus herren hern Gerartz Greuen zu virnenburg, da \'one wir
dat vorgen. guit vif dieser siten der moscllen gelegen zu lehen hayn
an der siten, da Sonische gelegen ist, vnd Ouch bit willen hern
Peters vnd Henrichs gebrüdern genant von ysinbürg herren zu
Eltze, want dat guit vnse gemevn lelicn ist bit hin. Dve Echte

') Fehlt im Mspt.
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maldre korngulden wir vnd vnse eruen alle Jair ewelichen entliüsclien
den zweyn vnser . . frowen dagen, dye man nennet den eirsten
vnd den lesten, als sy zu hymel voir vnde geboren wart, vzer
deine güde vorgen. Marsilio, Rynen vorgenant vnd yren eruen vff
vnse kost vnd angist ayn allerleye hindersei zu allen solen ant¬
worten vnde Sy alda weren vnd bezalen mit güdem dürrem körne
nullen gar bit der maisszen zu Monster meyneuelt gewonlichen,
vmbe hondert vnd viere cleyne güldenen guit von golde vnd swair
von gewichte, die sy vns gegeuen vnd genzeliche woil bezailt haint,
ee dieser brief gegeuen wurde. Geschege dat wir, vnse eruen oder
nakomen dye Echte maldre korngulden vorgenant nit in bezailden,
als vor beschneiten ist vnd sümich an zemale oder zu eyme deyle
virden, so mogent sy den brüch der korngulden vfl" kuntelichen
schaden nemen an Juden oder an kauwerzmen, wa sy willent, da
vone gelouen wir sy binnen Jairs vrist zu entheuen vnd schadeloisz
zu machen ayn allerleye hindersei, geuerde vnd vurzoch in guden
truwen. Oue wir des nit indeden, so solent die vorgenanten
Marsilys, Ryne vnd yre eruen sich an vnse gut vorgenant gehalden
vnd vort da mede gewerden als von vnbezalter gülden oder Zinsen
na rechte vnd gewonheyde der . . Stede zu Monster meyneuelt.
Dieser dinge vnd kaufe vorgenant zu vrkunde vnd eyner ewelicher
stedecheide, so hau wir vnser Ingesegille an dvesen brief gehangen
vnd bieden den edelen man herren hern Gerat Greuen . . heren
Peter vnd . . henrich vorgenant das . . sy ouch zu vrkunde, vnd
eyner merer stetlescheide aller dinge yorgenant vre Ingesegille an
diesen brief willen henken. Vnd wir Gerart Greue erkennen vns,
dat der vorgenant kauf von vnserm gehenkenissze ist gescheit, vnd
wir Peter vnd . . henrich vorgenant vnsen willen dar zu hauen ge-
dain, wan dat guit vnse gemeine lehen bit hyn ist, dar vmlie wir
vnse Ingesegille vor vns vnd von beden . . Peters v\u\ . .Johans
vorgenant an diesen brief hauen gehangen zu vrkunde vnd eyner
ewelicher stedecheide aller dinge vnd kaufs vor beschrieben. Dieser
brief ist gegeuen, doy man sehreif von Goitz geburte . . Dusent
drü honder vnd Nuynvndfvnfzich Jare vtT den Nuynvndzwenzichten
dage in deine Mainde des Merzis. Mit den Siegeln:

i) Peter zu Kitz genannt von Ur (abgefallen),
2) Johann » » » » » ( » ),
3) Gerhard Graf zu Virneburg (gelbes Wachs),
4) Peter zu Eltz genannt von Isenburg (abgefallen).
5) Johann » » » * ».(»).



UND NACHTRÄGE. 375

Zu S. 20 Zeile 2 von oben muss es statt Anna: Agnes heissen.
Zu S. 20. Die interessante Urkunde von 1406 (heile ich hier im

ganzen Wortlaute nach dem Original zu Eltville mit:
Ich Johan von melen vnd kathrine von Eltze sine eliche huess-

fraüwe J doen kunt allen luden vnd erkennen vor vns, vnse erben
vnd nakomelynge, daz wir vmb sulche zwist vnd zvveyhonge, alz
zusschen lantzellayden j vnd Rycharde herren zu Eltze vff eyne
syte vnd vns vff dy ander alz von doiez wegen Phillips herren
zu Eltze Beliehen, dem got genaide, gewest ist, daz wir dem vurs.
lantzellayde vnd Rycharde vnd yren erben vnd nakomelinge vnd von
des Elters wegen zu Müden in dem kernenter vor des vurs. Phillips
seiiahen sele gemachet gegeben han vnd gifftichen obermyts
dussen genwortichen briff erfflichen, ewelichen vnd vmberme zu
ewichen dagen veir malder corngeltz monstere massen vsser vnserm
houe zu Polche genant Eltzer hoff. Ind geleben vnd solen in
guden truwen vor vns, vnse erben vnd nakomelinge dy vurs. corn-
gulde alle Jair zu geben vnd vnverzogelichen, gutlichen vnd wol
KU betzallen vnd vff vnse cost, anxst vnd freissen zu aufwerten
vnd alle jair zu leben) zu Müden in dat dorff vsser vnserm houe
vurs. zu Polche bv Remey gelegen alle jair erfflichen, ewelichen
vnd vmberme zusschen den zwein vnser frauwen zu latine genant
assomptio vnd nativitas ayne hindernis vortzoch oder wyder-
spraiche in eyniche wys. Ind han den vurs. hoff mit Eckern,
wesen, weyden vnd mit allem syme begriffe, bifange vnd zu
gehure vnd so wy der selbe hoff ist gelegen nyt dar ane vss
genomen, noch abe sy gescheiden zu Rechtem vnderpande vnd
angriffte gelychs halb gesatzt vnd vlfgedrain, versetzen vnd vffdrahen
ubermyts genworticheid diz briffes vor dy vurs. corngulde jeirlichs
zu betzallen, als vor steid geschreben, Also vnd mit den vorwerten :
Were sache, dat wir vurs. elude Job. vnd katherine, vnse erben off
nakomelinge an betzall. der vurs. corng. zmale oder eyn deilz
sumich wirden, da got vor sy vnd jair vnd dag obergienge, daz eyn
zins den andern erfulgdc, So mochent dy vurs. lantzellayde, Rychart
vnd vre erben off nakomelinge off eyn vicarius des vurs. elthers,
der zu zyden ist, Sich an dem halben hoff mit allem halben zu-
gehore gehalden vnd sich des annemen vnd vnderkoinden, vnd da
mede doen vnd lassen, brechen vnd boiezen Nay Richte vnd ge-
woneyde der stede zu Monster meynefelt, ind sal dat sin ayne
alle viisern, vnser erben off ymans in vnsern wegen hindernis,
zorn, werwort oder wyderspraichc in geyne wys, Geistlichs off
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werenkl. gerichts oder ane gerichte. Ind want der vurs. hoff mit
syme begriffe vnd zugehore vff sente mathys hoff zu l'olche gelegen
ist gehürich, So sint alle vurs. Sachen vnd artikel gereid, gescheit
vnd verwilkurt in Genworticheide vnd vrkuntz Friderich Beutzen

sons zu der zyd Schulthessen sancte mathys hoffs, Gorgins montz
sons vnd ludewichs von Müden houeren des selben vnde vurges.
sancte mathys hoffs, die hie by vnd na vnd hie über vnd ane
gewest sint, vnd dy alre vurg. Sachen vrkunde vnd gezuchs pen-
nincge hant genomen vnd entphangen. Des wir friderich schulthes,
Gorgen vnd ludowich houere des vurs. sancte mathys hoffs gehen
vnd bekennen, dat alle vurs. Sachen wair sint Beheltenis doch dem
vurs. sancte mathys hoffs alle sins rechts vnd gewonede, Argelist,
drogen, bosse vonde vnd alle behendicheit vss genomen vnd abe
sy gescheiden in allen vurs. Sachen. Zu ewicher sichereyde vnd
stedicheide alre vurs. Sachen, So han wir elude Johan vnd katherine
vnser ykeliche sin inges. an dussen briff gehangen, ind zu noch
mere sichereide, So han wir Johan vnd katherine vurs. friderich
schulth., Gorgys vnde ludowich houere vurs. Gebeden sementl. vnd
bisonder die eirsame lüde Jacob schoirhes vnd Girlach von bütge
scheffenen zu Monster meynefelt, dat sie ire inges. auch an dussen
briff hant gehangen, des wir Jacob vnd Girlach scheffenen vurs.
Bekennen, daz iz woer ist. Datum anno domini millesimo quad-
ringentesimo sexto crastino beati Jacobi apostoli. Mit den Siegeln :

i) Johann von Melen (grünes Wachs),
2) Katherine zu Eltz (desgleichen),
3) Jacob Schoirhes (grün, starck beschädigt),
4) Girlach Butge (grün, stark beschädigt).

Zu S. 2 1. Durch ein Versehen springt die Bezeichnung der Paragraphen
von 1 auf 9 und läuft irrig also bis S. 258 fort.

Zu S. 23 muss es Zeile 1 von unten nicht 1327 sondern 1326 heissen.
Zu S. 62. Die der Capelle zu Eltz gegebenen Ablässe verzeichnet die

Weihe- und Ablasstafel zu Eltz wörtlich also:

Nota. Indulgencie corporis Christi sunt lxv. dies de novo et
antiquo. Item idem episcopus dotavit altare beate Marie virginis
in ecclesia inferiori Lemensi.

Sequuntur alic indulgencie.
Item dominus Ludowicus cardinalis presbiter tituli sancte Cecilic

Arelatensis ex consilio (!) Basiliensi legatus de latere concessit, qui
in nativitatis, resurrectionis, ascensionis et corporis domini nostri
Jhesu Christi, neenon in nativitatis, assunipeionis, puriticacionis et
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anmmciacionis beate Marie virginis ac sancti Pancracii et dedica-
cionis ipsius capelle festivitatibus ac sextis feriis ad honorem sancte
crucis per anni circulum dictam capellam visitaverint, singulis
videlicet assumpcionis, sancti Pancracii et dedicacionis tres ac aliis
festivitatibus et feriis huiusmodi unutn annum et totidem quadragenas.

Item dominus Johannes cardinalis tituli sancti angeli legatus
in latere concessit omnibus vere penitentibus et confessis, qui
presentem capellam in nativitatis, circumcisionis, epyphanie, resur-
rectionis, ascensionis et corporis domini nostri ac Penthecostes
necnon in nativitatis, annunciacionis, purificacionis, assumpcionis
beate Marie virginis ac nativitatis beati Johannis Baptiste, Petri et
Pauli apostolorum ac sancti Pancracii, necnon apparicionis et ba-
silice Michaelis archangeli et ipsius capelle dedicacionis festivitatibus
omnium sanctorum celebritate devote visitaverint annuatim et ad
reparacionem et constructionem ipsius capelle etc manus porrexerint
adiutrices, pro qualibet ipsarum festivitatum et celebritatum con¬
cessit centum dies indulgenciarum.

Item dominus Isydorus dominus Latinus tituli sanctorum
Johannis et Pauli, dominus Nicolaus tituli sancti Petri ad vincula
prespiteri, Prosper tituli sancti Georgii ad velum aureum dyaconus,
miseracione divina sacre(!) sancte Romane ecclesie cardinales quilibet
concessit centum dies indulgenciarum, qui dictam capellam in nati¬
vitatis et ascensionis domini et exaltacionis sancte crucis, Pancracii
festivitatibus et celebritate huiusmodi devote visitaverint, vel qui
manus porrexerint adiutrices ad reparacionem et consecracionem
edificii, calicum, librorum et alioruni.

Zu S. 120. Am 14 November 1478 erfolgte zugleich der Entscheid,
nachdem die drei Schiedstage verflossen, »Erstan vif den besesse
des Zehendes zu Lutze vnd witgarten antreffende, das Eberhart
Hase by nützunge vnd gebruyche solchs Zehenden vnd wytgarten
sal blyben. Vnd viub die Gruntsache mag Johann von Eltzc
Eberhart Hasen soiehen mit Recht an den enden, da sich solchs
von lehenn recht gehurt«. — \i\' Samsslag nach sant Mertins tag
1478. Orig. Eltville.

Zu S. 120 ist das Datum in der Sache Johanns zu Eltz gegen Eberhard
Hasen nicht 26 December 1468 sondern der 29 December 1477.
1476 Trierer Stil, uff Montag nach dem heiligen Cristag. Orig.
Eltville.

Zu S. 183. Johann nahm 1525 an Bekämpfung des Bauernaufstandes
Theil. Am 16 April 1525 lud ihn Kurfürst Richard von Trier
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auf »nehst mittwochen nach dem hl. ostertage zu nacht« ein, für
die dem Pfalzgrafen versprochene Hülfe mit »zwene knecht in unser
hoiff sommerfarben, blanken harnascb, eisenhueden und spiessen
wol gerüst nach Krenbreitstein in unser Futerungc« zu kommen.
Unter denen, die auf Ostennittwoch der Marschalk Jörg von der
Leyen von Erenbreitstein aus dem Pfalzgrafen zuführte, befand sich
Johann zu Eltz. Johann vnd Philipp zu Eltz waren anwesend,
als am 14 August 1525 der Kurfürst von Trier sich mit der Stadt
Wesel wegen deren Theilnahmu am Bauernaufstand und deren
Forderungen und Artikel einigte und die Sühne besiegelt ward.
Nassauer Annalen XII (1873) S. 38. 39 und 119.

Während des Bauernaufstandes 1525 ersuchte am 18 April
1525 Kurfürst Richard von Trier den Henrich zu Kitas Mittwoch
nach dem Ostertage (19 April) »zu nacht« selbst »in unser hoiff
summerfarben mit blanken harnasch, eisenhueden und spiessen wol
gerüst zu Erenbreitstein in unserer Furterong« zu erscheinen. Wenn
Heinrich nicht selbst kommen könne, solle er statt dessen zwei
Knechte schicken, (ibid. S. 38).

Zu S. 187. Das Datum der Urkunde ist der 31 October 1533
und der Wortlaut nach dem Original zu Eltville dieser: Kundt
vnnd offempar sei mennigklichem, Nachdem sich biss anher etlich
Irrungen vnnd geprechen zusehen den Emuesten Joergen vnnd
Christoff Herrn zu Eltz / gepruedern Cleger an einem Vnnd Johann
vnnd Friderichen hern zu Eltz vnd gepruedern beclagten am
andern theil haben erhalten, Weliche Irrungen gedachte / Parthien
zu guetlicher handlung an Vnns Anthoni Waltpotten von Bassen-
heim hern zu Oilbruck ic. vnnd Michell Stauden von Limpurg
Trierischer Secretarij verlassen / vnd gesteh, Also haben wir sie
beiderseits erst schrifftlich vnnd volgends montlich gegen einander
nach aller notturfft gehoert vnd vff vielerlei bei inen gehapter
vnnderhandlung Sy mit irem gueten wissen vnd willen entlieh
verglichen, vereinigt vnnd vertragen inn massen vnnd wie hernach
geschrieben volget. Vnnd anfengklich so sullen die beclagten von
allen vnnd jeden guetern vff dieser seitten des Rheins gelegen, die
in voriger theilung zusehen berurten Parthien vfgericht nit vertheilt
vnd vsstrucklich bestimpt weren, handt ab thun vnnd die Cleger
vermuge des guetlichen Vertrags verschiener Zeil durch Weylant
hern Joergen von Eltze Teutschordenns gueter gedechtnuss vnnd
Christoff Eschenfelder Zollschreiber zu Bopartten vfgericht vnuer-
hindert dartzu kliommen lassen, weliche gueter den Clegern auch
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hinfurther erblich zusteen vnnd Sy dero sich nach allem irem
willen vnnd wolgefhallen one alle inn oder widderredde der be-
clagten, irer erben vnd allermennigklichs von Inen wegen geprauchen
vnnd darbei pleiben sullen. Vnnd dweil die fnicht vif dem Hunts¬
ruck, dergleichen die gefelle zu Hruel im Nassen kirspell im theil-
brieff auch nit vermeldet, so sullen dieselbigen beid stuek als
vnuertheilt den Clcgern gleicherweise zustendig sein vnnd pleiben.
Zum andern sullen die Cleger nu vortmehe erblich inhaben,
besitzen vnd geprauchen die Newburgk mit dein Drittentheil aller
Zugehoer des vnd ersten Huyses zu Eltz nichts daruon vss oder
abgescheiden, vnd die beclagten von dem allem handt ab vnd
Inen gantz kheinen intrag oder Verhinderung daran dum. Vnd
dartzu sullen die beclagten vur alle forderung der vfgehabenen
nutzung den Clegern geben, liebern vnd betzalen hundert guldin
current oder ine daruon gepuerliche Jarrenih \ rerweisen, vnnd sy
dero gnugsamlich versichern. Zum dritten sullen die beclagten von
dem Colnischen geldt den klegern vur ire gethane forderung bynnen
Jars frist dem nechsten geben vnnd betzalen hundert goldt guldin
der Churfursten by Rhein muntzen guit von goldt vnd schwer von
gewicht. Vnnd wann die Cleger oder ire erben den losspfenning,
darfur der Hoef zu Nickendich mit seiner Zugehoer den beclagten
verschrieben ist, denselbigen beclagten oder iren erben darlegen
vnd betzalen, alsdan sullen sy handt daruon abthun vnd die Cleger
vnuerhindert dartzu khommen, Sy auch erblich darbei pleiben lassen.
Vnnd sullen hiemit die egenanten Parthien aller vorg. Irrungen
entlich vertragen vnnd wes je einer an den andern dieser Sachen
halb, daruss diese spenne erwachsen, vnd vns den vnderhandlern
furgetragen seindt, weither gefordert hat, gegen einander vfgehaben,
todt vnd abe sein vnd pleiben Sunder geuerde. Vnd heruf be-
khennen wir obg. geprueder Joerg vnd Christoff Auch Johann vnd
Friderich alle hern zu Kitz, das wir diesen guetlichen vertrag
mit Vnserm gueten wissen vnd willen angenomen vnd in gueten
waren treuwen einander zugesagt vnd versprochen haben, denselbigen
gentzlich zu halten. Dess zu warer Vrkhunt hat vnser Jeder sein
eigen angeporn Ingesiegel 1 heran gehangen. Vnd zu mehrer Sicher¬
heit haben wir gepetten vnnd pitten hiemit die obg. vnderhandler
Vnsern lieben Vettern Thorgiss Waltpotten vnd Michel Stauden
vnsern gueten freunde, das irer jeder sein ingesiegil auch an diesen
Vertrags brieff, der zwen gleichs luts seindt, vnd jede parthei
einen hat, wullen hencken. Dess wir Anthoni waltpott Vnd
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Michel Staude vß bith der obg. geprueder gern gethan vnd vnsere
Insiegell bei die iren an diesen brieff gehangen liaben. Der geben
ist zu Coblentz am dornstage nach Simonis et Jude inn den Jaren
Vnsers herren Thausent funffhundert vnnd drei vnnd dreissige.
Mit den Siegeln :

1) Georg Herr zu Eltz. 2) Christof Herr zu Eltz. 3) Johann
ZU Eltz. 4) Friedrich zu Eltz. 5) Anton Waldbot von Bassenheim.
6) Michel Staude von Limburg.

Zu S. 252. In Burg Eltz befindet sich ein kleiner Becher sogenannter
»Schneller« von grauem Steingut Höhrer Fabrikation mit den
Wappen v. Eltz und v. Hedesdorf sowie der Zahl 1587. Derselbe
gehörte dem Erbmarschalk Anton und kam durch Ankauf in diesem
Jahrhundert nach Fitz. Die Inschrift lautet: AN'I'ONI • HER • ZV •
ELS • ERFMARSCHALCK • M • F • ZV • ELS • MARSCHALCKIN.

Zu S. 260. Die Inschrift lautet mit allen Fehlern und Abkürzungen:
HANC • ARAM • IN • HONOREM • SANCTISSAE • (!) ET •
INDIVIDVAE • TRINITATIS • ET • AD • PIAM >|| RECORDAOEM •
PRAENOB«» ET • STRENVJ ■ I) • ANTOY • (!) AB • ELTz • TRE-
VIRIS • || ET • COLON 1? CONSIL R7 RESPECTIVE • ARCHIMAR«1
SATRAPAE • IN • MEYEN • MON- ! REAL • ET • ESCH • DNI ■
IIYl'OT'T IN • KEMPENICH • IN ■ HART ■ CATHOLICI • ET •
CHRISTI j| ANISSI"" REGVM • HISP"V' r ET ■ GALLI? COPIAR?
DVCIS • NEC • NON ■ PRAENOBIS ■ (!) || D«f MARGAR Tf« AB •
HEYDESTORFF- PARENTVM • SVORVM ■ D s IOES • IACOB?
AB • ELTz • TREVIRS ; ARCHIMAR? D? IN • BEFFORT ■ FT ■
MARIA • ELISAB«A • M ETzENHAVSE • VXOR • SVA • DILECTIS-
SI.MA • PRO • SAVTF • (!) DEFVNCTOR? ET • CON- || SERVAT".'
FAMIL^AB • ELTz- PERPeTV-ÄE-HANC ■ ARAM -CELeBRA?
FVNDARVNT ■ A", 161Q (ohne Punkt).

Zu s. 277. Die Wappen an den Gitterkörben im Kempenfcher Maus
zu Eltz verdanken dein Maus Anton zu Eltz -Üttingen und der
Alma Elisabeth v. Metzenhausen, ebenso der Schrank mit der
Zahl 1O31 und den Wappen: v. Metzenhausen, V. Hagen, V. Bassen¬
heim und Schmidtburg auf der Vorderseite, die Rosette in der
Stuckdecke mit dem Wappen v, Eltz und v. Metzenhausen und
der Zahl 1652, der Kaminmantel mit acht Wappen und den
Wappen v. Eltz und v, Metzenhausen, der Darstellung des hl.
Georg zu Pferde und der Zahl 1652 nicht dem Dans Jacob
ihre Entstehung. Ebenso gehören die Blechschilde an der Hof¬
terrasse demselben an.



Fig. 3 6

Grabdenkmal des Johann zu Eltz und der Merge von Breitbach in der
Carmeliterkirche zu Boppard.
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Zu S. 371). Jacob Domherr zu Mainz, Trier und Speier unterschrieb
am 30 October 1600 den Deputationsabschied zu Speier für Kur¬
trier. Jacob unterstützte den bekannten Genealogen Helwich zu
Mainz aus dem Hausarchive. Helwich lieferte daraus eine Arbeit:

Genealogia i. e. dilueida instruetio et explicatio arboris genealogicae
continens nobilium ac antiquoruin dominorum ab Eltz. Das Mspt.
40 Seiten Quarto scheint verloren, liegt aber Humbrachts Geschlechts¬
tafeln zu Grunde.

In einem Briefe Bellarmins von etwa 1601 an den Kurfürsten
von Mainz spricht derselbe sich über dessen Wahl aus und erwähnt
deren günstige Aufnahme am römischen Hofe. Bellarmin nennt
unter den Gesandten desshalb auch den Jacob zu Eltz. Rob.
Bellarmini cardin. epistolae familiäres. Rom 1650. p. 32., wovon
mir nur ein defectes Exemplar vorlag.

&*

BAND II.

Zu S. 49. Friedrich Wolfgang zu Kitz weissen Löwens Hess in Folge
des Auftretens Hans Jacobs gegen denselben 1664 die Capelle zu
Kitz herstellen, wie die an derselben aussen eingehauene Jahrzahl
angibt, und die mit den Wappen v. Eltz und v. Hagen versehene
heutige Kanzel anfertigen.

Zu S. 65 Absatz nach: »auslösen« fehlt die Zahl: 53!")
Zu S. 82. Ums Jahr 1696 war die Unterhaltung der ewigen Ampel

in der Capelle zu Kitz seitens der zu Eltz vom weissen Löwen
unterbrochen worden. Das am 23 November 1696 desshalb an¬
gestellte Zeugenverhör ergab, dass jährlich auf Kitz Ol geliefert
worden, welches von denen zu Kitz vom weissen Löwen als zum
ewigen Geleucht bestimmt, bezeichnet wurde. Ähnliche Unter¬
lassungen waren früher bereits vorgekommen, aber das Geleuchte
wieder zeitweilig geleistet worden. Die Sache war für die Be¬
wohner der Burg von kirchlich hohem Werth, da mit der Unter¬
lassung der ewigen Ampel auch das Recht aufhörte, das Allerheiligste
in der Capelle und im Ciborium für die Kranken aufzubewahren
und mehrmals Kranke ohne Empfang der hl. Wegzehr gestorben
waren. Eine Beschwerde beim Kurfürsten von Trier hatte einmals

den Erfolg, dass das Geleucht wieder eingeführt wurde, bald hörte
der Gebrauch aber wieder auf. Die vom weissen Löwen behaupteten,
dass das Geleucht in die Capelle nach Wiersheim und nicht nach
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Eltz gestiftet worden. Dem entgegen stand die Urkunde von
1466, worin sich auch die vom weissen Löwen zur Unter¬
haltung der ewigen Ampel verpflichtet. Am 21 Februar 1699
sagten Geistliche zu Garden zu Gunsten der ewigen Ampel als
alten Gebrauch aus. Demnach hätte die ewige Ampel zu Eltz
auf Kosten der vom weissen Löwen allein stets gebrannt, das
Venerabilc sei im Altar und im Ciborium stets vorhanden gewesen,
es wurden Trauungen auf Eltz vorgenommen, Kinder getauft, zu
den zwei Prozessionen jährlich auf Eltz hätte man das Venerabilc
umgetragen und die Wiersheimer hiitten einen Geistlichen zur
Beihülfe mitgebracht. Diese Prozessionen fanden alle Jahr auf
Frohnleichnamstag und Christi Himmelfahrt statt, die Unterthanen
Von Wiersheim zogen in Prozession mit Kreuz und Fahnen auf
Eltz, es fand ein Umgang mit dem Venerabilc statt, die vier
»Landsegen« wurden ertheilt, dann war Messe mit Predigt und
zum Schlüsse wurden die Gekommenen bewirthet. Diese altehr¬

würdigen Gebräuche sollten 1 696 wieder in Kraft treten, die Sache
scheint aber an der Weigerung der zu Eltz vom weissen Löwen
gescheitert zu sein.

Zu Seite 92. An Hans Jacob zu Eltz und Maria Antonettc von Schmitt¬
burg erinnern noch zwei gleiche Zinnteller von durchbrochener
Arbeit mit den eingegrabenen Wappen mitten gross v. Eltz, ringsum
v. Eltz, Schmittburg, Breitbach und Blankard von Ahrweiler.

Zu Seite 118. An Domprobst Hugo Franz Karl erinnert eine prächtige
im Fahnensaal zu Eltz befindliche grosse Porzellanprunkschüssel
in Farbenmalerei und der Unterschrift in Roth und Schwarz:

CoMItl De ELtz QVI HoC Flerl IVbebat • (=1761). — Mitten
befindet sich das vereinigte gräfliche Wappen zu Eltz. Aufseher
der Gemäldegallerie Hugo Franz Karls war der Mainzer Maler
Josef Heideloff, welcher den bekannten Maler Caspar Schneider
als Lehrling der Gemäldegallerie des Domprobsts zuführte, dessen
Arbeiten demselben alsbald so gefielen, dass er ihm später 100 fl.
Jahresrente aussetzte und dafür verpflichtete, schadhafte Gemälde
seiner Sammlung zu restauriren. (A. Börkel, Mainzer Geschichts¬
bilder. Mainz 1890 p. 77.)

Zu S. 128. Zeile 8 von oben muss es statt 18 December: 14 Sep¬
tember heissen.

Zu S. 191. Zeile 6 von oben fällt das Wort: »Juden« weg.
Zu S. 222. Im Februar 1890 war ich zu Lehmen a. d. Mosel, ich

fand das Begräbnis der Herren zu Eltz weissen Löwens in der
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Unterpfarrkirche (die Oberpfarrkirche ist bis auf den Thurm abge¬
brochen) zerstört und die Grabsteine zu baulichen Zwecken zer¬
stückt verwendet.

Zu S. 240. Friedrich Wolf zu Eltz machte sich um Beschreibung der
der Linie zu Eltz weissen Löwens gehörigen Güter bei Eltz ver¬
dient, indem er darüber ein eigenes Lagerbuch anfertigen Hess.
Dasselbe enthält vorerst die Band II S. 86 abgedruckte allgemeine
Beschreibung des Besitzes bei Eltz und fahrt dann fort: »Ver-
zeichniss, wass im obgeschriebenen bezirck dem weisen Lewen
allein zuständig und sonderlich ahnhören und gebühren thutsc. Das
Buch ein Quartband Abschrift des Originals von 1604 ist noch
zu Eltville vorhanden.

Zu S. 259. Eine Urkunde zu Wahn gibt hier weiteren Aufschluss:
1372 Johann zu Eltz Sohn Diederichs zu Eltz erklärt, dass er mit
Richard Sohn zu Eltz Sohn Peters zu Eltz genannt von Isenburg
wegen des Todschlags an Richards Oheim Heinrich zu Eltz genannt
von Isenburg in der Burg Eltz gesühnt sei. Des Richards Mutter
heisst Demond, des Erschlagenen Heinrichs Bruder war Werner
Geistlicher zu Rommersdorf, des Johann Gattin hiess joannette
und sein Bruder Peter in der Urkunde.

Zu S. 299. An Kurfürst Jacob erinnert eine grosse Kupferplatte zu
Eltville mit dem eingeritzten Eltz-Trierer Wappen und der verkehrt
eingegrabenen Unterschrift: Reverendissimo Antistiti eidemque
illustrissimo prineipi ac domino domino Jacobo archiepiscopo
Trevirensi sacri Romani imperii et regni Arelatensis archicancellario
prineipi electori dedicabat B. W. D. Waradinus.

Zu S. 301. Aus Acten des k. k. Haus- Hof- und Staatsarchivs zu
Wien theile ich über die Wahl des Kurfürsten noch Folgendes
mit. Am 7 Mai 1732 von Laxcnburg aus gab Kaiser Karl dem
kaiserlichen Wahlcommissar Johann Ferdinand Grafen von Kuffstein
Creditio und Vollmacht für das Domcapitel, Am 19 Mai 1732
wendete sich Domcapitular Franz Freiherr von Ingelheim an den
Kaiser von Mainz aus und bat, bei der bevorstehenden Wahl
auf ihn zu reflectiren. Am 24 Mai 1732 berichtete Graf Ferdinand
von Kuffstein: »Wie dass das Capitul zu Mainz sich in zwey
Haupt-Partheyen getheilet, deren die erste für den Domb-Probsten
von Kesselstat und dem von Eltz portiret ist und aus 12 votanten
bestehet, die andere aber von 9 Stimmen den von Greiffenrlau
zum Oberhaubt hat. Die ersten zwey hätten unter sich ein reci-
procum gemacht, dass der die mehristen Stimmen habende mit



384 VERBESSERUNGEN

denen übrigen auf den anderen hinüber gehen wolte. Indessen
seye der Dohmherr Biekhen Statthalter zu Erfurth mit Tod ab¬
gegangen und durch die Eintrettung des jungen Graffen Stadion
in das Capitul seinem Öhm von Eltz abermahlen ein votum zu¬
gewachsen. Die zweite Parthey seye uneinig unter sich und be¬
stehe fast in so vielen Praetendenten als votanten. Er Graff von
Kueffstein werde demnach von dieser Disharmonie zu profitiren
wissen. Den 2iten dieses habe er sich unter dem Praetext

nacher Wormbs begeben, umb mit denen Capitularen vorläuffig
bekannt zu werden und denenselben nach beschehener Notification

seiner Ankunft die allergnädigste Handschreiben zu übergeben.
Das Capitul habe darauf ihn durch den Viee-Cantzler Brasseur
befragen lassen, wie er tractiret zu werden verlange mit Vermelden,
dass in der noch nicht ausgebauten bischöfl. Residenz kein Zimmer
eingerichtet wäre, worauf er replicirte, dass bey noch nicht angc-
nohmenen Caracter eines kayserl. Commissarii sie ihme auch keine
öffentliche Ehren bezeigen seilten. Sammentliche Capitulares hätten
nach kayserl. Maj. intention beschlossen, den H. Churfursten von Trier
zu ihren Bischofen zu erwehlen und ihme die Vota schrifftlich zu über¬
senden. Er habe also einen expressum an den Churfursten abge-
schickhet, umb demselben den vorläufigen Glückwunsch abzulegen.«

Johann Ferdinand Graf von Kuffstein berichtete d. d. Mainz
28 Mai 1732 : Es seye dem von Eltz ein abermahliges Votum durch-
den Eintritt des Gräften Stadion in das Capitul zugewachsen.
Ferners habe sich zu desselben Glückh zugetragen, dass der Capi-
tular von Warsberg die Statthalterey zu P>furth bey dem Capitul
angesuchet, deme die Eltzische Partie remonstriret, dass, ohne zu
ihrer Partie zu tretten, ihme unmöglich sein würde in seinem Ge¬
such auszulangen, untereinsten aber zugesaget, dass er die Statt¬
halterey sicher haben solle, wann er mit ihr für einen Mann stehen
wolle. Er Warsberg erklärte demnach, dass er nothwender dingen
sich zur Kesselstattischen Partie schlagen müste, worauf! Greiffen-
clau und Bürresheimb sich entschlossen und ihme Graffen v. Kueff¬

stein mündlich hinterbracht, dass sie gleichfahls zur Kesselstättischen
Partie u. zwar auf den von Eltz gefallen seyen. Gegen mittag
seyen Greiffenclau, Ostein und die gantze Greiffenclauische Partie
in Corpore zu ihme kommen, welche ein jeder in particulari wieder¬
holtet, dass sie deme v. Eltz beigetretten und diesem Exempel
ist auch instand der Kesselstatt sammt seiner ganzen Partie naoh-
gefolget, also dass der v. Eltz nunmehr die unanimia für sich und
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die Gratulations-Complimenten würcklich angenehmen habe. Übrigens
werden des von Eltz gute EigenschafFten belobet«.

Am 9 Juni 1732 machte Kurfürst Philipp Karl dem Kaiser
bekannt, dass er »nun durch göttliche Providenz und Gnad mittelst
einhelliger Wahl vorerwehnten . Dhomcapituls zu dem erledigten
Erzbischofflichen Stuhl und Churfürstenthumb heuth zu endt ge¬
setztem Dato« erhoben worden sei. Von Karlsbad aus (ohne
Datum) beantwortete Kaiser Karl VI dieses Schreiben.

Im Jahre 1553 kommt Hans Henrich Sohn zu Eltz vor. Der¬
selbe schuldete dem Robert von Hattingen zu Cöln Geld. Robert
schrieb von Cöln aus »vp frydach na Paschen im jair 1553« an
Hans Rcichard zu Eltz Amtmann zu Molsberg und klagte wegen
des Geldes, bei demselben seine Forderung geltend machend,
hatte aber vorher schon den Schuldner zu Trier in Gewahrsam

bringen lassen. Am 17. Januar 1553 schrieb Hans Reichard an
seinen Vetter Hans Henrich im Gefängnis zu Trier und versprach,
ihn mit Geld zu unterstützen. Hans Henrichs Vater lebte damals

noch. (Nach Acten zu Eltville.) —
Zu S. 347. Sophie Barbara Sternkreuzordensdame, Freiin Kellerin von

Schieitheim Freiin zu Eltz starb den 19 September 1721 zu Wien.
Die Kaiserin Wittwe Amalia Wilhelma wohnte dem Trauergottes¬
dienst für dieselbe in der kaiserlichen Hofcapelle bei.

Zu S. 347. (Zeitung).
Haag 28 Februar 1729 starb zu Nymwegen Baron von Eltz

Generallieutenant der Infanterie und im Dienste der Niederlande.
Stammtafel XIV muss es bei Franz nicht l'Heyenthy sondern O'Hegerthy

heissen.
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ANMERKUNGEN.

ZWEITE ABTHEILUNG.

ELFTES HAUPTSTÜCK.

i) Mandags nach Cantate 1543. Orig. Eltville.
2) Erenbreitstein. am Samstage nach Martini den 13 Novembris 1546.

Orig. Eltville.
3) 1548. 20. August. Nobilitas Trevirensis 39 -4 1.
4) ibid.
5) cf. Hand I, p. 199 f.
6) Frytags nach Nicolai 1,554. Orig. Eltville.
7) [2 November 1 561. Orig. Eltville.
8) 12 November 1562. Orig. Coblenz.
(j) Orig. Eltville nebst Zinsregister dieser Güter aus dem XV Jahr¬

hundert.

10) Montag nach decollationis S. Johannis 1503. Orig. Eltville.
11) 2 1 Juni 1565. Orig. Coblenz.
12) Abschrift Eltville.
13) Acten zu Eltville.
14) 1566. 12 November. Copie Eltville,
15) Worms. 8. Februar 1567. Burgermeister, codex equestris II, 129.



IV ANMERKUNGEN,

1,5 a) Arten zu Kltvillc.
t6) 22 Juni 1569. Orig. Kltville.
17) Coblenz. den \2 tag Januarii 1577 Trierer Stil. Temporalen. 484.
18) 6 September t 58 r. Orig. Eltvillc.
19) 17 November 1582. < >rig. Kltville.
20) Speier. 26. September 1,570. Orig. Kltville.
2i) Orig. Eltville.
22) Acten zu Eltville.
23) Coblenz. 1578. 28 Februar Trierer Stil. Orig. Eltville.
24) Coblenz. 1,578. 3. März Trierer Stil. Orig. Eltville.
2,5) io Februar 1588 Trierer Stil. Orig. Eltville.
20) Bamberg. Samstag nach Martini des heiligen Bischoffs vnnd

zwölften Monatstag Novembris 1575. Orig. Eltville.
27) Bamberg. 6 Aprilis 1576. Orig. Eltville.
28) Michelstag 1583. Copie Eltville.
29) Acten zu Eltville.
30) Bingenn den Neun vnd zwantzigsten Octobris 1587. Orig. auf

Pergament mit Siegeln und auf Papier mit Unterschriften zu
Kltville.

3 1) Acten zu Eltville,
32) den achtzehenten tag Monats Augusti 1592. Orig. Eltville.
, -,.'13 ) Mavntz den fünf vnd zwaintzigsten Octobris 1593. Orig. Eltville.
;~,^) Montagh den Ersten February 1,593. <*"g. Eltville.
34) Boppard. 6 Januar 1,590. Orig. Eltville.
34') Boppartt vff Montagh der heiligen drey Königh tagh den Sechsten

January 1596 Trierer Stil. Orig. Eltville.
35) Bamberg. 12 November 1,597. <)r ig. Eltville.
36) io November 1601. < >rig. Düsseldorf.
37) ( ). I). Orig. Coblenz.
38) Trier den 17 Januar 1601 Trierer Stil. Copie Coblenz.
39) Trier. 2,5 Juni 1602. ( )rig. Coblenz.
40) Orig. und Copie Coblenz.
41) 16 September 161 I. Copie Coblenz.
4 1 ") vf Montag den acht vnd zwentzigsten tag des monats May 1612.

Orig. Kltville. Die Unterschriften des Ausstellers und der Zeugen
fehlen.

42) Kempenich. 12 April 1614. Orig. Eltville.
43) Acten zu Eltvillc.
44) Heidelberg. 30 Januar 161,5. Orig. Coblenz.
45) Birkenfeld. 2(1 August [619. Orig. Coblenz.
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46) 15. Juni 1624. Orig. Eltville.
47) Trier. 2. Januar 1624 Trierer Stil. Orig. Coblenz.
48) ( >rig. ibidem.
49) Orig. ibidem.
,50) Orig. ibidem.
51) Orig. ibidem.
,52) Orig. Eltville.
53) 17. October 1625. Orig. Eltville.
54) Roden machen 1 den iS lr " Novembris 1632. Copie Eltville.



ZWÖLFTES HAUPTSTÜCK.

i) Datum Romae apucl sanctum Appollinarem etc. XX Octobris
1,576. Orig. Eltville.

2) 1,577 rnore Trevirensi ,5 Februar Coblenz. Temporale eccles.
n. 428.

3) 1,581. Dinstagh den dreissigsten May. Orig. Eltville.
4) 1,593- 2 Juni. Orig. Eltville.
4 a) Acten zu Eltville.
4 b ) Acten zu Eltville.
1') Mspt. folio zu Eltville.

5) Eltz. 18 Februar 1604. Orig. Eltville. Vollmacht zum Lehens¬
empfang.

6) 1600. den zwölfften Monats tagh Augusti. Orig. Eltville.
6 a ) Acten zu Eltville.
7) Reisach und Linde Archiv II, 63.
8) 15 August 1610. Orig. Eltville.
9) Trier 11 Juni 160g. Orig. Eltville.

10) Uttingen. 10 December 1622. Orig. Eltville.
11) Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier

1869—71 (Trier 1872) p. 106.
12) Annalen für Geschichte des Niederrheins XXIV, 101.
[3) J620. 29 Juni. Orig. Eltville.
14) Abschrift Eltville.
15) i62(). 26 Juni. Orig. Eltville.
16) 1630. 12 März. Orig. Eltville.
17) Orig. Eltville.
18) Acten zu Eltville.
19) Orig. Eltville.
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20) Für das Nachfolgende ist das Mspt. des Hans Jacob zu Eltz
Hauptquelle.

21) Eltzer Lagerbuch.
22) 11 August 1620. Orig. Eltville.
23) Remich. den 17. Juny 1623. Orig. mit Siegeln und Unterschriften

zu Eltville. — An diese Vermählung erinnert noch eine Stuck¬
decke im Kempenicher Haus zu Eltz in Spätrenaissancearbeit mit
römischen Kaiserköpfen und dem vereinigten Eltz-Dehrner Wappen.

24) Zu Kempenich ahm Neun vnd zwantzigsten thagh Monats July
162g. Orig. mit Siegeln und Unterschriften zu Eltville.

25) Mspt. Hans Jacobs zu Eltz in Eltville.
25' 1) Luxenburg den 28 Oetobris 1635. Orig. Eltville.
25'') Mspt. Hans Jacobs.
26) 2 September 1640. Orig. Eltville.
27) Lagerbuch 54.
28) 21 März 1642. Orig. Eltville.
28''') Mspt. des Hans Jacob.
29) Meiern, acta pacis Westphalicae I, 392.
30) ibid. V, 97—98.
31) 13 Januar 1648. Prag. Zwei Copicn und Druckfolioblatt in

Eltville.
32) Archiv Eltville.
33) ibid.
^ xy l) Acten zu Eltville.
34) Boppard. 29 April 1652, Orig. und Copie Eltville.
34 a ) Acten zu Eltville.
35) Trier. 17 September 1653. Orig. Coblenz.
36) Trier. 18 Sept. Orig. Coblenz. 19 Sept. 1653. Zwei Origg.

Coblenz.

T,y) Trier. 12 November 1654. Orig. Coblenz.
38) Trier. 30 December 1655. Orig. Coblenz.
39) Trier. 31 December 1655. Drei Origg. Coblenz.
40) Orig. Eltville.
41) Eltzer Lagerbuch f. 128—130.
42) 13. April 1657. Orig. Eltville.
43) Coblenz. 10 April 1657. Copie Eltville.
44) Speier. 30. Januar 1661. Orig. Eltville.
44 a ) Orig. Eltville.
44 b) Acten zu Eltville.



VIII ANMERKUNGEN.

1,5) vff dem Haus Eltz den Siebenzehnten Tag des Monats Januarii
1063. Orig. Eltville.

45 a) Acten zu Eltville.
45 b ) Acten zu Eltville.
46) Orig. Eltville.
46 a ) Eltz den 2()"'" Octobris 1667. Orig. Eltville. Acten daselbst.
46 b) Acten zu Eltville.
46') Mspt, des Hans Jacob zu Eltz.
46'') Abschrift zu Eltville.
46°) Acten zu Eltville.
46*) Knodt, bist, universitatis Moguntinae p. tu.
47) Roth, fontes rer, Nassoic. 1, 318. Zaun, Rheingauer Landcapitel

181. Abschrift zu Eltville.

48) Bourdon epitaphia Ms. und Abschrift.
49) 16,87. 14 März. Mainz. Orig. Eltville.
49") Jahrbuch der kön. preuss, Kunstsammlungen X, 1, 45 (Aufsatz

von Paul Seidel).

Im Jahre 1663 widmeten Henrich Sigismund und Joannes
Sigismund von Friesen dem Johann Friedrich ZU seinem Namens¬
tag folgendes in Zeichnung auf Pergament hergestelltes Epigramm

EPIGRAMM A

IN

LEONEM GENTILITIVM

Reverendi admodum perillustris ac gratiosi domini
1). JOANNIS FRIDERICI AB ELTZ

Metropolitanarum Moguntinae et Trevirensis
Ecclesiarum canonici capitularis domini

Nostri perquam gratiosi
Die,

qVo soLenne S. FrJDerJCJ FestVM
Jn ecclesia celebratur, ab

Henrico Sigismundo \ ..... 1 a I'nesen.
et |oanne Sigismundo )

Ihmoris et debitae observantiae ergo affixum.
Quam faciem, Friderice, tuis insignibus offers?

Quorsum marmarias protulit ora leo ?
Quid? si forte loco, quas circum corpore parvas

Conspicis, intendit larva fugare feras,
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Ali Friderice! feras facile est depellcrc parvas,
A quocunquc metu territa dama fugit.

Mitte tuam generöse leo protendere frontem,
Si vel ruga monet, cedet ab ore lepus.

Vel si forte leo partendat tristia vitae ?
Nam solet augurium tristius esse leo.

Fallor! imago meos eludit subdola sensus,
Non est hie Libycus, qui subit ora, leo,

Sed Friderice tuus, tuus est quem insignia raonstrant,
Unde nocere nequit, causa patet, tuus csl.

Xainque tua virtute leo mitescit in agnum,
Hinc juvat, ut coram ludat in ore lepus.

Orig. Eltville.
50) Bourdon epitaphia Mspt. F. Schneider, Gräberfunde im Ostchor

des Mainzer Doms. p. 54.
51) Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier

186g—71. p. 108.
5l a) Mspt. des Hans Jacob zu Kitz.
5 1 b ) Acten zu Eltville.
52) 27. Oktober 160,8. Orig. Eltville.
53) Abschrift zu Eltville.
53 a) Mspt. des Hans Jacob zu Eltz.
53 b) Coblenz den Sechsten tag Monaths Octobris 1672. Orig. Eltville.
5-1 i Coblenz, im Eltzer Hoff den Siebenzehnden tagh Monaths Octobris

1 672. Orig. Eltville.
55) Auszug aus dem Pfarrbuch zu Üttingen in Eltville.
56) Abschrift zu Eltville.
57) Abschrift zu Eltville.
58) Desgleichen.
59) Desgleichen.
60) Orig. Eltville.
01) Trier. 18. September 1727. Orig. Eltville.
62) Mainz. 18. Februar 1713. Orig. Eltville.
(13) Bourdon epitaphia Mspt. — F. Schneider, Gräberfunde p. 3,5.
64) 10. März 1716. Orig. Eltville.
65) Gudenus codex V, 1138.
66) Mainz. 13. December 1721. Orig. Eltville. Engerser Deduction

73 — 75• Die Turnosherrn des Engerser Zolls (heilten den 30''""
Pfennig auf folgende Weise. Die gewöhnlichen Neujahrs- und
Wartungsgelder wurden vom Ertrag des 30'°" Pfennigs abgezogen
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und der Rest in zwei gleiche Theile getheilt, einen erhielt der
Eltzer, den andern der Boosische Stamm als Erben des Romlian
von Covern. Die Eltzer Hillftc wurde in sechs Theile getheilt,
und ein Sechstel dem Eltzer Stamm, fünf Sechstel den Eltzischen
Erben, zuerst von Dehrn, Bicken und Greifenclau, später Greifen -
clau allein gegeben. Von der Boosischen Hälfte bezog zuerst
Johann Niclas von Stockheim wegen seiner Gattin, einer geborenen
Boos, drei Viertel, die 1681 an Hans Jacob zu Eltz kamen, den
Rest mit einem Viertel halb Eltz-Kempenich, da Hans Jakob
solche Hälfte von denen von Dormentz gekauft, die andre Hälfte
des Viertels derselbe, da von denen von Geifenklau gekauft.
Hiernach bezog Eltz-Kempenich für seinen Antheil drei Theile,
Eltz-Üttingen einen Theil, welcher 1739 ebenfalls an Eltz-
Kempenich kam.

66 a) Acten zu Eltville.
66 b) Acten zu Eltville. Die Becher, 12 kleine und ein grosser sind

noch in der griill. Silberkammer vorhanden.
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i) Mspt. des Hans Jacob zu Eltz.
2) 27. Januar 1644. Orig. Eltville.
3) vfl' dem adelichen Haus Eltz den ein vnd zwantzigsten tag des

Monats July 1663. Zwei Originale zu Eltville.
4) Acten zu Eltville. Lagerbuch f. 291.
5) Acten zu Eltville.
6) Trier. II. Januar 1672. Ürigg. Coblenz.
7) Eltzer Lagerbuch. •
8) Lagerbuch 46—47.
9) Kempenich, 23. April 1673. Orig. Eltville.

10) Lagerbuch 436 f.
11) ibid.
12) Lagerbuch 263.
13) Bürresheim. 17. Februar 1675. Orig. Eltville.
14) Kren breitstein. 6. März 1675. Orig. Eltville.
15) Abschrift Eltville.
16) Erenbreitstein. 1677. 1. Juni. Origg. Coblenz.
17) Nobilitas Trevercnsis p. 55.
18) 1680. 10. October. Coblenz. Abschrift Eltville.
19) 2. funi 1683. ()rig. in der Kellereirechnung zu Eltz.
10") Kempenich. 23. Decembris 1684. Copie Eltville.
20) Coblenz. 17. August 1687. Orig. Eltville.
21) Hontheim, hist. HI, 817.
22) Stramberg, Rhein. Antiq. III. 2, 678 79.
22») 14 Tag Monats May 1691. Orig. Eltville.
23) 16 August 1691. Engerser Deduction p. 75—7(1. Orig. Eltville.
24) Eltz. 29. November 1693. Copie Eltville.
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25) Nach Angabe des Lagerbuchs zu etwa 1674 wurde der ganze
Zehnten zu Rübenach alle fahre auf acht Garben oder in acht
Theile getheilt, die in einem Gebund gegeben wurden. Von
diesen acht Garben erhielt der Pfarrer vom Eltzcr Stamm vier
Garben, also die Hälfte, die andere Hälfte gehörte dem Hans
Jacob und Karl Henrich zu Eltz und davon bekamen Georg
Ncuenar eine halbe, Cornelius Schöneck eine Viertelsgarbe.
Der Zehnten zu Bubenheim wurde in vier gleiche Theile getheilt.
Der Pfarrer zu Rübenach erhielt zwei Theile, Hans Jakob und
Karl Henrich ebensoviel. Mit diesem Zehnten war der Gebrauch

verbunden, dass die Zehntherrn oder deren Pächter alle Jahr in die
Rübenacher Kirche 52 Pfund Öl, den Sendschöffen 20 Albus und
den Nachbarn dieser Dörfer Rübenach und Bubenheim eine
Zehntsuppe gehen mussten. Die Bürger zu Rübenach erhielten
an Wein etwa ein halbes Fuder, an Weissbrot für sieben Gulden,
an Käse für 3—4 Gulden, die Einwohner zu Bubenheim Jung
und Alt grünes Rindfleisch in gelbem Pfeffer und das satt, Weck
und Wein hinreichend. Nach dem Zehntessen sollen die Buben-
heimer sich bedanken und erklären, dass kein Land in der
Bubenheimer Mark zehntfrei sei.

26) 17 Juni 1697, Orig. Eltville.
27) Bad Ems. 25 Sept. 1697. Vidimirte Abschrift zu Eltville.
28) Acten zu Eltville.
29) Erenbreitstein. 14 April 1699. Orig. Eltville.
30) 1699. 26. Mai. Orig. Eltville.
31) Rübenach. 23. Juni 1700. Orig. Eltville.
32) Orig. Eltville.

;i^) Noch zu Eltz nebst, einer sehr werthvollen, gothischen, silberver¬
goldeten bei Bock, Denkmale Heft Eltz abgebildeten Monstranz
vorhanden. (1889).

34) 1703. 27 Juli. Orig. Eltville.
35) Kellereirechnungen zu Eltz.
j6) Exemplar zu Eltville. Quarto. Acten zu Eltville, Nobilitas Trevi-

rensis 24 — 25.
37) Lagerbuch (vornen eingeschrieben).
38) Das sogenannte »Mspt. des Hans Jacob zu Eltz« zu Eltville.
39) Mspt. des Hans Jacob zu Kitz.
40) Orig. Eltville. O. 1). Wohl nur Entwurf, da nicht alle Siegel

ausgedruckt.
41) Burg Eltz. 10 Februar 1687. Orig. Eltville.
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44
4.5
4 6

•17
48
49
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51
.52
53
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55
56
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58
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61
62

63
64
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68
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69
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72
73
74
75
76
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79
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Mspt. des Hans Jacob zu Eltz.
Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier
1869—71. Trier 1872. p. 107.
Mspt. des Hans Jacob zu Kitz.
Abschrift zu Eltviüe.
Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier
1869 — 71. Trier 1872. p. 106.—
1687. 2 October. Orig. Coblenz.
Rom. 18 Januar 1696. Orig. Coblenz.
Mainz. 1 Juli 1732. Orig. Eltville.
Acten zu Eltville.
Abschrift zu Eltville.
Acten zu Eltville.
Acten zu Eltville.

1705. 3 März. Orig. Eltville.
Acten zu Eltville.

2 April 1 70Q. ( big. Eltville.
Zwei Gutachten. Orig. Eltville.
Fuldt den 8 November 1704. Orig. Eltville.
Brief desselben. Orig. Eltville.
Coblenz. 2 1 Octobris 1709. ()rig. Eltville.
Mainz. 22 September 1699. Orig. Eltville
Geybach. 1 August 1699. Orig. Eltville.
Coblenz. 2 1 Octoher 1 709. (big. Eltville.
Erenbreitstein. 23 März 1713. Orig. Eltville.

—67) ibidem.
Mainz. 24 März 1714 Orig. Eltville.

) Acten zu Eltville.
Erenbreitstein. 2 September 1718. Orig. Coblenz und Eltville.
Orig. Coblenz.
Mainz. 28 Februar 1719. Orig. Eltville.
Coblenz im Eltzer Hoff den 22. May 1721. Orig. Eltville.
Erenbreitstein. 17 Dccember T722. Orig. Eltville.
Orig. Eltville.
Orig. Eltville.
Orig. Eltville.
Acten zu Eltville.

Hontheim, bist. III, 948.
Coblenz. 1 Januar 1728. Orig. Eltville.
Erenbreitstein. 10 November 1730. Orig. Eltville.



XIV ANMERKUNGEN.

81) Acten zu F.ltville.
82) Wien. 9 Januar 1733. Orig. Eltville.
83) Orig. Eltville.
84) Wien. 23 Januar [733. Orig. Eltville.
85) < )rig. zu Vukovar (ohne Wappenzeichnung). Orig. mit derselben

und der goldenen Bulle zu Eltville.
85a) Abschrift zu Eltville. Siehe Note 85b.
85b) Orig. Mspt. folio zu Eltville. Mit der Grabinschrift zusammen.
86) Todtenzettel zu Eltville.
87) Wien 30 December 1734. Orig. Eltville.
88) l.axemburg. 2 Mai 1735- Orig. Eltville.
89) Orig. Eltville.
90) Acten zu Eltville.
91) 7 März 1739. Orig. mit farbiger Zeichnung zu Eltville. Der Ori-

ginalvvappenbrief vom 16. Nov. 1734 mit Zeichnung und Gold¬
bulle zu Eltville. Siehe auch die Anlagen unter Wappen.

92) Orig. Eltville.
93) Orig. Bescheinigung zu Eltville.
94) Orig. Eltville.
95) Acten zu Eltville.
96) Burg Eriedberg. 13 September 1691. Orig. Eltville.

3
97) Nassau. 12, Mai 1691. Orig. Eltville.
98) Acten zu Eltville.
99) Acten zu Eltville.

100) Mainz 7 Mai 1744. <>rig. Eltville.
101) Acten zu Eltville.
102) 0. Jahr. Folio. Exemplar Mainz, Seminarbibliothek.
103) Mainz 1754. Quart. Druckschrift. Exemplar zu Eltville.
104) Exemplar (in Silber) zu Mainz Stadtbibliothek.
105) Acten zu Eltville.
106) Folio, Mspt. 4 Blatt zu Eltville.
107) Wien. 12 August 1756. Orig. Eltville.
108) Acten zu Eltville.
109) Stramberg, Rhein. Antiq. I. 2, 202—203.
110) 15 August 1765 Orig. Eltville. Diese Stiftung wird noch in

Eddersheim gehalten. In diesem Orte, wo der Domprobst das Orts-
pHaster auf seine Kosten fertigen Hess, hangt dessen Ölportrait noch
im Rathsaale des Gemeindehauses, sein Wappenschild noch über
der Domprobsteisommerwohnung unten am Maine, vom Volke
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»das Schloss« genannt. Hugo Franz Hess am Pfarrhaus (eben
dieser Probsteiwohnung) an der Gartenmauer das noch vorhandene
Standbild des hl. Johann Nepomuk mit seinem Familienwappen
anbringen und der Gemeinde drei Broncekanönchen mit dem
Familien wappen und der Zahl 1745 auf den Rohren, der Zahl
174O und dem farbigen Familienwappen auf den Blocklafetten
giessen, welche noch jährlich auf Frohnleichnamstag gebraucht
werden. (1889).

1 i 1) Die vier theilweisc vergoldeten Eisenblechschilde mit dem Familien¬
wappen nebst den Zeigern sind im Kreuzgang des Mainzer Doms
noch vorhanden. Bei Einrichtung der neuen Uhr wurden die
Zifferblätter der alten Uhr nebst Wappen beibehalten, aber 1845
beseitigt. Seit 1871 befinden sich die Zifferblätter im Kreuzgang.
Schneider, der Dom zu Mainz (LXV, 152). Über die Errichtung
der Uhr Schaab, Gesch. v. Mainz II, 83. — Als Domprobst Hess
Hugo Franz auch den Kreuzaltar zu Monreal erbauen.

112) Bourdon-Markloff, epilaphia p. 11.
113) ibid. p. 33.
114) Acten zu Eltville.
115) Über die Sammlung erschien ein gedruckter Catalog in deutscher

und französischer Sprache. Exemplare zu Eltville und Eltz. 8Y° Hugo
Franz Karl führte folgende Würden und Titel: Domsänger zu
Mainz, Capitularherr am Dom zu Trier und zu St. Alban bei
Mainz, Probst zu Minden, Pecsvar (wo er eine Kirche erbauen
Hess), St. Peter zu Mainz, St. Martin, St. Donatus und Nazarius
zu Moxstatt in der Wetterau, Mainzer Domprobst und General-
vicar in spiritualibus, wirklicher Geheimer Rath und Statthalter
des Eichsfelds.

116) Die ehemaligen Domherrnhöfe zu Wirzburg von C. Hefner in
Archiv des bist. Vereins von Unterfranken und Aschaffenburg
XVI, (1863) p. 231.

117) Acten zu Eltville.
1 18) Acten zu Eltville.
1 19) Mspt. zu Eltz.
120) Abschrift zu Eltville.
121) Coblenz. 25. October 1734. Orig. Eltville.
122) Orig. Eltville.
123) Orig. Eltville.
124) Orig. Eltville.
125) Abschrift zu Eltville.
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26) Coblenz Eltzer Hof auf der Firmung. 25 Mai 1741. Orig. Eltville.
27) Abschrift Eltville.
28) Orig. Mspt. zu Eltville.
29) Desgleichen.
30) St. Petersberg in Trier. 20 Mi'trz 1731. Orig. Coblenz.
3 1) Orig. Coblenz.
32) Orig. Coblenz.
33) St. Petersberg zu Trier. 8 Mai 1731. Orig. Coblenz.
34) Drei Origg. zu Eltville.
35) Orig. Mspt. zu Eltville.
36) Erenbreitstein. 17 Decembris 17,37. Eltville und Coblenz. •
37) Desgleichen.
38) Desgleichen.
39) Desgleichen.
40) Mainz den 7'™ October 1738. Orig. mit Siegeln und Unter¬

schriften zu Eltville.

41) Mainz folio. Titel und Inneres in Gold und Schwarzdruck. Exem¬
plar zu Eltville.

42) 2 Blatt folio. Exemplar zu Eltville. (1738).
43) Wien. 14 September 1738. Orig. Eltville.
44) Archiv zu Eltville.
45) Wirzburg 1730. 10 April. Orig. Eltville. Eine Anzahl hoch¬

interessanter weisser Steingutgeschirre mit dem v. Thüngen'schen
Wappen, Arbeit aus Höhr in Nassau, befindet sich noch zu Eltz
und entstammt dieser Erbschaft.

146) Acten zu Eltville.
147) Abschrift zu Eltville.
[48) 9 Juni 1 741. Orig. Eltville.
140) Mainz. [8 Juli 1742. Orig. Eltville.
[50) Mainz. 27 Juli 1742. Orig. Eltville.
1,51) Mainz. 24 October 1742. Orig. Eltville.
152) Mainz. 19 April 1743.
153) ° ri S- Eltville.
154) .Mainz. 1 Juni 1743. Orig, Eltville.
155) Orig. Eltville.
130) Acten zu Vukovar.
15.7) Acten daselbst.
[58) Acten daselbst.
159) Acte zu Vukovar.
160) Orig. zu Vukovar.



ZWEITü AliTHEILUNG. DREIZEHNTES HAUPTSTÜCK. XVII

161) Acten zu Vukovar.
162) Acten daselbst.
163) Acten daselbst.
164) Friedenberg in Schlesien 22 Nov. 1745. Orig, zu Vukovar.
165) Concept zu Vukovar.
166) Acten zu Vukovar.
167) Desgleichen.
168) 1 h -ig. zu Vukovar.
169) Ihrer Churfürsü. Gnaden zu Mayntz Einzug In des Heil. Rö¬

mischen Reichs Wahl-Stadt Franckfurt am Mayn etc. Mayntz.
(). [. Druckschrift. Exemplar zu Eltville.

] 70) Rechnung zu Coblenz.
171 ) 16 October 1747. < >riu:. zu Eltville.
172) Acten zu Eltville.
173) Orig. Eltville.
174) Quarto. Mspt. zu Eltville.
175) Acten zu Eltville. Die Garnisonsverwaltung zu Coblenz Hess die

Restauration 188t» vornehmen.
176) Acten zu Eltville. cf. (Klepper). Die Peterskirche in Mainz. Mainz

1874. ]>. 43. — Der Altar mit dem Wappen ist noch im linkeu
Seitenschiff vorhanden, bedarf aber der Wiederherstellung.

177) Acten zu Eltville.
178) Acten zu Vukovar,
1 79) Desgleichen.
180) Acten zu Vukovar.

1<S1 ) < >rig. Eltville.
182) Orig. Eltville.
183) Orig. Eltville.
184) Orig. Eltville.
185) Acten zu Vukovar«
18Ö) Acten zu Eltville.

187) Acten zu Vukovar.
.188) Ebendaselbst.
180) Acten zu Vukovar.

190) Posen. 18 October J 7G7. Orig. Vukovar.
191) Orig. Vukovar.
192) Acten zu Vukovar.
193) Desgleichen.
194) Desgleichen.
195) Desgleichen.
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196) Diarium clcr Wahl und Crönung des Obriststallmeisters Carl Franz
von Breitbach. Mspt.-Folio zu Eltz.

197) Acten zu Eltville.
198) Acten zu Eltville 1768— 1773.
199 — 202) Origg. Eltville.
203) Mainz. 4 October 1770. Orig. Eltville.
204) Acten zu Eltville.
205) Erenhreitstein. 13 Januar 1772. Abschrift Eltville.
206) Orig. Eltville.
207) Orig. Eltville.
208) Wien. 10 Mai 1 771. Orig. Vukovar.
209) Orig. Vukovar.
210) Desgleichen.
211) Acte zu Eltville.
212) Mainz. 20 April 1774. Orig. Eltville.
213) Gesammtrechnung zu Eltville.
214) Mspt.-Folio zu Eltville.
215) 4 Blatt Mspt.-Folio zu Eltville.
216) Orig. Eltville.
217) Erenhreitstein 13 December 1777. Orig. Eltville.
218) Acten puncto constitutionis mandatarii la Boute 1774 als Prozess

vor dein Reichshofrath zu Wien; theilweise zu Eltville. Acten
contra Trierische Hofkammer 1787-1788 zu Wien.

2 im) Acten zu Eltville.
220) Acten zu Eltville.
221) Mainzer Hofkalender 17,54. p. 54.
222) Acten zu Eltville,

223) Orig. Eltville.
224) Zwei Blatt. Exemplar zu Eltville.
225) Orig. Eltville.
226) Mainz. Eltzer Hof. Orig. Eltville.
227) Der Ehevertrag ist vom 21 April 1775. Orig. Eltville.
228) XI Cal. Febr. 1751. Orig. Kltville.
228") Gudenus, codex V, 1138.
229) Ms. Quarta zu Eltville. Eigenhändige Keys-Beschreibung sowohl

aller posten als auch der gemachten anmerkungen anfangend den
zehenden December Anno 1760. Moguntiae H. P. G. v. Eltz

Kempenich, (am Ende defect).
229 a)Orig. Taufschein zu Eltville.



ZWEITE ABTHEILUNG. DREIZEHNTES UAUPTSTÜCK. XIX

230) Bingen, den .sM 1 Nov. 1763. Orig. mit Siegeln und Unterschriften
zu Eltville.

231 ) Auszug- aus dem Taufregister zu Bingen in. Eltville.
232) Arten zu Eltville.
233) Aden zu Eltville.
234) Acten zu Eltville.
235) Aden und Rechnungen zu Eltville.
230) Orig. Eltville.
237) Origg. Urkk. zu Eltville.
238) Acten zu Eltville.
239) 20 Juli 1779. Orig. Eltville.
240) (>rig. Correspondenzen zu Eltville.
241) Acten zu Eltville.
242) Acten zu Eltville.
243) Acten zu Vukovar.
244) Acten zu Vukovar.
245) Acten zu Eltville.
246) Acten zu Eltville.
247) Acten zu Eltville.
248) Acten zu Eltville.
24c/) Acten zu Eltville.
250) Acten zu Vukovar.
251) Acten zu Vukovar.
2,S2) Acten zu Vukovar.
253) Acten zu Eltville.
254) Acten zu Eltville.
254") Acten zu Eltville.
255) Acten zu Vukovar.
256) Acten zu Vukovar.
257) Orig. Correspondenzen zu Eltville.
258) Coblenz. 20. Mai 1790. Orig. Eltville.
251») Acten zu Eltville.
260) Acten zu Vukovar.
261) Acten zu Vukovar.

2A2) Acten zu Vukovar.
263) Acten zu Eltville.
2(14) Acten zu Eltville.

264 a ) Coblenz. 17. Decembris 1790. Zwei Abschriften zu Coblenz.
265) Rechnungen zu Eltz.
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2(16) Correspondenz in der Kellereirechnung zu Kitz. Bericht vorn 17.
November 1 7 cj 1.

2b6-') Orig. Eltville.
267) Wien. 8. Januar 1791. Orig. Eltville.
268) Coblenz. 21. Mai 1792. Orig. Eltville.
269) Kellereirechmmgen zu Kitz.
270) Kellereirechnungen ZU Kitz.
270") Acten zu Eltville.
270'') Stramberg, Rhein. Antiquar I, 2, 269—70.
271) Wien. i). Mai [801. < >rig. Eltville.
272) Acten zu Eltville.
273) Acten zu Eltville.
273") Rechnung zu Eltville.
274) Kellereirechnungen zu Kitz und Correspondenz.
275) Acten und Rechnungen zu Eltville.
276) Acten zu Eltville.
2771 Aden zu Eltville,
278) Orig. Eltville.
270) Acten zu Eltville.
280) Orig. Eltville.
281) Acten zu Eltville.
282) Bericht zu Eltville.
283) /Veten und Briefe zu Eltville.
284) Dieses Material ist noch im Eltviller Archiv vorhanden.
284") Acten «zu Eltville.
285) 5. Nov. 1786. Orig. Eltville.
286) Erenbreitstein. 9 März 1770. Orig. Eltville.
287) Acten zu Eltville.
288) Acten zu Eltville.
289) Acten zu Eltville.
290) Acten zu Eltville.
291) Mspt. zu Eltville.
292) Acten zu Eltville.
293) Rhein. Antiquarius (v. Stramberg) I. 1, 223.
294) Acten zu Eltville.
2Q5) Orig. zu Vukovar.
290) Madrid. 0. j. 12. Juli. Orig. zu Eltville.
297) Wirzburg. 3 Febr. 1814. Orig. zu Eltville.
298) Vukovar 4 Juni 1843. Orig. zu Vukovar.
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i) Mittelrhein. Urkb. 111. 761.
2) ibid. III. 1013, 1071, 1072.
3) Boppard. Lünig, Reichsarchiv XII. c. 7°-
4) Günther 11, 334. Das Günther II Taf. 121 abgebildete Siegel

dieser Urkunde ist nicht das Wilhelms, sondern das des Elias vom

gcfldnen Löwen,
5) Stramberg I. 2. 259, Ennen, Geschichte von Cöln II. 188.

Lacomblet, Archiv f. Gesch. des Niederrheins III, 77.
6) Frankenberg. Lacomblet, Niederrheinisches Urkb. II. 3 1.'. Kremer,

acad. Beiträge III, 126.
7) Günther II. 404.
7 a ) Nachträglich theile ich diese für die Gütergeschichte In ichinteressante

Urkunde aus dem Original im Eltviller Archiv hier mit.
Ich Heinrich ein filtere vnde ein here zu Elze vmme dat in

kein kreich vndir vnsin cruin na minis brodir dode / vnde deine
mime in werde, Su dun ich kirnt alle den. die disen breif seint
vnd hureinl lesin vnde gein bescrie- / uen vndir mime ingesille
vnse eigin vnde vnse eirue minis brodir vnde min, Dat die
duchtere deilin sülin asse , wail asse die brüdere, wie dat gelegin
is vnde wir besizzin vnde besessin liain bis her. zu deine eirsten
sprechin ich. dat vnse hol' vf louirberge vnde wat dar zu hurit
eigin is, vort me vnse hof zu murze wie de gelegin is, ane viere
tnaldir korngeldis, die wir dan vz geuin, die lein sint. vorl nie
alle vnse gut zu Suliche ane der aide hol', zu deine das hurent
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viere vnde veirzich morgin landis, die lein sint. vort vnse hof
zu drachinache, wie he gclegin is. vnde vnse hof zu pollyche
vnde wat wir da hain, vort vnse hof zu Kiittinheim vnde alle
deine rechte, dat dar zu hurit, vort me alle vnse gut zu
vrmisbach, wie dat gelegin is vnde dan alle vnse gutt zu owis
ane dat gelegin is in deine gereichte dat da hurit zu Elze. Andir
werue vnse wiese zu luzze vnde vnse wise zu dem haue, vort nie

alle vnse wingart vnde wyngulde. die wir hain zu müdene vnde
die dar gehurint. vort me alle die wingart, die ich heinrich vur-
genant hain zu loue ane einin wingart, de genant is die Turne,
andirweruc ein wingert, de da heisit dat hymiluche, de is des
brendirs minis brodir, vnde drisich scillinge geldis vi" louirberge
ain> hermans houe, dat eigin is. dat hait der brendere gemachit
lein, also dat vnse eruin den wingart vnde tue drisich szillinge
guldin lusin inugin wieder den liern van wildenberch vmme liundirt
march penninge, assc zu munstere genge vnde geue is. Inde ich
henrieh hie vor gescriuen han auch vf louirberge ane hermans
houe drissieh scillinge erfelichis zinsis , die auch eigin sint, vort
me zwa march penninge auch erfliehis zinsis zu hattinporz, die
geint brabendirs Uint, andirwerf mine wingart, die heisint ecke-
breclizberch vnde manewerch, die sint eigin vnde sint virsat deine
greuin von luzzillinburcb vur seis punt Treisch zinsis. die man
lusin mach vur sessich punt treisch, vort vnse huis zu loue, dat
auch eigin is, andir alle vnse guit zu loue, des hie vor nett
gewanen in is. dat is allit eigin ane asse suliche bedde, ;isse wir
da hain, vort nie eine march zinsis. die gyt dederich van velle,
die wir guldin vf s\ n guit zu .Murehe vnde dan viere scillinge
geldis. die Conrait fauseknecht gildit yan sime luiiz. vort me
vnse mule zu Suffche auch me eine march gerlichis zinsis.
die gildit petir der vail van loue van sime wingarte, dat
gelieisin is der berch, vort me matheis fohan vnde gerdrüil
sint sculdich alle jar Seuinne vnde zwenzich scillinge zinsis van
irme erue zu mürze. Su gildit auch mathijs van luzze der
vleismezzcre eine gans alle jair van eime luiiz zu nuidene. Wir
han auch zu kfithe vierzein sumberin zinse vf sente briczijn
dach, dat is half körn vnde hall' gerste van vnserne gucle van
Salinuach, in weis ich henrieh vurgenant neit vur wair, aue
it lein si aue eigin. doch dunkit mich baz, dat it eigin si dant
lein. Dat alle dise vurgenante dinch veste vnde stede sin, Sü
bicldin ich henrieh vurgenant heren lanzelot, heren Johanne vnde
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heren dederiche mine hüzgeriosin, dat si der vor genahtir stuche
gezuch sin. auch hain ich henrich he vurgenant min ingesigil
an disen breit' zu einre stedicheide alle der dingin . die hie vor
gescriuin sint [gehangin]. 1) Der breif wart gescriuin, du man
zalte na goiz geburte dusint dnihundirt vnde druundezwenzich
jair vf senle laureneijs dage. —

8) 1325. die XVIII mensis Augusti. Balduineum n. 723.
o) Günther, III, 279.

10) Wegeier. Lahneck p. 7.
11) Gudenus II, 1048. Dominicus, Baldewin p. 512—513.
12) Günther III. 34(1.
13) 1337 andern nebest Dinstage nach seilte Lueien Haue der heiigen

Jungfrauwon. Günther III. 354—363.
14) Orig. Coblenz. Dinstag nach Lucientag 1337. Mehrfach gedruckt,
15) Trier* 1337 Dinstags nach dem heil. Christustag. Götz, Regg. p. 80.
t'6) 13 Ii- vi den nehesten Donrestag vor Pinxten. Orig. Coblenz.
17) Trier. An S. Laurontien Tage 13 |t Temporale. < ii»rz. Regg. p. 83.
18) 1344. uf seilte Mathias Dag des heiligen Apostelen. Günther

III, 462—63.
19) 1343. foria quinla quarta die mensis Marcii. Annalen für Geschichte

des Niederrheins XXVI—XXVII p. 313.
20) 2 August 1343. Günther III. 473 — 74. Dominicus 313—514.
21) Günther III, 489.
22) Die Aufforderung sandte Baldewin dem Johann in Alischrift zu.

Die Orig. Ausfertigung der Trierer Kanzlei auf I'erg. in Eltvillc
theile ich hier in ganzem Wortlaut mit: Karl! von gots gnaden
Romescher kuning alle zyt merer des Rychs vnd kuning zu Bo¬
hemen. — Datum per copiam sub sigillo curie Trcxerensis anno
domini millesimo ci'c "'". X 1 oetavo feria seeunda / ante festum
annunciacionis beate Marie virginis. — Johan von Eltz vnd
wvnant von dem / Steyne Rittere vnsere Heben getrrxwen, vns hait
gezoynet Ensfrid von Gudemberg / Rittere vnser lieber getruwe,
daz ir vn bornen vnd anders schedingen wellet wider recht vnd
bescheidenheit, vnd daz er vch alles rechtes vnd bescheidenheit
gehorsam sy zu dune vnd von vch zu nemene vor dem Erwirdigen
Baldewin Ertzebischof zu Triere vhserm lieben fursten vnd vetern,
des vns dunkel, daz vch billiche begnügen sullc. Dar vmb bieden
vnd enbieden wir vch mit allem ernste, daz ir dem egenanten

1) Isi zu ergänzen.
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Ensfrid keynerley schaden dut, vnd vch vor dem eg. vnserm vetern
mit bescheidenheit lazet gmigen wan wir nit gerne geliden, daz crig
vnd vngenade s\' in dem lande, als verre wir iz wenden vnd
fceren mügen. (leben zu Luczill vp den nuntzehenden dag in
dem Mertzen in dem dritten Jare vivser Riche.

Archiepiscopus Treverensis: johan von Eltz vnd wynand von
dem steyne Rittere. Lieben getruwen! vns hait gezoynet Ensfrid
von Gudenberg vnser getruwer, daz ir yn bernen vnd anders
schedingen willef wyder recht vhd bescheidenheit, vnd daz er vch
alles rechtes vnc] bescheidenheit gehorsam sy zii dune vnd von vch
zu nemene vor vns des vns dunket, daz vch billiche geniigen suile.
Darumb bieden vnd erbieden wir vch ernstlichen, daz ir dem
egen. Ensfrid keynerley schaden dut. vnd vch vor vns mit be¬
scheidenheit lasset gmigen. warit wir nit gerne mischen, daz erieg
vnd vngenade tuschen vch sy. als verre wir iz wenden vnd keren
mügen. Datum Treveris XXIII. die mensis marcii anno domini
S\ cec "",! XI oetavo. Cer. de Wiehtrich. Das Siegel abgefallen.

2 i) r 34^- 5 J u "i- Günther III, 515 — 516.
24) Günther III, 545 Auszug.
25) 1355. des nehisten Samsdages nach vnsers hcren Vffartis Dage.

Günther III, 617 Auszug.
2h) Cochem. 1355 vi' St. Nielais Abend. Görg, Regg. p. g2.
27) Dominicus p. 350.
3 8) 1357 "IT den Mitwochen na dem Sondag Reminiscere, Trierer

Stil. Gudenus II, 1137.
29) 1387 feria 2 d:' post Ajidree apostoli. Orig. Düsseldorf.
29*) Durch ein Versehen in der Redaction ist diese Sache irrthümlii h

I p. 56 — 57 eingereiht und desshalb dort zu streichen. Das
Datum ist: Dvss brieff wart gegeven Do man /.alle nach gotz geburte
drutzeiehundert faire vnd darna in dem zweytme vnd viertzichsten
Jaire des nesten maendages na dem Sondage dat man Singet
Misericordia domini Dat ist viertzehen nacht na Oisterin, Treisei
Copialbuch .Ms. zu Eltville.

29'') Datum in crastino palmarum hoc est die VII Aprilis Anno domini
millesimo cec xl III (es stand cccc x 1 i i j). Transsumpt vom
gleichen Tage im Treisser Copialbuch. Die Vogtei zu Sahnansrohr
war ein Lehen der Probstei Münstermaifeld. Bereits Luther zu
Eltz Probst daselbst besass dieselbe nach einer Stelle einer Urkunde

von 1294 deeimo quarto kalendas februarii, worin dieselbe mit
diesen Worten angeführt ist: »Andei *erbe zu Salmenrore die
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renthe, die wir hain vnd halden zu leben von drin Erwirdigen
manne liern luther probst der kirchen zu Monstermeynfelt besonder
zwolff wagen Sehs \H' den heiligen Christtag vnd die andern in
dem Meye von der beden daselbs zu betzalende. Anderwerbe
daselbs Sehs und dryssig malter korns vor nuhne wagen des vorg.
paginentz.« Diese und andere Renten verschrieben 1204 Wernlier
Burggraf zu Treis und Ode Eheleute ihrem Sohne Wernlier für
die Ehe mit Liese von Bruch als Hinlich. Treiser Copialbuch.
Der Helyäs de Elze qui deditö marcas des Seelbuchs von Erigelport
zum 3. September könnte- Probst Elias sein. Reisach und Linde
Archiv II. 62.

30) feria tercia ante festurn beati Mathei apostoli et ewangeliste.
131g. Orig. Coblenz.

31) anno domini M° cec ,n" XX 0 feria quarta post festum purifica-
cionis beate Marie virginis. Orig. Coblenz.

33) die.conversionis beati Pauli apostoli 1323. Orig. Coblenz.
t,^) in vigilia beati N)'cholai episcopi 1325. Orig. Coblenz. Mit

Pirchivalls Siegel.
34) .1301 vicesitna die mensis Februarii. Zwei Origg. Coblenz.
35) : 3°3 ' er ' a tercia post dominicam qua cantatur Invocavit. Orig.

Coblenz.

36) 1304 sabbato post Agnetis. Orig. Coblenz.
37) 1306 feria sexta post festum beati Mathei apostoli. Orig. Coblenz.
38) 1307 Am Feste innocentum. Orig, Coblenz mit beschädigtem

Datum.

39) 1308 crastino beati Marci. Orig. Coblenz.
40) 1309 feria tercia post dominicam quasimodo. Zwei Origg, Coblenz.
41) 1309 feria. sexta post dominicam, qua cantatur quasimodogeniti.

Drei < Irigg. ('oblenz.
42) 1300 feria sexta post dominicam, qua cantatur quasimodo. Drei

Origg. Coblenz.
43) sabbato ante dominicam Jubilatc 130g. Orig. Coblenz.
44) 1316 sabbato post dominicam quasimodo. Orig. Coblenz.
4,51 Ludewig, scriptores rerum Bambergensium II zu 1320.
46) Theiner. monttmenta sechs 1, 323.
47) 1326 vicesitna die mensis AugUSti in festo videlicet beati Ber-

nardi abbatis. Tafel in der Kapelle zu Kitz. cf. I, p. 21,. Die Ori¬
ginalurkunde war nach einer Abschrift zu Eltville im 18. Jahr¬
hundert noch im grällichen Archiv vorhanden, Den Text der
Über die Weihe der Kapelle zu Kitz ausgestellten Tafel (zu Kitz
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mit Rahme von Eichenholz oben mit gothischem Wimbergaufsatz)
theile ich nachträglich noch mit: Universis Christi lidelibus pre-
sens scriptum visuris nos frater Amoldus, Wilhelmi quon || dam
flomini istius castri lilius et domine (lüde, collateralis sue de

1 lamerstevii. dei et apostolice : sedis gracia ecclesie Camyrnen-
sis (!) episcopus volumus esse notum, quod sub anno ab in-
carnacione domini millesimo trecentesimo vicesimo sexto de spe-
ciali permissione et licencia venerabilis patris et domini domini
Baldewini Trevirensis archiepiscopi altare, (|iiod est in hac ca-
pella. dedicavimus et consecravimus vicesima die mensis Augusti
in festo videlicet beati Bernardi abbatis in honore sancfe et in-
dividue trinitatis et victoriose crucis domini nostri fhesu Christi
ac gloriose virginis Marie matris eiusdem ac omnium sanetorum,
martirum, confessorum atque sanctarum virginum, in quorum
numero stolatus apostolorum chorus iricluditur, specialiter autem
in honore sanetorum Pancracii et Katherine martirum et Andree

ae facobi maioris apostolortrm, quorum reliquie cum rcliquiis
aliorum sanetorum in hoc altare (!) incluse continentur. Dante
auetoritate nostre (!) confisi de omnipotentis die misericordia de
consensu predicti venerabilis patris et domini omnibus vere peni-
tentibus, eontritis et confessis a die consecracionis diebus singulis
per mensem proximum et post hunc mensem ultimis diebus
mensium per primum annum et postea in anniversario dedica-
cionis predicte singulis annis in perpetuum visitantibus altare
predictum devote et in diebus patronorüm ipsius quadraginta
dies indulgenciarum. Anniversarium vero diem ex specialibus
causis transtulimus in vigiliam l'esti exaltatiouis sanete crucis sin¬
gulis annis perpetuo celebrandum,

48) Die Behauptung, diese Niederkirche sei eine Gruft und einerlei
mit dem kapellenartigen .Remisenbau zu KHz, welcher aus dem
XVI Jahrhundert stammt, beruht auf einer falschen Lesart einer
neueren Abschrift, welche statt lemensi : ceniiterio las. Die Stelle
lautet deutlich : [tem idem episcopus dotavit altare beate Marie
virginis in ecclesia inferiori Lemensi. Wie daraus das Mährchen
von der »untern Kapelle« entstehen konnte, ist schwer zusagen.

49) 1330 crastino festi purificackmis beate Marie virginis. Orig.
Coblenz.

49 k ) Das Seelbuch von Engelport nennt zum 4 October den Tod
eines: domini Arnoldi de Kitze canonici in Treviris, qui dedit
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2 marcas. Es könnte dieser Arnold sein. Reisach und Linde
Archiv 11, 70.

50) cf. I. p. 18, 23.
51) Gudenus 11, 1083.
52) 1.3-1' niitwochen vor Palmen Trierer Stil. Honiheim IT. 148.

53) Er kommt 1349 in dem Streithandel wegen der Rübinacher
Vogtei vor. cf. 1, p. 29.

54) Montag nach dem ersten Sonntag in der Fasten 1367. Kind-
linger Ms. II, 138 p. 139.

55) 1368 des andern dagis na dem Ilevl. P\ ngisl. Gudenus II. 1163.

56) vif sante Nycolaus abent des heyligen byschoffes 1368. Orig.
und Copie Coblenz.

37) b. Silvestri 1372. Kindlinger Ms. II. 138 p. 181.
58) in festo beati Remigii episcopi 1378. Orig. Coblenz.
59) 1384 17 Mar/. Orig. Coblenz.
60) 1400 crastino b. Cecilie virginis. Orig. Düsseldorf,
di) 1416 crastino b. .Martini episcopi. Orig. Düsseldorf.
62) feria 111 post Palmarum 1411. Orig. Coblenz,
63) 1440 Dinstag nach coneeptionis. (>rig. Coblenz.

64) Verzeichnis der Sponheimer Lehensleute in Mone, Zeitschrift f.
Geschichte des Oberrheins III, 169.

631 1431 des Siehenten tags im Äugst. Temporale.

(>(>) 1436 uf donnerstag nach St. Paulus dag als er bekeit wart.
more Trever. Publicatious de Luxembourg XXXVI, 21611. 1056.

67) Trier 27 December 1470. Temporale.
68) in die decem milia martirum 1474. Orig. Eltville.
69) sexta feria infra oetavas venerabilis sacramenti 1171. ()rig. Eltville.
70) in die Innocentum iuxta stilum Treverensum 1176. Orig. Eltville.
71) 1491) an Jacobs abend. Temporale. Görz Regg. p. 310.
72) Erenbreitstein. mitwochs nach sant Dorotheen tage 1303 Trierer

Stil. Orig. Coblenz.
73) vif fritag nach sannt Merlins tage des heiligen Bischofs 1312.

Perpetuale n. 330.
741 11 Tag Heumonats 1519. Günther V, 201—202.
73) 1312. Montag nach Christag. Orig, Düsseldorf. — Montag nach

dem h. Crislag 1312. Mannbuch Philipps von Cöln zu Düsseldorf.
76) Freitag nach Remigii 1310. Auszug in Coblenz.
77) Mittw. nach Dionys 1428. Orig. Coblenz.
78) O. I). Görz. Regg. p. 172.
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79) vff mitwochen nehst nach vnscrs Herren lychamstage. Temporale
n. 600.

80) des zehenden tags im Auguste 1440. Temporale n. 17Q. Gün¬
ther IV, 403.

81) Hontheim Ii, 297.
8*) Dienstag vor dein h. Cristag 1449. Orig. Coblenz.
83) Bopart uff frytach nach dem Eschmittwoch 1450 Trierer Stil.

Temporale.
84) Vienne 1455 die [5 mensis Martii. Hontheim II, 422. —
85'! Günther IV, 532.
86) vff sent laurencius dagh. 1461. Örig. Coblenz.
87) 1461 donrst. nach Catherinen. Temporale. Görz, Regg. n. 213.
88) Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier

1857 (Trier 1858) p. 4.
89) Nassauer Annalen XVI. [44.
89*) Der Wichtigkeit wegen theile ich diese Urkunde nach dem Ori¬

ginal zu Eltville hier nachträglich mit.
Wir fohann herr zu Eltze, Johann vnd vlrtch des vurge-

nanten fohans soyne, Wilhelm vnd lantzelaidt gebruder hern /
auch zu Eltze doin sementlich kunt vnd erkennen vfFentlichen an

diesem briefe vur vns vnd alle vnser erben vnd / nachkomeling,
das wir angesehen hain heyle vnser seien vnd auch das iss in
yme selber Recht und billichen / ist, das eyn ycklieher cristen
mensche, synen Rechten zeltenden geben salle gode van hyemel-
richi vnd sin dar vmb des gentzlichen myt gudem willen sement-
lichen zu Rade worden vnd des oberdragen, das wir vnd vnser
erben ader nachkomelinge nu vort mee zu ewigen Tagen vnd
getzyden jerlichs in dem hyrffest vysser der boeden vnd vur dem
kelter den zehenten kessel wyns van alle vnserm gewayss, so vns
da.n hie zu Eltze wayssen vnd sehynen ist, geben und das lebernn
sullen in fayssonge, so man dar zu bestellen, vnd van vns dar
gelaicht sali werden, welche vurgenant wyne SO viel des dan zu
zehenden wirt, zu verkeuffen vnd soliche gelt zu notz gekoert
sali werden zu z\ erheyt ader geluyoht der Capcllcn zu Eltz ader
wie man dunckt, das iss aller bequemelichst vnd nohest sin wirt.
Vnd Wim diese vurg. obertragh van vns gcmevneren vuigenant in
obgeschriben maissen also gescheen ist. So gereden vnd geloben
wir das sementliohen vnd vnser ycklieher besonder vorsieh, syne
erben ader nachkomelinge vffdieeyde. die wir borgfredens halber
des slosses Eltze gethaen hain, nu vurter mee myt dein zehenden
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zu geben ewenclichen zu halden in vurgeschr. maissen, vnd dai
weder nyt zu sin myt worten ader wercken in eyniche wyse, vnd
hain des zu eyme ewigen getzuycheniss vnd gantzer stedicheyt vnser
ycklicher sin inges. an diesen brieflF vur vns vnd vnser erben ge¬
hangen, der gegeben wart nach cristi vnsers hern geburt vyert-
zehenhondert vnd sesche vnd seschtzigh iair nemelich vff Sant
[ohans Baptisten tag, ;ils er gebomen wart.

90) Dienstag nach S. Johannestag decollationis 1468. Toepfer, Hunol-
steinisches Urkbuch II. 482.

Qo a ) Roth, Pontes rerum Nassoicarum EI, 195 — 'M''-
91) vfF Dornstag nach sent Elisabeth 1475. Copie Coblenz.
92) 1487 vffDonrestag nach sent Severins Tag. Günther IV, 084 — 85.

Copie Coblenz.
93) auffMitwoch nechst nach Sancl Ambrosius tag 1503. Copie Coblenz.
94) Killia I, 2, 574 Notiz.
95) Publications de Luxembourg XXXVI, ,}i8 n. 1521.
96) (Idenheim, am Mittwochnach vnser Liehen Frauwen lag assumptionis

1505. < >rig. Coblenz.
97) vff Dinstag naech Martini 1510. Orig. Coblenz.
98) lirenbreitstein. am mitwochen nach der heyligen zwolffbotten

scheydongs tage 1,512. Orig. Coblenz. Perpetuale n, 192.
99) Orig. Coblenz.

100) Publications de Luxembourg XXXVI, 346 n. 1602.
101) Gesehen und abgeschrieben im fanuar 1889. Manche Abschriften

haben 1540. Abbildung bei Bock, Baudenkmale der Rheinlande
III, Heft Münstermaifeld.
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i) Montag nach foh. Bapt, 1524. <»rig. Coblenz.
2) auf}'.Montag-nach Scolastica more Trevirensi. Orig. Eltville; Copie

Coblenz.

3) vfl Dinstag nach ascensionis domini 15,37. Copie nebst Revers
im Orig. von gleichem Tage zu Coblenz.

4) auff mitwoch nach Sanct Remisstag den fünften tag octobns 1541.
Copie Coblenz.

5) St. Maximin 20. Mai 1550. Orig. Coblenz.
6) Münstermaifeld, 25. fuli 15.=>3. Copie Coblenz. Der Revers im

Orig. /.u Coblenz.
7) Sonntag Trinitatis 1 550. Orig. Coblenz.
8) Schöneck in der Eifel. den XIIIP* 0 funy 1567. Perpetuale n. 5.
9) Reisach und Linde, Archiv 11. 17.

10) Trier. 20. März 156g more Treverense. Temporale n. 74.
11) Coblenz. 23. März 1573. Orig. Coblenz.
12) Coblenz. 23. März 1573 Trierer Stil. <'rig. Coblenz. Perpetuale

f. 243—44.
13) Coblenz. 23. März 1573. Orig. Coblenz. Perpetuale f. 244 — 246.
14) Coblenz. 2T,. März i,57.v Perpetuale f. 244.
15) ibid. f. 246.
16) Schloss Brühl am achten tag des Monats Aprilis 1 575. Copie Coblenz.
17) Coblenz. 9. Mai 1575. Temporale n. 389.
18) Coblenz. 19. Mai 1573. Perpetuale f. 264.
18") O. D. Orig. Eltville.
i8 b ) Coblentz den XITI"-" Martii 1577 Trierer Stil. Orig. mit Unter¬

schrift zu Eltville.

l8 c ) Datum wie oben. Orig. Eltville.
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19) Sobernheim. Den Siebenten May 1580. Copie Coblenz.
20) Birkenfeld. 0. Februar t 5Q3. Orig. Coblenz.
21) Birkenfeld, denn funff vnndt zwanzigsten Monats tag Augusti 1618.

ürig. Coblenz.
22) Coblenz. 7. Juni 1624. Orig. Coblenz.
23) < )rig. Coblenz.
24) Orig. Coblenz.
25) Acten zu EHville.
26) cf. ]).
27) Die Grabplatte zu Münster hat folgende Inschrift: Anno 167(1 den

10. May ist in Gott gestorben der Wohlgeborner Her Herr Johan
Nicolaus Edeler Her zv Eltz churf. Trier, ambtman zu Montabaur.
Etwas entfernt davon an der Wand ein grosses Denkmal in
schwarzem (Diezer) Marmor eingemauert mit dieser Inschrift:
Nicolaus in Kitz parens f 1670.
Joanna Maria praenobilis domina in Kitz nata ab Horst f 1703-
Den Rest deckt eine Denkschrift an deren Solin Johann Wilhelm
Anton Bertram zu Eltz.

28) 1675? 1678? Krenbreitstein 18. Juni. Copie Coblenz.
20,) Erenbreitstein. 20. Mai 1676. Orig. Coblenz.
30) 3 Origg. Coblenz.
3 1) Orig. Coblenz.
32) Kr war unter Hugo und Karl Kurfürsten von Trier Stellvertreter

derselben. Geheimer Rath, Abgesandter etc. Kr Hess seinen Eltern
und sich das Denkmal zu Münstermaifeld errichten.

33) Domcapitulararchiv zu Coblenz.
34) Archiv zu Coblenz.

<S^
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i) am vierthe tagk des Monats May 1541. Orig. Coblenz.
2) Krenbreitstein den ig'" 1 Januarii 1 56 1 inore Trevirensi. Ter

porale n. 15.
3) Trier. II. October 1580. Temporale n. 556.
|) Orig. Eltville.
5) Regensburg. 23. März 1620. Orig. Eltville.
6) Orig. Coblenz.
7) Trier. St. Petersberg. 18. Juni 1648. Orig. Coblenz.
8) Orig. Coblenz.
9) Orig. Coblenz.

10) Orig. Coblenz.
1 1) Orig. Coblenz.
12) 167 1. Orig. Eltville.
13) Eltville. 28. April 1673. Orig. Eltville.
14) Orig. Eltville.
15) Eltville. 12. November 168(1. Orig. Eltville.
16) Eltville. 12. November 1686. Orig. Eltville.
17) Speier. 7. Juli 1686. Orig. Eltville.
18) Erenbreitstein. 14. April 1 <>7(>. Orig. Coblenz.
ig) Erenbreitstein. 20. Feb. 1712. Orig. Coblenz.
20) Krenbreitstein. 6. Nov. 1731. Orig. Coblenz.
21) Erenbreitstein. 3. October 1743. Orig. Coblenz.
22) Erenbreitstein. 20. März 1745. Orig. Coblenz.
23) Orig. Coblenz.
24) Orig. Coblenz.
25) Stramberg, U.A. I, 2, 228 — 229.
26) ibid. 230.
27) Coblenz. 5 Mai 1792. Orig. Coblenz.
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i
2

3

4
5
6

7
8
9

io

12

13
14

cf. I, p. 9.
Günther cod. R. M. II, 324. Mittelrhein. Urkb. III, 448. —
Bertholet, histoire de Luxembourg V, 189. Publications de Luxem-
bourg XV, 138. Orig. in Luxenburg.
Görz Regg. d. Erzbischöfe p. 57. Orig. Coblenz.
cf. I, p. 13.
1319 14. März; Trierer Stil. Balduineum Kesselstatt (Stadtbibliothek
zu Trier). Dominicas, Baldewin p. 785 Note.
Günther II, 296,
Hontheim, bist. Trevir. II, 126.
Copie Coblenz.
1357. Maindaygis na sente Luden daige der heyligen funfrau-
wen vnd mertelersen. Orig. Coblenz.
1359 vff sente Philipps dach vnd Jacobbes (!) zweycr aposteln den
man nennet sente walpürch dach. Orig. Coblenz.
Der heutige Rotherhof bei Eltz.
Erenbreitstein. Görz, Regg. p. 108.
Anbei diese interessante Urkunde nach dem Original zu Eltville.

Ich Johan herr zo Eltz vnd Johannit mynne eliche huisfrauwe
erkennen vnss, dess in diessem gen- / wortichem brieve, also alss
wir ein eirlliche ampil allewege sin schuldich zo beluchtin in der
capellen / zo weirsheim, alss van heinrichs wegen van ysinburch,
alss ich johan bit heinrichs vronden van sinen / wegen gesät vnd
gcsonit syn worden. Vnd umb dess willen dat die vorg. capelle
einre eirflicher amplin zo broin alwege sicher sy, so han wir elude
vorg. her voir verlaicht vnd zo vnder pande gesait vnsse guit vnd
gulde in kern er gcricht zo alle dem recht, dat sy gelegin sint,
vnd her na bit namen bcschreben steint. Zo dem eirsten han

wir bcwist vf veir vnd zwentzich pont oleigulden, die vnss henne
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molicb jeirlichs van evm stuche wingart genant die hoifstat in
mitten in dem dorf zo kerne «telegen. Item elaiss kutgers Son
git ein pont oleiguldcn van evnre hoifstat bv sim huis. Item
henne mögen son git eyn pont van einer hoifstait da selbis. Item
heineze ludinger III pont van eim Stuch wingart zo lomont. Item
clais lasien son git veir pont van eim stuch zo lomont vnd van
eym stuch wingart ober der eltzin gelegen vnd vnss deil, alss
sulchis guitz alss Johan van love vnd heydolf sin broder van vnss
jeirlichis deilint zu alle dem recht, dat it gelegen ist. Item voiss
veizdunch waiss git henne molich van eim garten hinder sim
gehuisse an dem puitz. Item henne genant dess vronen son git
dry vridunch van eim garten da selbiss. Item ander half pont
waiss git heintze ludineger van eim stuch wingarte gen der molen
zo kerne gelegen. Bit alss sulche vorwurten were it sache, dat
wir oder vnse erben sumich vonden werden, vnd dez vorgenanten
capellen aiss van dez amplin zo birnen vnd zo beloichten neit
genoieh in geschege, aiss it voirbeschreben ist, So mogint die
kirchen meister zo weirsheim, so wer die dan zo der zyt sint,
sich gehalden an onsse guit voirbenampl vnd mogint ain ymans
weder spräche da bit brechen vnd butzin na yrem willen aiss
lanege, biss in van der kirchen vnd van dem gebroieh der amplin
gantz vnd zmail genoieh gescheit, Argelist vnd alle boiss vonde
viss gescheiden. Vnd vmbe dess willen, dat diesse vorg. punten
veste vnd stede gehalden werden, so han ich Johan vorg. myn
[ngesegil voir an diessen brief gehanegen, vnd han ich vnd Johanit
semenclich gebeden eirber lüde Jacob Czoich, Johan van love vnd
wilhelm veirling scheffen zo kerne, dat sy ire ingesegil an diessen
brief haut gehanegen zo gezuge der wairheide, dess wir Jacob.
Johan vnd wilhelm itzegenant gein van beden wgen der vorg.
elude, dat is wair ist. Datum anno domini millesimo CCC",'," • Ixx",',"
tercio in vigilia beatorum Philippi et Jacobi apostolorum. (Johanns
Siegel hängt an, die andern ab.)

15) Görz, Regg. p. 123. Temporale.
16) in crastino s. Benedicti.
17) 1407. 6 Juni. Kindlinger Ms. im Staatsarchiv zu Münster II,

97. P- 37-
•8) 1357- die quinta mensis Decembris. Orig. Coblenz.
iq) Toepfer, Hunolsteinisches Urkdbuch. II, p. 474. —
20) Gudenus, codex. IL, 1108. —
21) 1362 uf S. Peters abent ad cathedram. Gudenus II, 1152.
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22) Erenbreitstein. 8 Dec. 1406. Tomporale. Görz Regg. p. 130.
23) in vigilia beati Laurentii martiris 1358. Orig. Coblenz.
24) Günther IV, 92 — 93. vff den Fritag für dem Sontag Halbfaste

Letare. 1401. Eifflia illustrata II, 96.
25) Toepfer II, 477. Gudenus codex, II, 1222.
26) Stolzenfels. 1409 Trierer Stil 20. Februar. Copie Coblenz.
27) 1410. 9 Juni. Günther IV, 146 - 147. Mspt. Georgs zu Eltz.
28) Limburg. 20. Juli 1420. Temporale. Görz, Regg. p. 147.
29) Mspt. Georgs zu Eltz.

3*



ANLAGEN.
I.

i) Sarburgk Sontags nach Babare Anno XXXV. Orig. Coblenz. —
Hauptquellen für Jacob sind die Gesta Trevirorum ed. Wyttenbach,
Browers annales II. Stramberg I, 2, 295. Marx, Gesch. d. Erz¬
stiftes Trier, Mechteis, Limburger Chronik bei Hontheim, pro-
dromus bist. Trevir. IL

2) 1548 die quidem Lune que fuit decima mensis Septembris. Treviris
in loco capitulari. Orig. Coblenz.

3) 1551 Mitwochen nach sanct Peter vnnd Paulus der heiligenn Apostcll
tag denn erstenn July zu Naenkirchen in dem Dorff. Copie Coblenz.

4) Lunae post misericordias domini 1556. Orig. Coblenz. Mit Ver-
zeichniss der Münzsorten der Zahlung, Orig. Coblenz.

5) Dronckmann, acta reformationis f. 11 v . Mspt. zu Eltville.
6) 1565 die quidem lune tertia mensis Dccembris. Not. Instr.

Orig. Coblenz.
7) Stramberg. Rhein. Antiq. I 2, 573.
7 a ) Brower II, 401.
8) Hauptquelle: Gesta Trevirorum ed. Wyttenbach und Müller II, 25.

Marx, Gesch. des Erzstiftes Trier 1, 1, 388. Stramberg I, 2, 572.
9) Liber confraternitatis p. 156.

10) Hauptquelle: Stramberg, Rhein. Antiq. I, 2, 29,5.
i 1) Wasserbillich. 23 Juli 1567. Temporale n. 13.
12) Gesta Trevirorum II, 27.
13) ibid. II, 29.
14) ibid. Marx I, 1, 392—396.
i 4 a) Marx I, 377-37«-
15) Brower, annales II, 401—402. Stramberg, das Moselthal 898.

Marx, Gesch. d. Erzstiftes Trier I. 1, 374.
10) Stramberg I, 2, 304.
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17) O. D. 1568. Temporale n. 18.
18) Erenbreitstein. 3. Februar 1567 more Treverensi. Temporale n. 18 1'.
19) Trier am 22. April 1569. Temporale n. 80.
20) Coblenz. I. Juli 1569. Temporale n. 89. Marx I, 2, 62.
21) Temporale f. 72—74. Marx, I, 2, 474.
22) Stramberg, I, 2, 303.
23) ibid. 303—304.
24) ibid. 304.
25) Marx, Gesch. d. Erzstiftes Trier I, 1, 237 — 239.
26) Stramberg 305.
27) Marx, I, 1, 318 — 319.
28) ibid. I, 1, 264 f. Hontheim, III, 35.
29) ibid. I, 265. Hontheim III, 94 zu 1579.
30) Marx, I, 1, 267 f,
31) ibid. I, 1, 287 f.
32) Temporale. Hontheim III, 40 — 43. Marx, I, 2, 33.
33) Coblenz, 1. April 1576. Temporale n. 439 und 490. Hont¬

heim, III, 18. Marx, I, 2, 33.
33 a ) Hontheim, III, 48, 49.
34) Coblenz, 20. April 1576. ibid. n. 136.
35) Brower, annales II, 408.
36) Coblenz. 5. Mai 1576. Personalia Jacobs zu Coblenz.
37) 29. Januar 1577 Cöln. Personalia Jacobs zu Coblenz.
37 a)Blattau, statuta Trevir. II, 278, 279.
38) Coblenz, 2 Aprilis 1579. Orig. Coblenz.
39) Marx, 1, 1, 399—401. Ueber den Werth des Werks als Geschichts¬

quelle: J. J. Moser, Staatsrecht des churfürstlichen Erzstiftes Trier,
wie auch der gefürsteten Abtei Prüm und der Abtei St. Maximin.
Leipzig und Frankfurt 1740 folio. cap. II, S 33-

39 a) Hontheim, III, 56—90, ganz abgedruckt Marx, I, 1, 405--406.
40) Hontheim, III, 109 —121.
41) Marx J, 1, 411—415 Abdruck.
42) ibid. I, 1, 415 -419.
43) Trierer Chronik 1820, 21, 22.
44) Marx I, 1, 419.
45) Abdruck bei Marx, I, 1, 419-431. Hontheim III, 136—145.
46) Stramberg I, 2, 306. — Abschrift zu Eltville. Prower II, 417.
47) Der Altar ist noch vorhanden, das Bildnis Jacobs liegt jetzt in

einem Magazin des Doms.
48) Brower II, 407.
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49) Klein Folio, Exemplar zu Eltz.
Auf der Rückseite des Titels grosser Holzschnitt, mitten

das Eltz-Trierer Wappen mit Umschrift: t Jacobus dei gratia etc.
links und rechts oben und unten Wappen von Eltz, Breidbach,
Helmstatt, Waldeck von Üben.

Blatt 2 (Signatur 2) die Vorrede: Jacobus dei gratia archi-
episcopus Treverensis, sacri Roman) imperii per Galliam ac regnum
Arelatense archicancellarius, princeps elector, et caet. Ad perpe-
tuam rei memoriam. Cum antea quidem saepe multorum in
dioecesi nostra Treverensi quaerelae auditae sint de varietate
agendarum, et quibus sacramenta solenni ritu dispensantur, tum
vero ex actis visitationis, quam annis superioribus ob hanc quoque
causam instituendam curavimus, ita scindi eam communionem,
quae non minus in sacramentorum usu, quam verbi dei doctrina
esse debet, didicimus non sine dolore, ut propemodum quot
sunt ecclesiae, tot variarum agendarum formulae. Ex qua dissimili-
tudine illorum etiam fortassis procacior facta est temeritas, qui
addentes, ac interponentes quaedam, quae in nullis agendis
extarent, longius non a nostrae solum Treverensis, sed ab omni
omnino catholicae ecclesiae consuetudinc discedere non sunt
veriti: Quare cum in tarn cclebri dioecesi nostra, non minus una
debeat esse agenda, quam unum breviarium, et unum missale
et reliqua quae sub uno eapite, et in uno ecclesiae corpore
merito sunt una et eadem, non iam aliorum modo desiderüs, et
iustis votis adducti, sed nostra etiam sponte et ratione muneris
pastoralis, quod licet meritis impares, suscepimus, immo et ipsius
rei necessitate commoti, consilium coepimus novae agendae
Treverensis, per quam et confusio illa e diversitate nata tolleretur,
et consensio in ministerio sacramentorum per totam dioecesim
nostram revocata restitueretur, et perpetuis post hac temporibus
conservaretur: Quanquam et suo quodammodo iure, quod anti-
quitus constitutum est, pastores a nobis hanc curam et cautionem
expetant. Nam in concilio Toletano IUI presbyteri, cum in
parochiis ordinantur iubentur libellum officialem, hoc est, qui
complectatur officium ecclesiasticuni, accipere ab episcopo, eique
rationem reddere, quomodo susceptum officium celebrent, et
baptizent. Et concilium generale sub Innocencio III. episcopis
praeeipit, ut sacerdotes diligenter instruant et informent, vel.
per se, vel per viros idoneos super divinis offieiis, et ecclesiasticis
sacramentis. Porro in hac agenda, sive ut a concilio vocatur,



ANLAGKN. I. XXXIX

libro officiali. magnum delectum, et iudicium adhibendum, curavimus,
ut sacramentorum administratio syncere, et ad normam orthodoxae
vetustatis tractaretur, addita ad singula sacramenta brevi et
necessaria institutione, quae pastoribus multum Unis, et adiumenti
ad raunus suum recte, et sine errore obeunduni praeberet. Deinde
benedictiones herbarutn, et aliarum rerum omnis generis, quae
iuxta doctrinam D. Pauli per verbum dei et orationem sanctifi-
cantur, ex ritu catholicae ecclesiae, et certissima traditione religiosae
antiquitatis, adiecimus. Quamobrem ut in omnibus coneordiae
ratio diu desiderata constet, authoritate praesentium, tollimus,
interdicimus, et abrogamus usum omnium agendarum alterius
cuius cunque dioeeesis, mm tanquam SUspectarum, aut minus
catholiearum, sed cum ea eomniunnione quam oimics pii una
nobiscura inter membra corporis, et sub uno capite desiderant
minus congruentium. Omnibusque pastoribus, et pastorale offi¬
cium per nostram dioecesim ministrantibus iniungimus, et sub
virtute s. obedientiae mandamus, ut caeteris agendis et formulis
in dispensatione sacramentorum quibuscunque abolitis et sublatis,
haue nostro nomine aeditam agendain in omnibus post hac, hoc
est, post festum nativitatis Christi salvatoris nostri anni huius 1570.
sequantur, ita utnullo unquam tempore quiequam in la velmutent, vel
addant, vel detrahant. Committendo aihiloruinus reverendis archi-
diaconis, qui ut oculi episcoporum appellantur, ita per episcopatum
rireunspicere debent, ut haue nostram voluntatem, tum per sc, tum
per decanos rurales sibi subiectos exequendam curent, operamque
dentj ut interdicto omnium aliarum usu, huius excmplum in omnibus
ecclesiis parochialibus habeatur, vindicantes et legitimis poenis
afficientes, tum in visitationibus, tum alio quovis tempore, inobe-
dientiam eorum, qui nostram authoritatem violare, et concordiam
aostrae dioeeesis temerariis ausis scindere praesumpserint. Datum
Confluentiae 12. Calend. Julv. Anno 1573.

Das Ganze umfasst als Vorwerk 14 n. num. Blatt und
CCXI.VI num. Seiten. Am Ende von Blatt CCXLVI nochmals
klein das Eltz-Trierer Wappen schwarz, darunter: [MPRESS-
V.M TREVERIS. | ANNO 1.5.74. N.

50) Brower II, 417.
51) ibid. 417.
52) Temporale saecularc Jacobs I, 11. 317. —
53) Brower II, 399.

4£
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i) Mspt. des Hans Jacob zu Kitz zu Eltville.
2) Desgl.
3) Zeitschrift d. histor. Vereins zu Mainz III, 1, 78.
4) Desgleichen und Acten zu Eltville.
5) Wien. 19. Nov. 1719. Orig. Eltville.
6) Die Wahlacten zu Wien.
7) Zeitschrift des hist. Vereins zu Mainz III, 1, 70 nach Würdtwein.
8) Darstellung in Handzeichnung zu Kitz.
<>) Orig. Eltville.

10) Orig. Eltville.
11) Brüssel. Orig. Eltville.
12) Carlsbad. 20. Juni 17,32. Orig. Eltville.
13) folio. Exemplare zu Eltville und Mainz, Seminarbibliothek.
14) folio. Exemplar zu Mainz Seminarbibliothek.
15) folio. Exemplar ebendort.
16) folio. Exemplar ebendort.
17) Zeitschrift d. histor. Vereins zu Mainz III, 1, 80.
18) Schloss Laxenburg. 26. April 173 1. Orig. Vukovar.
19) Wien, den 16. Juny 1728. Orig. Vukovar.
20) Wien. 18. December 1733. Orig. Vukovar.
21) Wien. 2. März 1734. Orig. Vukovar.
22) Laxenburg. 14. Mai 1734. Orig. Vukovar.
23) Mainz. 29. Mai 1731. Concept zu Vukovar.
24) Wien. 15. Dezember 1736. Orig. Vukovar.
25) Rechnungen zu Vukovar.
26) Wien. 28. März 1737. Orig. Vukovar.
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27) Acten zu Vukovar.
28) Zeitschrift d. histor. Vereins zu Mainz III. 1, 82.
29) ibid. 83.
30) Orig. Rechnung zu Eltville. cf. auch Schaab, Gesch. der Bundes¬

festung Mainz 288—289.
31) Gedruckte Verordnung.
32) Rechnung zu Eltville.
33) Stramberg R. A. I. 2, 315—316.
34) Orig. Vukovar.
35) Hauptquartier Heidelberg I. Oktober 1734. Orig. Eltville.
36) Zeitschrift d. histor. Vereins zu Mainz III, 1, 89 — 90. —
37) Folio. Mainz. O. J. "Exemplar zu Mainz, Seminarbibliothek.
38) Gedruckte Verordnung.
39) Desgleichen.
40) Folio. Mit Karte.
41) Origg. zu Wien.
42) Acten zu Vukovar.
43) Orig. Vukovar.
44) Orig. Vukovar.
45) Acten zu Vukovar.
46) Orig. Vukovar.
47) Rechnungen zu Vukovar.
48) Acten zu Vukovar.
49) Desgleichen.
50) Desgleichen.
51) Stramberg a. a. 0. I, 2.
52) Werner, Dom zu Mainz, III, 150 f.
53) Exemplar zu Eltville. Quarto.
54) Schaab, Gesch. von Mainz, I, 22.
55) Hauptquelle: Stramberg, I, 2, 317 und Zeitschrift d. hist. Vereins

zu Mainz, III, 1 90.
56) Tuschzeichnung in Form des abbrechenden Zugs zu Eltz.
57) Orig. Vukovar.
58) Orig. Vukovar.
,59) Concept O. D. zu Vukovar.
60) Orig. Vukovar.
61) Mainz, 17. März 1738. Orig. Eltville und Vukovar.
62) Mainz, 2. Mai 1739. Orig. Eltville und Vukovar.
63) Mainz, 1. September 1742. Orig. Eltville und Vukovar.
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64) Orig. Rechnung zu Eltville. Gudenus, codex II, 1362. Bourdon-
Markloff epitaphia Mspt. S. 41.

65) Das Denkmal kam 1862 von seiner Stelle weg an die Südwand
des südlichen Domkreuzarms. Eine Versetzung der Gebeine fand
am 19. December 1872 statt. Die Ueberreste des Leichnams
wurden vor dein Denkmal im südlichen Keuzarm in einer neuen

Gruft für die in der Eltzer Gruft begraben Gewesenen beigesetzt
und ihnen die silberne Herzkapsel aus St. Gangolf beigegeben.
Ursprünglich lag der Körper in einem dreifachen Sarg, der erste
von Holz, der zweite von Zinn, der dritte von Holz. Auf dein
zinnernen Sarg stand rechts diese Inschrift: Hie quiescit Corpus
Em™ ac CelH! Principis ac Domini Domini Philippi Caroli S.
Sechs Moguntinae Archi Episcopi S. K. J. per Germaniam Archi
Gancellarii Principis Electoris, Praepositi Trevirensis. Links stand:
nati XXVI Octob. MDCLXV. electi Archi Episcopi IX Junii
MDCCXXXII. denati XXI Martij MDCCXXXXIII aetatis I.XXVII
et IV mensium, cuius anima requiescat in Face. Amen. Gudenus
VI, 83Q. Der Zinnsarg wog 1440 Pfund, wurde aber in der
französischen Revolutionszeit entwendet. Die Stelle des Grabes
war die 18. Domsaule und wurde bei Errichtung des Grabes
beim Egidialtar auf der Epistelseite 1742 das Denkmal des Erz¬
bischofs Mathias von Mainz an die Wand versetzt, um Platz
zu gewinnen. Die Eröffnung des Grabes bei Gelegenheit der
Restauration des Domchors in Mainz fand in Anwesenheit des
Herrn Grafen Karl als Senior der Familie am 16, November 1871
durch das Domcapitel statt, cf. F, Schneider, Gräberfunde im
Ostchor des Mainzer Doms 56. Das Grab zeigte sich erbrochen,
cf. ibid. p. 57.

66) Beschreibung zu Eltville.

67) Desgleichen. Die Inschrift theilweise bei F. Schneider a. a. 0. 58.

68) Lob- und Trauerrede auf Philipp Carl, Erzbischof von Mainz.
1743). folio. 0. J. Mit Ansieht des Wappens und Katafalks.
Exemplar zu Eltz, Eltville und Mainz. Eine andere Trauerrede
erschien Erfurt o. J. folio von Jo. Henrich Bohn.

69) Grossfolio, mit 2 Kupfern und Musiknoten. Exemplar in Pracht¬
band zu Eltz. In manchen Exemplaren sind folio 247 — 256 auf
Pergament gedruckt.

70) Gedruckte Verordnungen.
71) Desgleichen.
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72) Aufzeichnungen Weinheimers zu Eltville.
73) Bourdim-Markloff epitaphia Mspt. S. 452.
74) Acten zu Eltville.
75) Desgleichen.
76) Solche Bücher mit dem kurfürstlich-Eltzischen Wappen, darunter

Musikalien sind noch in der Stadtbibliothek zu Mainz vorhanden.
77) Das Mspt. ist auf der Decke als »Manuscript von Philippo Carolo,

Churfürsten von Maintz« bezeichnet. No. 174 folio zu Eltz.



III.

i) Mittelrhein. Urkb. III, 866. —
2) Genealogia Mspt.
3) ibid.
4) Joannis, rer. Mog. II, 240 und darnach Humbracht.
5) Genealogia Mspt.
6) Hermanni de Wartberge, chronicon Livoniae zum 2 März 13(17

sagt: Anno 1367 feria III post Esto mihi idem magister Li-
vonie duxit exercitum contra Letwinos in terram Opithen, cjuam
quatuor diebus cede et flammis vastavit. Rxcitus autern per
hoc rex Letwinorum filium suum congregata malvia cum melioribus
regni satrapibus exploratum misit, quibus frater Robyn, socius
magistri, pro pabulo equorum emissus, casu oecurrens cum paucis
impetu in eos facto percussit, captivos duxit XVIII bene armatos,
cum tarnen cum suis esset irermis, et rediit. — Scriptores rerum
Prussicarum II, 88.

7) cf. ibid. Note.
8) cf. ibid. 106 und Note.
9) Nach Hermanni de Wartberge chronicon Livoniae zum 8 Sep¬

tember 1375. Eodem anno post nativitatis Marie frater Robyn
lantmarscalcus Livonie ivit contra Letwinos in Opithen. Cui
appropinquando quidam de exercitu latenter precesserunt usque
ad indagines Letwinorum, in quibus invenerunt congregatos Let¬
winos cum uxoribus, parvulis ac rebus, qui inibi fugerant a
facie exercitus Prutcnorum, qui eodem tempore fuerunt in Letovia.
ut dicetur. Capta ergo preda a dictis processoribus aliquos in
indagine premeruut. Letwini vero considerantes precessorum pauci-
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tatem restiterunt et excussa preda occiderunt circa XXV viros
expediciales de ipsis. Umis autem de eis graviter vulneratus
nocte vix rediit ad exercitum nuncians rem gestam. Mane facto
läntmarscalus (cum suis) invenerunt Corpora cesa nuda spoliata,
que conflagrarunt, ulterius procedentes. Et fuerunt in dicta terra
Opithen unam noctem tantum; tum quia parva congregatio, tum
quia terra fuit ad sex dies premunita. — ibid. II, 109.

10) Eodem anno frater Robyn läntmarscalus ivit cum illis de Wenden,
Segewold, Candow, Mytow ac Dobelem in terram Opythen circa
trinitatis, vastando ibidem omnia cede et rlammis, captis et eductis
CXX capitibus, item II C LXXX equis expedicialibus, item CCLX
capitibus pecorum majorum. Fuit eciam tunc capta uxor cuius-
dam satrape nomine Kanthalge cum filiis ac tota familia. ibidem
II, 113.

11) Anno 1378 frater Willielmus magister Livonie emisit fratrem
Robyn lantmarscalum contra Rutenos in districtu castri Mendelen,
subditos et cooperatores paganorum, in quos dominica post Epi-
phanie fecit insultum, devastando continuo duobus diebus occisione
hominum, cremationc, mactatione pecorum, educentes III C capita
Rutenorum utriusque sexus et III C equos. — ibidem II, 115.

12) Die Chronik Wigands von Marburg schreibt zu 1381. Frater
Rubinus de Eis magister Lyvoniensis cum suis preceptoribus hiis
temporibus intrat terram Samaitarum, hostili incursu vastans 14
diebus et preter occisos 350 viros cum magna equorum preda
ante festum corporis Christi (13. Juni) deducit. De suis nobili-
bus 36 perdidit, multi quoque de bayoribus sunt occisi. ibidem
II, 610.

13) Johanns von Posilge Preussische Chronik sagt hierüber: Der
meister von Liffland herte dy wile dy lant zcu Litthowin. Und
bynnen der czyt, als der konig hochczyt hatte czu Crakow, und
die bestin der Lande czu Littowin mit ym hatte und sine bruder,
des qwam der meyster von Lyfland ken Littowin, und sprengete
uf unser f'rowen tag lichtmesse und tatin grosin schadin. Her
vorherte achczen lendechin, und was im lande dry wochen und
quam uf die brende czur Aschmynne, do die von Pruszen ge-
herth hatten dorvor in deme hcrbest und furtin von dannen

boben III *Jb mensche gefangen, und bobin II M pferd, und singen
vil lute und vorbranten czwe huser. Scriptores rerum Prussi-
carum III, 145. —
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14) Der Annalista Thorunensis schreibt zum 12 April 1388. Eodem
anno dominica secunda post pasca dominus magister generalis et
magister I.ivonie et commendator de Goldingen notabiliores quo-
que preceptores Prussie, precipue magnus commendator, thesau-
rarius.....venerunt in Thorn; ex parte vero alia Vladislaus
rex Polonie, prius Jagel dictus, et Vladislaus dux Opuliensis et
Dobrinensis et dux Samovitus Masoviensis cum 1 1m equis in
Radzans. Et fuerunt electi IIII°. r ex parte dominorum et IIII° r pro
rege, qui octo convenerunt in medio vie inter Thorn et Radzans
in quadam insula in medio Visle placitantes undecim diebus in¬
clusive, referentes ambasiatas quolibet die parti sue quisque. Et
nihil fuit conclusum, neque capita convenerunt, sed recesserunt.
Scriptores rerum Prussicarum III, 150 f.

15) Für das Folgende Stramberg Rh. Antiq. I, 2, 265—268 nach
unbekannten Quellen.

16) Temporale Kurfürst Jacobs von Trier zu 1397.
17) 1402. die XII a m. Novembris. Orig. zu Düsseldorf.
18) Genealogia Mspt. zu Eltville.
ig) Pfalzel. ig Mai 1524. Temporale n. 393.
20) Genealogia Mspt.
21) Hontheim I, 737 Note.
22) Genealogia Mspt.
23) ibidem.
24) Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier

1869—1871. Trier 1872. p. 106.
25) Marx, Geschichte des Erzstiftes Trier II, 2, 230 um 1740.

Eine Nachforschung in Sprinkirsbach selbst war ergebnislos.
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Die fytjiorifcfyen^lufaeicfymingen

fyans 3afofcs 511 (Elfr&empenid?.
®»

Diefelben btlöen auf Urfunöcn im6 (Erlebniffen beruben6 eine
bocfntncfytige Bereicherung6er Ejausgefcfyidjte un6 ergäben manche 2tn=
gäbe 6er Jtrcfyvpalien.Diefe 2tuf5eidjnungenfiu6 6esb,alb b,ier nad)
6cm (DriginalmanufcriptI)aus Jacobs 511 CEltoille in getreuem 2lb6rucf
gans mitgeteilt.

\5ty5 Den \7 octobris ifi off 6cm £}au§ (Elfe r>on 3°b fln Heicbartcn
Ejerm 5U EU? & (Dttingcu, fo 6an 2Inna 2tudj ^ratoen 511 (Elfe
gebogen toorien 3°b an 2lutbon Ejerr 511 Eltj.

\60^ 3ft obgenente 2tnna £ran> ju <El£ mit 6otl? abgangen; Hgt 511
(Dttingcu in 6er 6ljal Kirche begraben.

(606 3ft 3ob,an Heidjart obgen. iefe befagtes 3ob,an 2lntbons lmtter
mit 6otb abgangen; ligt in 6er 6bal Ktrdj 51t (Dtringen begraben.

<Eo6cm 3ft " a <b 6er beiöet Altern 6otl) 3°b an 2(utbon r>ou
feinem Dormnu6cr 6cm von Keffelftai I>bomfd)olaftcr511 Crier
nacb Pont a UToufon ad studia Derfcfjicft roor6cu. -

1610 3f* gefagter 3°b an 2lntbon von pemt a moufon uad? Cricr ge=
foröert t»or6en, ahuo er a rhetorica noch 3 3 a b r ' n Stuöiis
continuirt l}ai.

\625 Den \7 3"I>' ift mebrgcm. 3°ban 2lntbon mit 2lgatf}Ct Dorotfyca
,frcyiu oon Demi oerfjeiratb, tr>or6eu.

(£o6em 6cn 27 Septembris ift itjgenente 2tgatl)a Dorotfyca
^rcytu uou Det)rn nacb öreyrooe^iger leibsfcfytuadjbeit an 6er
5 D Dtffenterte gestorben. £igt in 6er 6l)alfirctj 311 Ottingen bc<
graben.



L 5ie tjtftorifcijen JI«f^eicijnungcti

(629 öen 29 3«Iy tT* 3°fy an 2lntboit ZTTit anna Elifabctb/en pou
2He$enr/aufenauf öem £)au§ Cinfter in SuiijenburgerJjer^ogbfyumb
gelegen pcrb/eiratl). Die t)od)5eit roai*e m 'Kempenig im <£viy-
ftifft Crier.

(652 öen (8 ^ebruarii ift pon 3°l? an itntl^on & Unna Elifabetfyen
geboren rooröen 3oIjan ßrxbetxdj, öeffen Dauffpatter roam 3ob,an
lütlb/elm »on ITle^enr/aufcn DbjOtttöedjant 511 Crier IH)omprobft
m Speier & Capitular 51t JDorms, fo ban l)ugo ^riöericr; r>on
Eltj blifjcaffel Capitular ju 2TCaint5 puö Cfyorbifdioff ju Crier.
Die <£>oötc roare Hegina Elifabetb, r>on ZJTeljenljaufen geboren »on
£)agen öer Kinöbetterin ITcutter & IRargareta r>on (Enfdjringen
geboren pou Eb£. 3ft öen 22 öifjef IHonatfj ju ©Hingen 5m
tauf getragen rooröen.

(655 öen 28 liiert? ift 511 ©Hingen pmb 2 Dfyren Zttorgenf öer jtoeite
fob/n geboren rooröen, fo etroaff fcfyroad) pnö öen \7 2lpril pmb
feibe ftunö uadi (Empfangener fcfylccfytcr tauf fouöer namen geftorbeu.

(654; öen \2 Septembris ift ju ©Hingen pon 3°l? an 2frttr/ou & Unna
Elifabetb, (Ein öoeb/ter Unna ITCaria gebofyren, öen 9 ©ctobris
nadigeb/cnts getaufft rooröeu. Der patt tr>are Dieöericb <?>ant pon
JlTerll 511 £icffingen, öie (Boöen roaren IlTaria Elifabetl) pou (Elfe
geboren r>on tfle^entjaufen Erbmarfd^algin öes dburfürftenöb,ombs
Crier pnöt Unna Catbarina ron Eltj Clofter 3 u ngfcan) ju
5. Comas in öer Eiffel öes patterff fcf}a>efter.

\656 3ft $u Cinlier In öem beörübten fterb rmöt polacfeu 3 rt ^ 1'/ alf öie
^raro r>on ©Hingen öafyin refugiirt, nuöt öero Cfyefycrr mit
pnöerb/abenöem Hegimeut ju öer ^clt? logirt roare, geboren rooröen
Ein fofyn, roeldier öen 50 ju gem. Cinftcr geöaufft tr>oröen, öeffen
patte roafyre I}err 3°fy an 3 ai"°b pou El£, Clnir Crierifd)«-
Etbmarfcfyalg, pou öem pou fdiaurocnburg 511 Dicöenljopcn in
öef gem. Erbmarfcf/algfj ualnncn über Cauff getragen rooröeu.
3ft 3°fy an 3 ac0D geneuöt, öie (<5oöe roare lllaria ITCargaretfya
pon XUefeenb/aufen geboren pou öer £)orft, fraro ju Burglinfter.

(637 3ft 3°^ a » Xlntb/on tjerr 511 (Elfe pou feinem fdiroager Peter
Ernft pou ZTte^entjaufen öie roob/uung 511 Heeff an öer Xltofel
& pou Einem I)ocb,ro. Dfyom Capitul 511 Crier alf? in Capti=
Pttate EIcctoris pl)il: Cln'iftop: öe Soettcrn regicrenöcn f)errn
öaf| 2tmbt ^cll conferirt rooröen.

(638 pmb öie ©fterligc ficiü ift pou 3öb,au 2lntl)0U & Unna
Elifabetb, 511 ©ttingen ein fob,n geboren rooröen, öeffen patteu
roaljreu ^jraueois öe Croy & 3°^ au 2tutb/ou pou Breitbad}.
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3ft ^rant? 2lntfyoit genen&t rooröen Sc nad} ^ roocr/cn geftorben.
Die <5>oöe »are Unna Regina fcfjencfin nott Hiöecfen geborn
bodjter 511 £115. £igt 5U ©Hingen begraben.

(£oöem »eilen in ^rani^ofifd) & fpauifdieiu Krieg 3 or/a11
Untfyon fyvv 511 Sil, & ©ttingen ^ranteofifcfyeSalr-aguaröe infj
£)aufs ©ttingen genommen, uniröe er r>on öen fpaniern perfolgt Sc
genötiget öomicilium nad) Heeff an öer ITCofei in feinefj fdnüagern
fyaufj, öafj er ifym uorigeg 3 ar perroilliget, 511 transferiren.

\639 öen \3 2Hert? ift 511 Heeff an öer iHofel morgenf jiüifdjen ^
& 5 ub,r ein folm uon 3 o1?- 2tnt^oii & 2tnna ©ifabetfya ge«
boren, öen 20 ift er getanfft. Die patten roaren £}enri öe ITtercj
general roaditmeifter Sc 3ofyan <£arll r>on (Düren probft ju
Süljenburg, öie (Soöe »are öie <£r?nr>. fron? JHeiftcrin ju öer
ftouben anna lltargr. (Eratjin uon fdjarffenftein. 3P <£fltö l?en
ridi genent tt>oröen.

J641 öen 25 3 an - ift 5U Heeff iTCorgenf otnb ^ obren uon 3 or/an
2tntl)on Sc Unna (Elifabetb, ein Solm geboren & öen \\ Jebr.
getaufft rooröen. Die patten roatyren 3°fy an ®örg oon lltcteero
Raufen 5. 3 ac °b s oröenf Ritter vnb Pfyilipf 3 ac °t' VOalbedit
r>on Kempt obriftl. & ilmtman 5U illonreal, llleyen & Katferf ■
<£fct?. Die (ßoöe roare anna iHagöalena IPittib r>on breitbad)
geboren non IHerjenfyaufeu; rouröe 3°*? ann PtyKP$ genenöt.

(Eoöem öen 25 ? l,'j' ift ;ur>ifd)ett 4 Sc 5 vln-n Hadjmittag
ein öod)ter geboren rooröen; roeü felbige 5U frühzeitig vnöt fdiroadi,
ift gleidi geöanfft rooröen cV omb 5 ofjrn nachmittag öen 26
geftorben. £iegi ju Heeff r»or öer iTTutter gottes altar begraben.

(Eoöem 3ft oon fjerrn fyigo ^riöerid? r>on *£lij Ober (£bor=
bifdioffen 511 (Trier nnö Dbom Capitularn 511 UTahd;, 3°ty an
^riöeridien 3°'?- 2tntonjj unö 2-lnna' €lifabetben folm alj? feinem
Danffpättem ein (£anonicat im bolzen Dfyomfttfft JITenfc conferirt
rooröen.

[60(5 Den \7> liiert} ift Don 3°^ an Rnfbon & Unna filifabetb ju
Heeff ein folnt geboren jiDtfa^en 5 & 6 r>br morgenfj, öen 25
ejnsöem geöanfft lüoröen. Die patten waren I}ngo (£berl)arö
(£rafi graff uon fdjarffenftein Dbom Cnfter 5U ilTaint? Dl)om
probft 511 tüormbs, (£l)orbifd)off 511 (Trier vnb €mmerid) ^revberr
non jnettemieb, general IPadjtmeifter & Dfyomprobft 511 QTrier.
Die (5oöe a»aren ZTlaria IDittib Don breitbadj geboren 11011 €lt>
& 2lnna Salome non iHetjenl^anfen (Conoentualin 6es gottef|ljanf'>
jur ftouben.
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Eoöem 3rt ©ctobri fyat £}err 3°l? an 2Iutl}on t}err ju (Elfe
pnöt ©Hingen mit (Eonfeus (Etnef ifoifto. Dl?om (Eapitulj? 511 Trier
öaff 2lntbt gell mit öem pon VOalbedev 511 Kempt öamalfj amtman
ju ITConreal& lUcyen permutirt, öafyirt jiir rpouuug fid? begeben.

[6^5 Den \0 ©ctob. 3)t pon Jofyum 2lntt/on & Urma Elifabctb 511
Htonreal jariferjen \\ Sc \2 pr/reu mittagg ein öoditer geboren,
öen \6 Icop. geöaufft & 2Haria Elifabetb, genent rporöen. Per
patt roarc Peter Ernft pou llTetjenfyaufcu l)crr 511 Ciufter, öie
(5oöe tpare IHaria 3<*cobe von «Ell? fraro ZTCeifterin 511 Filarien
roöt & Hegina Elifabetb, von JTle^enfyaufen fr. ilTeifteriu jur
Engelporten, ift balöt geftorben & in 6er öbalfird) begraben.

\6^7 öen 2 3 u "j if »ort 3°l?- 2tnttjon & itnna (Elifabetb,5U UTonreal
•npifdjen \\ puö \2 vljttn ein fofyu geboren, 6en 8 3 UI V geöauft
rporöen. Die patten tparen 6er l^oc^t». Ertjbifd^off & (Llntrfürft
511 Crier pljilipfj Cljciftoff r>on Soettern, & Sotfyarius ^cröinauö
pon 6er £eyen 511 llicfcnig CDbriftl. <£l)ur Crierifdicr 2tmbtman
^u £jammerftein. 3fl fcibes Kino pfyilipf ^erötuanöt genent
rporöen, 6ie (Soöc roare 2tgatfya IDalbottiu pou Saffenfjem frat»
ju (Dlbrücfen geboren pou Sdjönbom.

\6<{H öen 28. 3<^ n - 3f* Su HTonreal fraip IHaria IDittib pon breitbad)
geboren Dodjter $u EI£ & (Dttingen 3°b- Jlntons fdju>efter uad)
lang aufjgeftauöeuerKrancfbeit euölidi an 6er roafferfuditge>
ftorben, Hgt öafelbft in öer pfarfird} begraben.

Eoöem öen 9 VTlcti} ift obgenanter 3°bu ptylipf ^eröiuauö
geftorben & öafelbft begraben rporöen.

Eoöem 3f* 3°b a " ^tutr/on pon öamaligem Erfebifdioffen
pon Soettern mit »nfdjult & tpegen ftreitigfeit jtoifdjen l£jro Ctjurf.
g. & öero Dfyom Capitnl feiner ambter IHeyen, 2HonreaI &
Kaiferff=€fd) entfernt pon gem. ITConveal nacb Elfe fid) 51t begeben
genötigetrporöen.

1649 3f* vmD fyxib nadjt 5U £l§ pon 3°Vu 2lutb/on & 2luua Elifa=
bett) (Ein form geboren & öen 9 .....') geöaufft rporöen. Die
patten tparen 3°l? an tüilbelm Cnöung pou (EU? toeiffen €ötpeu|)
& Solanö 2lntl)on £ant pon iTlerll beiöc Capitulareu -511Crier,
öie (ßoöeu ipareu 3ob, a » , i« von Eufdjriugen (Eoupcntualin jur
ftouben. Difjcs Kino ift 3 0 f)an 2tnton genent nioröen.

\6r>7> 3ft nad) roenigtagiger Krancftjeit öer anno \6^) geboren fobu
3oban antljon ju Coblent? geftorben. £igt in öer preöiger Kirij
öafelbft por Salpatoris altar begraben. R. I. P.
l ) Eücfe con etneni U?ort im Iflfpt.
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£oöem jiige llad? Jtucüspurij jur "Keiferliger wab?I ^eröinanöi
<V' & 511 beffen Krönung nach, Hegenspurg in 6er Suittc 6efs (Lr/ur=
furften 511 Ctier (Larfl Cafparn von 6er €eyeu 3°t?- 2Inton f)err
ju £!£ & ©Hingen alf Crbmarfdialgl) fein fundion I?tebcj 511
oertretten.

Harnne mit ftd) fein (Elieften Soljtt 3ol?an jtiberid} Dfyom-
Ijerit 5U illculj & Crier. Difcr trüge feiner (Onirf. g. öeu bifd?off=
ftab bei 6er Crönung cor.

\654; £jat 3 0 *)an 3 ac °l1 3 0 *?- 2tntonf & 2lnnae lEIifabetfycnjioeiter
Sdfyx r>f gutbefmöen öefj patterf 6ie bifftjicfycr am b/ob/en Db/om=
ftifft tEricr befeffene (Eauonicat feinem 3öngewn bru6ern £)ugo
i£iumeridj refigniret.*

\fi65 6en 22 3 ul Y 'P *>ff ocm *? au 1? ^ I4? 3°t? an 53 a cob mit ittaria
Zlutljouctl) Sdiendiuoon fcfnnitburg ijerrn 3 0 *?a " 3acob$ fdjenefen
& ITCaricn <£atarincn walbottin oon 23affcnr/eim 51t ©Ibrüct (Etjliger
Dod)ter ocrljeiratfyet woröen. 3 11 nadjgeljenöemilngufto ift 6ie
b/eimfülnaing uad] 6em l)auf? Kempenid)gcfcfyefyen.

\66<{ Den 2\ Kugufti ift 511 Kcmpemd) iion 3°b an 3 ac**w vnbt
Htaria 2lutoncttcuvon fdmiitburg ein öodjter ZTIontagf jmifdjen
9 6c \0 Dbren oormittag); im ^eidien Saturn] geboren woröen.
Die patten waren I)err (Sorg ilntfyon lüalbot oon Baffenem511
(Dlbrücf, 6ie 03o6en waren 2Xnna lElifabetb, ftam 511 Clfe geboren
oon ZTCetjenljaufen & ITTaria Catarina fäjencfm oon fdimitburg
beiöe 6ef) Kiuts altmfltter; ift genent woröen Unna Ulatiä
2intonetta.

\665 6en \5 7 1'',,'4 ift oon <Zat\ £jenrid} & illaria Kegina oon 'Keffeb
ftat ju ©Hingen ein öodjter geboren. Die go6en waren fr. 2Inna
CHfabett) fraw 511 *Elt5 geboren von JlTefsenbaufeniSrbmarfdialgin,
& lllaria <£lifabetb, von Keffelftatwittib geborn oon »Elf? bc6e
6er Altern fdnoiegermütter. Das liint ift anna maria geneu6t
woröen. Der patt wäre lierr 3°^ an ßberijaro oon "Keffelftat
Vjivv 511 jföten <£buir Ctterifdjer ftattbalter & ambtman 511 paltjell.

i£o6em 6en 26 (Dctob. Douuerftagfjabentfj jwifdjcn 6 & 7
ofjren onöer öem Saturno ift oon 3°l? an 3acob & 21Taria 2ln-
ionetl) ©n fobn geboren woröen. Die patten wahren 6er (£lnir
fürft 511 itlainj 3oIjan pl)ilipf? oon 5d?önborn & 6er (£(nirfflrft
oon Crier (£arü Caspar oon 6er £ejen, 6ie <5o6en waren fi-aw
2tnna Üllag6alena wittib oon Breitbad) geboren oon Ilieteeu-
tjaufen & fraw llgatlja walbottin oon Saffentjeim 511 ©lbrüd.
Der folm ift plnlip^ Carll genenöt woröen.
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{666 ITafyme 3<>fy<mn pfyilipf? r>on <£l£ Pon bem graffen pon 'Kricfyiugeu
Dfyombecr/anten^u ftrafburg gelöt Ein (Compagnic 511 fueff in
fpanifcr/en binften ju roerbeu, ftcltc foldie in weniger ^5cit r»nö
rourbe Erftlid) nach Heroerburg inj? quartier gelegt, alff ber Konig
in ßvandttxd} bie Hiberlanbeu uberjnge Sc eiliger feftcr plcrj ficfj be=
mäcfytigtc, rourb feuriges regiment mit anöerem 311m Secours begert
nach ITTons in fjainaut 511 legen. Da fie ftct? im auf?mardrireu
burd? frantjöfifdje trouppeu glüdlidi burdigefdilagen, rourbe ge=
meltcf regiment 311 perfterehmg btt garnifon in Cü^euburg »erlegt.

Eobem rourbe £jugoui (Emmetico pou <£l% Ein pla£ pou
bem abbe be merq am fürftl. £)anoperifd)eu fjoff offerirt, roor/in
er fid] in qualitct einefj Cammer 3 un diercn begäbe.

Eobem ben 9 7 t"„i4 ift pon Earl £)enrid} & JlTaria Hegina
r>on Keffelftat 511 (Dttingen Ein bodjter geboren roorben. Deren
bauffgobte roare bie ^'reifraro oon HTetternid) frat» 311 Dobeu*
bürg, ber patt roare f)err Carll Cubroig <§anbt pon ITferll 511
£ieffingen <£l)iirf. tlrierifdjer amtman 511 fylbefj b/eim Sc fdjönberg.
~Sft Zinna UTargreta genenbt roorben.

\667 ben 6 3 U11Y IHontagf morgenf »mb 6 ob/reu in bem <3eid)eu
IlTartis ift pou 3oIjan 3<*<rc>b & illaria antonetta r>on fdimitburg
ein Doditer geboln'eu roorben, boren patt roare i)crr IDilbelm
l}erman non Enfdiringeu l)err 511 Dettelr/ooen. Die (5obc roare
fr. 2Haria 3 ar °t' e von ©I? fraro JTTeifterin 511 Hiarien Robt Sc
ITCaria HTagbaleua fdjencftn pou fdimitburg <£oupeutuaIin 311
Engelporten, rourbe genenbt JlTaria HTagbal.

Eobem ben \2 (Dctob. 3ft von Cirll Ejenridj pnb HTaria
Hegina pon Keffelftat 311 dröeff au ber ZTCofel geboren (Ein
bodjter. Die (Sobeu roaren bie Ztbbiffiu 511 ZTTadjern (Eine non
ber ßel%, Sc Zinna ZTCagbalena non Breitbad) geboren pon i1Tct?en=
Raufen, fraro ju Büreffem, ber patt roare ber »ou Keffclftatt, fo
im 3äli(^et £anbt roobntet. ~Sf* Hegina ZTCagbalena genenet.

(Eobcm ben \7 9 1'«' Donuerftags 511 nadit pmb {2 ofyren
3ft f}. 3°^? an iüolff pou "Keffelftat (Elnirf. Cririfcb,er Zlmtmau
311 Berncaffel 311 Cröeff fr. ZTCariaeHeginae pou El(| patter in
(Sott Entfcfylaffcn, ligt 511 gefagtem Cröeff in einer pon itjm er=
bauten (Eapellen benebenfj ber pfarfird) begraben.

\668 3 n 3 UTvio tyaben 3^ ro d?urf. g. 311 IHainij l). ^So^an pl)ilipf?
pon Sdiönborn I^ugo Emmerid^en pou Eltj bie feiner (Onirfurftl. g.
burd? prioation bef freyl). pon Heiffenberg b/eimgefaüenepraebenb
ju 5. alban aufer lllaiutj in (Snabeu i£ouferirt.



fjans 3af°l ,s 3« (EttyKempciiidi. LV

£o6cm 6cu 28 X 1",,'6 ültorgcufj 51t <) pfyren uf pufdiul6igcr
Kin6ert tag i)'t von Carl! l)enridi & IHarta Hegina pon Keffeb
ftat ju (Dttingeuein folm geboren öeffen patte tr>are l). 3°fy a "
2iutb,on l). 511 €lij & (Öttingeu £b,urtririfd)er (£rbmarfdial, oie
go6e roare HTaria 2lntouetta poii €lfe geboren fdjenef von fcfjmit«
bürg fratp 511 tfempcnidi. ~sft 3°fy fln ilntfyon genenbt.

\669 6eu 25 ^ebr. fambstagfj abentf? im ,7>eid)cn 6er fonnen jtpifc^en
6 8c 7 pbren ift 511 Kempenidi r>ou 3 0r?aii 3acob & HTaria
Ztntfyouetb, fdienfiit poh fcfnnitburg geboren tnoroen <£inc bod^tcr,
6eren patten iparcu 17. <£arll £uon>ig ^au6t pon JTterfl 511 £icf=
fingen, 6ic <0o6eu waren fr. ZJTarta Regina r>on Sit? geboren
pon Keffelftat frat» ju (Dtttngen& ift genent iporöcn 21Taria
Kegiua £b,ar!ott Hofalia; ift geftorben anno 1670 öen 25'?," 3nly.
£iget 51t Kcmpenid? in 6er pfar firdicu por 6cm l?oeu altar im
Cor begraben.

(£o6cm fyat 3°fy an ^tntfyon i}crr ju <EI£ <£rbmarfd?alg cum
consensu Eminentissimi Trevirensis feine anvertraute ambter
HTeyen, JTConreal& Kaiferscfd) feinem 5ol)n 3oljan 3 ac °bc»
pfan6tb,errn 511 ftempeuid) pbertragen.

(£o6em fyat Carll I^enrid) non <£lft all feine pon TITaria
Hegina non Keffclftat feiner i£l)elibftcn im Cricrifcfyen (Ertjftifft
jugebraef/tc gütter 511 Cröeff an £). 3ob,au <£bcrl)ar6t non Kejfel«
ftat (Lljut Cririfdjen ftatljalter "Kauflidj pberlaffenpmb \2 000
Kcicfystbaler.

£o6em 6en 5 (Ddobr. ift pff 6em £)au% (JElfc fran? 21?aria
©ifabet von <£Ü5 geboren poii KTcfeenb/aufenuad? 6tagiger
Krangt^eitan einer pleurefic gottfetig in 6cm I)crrn cntfcblaffeu,
6eren Selen <öot <Sna6c. £igt 31t <£obIem) bey 6en Prcöigeru
jtpifcfyen Salcatoris & 23. 111. altaren begraben.

(£o6em oeu \ Pccemb. ift 3°b a, i 2tntb,on nad) öifer feiner
€l)elibftcn be6rflbten abfterben bewogen tporöen, 6ic fyaugijaltung
3U gemeltem€115 311 pcrlaffen vnb fid) in rub, nad? ttempcnidi
511 feinem folm 3°^- 3 acc,p 5U begeben.

(£o6em 3ft 3°fy- PM^Pf von ^^ m ocr öeütfdien (Droenf)
23alcy 2lltenbiffeu pff 6cm general (Eapitcl 311m Kitter aufgenommen
tporoeu.

\670 Den 27 3 an - H* pon 'todJ f^enrid) & lltaria Hegina pou Keffcb
ftat €in folm geboren iPor6cn 511 (Dttingcn. Die patten tuaren
i7crr lllarfilius (ßotfriö poii 3ngelcnt Dfyomöcdjant 3U Ulain^
& 3°^" i" 01'^? von ^^? Dl?omberr 511 lUaintj & Cricr, audj



LVI Oie ritftorifrfjcii 2Xuf^cid?nungcii

ju 5. illban. Hie 906c tpare IVLab. 6c monterbj ftiffts6amc 511
5. ITCaric in llle^. 3ft UTarftlius '^rtörieb, genenöt.

Eo6em Den \5 $ebt. ift pon 3°b- 3 ac °b & ZTlarta 2tn=
tonetb, fcfyencfin non fdmritburg ju Kempenicb, geboren roorocu
(Eine 6od]ter, beten (<5ooen roaren f. Unna ZTlaria (Eatar. tpittib
oon ZTtetsenbaufen geboren von Sreitbacfy, & £t?aria 3ob,anna von
Enfcr/ringen (Eonpentualin jur ftonben. Der patt roare £)err (Sorg
Heinbart pon Sreitbad) i)err 511 Süreffyem. 3ft genennet rooröen
anna 3°t? anna 5 'f geftotben anno \67\ öen 2 V«" Jtprilis. £igt
511 liempenid} in 6er pfar Ktrdjen in obridxn ibrer fdnpcfter grab.

\675 6en 7 apriß 3n oer faften befteltcn 3oban 3acob pon (Eli?
<£rbm. & pfanöberr 511 l{empenidi & ITCarta itntonetta jtjr ältcftc
6od?tcr anna ITtaria jur lefyr nadj 6cm fyofyen (Elofter bey Bopparö.

Eo6em circa ZITartini brachte oevfelbe fein alteften folm ptjiltpf
Carll 511 6er 3 eflt i* cr fd?ul nacb (Eoblcnt;.

Eo6em 6cn 8. auguft fdjtcfte 3b ro (Elnivf. g. 511 illaint,
Damian {}artar6 $v. non 6er Ceyen in gefanöfdjafft 511 (Ebuir
I7ei6elberg 3°b an ^rioericfyen pon (Elfe, 6abr 6ef? Erfefüffts
(EaMjlcr (Eonftantimts Bertram zugegeben roab,re.

Eoöem 6en.....') ltacb,6ctne 6iird) 6ef? I}odnp. durften
€otb,. ^rtöricfjff pon HTcttermd] cfyurf. 3U UTaintj 6en 2. 3 U1I Y
abfterben 6effen am b/ofyen il()omftifft Crier einge^abtes (£b,or«
bifdjtbjiunb S. petri roie audi Sacelianatus 06er freyc praebenö
51t 3b ro Cljurf. g. pon Crier b/an6en & collatur fyeimgefallen,
Ijaben felbe folcfye bei6e auf gna6cn 3°b- ,^riöcrid}cn pon Elfe
confertrt, 6eren er 6en 7. ©ct. felben 3 ar f? poffef genommen pn6t
geroonlicr; 3urament a6 manus Suffraganei in 6er £jofcäpelI 511
Crier abgelegt.

(£o6cm 6en 3 3 U 'Y ift üon 3b l'° Cljurf. g. 511 UTain^ 6ie
praeft6entcn ftell an 6cro ftattgcridit & (Eammerer ambt 6afelbft
3ob- ^ri6ericben pon (£lte_ confertrt rooröen.

<Eo6em 6en 7 7 1"!,'* b/at f)ugo (Emmcricb 6ie buvd) öcfj
(Cfyurfurften511 ilTaimj am 2 3 un Y abieben roacirenöc (Eapitular
ftell am boben Pfyomftifft (Trier aeeeptirt & weilen 6iefe ftatt önrd)
6ie ^'antjofen 60311 mal noeb, oecupirt, ex consensu 511 (Eoblenh
ad S. ?"lorinum fein refi6en^ ge6b,an.

l ) £ücfe uon einem bis 3tüei Worten im ItTfpt.



STAMMTAFELN

DER HERREN UND GRAFEN ZU ELTZ
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DIE ÄLTERE LINIE VOM GOLDNEN LÖWEN.
ELIAS

G. N. N.

Werner genannt Brender
G. Elisübeth von Helfenstein

Richard
G. N. N.

Heinrich
G. N. N. von Ur

Agnes
12 53

G.
Pete

N. N.

Richard

G. Kunigun
von

Isenburg

de
Heinrich

G. Lyse
von Breitbach
zu Bürresheim

Peter

i
Johann

G. Odilia
von Winningen.

Elias Mechtild

G. Johann
Bussard von Sinzig

Mechtild N. N.
G. Sifrid

von Frauenstein

Johann
Stiftsherr

zu Garden

Peter genannt von Ur
G. Anna

von der Eich

Philipp Johannette
G. Simon

von Burgthurn

Johann

Peter Heinrich Cone

genannt von Isenburg G. N. von Langenau
G. Demud , A— ^

von Burgbrohl Johann t 1354

Agnes
G. Friedrich

von Schönburg

Peter

genannt von Ur
Johann

Richard

G. Margarethc

von Eynenberg

Katherine

G. Johann
von Miehlen genannt

Dieblich

Ursula

Johann der Alte
G. Agnes von Covern

Richard

geistlich
Friedrich

starb lcdig
Cunigunde

G. Paul
Boos von Waldeck

Margarethe
G. Georg von der Leyen

Robin
Stiftsherr

2,11St. Florin zu Coblenz

Johann der Sohn, der Älteste
I. G. Katherine Waldbot von Bassenheiin

IL G. Sophie von Gülpen '

Ulrich

G. Merge von Reifenberg

Katherine
G. Friedrich

zu Pirmont und Erenberg

Johann
der Sohn, der Ältere

G. Margarethe von
Helmstatt

Geort
Deutschordensmarschalle

Jacob
Domdecan und Kurfürst

zu Trier

Peter

gründete die ältere Linie

zu Eltz zu Üttingen
A

Jacob
Domdecan zu Trier

Johann

gründete die Linie zu Eltz
zu Langenau

B

Tohann _j

der Sohn der Jüngere
G. Maria von Breitbach

Philipp Agnes Eva

gründete die Linie zu 1. G. Johann von Esch. G Johann von Grsifenclau
Eltz zu Pirmont IL G. Johann zu Volrat;;

C von Helmstatt

Friedrich Wolfgang Katherine A;,mes
rundete die Linie zu Chorbischof zu 'frier Nonne zu Engelpor t des? leichen
Eltz zu Bliescastel

D

Margarethe
Nonne auf dem Oberwerth

bei Coblenz

Regine
Nonne zu Marienberg

bei Boppard

Anna

G. Wiegand
von Dienheim

Georg
G. Anna

von Burgthurn

Hans Reichard

gründete die Linie zu
Eltz zu Schöneck

E

Lorette
G. Arnold

von der Wiltz

Anton
I. G. Amalia

von Mettemich

IL G. Margarethe von
Hedesdorf

'■

Maria Anna Wolff
Domherr zu Trier

Reichard Barbara Johann Appolonia
Deutschordenscomthur

zu Lothringen

Katherine

Maria Margarethe
G. Philipp Waldbot

von Bassenheim

Maria Katherine Hans Jacob
G. Maria Elisabetha

von Metzenhausen
starb kinderlos

Maria Magdalenc
G. Wolf Henrich

Breitbach von Bürresheim

Maria

Jacobe
Meisterin zu Marienrod

Maria
Salome

G. Niclas

Schenk von Schmittburg

Margarethe Wilhelmina
starb ledig

Margarethe Maria Jacobe
Jacob HansReichard und Quirin

Zwillinge
Hans Reichard

gründete die Linie zu
Eltz zu Üttingen

(die jüngere)
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X.

DIE LINIE ZU ELTZ ZU BLIESCASTEL UND RODENDORF.

B. HANS ADOLF
G. Kathcrine von Brandseheid zu Rodendorf

Hans Wolfgang
G. Maria Kämnierer von

Worms,
genannt von Dalberg

Elans Friedrich
G. Helene

von Seckendorf

^*\

.

Johann Eberhard
G. I. Maria

Elisabeth
von Heimstatt

G.IL N. von der
Schulenburg

G. III. Agnes

Philipp
Adolf

(;. Eva
Ereiin
von

Dehrn

Johann
Wolfgang
starb klein

Philipp
Samson

be¬
gründete
die Linie
zu Ell/,

zu Blies-
castel,
Roden-

dorf und
Braun¬
schweig

Anna Maria Johann Anna Hans
Marga- Veronica facob Helena Ulrich
rethe G.Johann starb starb G. Ger¬
starb Reinhard klein lcdi R trud von
klci " von Bilder-

Sickingen beck

Dietrich Juliane
Nicolaus Sibille

G. Diet¬
rich von

Gem¬
mingen

Johann Anna
Philipp Maria.
G. Bar- starb
bara von ,edi S
tlagcn

Anna. Maria Maria
Wil- Marga- Elisabeth

helma. rethe G. Fried-
G. Lud- G. Georg rieh

wig Melchior Blankard
Karl von von von

Helm- Herstall Steinach
statt

Anna
Susanna
G. N.

von
Koosdorf

Anna
Marga¬
rethe

Hugo
Friedrich
Domherr

zu
Mainz

Kathcrine
von Hohencck
G. IV. Anna

Margarethe vi in
Herstall

Philipp Moriz
G. Anna Elisabeth
von der Hauben

der Letzte der Linie

N. N.
(Tochter)

X

Wolf Adolf
starb ledig

Friedrich Ernst
G. I. Anna
Margarethe
Antonette

Freiin von Frenz
zu Stolberg

G. IL Maria Sophie
Brömserin

von Rüdesheim

Anna Barbara
G. Franz
Volrath

von Obentraut

Ehe I: Ehe III: Ehe III:
Margarethe Maria Katherine Wilhelma M

Helene Judith Margarethe
G. Johann G. Philipp (>. Johann von

Reinhard von Henrich Hattsteiu
Hohcneok von Sickingcn-

Hohenburg

Ehe III : Ehe III:
ariaFranzisca Anna Promissa

Agnes G. Ludwig
Stiftsdame Christof vom

„ z" Stein a. d. LahnNeuennorsen

Ehe I:
Maria Anna

Charlotte
G. Johann Ludwig

Wilhelm von
Hagen zur Motten

und Büschfeldt

Ehe I:
Anna Amalia

G. N.
von Ahr

zu Lissingen

Ehe 11: Antonette
Johann Hugo Nonne

Ferdinand Ludwig _ z" r
r , ,. . ° StubenG. Maria

Mechtildis von
Metternich

zu Mu.lleiia.rk

Maria
Charlotte
Meisterin

zur
Stuben

Karl Maria Georg
Friedrich Wilhelma Reinhard
Deutsch- Domherr

ordensherr zu
Worms

Anna Sophie Karl
Nonne Sigismund

auf dem starb y ejn
Oberwerth

Johann
Philipp
Domherr

zu
Eichstatt

Ann
Ka

a Lucia
therina

G.
M

N.
aria Theresia
von Schmidtburg

f 1805

N. N. (Sohn)
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XIV.

DIE LINIE ZU ELTZ ZU KEMPENICH (GRÄFLICHE LINIE.)

HANS JACOB
G. Maria Antoinetta Schenkin von Schmittburg.

Anna Maria
Antoinetta

G. Franz Christof

von Wangen
Herr zu Geroldseck

Antonette Maria
Äbtissin

zu Münsterbilsen

Philipp Karl
Kurfürst zu Mainz

Maria Magdalene
Nonne zu
St. Thomas
a. d. Kyll

Maria Regine
Charlotte
starb klein

Anna Johanna
starb klein

Karl Anton Ernst
G. Helene
Katharine
Wambold

von Umstatt

Maria Jacobe
Nonne zu

St. Thomas
a. d. Kyll

Maria
Elisabeth
starb klein

Hugo
Ferdinand
starb klein

Damian
Henrich
Domherr
zu Trier

Maria
Wilhelma
starb klein

Friedrich Hugo
Maltheserritter

Philipp Adolf
k. Hauptmann

und Deutsch-Ordens-
comthur

zu Muffendorf

Maria

Franziska
starb klein

Heinrich

Philipp
Benedictiner

zu Fulda

Johann
Friedrich

Deutschherr
und Obrist-
wachtmeister

Anna Marie
Wilhelma
starb jung

Hugo Franz Karl
Domprobst zu Mainz

Johann Jacob
Franz

Domherr zu Siieieretc.

Anna Maria

Philippa

Friedrich Karl
starb jung

Charlotte Sophie
G. Maximilian

von Freyberg

Anselm Casimir
Franz

G. Eva Josefa
Faustin

von Stromberg

Maria Anna

G. Franz Anselm
von Ritter

zu Groenstcin

Karl Josef
starb klein

Sophie Richardis
starb klein

Henrica Sophia

Johanna
G. Karl Ernst

Maria

von Frankenstein
zu Ullstatt

Charlotte Maria
Franzisca

Äbtissin
zu Bouxieres

Clara Elisabeth
G. Heinrich

Karl von Ostein

Maria Sophia
G. Franz Henrich

Kämmerer
von Worms

genannt
von Dalberg

Lambertine
Caroline

starb ledig

Philipp Franz
Nepomuk

Bartholomäus
Domherr

zu Mainz und Trier

Amalie

Helene Regine

Walburgis
starb klein

Hugo Philipp
Karl Ludwig

Johann Nepomuk
G. Sophie Theresia

Philippine
Walburg Boos

von Waldeck und
Montfort

Maria Charlotte

Rosine
Stifisdame

zu Münsterbilsen

Friedrich Anton

Nepomuk
starb klein

Philipp Jacob

Johann Nepomuk
Domherr zu Mainz

Clara Elisabeth

Anna Walburgis
G. Franz Amand

von Dienheim

Maria Franzika

Walburgis
starb klein

Philipp Karl
Friedrich Damian

Johann Nepomuk
starb klein

Antonetta
Franzisca

Walburgis Thecla
G. Philipp Anton

von Bibra

Sophie Maria
Anna Walburgis

Thecla

G. Friedrich von
und zu der Tann

Karoline Maria
Anna Walburgis

Thecla
starb klein

Philippine Magdalene
Walburgis Thecla

G. Friedrich Wilhelm
Karl Nepomuk Franz

von Breitbach zu
Bürresheim

Maria Franzisca

Walburgis Thecla
starb klein

Emmerich Josef Philipp
Nepomuk Valentin

G. I. Maria Henriette
von Coloredo - Mansfeld

G. IL Maria Gräfin

Samogyi von Megyes

Johanna
Sophie

Walburgis
Thecla

G. Josef
Franz

Valentin
Adam

Ignaz Johann
Nepomuk

von Fechenbach

Antoinette
Clara

Walburgis
Thecla

Stiftsdame
zu Münsterbilsen

Clemens
Wenceslaus

Johann
Nepomuk

Domherr zu Speier

Hugo Franz
Anselm
Casimir

Johann Nepomuk
k. k. Generalmajor

Maria

Kunigunde
Walburgis

Thecla
Stiftsdame zu Mainz

Karoline

Walburgis
Thecla

starb
1844 zu Mainz

Friedrich Karl

]osef
-t.irb klein

Johann Philipp
Jacob

G. Maria
Anna

Freiin Wambold
zu Umstatt

Franzisca

Walburgis
Thecla

Stiftsdame zu Prag

Lothar Franz

Philipp Karl
Henrich Valentin
Domherr zu Mainz

August
Philipp

Johann
Nepomuk

k. k. Feldmarschall-
lieutenant

G. I Rosine
Freiin von
Brentano

Maria
Anna

Walburgis
Thecla k. 1

Franz Johann
Nepomuk

Banholomaeus
Feldmarschall¬
lieutenant

G. Antonia
von Lodron

Ehe I : Isabella

Sophie
G. Karl Prinz von
Thurn und Taxis-

Lautschin

Maria Sophie
G. Franz Heinrich
Graf von Schlick
zu Bassano und

Weiskirchen

Maria Gabriele
starb klein

Maria
Henriette

Hugo Philipp
starb klein

Charlotte Louise
G. Graf Heinrich

Cnoteck von
Chotkowa und

Waprnins.

Ehe II : Franz
Gundacker

f um 1843

Sophie Eleonore
Walburgis Thecla
G. Hugo Damian
Ervvein Graf zu

Schönborn-Wiesentheid

Bernhardine Auguste
G. Rudolf Graf von

Lützow zu Drey-Lützow
und Sudorf

Hugo Philipp
Karl Franz Johann

Nepomuk
G. Ludwine Gräfin

Pejacsevich von
Veröcze

Friedrich Karl

loset Emmerich

Johann NeiK.muk
G. Ludwine

Gräfin Pejacsevich
von Veröcze

Franz

G. Grälin
TOn O'Hcvontl.v

August Carl Kranz Rosa

Anna Maria
Gabriele

Walburgis Thecla
starb klein

Hugoline Sophie
Franzisca

Walburga Thecla
G. Kuno Freiherr
zu Eltz-Rübenach

Sophie
Agatha

Walburga
Thecla

G. Friedrich
Freiherr

Geyer von
Schweppen-

burg

Mariadne
Bern¬

hardine
Helene-
Wal¬

burga
Thecla

Antonia Johann Johanna Erwein Wilhelm Franzisca

Maria Jacob Sophie Ladis- Ladis- Romana

Theresia Peter Bern¬ laus laus Marie

Ludwina August hardine Johann Johann Sophie

Wal¬ Johann Hugoline Nepo¬ Nepo¬ Nicolaus

burga Nepo¬ Wal¬ muk muk Wal¬

Thecla muk burga starb klein burgis

G.Philipp Thecla Thecla

Freiherr
"W'imboldVVul" l-'lJ

von
Umstatt
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Urfunbenbucfy.

Die Burgfriebensbriefe unb (Erbtfyethmgen
bev fyevvxx ju (Eltj.

«••».





I.

H30. \2, yü\. Burgfricbensbvicf311 &§.
(2Jbfd)rtft bcs xv 3<ittrttunberis.)

<£ywn rertragb rnöer oen von clrj, äbt cyitcv fonöer fonc abe»
giiujc, roic fid? öie erben öarnad) galten follen.

3dj 3 c, l? a, «t pon rf% p ff CY 111/ »Ufyelm, peter vnb Icntegen gebruöer
oon <£lt? r>ff öie anbei* fyte Bcfcnnen ims öffentlich in öieffem brieff
cor rms rmö rmfer (Erben rmö Hafontynlinge, oas roh: eyns redeten,
efnötedjtigen moits bofdjciöot oberfomen fin obermyts raebe onfetc
beiöer part^ien ftunoe, 6ie cioialidic imb ommerme outen vnb roeren
fal, 2Jls b-cr nad) gefc^r. ftet. c5um trften, abe facb,e roete, öas onfer
eynicb,etnii fonc entfette nod? enlieg nadj ftnem öoöe, öas got Der-
l-icöen roollc, vnb He0 öcs öan öod}icr, So folöc 6te clöeftc öoditer,
öie öan roerntltd) roete, irs r>aöcr öeill jn £115 befugen mit alle fyme
jngebore, So roie ir »atter bas befeffen i>it6 b/erbrad-t l)ette, ig enroere
öan Sacfyc, bas u>ir von 3glid)em flamme aber rmfer erben vnb
Hafornelinge, öie öar 51t geljoricb, fint r>on red-tem flamme, in oor
vnb nacbgcfdir. maiffen bruöcr fetten, öie öan roerntlidi roeren. So
fal ig r>on eynem bruöcr uff 6cn anöern fterben rmö erffen, vnb öie
öod)ter tut. 3g cn were ban Sadjc, bas bic bruber abegingen ane
föne, So fal man ig galten aueb in oor rmö nacfjgefdjt. maiffe ane
geueröc, vnb mod*i öie öod)ter öan eüd)e Sone, 6ie folöcn alle öan
Viad) irem öoöc fulid) öeill beftfceu in »otg. maiffen vnb Me öoditer
nit. Igelte fie aber nit fonc rmö fyette öoebter, So fal Me elöefte öod?tcr
bas aud) befyijen in 1101-13. maiffen. Vnb bas follen wir, rmfer erben
vnb Hafomelinge im fortter ju einigen tagen alfus ballen mit öcr
erbfefjafft, als öan Dotgefdjr. ftet. IPerc aud? fadje, öas imfer eiiiicber
ane libs erben abeginge, öas got nit roolle, So fal öer aöer öie öcs



6eilc <£lt5 mit ffitem 3itbeb/ore fallen an 6er a6er 6cs obgenanten
nctjften erben eyn aöcr eyncr 6ic <£l6efte r>n6 6te erben follen if| and}
tjalöen in 6er maiffcn, als r>org. ftet rm6 audj nacb, lute nnfers burg>
freöeus 311 (Eroigen tagen, un6 follen roir a6er rmfcr erben 6ieffen
brieff rm6 6en burgb,frc6cn bricff globen r>n6 frocren 311 Ijalöcn alle 3Yt,
So manne 6es noit gcburt. Vnb alle 6icffc porgefdjr. fachen, puncten
vnb artifel alle 0116 Bcfun6er globen roir 3ol)ann, IDUt/ehn, Peter
vnb Sentjgin alle obgcnant in gn6en trurocn rm6 in rechter ci6ftat r>or
tms, mifer erben vnb rcafomelingc r>eftc rm6 fte6e 511 b,al6cn, rm6 6ar
une6cr nit 51t ttjun nod) fudjen, 6as getfyan rocröe mit cynidien fadieu,
6te menfd)cn fyerfecn er6encren magh,; Das 6ieffem moit befcfyeiöt l}in6ern
a6cr irrer (!) magb, in einidje roiff, ifj cnroere 6an Sad)e, Das roir
a6cr rmfcr erben 6es eYn6red)tigrid] eyns tt>or6cu6en 2ttoitbcfd}cit ju anöern
a6er 511 brecf/en. Pn6 roilcf/cr uon uns a6er r>nfer erben fyer roic6er
6e6e, 6cr fal fin ereloif, truroeloif, mcYuci6idj rm6 fin lant red)t
nerloren Ijan. Hud? globen roir in r>org. maiffen cor r>ns r>n6 r>nfcr erben
nncmmer mcne feynen 5x1 311 gelaiffen in <£ty 311 gemeYnfdiafft eutpfyaeu,
er entiabc 6an 3U irft 6icffen brieff eynen geben tm6 andi gefrooren 511
galten, So roie fyyuor »nö nacr/gefdjr. ftet. ttud) follen roir oon <£l£
r>orgefdu\rmfern 511 fomenöcn r/crrn bietten, Das er 6ieffcn moitbcfdjciöt
willige rm6 ftnen oer^cncfenif 6an inn 6oe, 2tls aucb, rmfcr gnc6igcr
fyerre feudi bifcfjoffottc rmf sugcfait fyattc 5U ttum. Vnb 6ieffer r>or=
genant fachen 311 croiger pcftigfcit, So fyain roir 3°fy an ' roilr/clm,
peter rm6 lent^gin alle uorgenant onfer 3it$eftegcll iglidjer r>or ficfy
0116 ftnc erben an 6ieffen brieff gegangen rms in allen r>or r>n6 nacfygefdn-.
Sachen 311 bcfagcn. Vnb Ijan aud) Samcntlid? fort gebcttcn rmfcr lieben
frnn6c mit namen Pauroels bocffcn non roalöcd, 3 or/ a1 " 1 Sunöcr
üai6t 311 Senb/CYm, Dictl}eridi »on monreal vnb fycnrtcfy r>om tr>al6c
genant braut, Das fic irc 3 n 9 c fi c 9 cu' &Y b\c tmfcre an 6ieffen brieff
wollen fyencfen, rms 311 befagcn aller t>orgefd)r. fad?cn. Des roir
pauroels, 3ol)an, Dtcöerid? rm6 Einrieb, alle r>orgefd)r.Bcfcnnen, Das
roir umb bc6en roilleu 3cl)flns, roill^elms, pcters r>n6 lentjgins alle
»orgefdjr. gctfyan t/ain, Sie 511 befagen in 6ieffen oorg. fachen, ©eben
uad] (Elu'ifti geburt 6ufent r>iert)un6ert vnb 6rifficb, 3 aei' ü ff Sant
margretb/en tag 6er tjeilgen ^wtffrcwitocTt.

3tem 6if ift, roie eyner finen ei6t fal tbmn <£e er 3U 6em Slo0
(£lr^ fomen.

3d? lt. ic. Befenncn offentlid? in 6icffem brieff, Das id^ mit
offgereerten fingern liplid) 5U got on6 6en b,eilgeu gefrooren liain, 6en



burgb/freöen ju €ltj 5U fyalöcn, tmö 3U trwn Xlad} inb/alt öes fclbigcn
burgfreöen brieffs rmö fort alle anöere brieff, öie öie fyern rmö gemeynner
311 <£l(j rmöer ftd) fymt, öar mieöer in fcynen tnegb, 51t tfjun Hodi
fctjaffcu gctt/an roeröe. Des 511 orfunöe ic.

II.

J481 U. Der. Burgfricbcnsbrtcfnadjtrag311 (Eltj.
(rtacb Jlbfdjrift bes XV ^at^rttintberts.)

<£ntfd)eiöt rms r>on <£lij betören öar in burgfreöen rmö anöerf
erclert ift.

IDir 3°I? ann / Plricfj, (£onc rmö Sernfyart alle fyern ,u eil?
Befennen offcntlidi in öieffem brieff, öas mir mit offgereeften fyngern
liplid) 51t got vnb öen fycügcn gefroorn l)an r>or rms vnb onfer erben
öen burdjfreöen 311 €lt? 311 b/alöeu rmö 51t trmn nad) 3nljalt öes bürg-
frieden brieffs vnb alle anber brieff tufdjen onfetn al6em vnb cns
gemad)t fint. Dort fin wir r>ier obgenanten gemeyuer eyus woröeu
rmö »ertragen cnfer bürgt; rmö burgfrieöcu 511 fture 511 tjalben vnb 31t
tlnm by öen obgenanten eiöeu, als l)cr nad) gefdnvben folget.

Hium 3rften, abe fad)e teere, öas onfer eyner öoöes falben
abginge, öas got lange öurd) fine gnaöe r>el)alöeu nnüle, vnb eüdje
erben lief;, öie öeill 311 eil? l)abeu follen, öen felben fal man als öan
perfunöigeu ir öeil oafelbft 311 entpljaen vnb 5U tb/iin nad) lute öes
burgl)frieöes vnb auöer cerfdjrtbung, rmö abe er i); ban nad) 6er
r>erfunöiguuge nit bynuen eynem 3 aor bebe, So fal man öar affter
nit nerbonöen fin, ~me v»ff 311 l)olen 51t eiuidiem gemeiner aöer öeil
fomen 311 laiffen, if? gefdjege öan mit rmfere allen aöer onfer erben
miffen vnb nullen. 3^ m ocr öuren falben cnfer etlidier in unfern
b,uifferu b/ant vnb t/ie cormats by imfern reööeru eyn perfdiribungb,
öarnber gemacht ift, roie man ij? öamit rjalöen folle, öie ban oon
toort 311 mort l)er nad)gefd)riben folget.

IDir 3ol)an fyerre 511 €Irj imö 3<^) a " m Yn fonc / »tHjelm rmö
lantelait gebrnöer and) l)eru oafelbft Onvn famentlid) fouöt vnb er¬
nennen offentlid) in öieffem brieff, Tiad) öem wir euerfifcs fouöerlid)
eggenge imö öurl)en l)au an rmferm SI0S3 311 €ltj corgenani anöerf
öan mit imferm geftnoren portener bcftalt fint, Ejain anr angefel)en
öie nuwen leiffc vnb Unglauben ytjont öurd) c^ltdjen geybet werben



pnö uns felbft ju öem beften öes gütlichen öurd) pns pereyniget pnö
pereyuigen pns öes por pns puö pnfer erben in crafft öif brteffs by
6en ciöen, öie roir pou pnfers bürgt/ frieöen roegt/cn gett/an t/au, Das
t/yn fortter pnfer feyner öurd} fieb/ noct/ fine gefinöe folct/er finer rmge=
ff>onlid)en genge pj| aöer in uact/ts aber tags gebruet/en enfolle v%
öem regten Slof 51t Sit? fyer abc aöer Jjcr in 511 roanöeln, funöer pns
alle 5yt laiffen benugen mit öen getponlidjen portten, öie man altpege
bifst/er gebrudjt t/ait funöer geueröe. 3f roere öan fad), öas if
eynict/en pnöer uns aöer öen pnfern aöer pnferm pet/c libs noit öeöe,
aöer anöerf öes fontlidj noit were, als ban t>nö nit anöerf folten öie
öuren pnö genge con uns gebrückt tperöen. 2tuct/ roan roir roüt/em
vnb lauijrait (1) noit t/an in öem toerd 5U baden pnö I70II5 aöer auöerfj
öa t/er in noit fyain 5U fet/affen, Sulct/s mögen wir tt/im, Docb, öas
öie felben portten auefj by öen porgenanten pnfern eiöcn öie 5yt, als
man ir noit t/ait 5U gebrucfyen, pon pnferm gefinöc mit flif get/uöet
tperöen, »ff öas rms allen feyu fet/aeöc nit öauon cuftet/e, arglift puö
geueröe fy b/cr in Dfgnomen. Pnö pff öas Suld)s in porgenauten
maiffen pon nns puö pnfern erben ftebe puö wtuerbrudjltdjengehalten
tperöc, So b/an mir 3ol)an pnö ^eifan, nnlt/elm puö lanijrait (!)
obgenanten pnfer iglict/cr fiu ingcfiegcll an öieffen brieff gegangen.
Der gegeben ift 2c.

Da gereöen pnö perfpred^en rpir aud) cor pus pnö pnfer erben
Sukt/s ju fyalöen ünö 511 tb/un, mie öer felbe brieff öas öan clarlid)
befagenöeift. Uudf ift gcreöt, Das tr>ir ytjont pon ftunöt an jmene
rocd)ter beftcllen follcn, öie felben off öer gemeynen tpact/teu 511 ligen,
pnö abe fidj in fordern aöer lengern begebe, öas man ir mette noit
t/ette, Die fal man beftcllen nad) Inte öes burgt/fneöcns. 2tuct/ fal
eyn iglidicr gemeyuer y^ont 511 fant matt/ys tag nel)ft fompt pnferm
burpemeifter^u <£lfj picr gulöen geben ye Pier pnö jtpentjid) albus
por öen gulöen, pnö öar nacb, ju öem uebftcu fant tpalpur tag audi
pier gulöen an fulct/cr montj, tpie obgefdjriben.

,^ort fal i)5 alle 3aer geb/alöen tperöen, öas butpe gelt 511 geben
nacb, int/alt öes burgfricöes. Der Bunxmeifter jur 5yt fal aueb, puöcr=
ftan, So man irft magb/, tpeööcrs falben an pnferm SIo0 511 <£ltj 311
butpen an öen <£nöen, öo öes öer noits ift, pnö öes 511 Kaöe roirt,
pnö tütldjer pnöer pns piem-ytjunt genanten nit fo gebe öen but»c=
meiftern, als t/ieuor ercleret, So fal öer felbe buipemeiftcr madjt t/an,
öas pff imc 511 fdjaeöeu 511 l)o!cn, als öid öes noit geburt. Pnö abe
er Sulcfye Inupegelt V(.adt} inl^alt öer puö öes burgfrieöeus mit fament
öem fdjaeöen byuucn cym 3'icr nit gebe, Sal er fin öcil an öem poi*=



genanten Slof nerlorcn l)an. 2tud) fal man jmene portener (teilen
an 6ic neöerfte rm6 oberftc port, 6ic 6a ftc6tcf?s 6a an fin rmö bliben,
rm6 eyn iglid)cn nacktes rm6 tages r>§ vnb in laiffen, vnb fal tmfer
Feyner 6er portener eymcdjen von 6er portten nemen a6cr fdjicfen. Die
6ail porte fal man $u fliegen, vnb man ba roaegen foment, aber bas
man 6rcncfen fal, als ban fal 6er ne6crfte portener 6ie port, 6a er
off roonet, 511 fliegen, vnb an 6er 6ail portten bliben, bis 6ic roagen
Ijer in foment, mt6 man ge6rencft fyait, fal er 6ie mie6cr 511 fliegen.
Dnfer fnedjt follcn and] ju 23ac6e a>er6en, 6as fie mit eyn 6rencfen
tmgeuerlid). Pn6 abe eynid) gemeyner 6er felbcn portten porttcr, 6an
üorgenant, noit fyette, r>ff 511 tl)un rm6 311 gebrud)en, Der felbe fal als
6an 6ic 5yt langf cynen fned)t 6ar an ftellen, 6ic fye 6ar bynnen bu6e.
IDere aud) faef/e, 6as mtfer fned)t a6er yemants an6erfj 6ie felben
mtfer portener a6er gemeyne fnedjt als 6arumb rberfure mit mtgebur=
lid)en roortten a6er merefen, 6ie felben, 6ic fulidjs 6e6en, Sal 6er
Xhimemeifter 6ie mad)t r/an 51t ftraiffen 511 fture rmfferm gemeyn bume.
Jüan fal aud) 6ie portten abents ju red)ter 5yt 5U fliegen mt6 aud)
morgens off tfntn — Vnb mau 6ie portener ju gefloffen b/ant, So
follcn fie non ftunt 6ic Sloffel in eyns bumemeifters Iniifj 6ragen. Der
felbe fal 6ic l)in6er ime l)al6en, als lange als er bumemeifter ift, Pu6
6ie portt buvdj eynen finer fned)t laiffen morgens r>ff flieffen in by
reefen 6er portener, r>n6 auch, abents befeb/eu, 6as 6ie porten befloffen
fin. Vnb abe ig fid) alfo begebe, Das mir felbft bynnen nadjtes vor
6ie felbe porte quemen a6er anöern, 6ic 60 noit meren, in 311 laiffen,
fal 6es felben bumemeifters fncd)t in 6ie anöer mtfer l)iüffer gl)an mt6
an tmferm iglidjen eyns fnedits gefymten, mit ime an 6ie port ju
gane, 6en man ime aud) geben fal, 6ie portten l)elffcu off ju 3U (!)
flieffen. Dem oberften portener fal mtfer iglid)er geben Seg efel r>or
b/olije; Fan er fid) 6as jaer nad) noit 6orfft 6a mit nit beb/elffeu, So
fal mtfer iglid)er ime fortter geben, So triel man 6uncft ime noit fy.
3fj fal aud) eyn iglid)cr gemeyner ^roengell mt6 an6erf;, 6as alleyn
fin ift, DJf Immen vnb machen, Das 6en an6ern feyu fdnteöc 6anon
entfte. ~S*cm l1°" ton bufergin megen an 6er martten Sal 6er Entn>?>
meifter tlnm madieu. Pn6 6ie mile bernbaröt jmey l)iifergin Dg fiuent
fjuig box off fjait gl)an, Sal er alfo Diel bat 311 geben, als smeyen
gemeynern gelnirt. 3f fal aud) nu b/in rort feyner ju <£ll} uff
genomen a6er ingefat?t meröcu, nod) fid) 6es Slofj laiffen gebrud/eu,
er enl)abe 3111101- 6en burgt)fre6en mt6 alle au6er brieff tl)iifd)en mts
gemeynern globt mt6 liplid) ju got mt6 6en l)eilgen gefmorn ju
I)al6eu. Duo 6es 511 orfuu6c 6er mairl)eiöt aller r>orgenanten fad)en,
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So b/an roir 3°V n / vltid), <£one pnb betnfyarbt alle fyern ju (Eli?
pnfer iglicfyer fin ingefiegell mit gutten roiffcn pnb tpillen por ftcfj
pnb fine erben an bieffen brieff gegangen. Unb ötc tpile 6tc peften
pautDels 8oef? pon tüalöecf pnb 3°fy ann V rr 5U ^fdje by bieffcm
obgcnanten entfcfyeibe als gcmeyn geforen frunbe nadj lutc bes burg=
frcbens gerocft fint, So b/an mir fic gemeynclicb,gebettelt, ir Siegel by
ötc pnfere an bieffen brieff 5U b/encfen. Des von pautpcls vnb 3°fy an
obgenantcn Befenncn r>on ber obgcnanten pnfer mage l)nn 511 Eltj
gern getb/an b,an. 2lnno oomini IU° cccc" Irrrj r>ff binftag Tiad}
pnfer lieber frauroen tag conceptionis.

III.

1509- 20. ©ctober. Crjetlung 3tüifcfyenben Kinbern
3otjannes Sotyn bes ^Uteften 31t (£1$.

{Ziad) bem (Original.)

Konnbt fie Mermenlicb,, ötc biefcnn brieff feb/enn aber b/orenn
leffenn, So als 6er Ernueft 3<>t?aim b/erre 51t Eltj Dnnfer lieber fetter
pnnb Scfyrpagerfeiig, bem gott gneoig pnnb barmr/erljtg, »nns fyernad?
gefcb/ribcn Iltit Hamenn bjer 3 ur 9 c f 0 ™ 1 oer ^«Y cnn (Etyoirbifcfyoff
pnnb/ tEl)oml)er 311 Crier, Paulus Hitter Dttnö farle bcybe öoyffenn
üonu IPalbec! geuetterenn, pnnb t)cnricb, ponn ITCei^cntmfenninn 5Ü
fyns lebenns inn fynem leb/ften tpillenn peroroent pnnb gebettcn fyait,
Bas roir naicfc, fynem tobe fynen ?Y noeim getrulicb, nor fync pn6
funoerltcb,6arin / feljenn, bas fic fid) irer tfycilung fruntlicb, pnnb gutlicb,
rertragctm, tpic ban bas innftrumcnnt fyns letzten roillcnns oes orts
bas clerlicb, befagenn, Dab/c erfenncn tpir obgcnanten pcrorbenten für«
munbcr pnb truroen l)dtcr, Das t»ir inn Pnnb pf| crafft ber obgemelten
bcgcrung / pnb bcuelb/s pnnffcrs lieben pctternn pnnb fdjrpagcrs feligenu
pff Inibc batum jufcb/cnn fynen naicb/gelaiffcn fyitbenn pnnb Encfelun
als fynenn Hechten neb/ften erbcnn, 2Tttt Hamenn 3of?ann tjem 51t £l£,
23ernb/art, Peters fcligcnrt föne, pnnb Dorothea ponn IDoIffsfclc irer
fYitnbe roegenn pnnb aucb, mit Habe plrid^s b/erru 511 <£[tj iHit aller
Ib/cill niiffcnn pnnb gutenn tpillenu aller irer irrung pnnb gebreeb/e, So
fye bes erbfals geb/abt aber fyabenn mucfytcnn,juuor abe gentjlig pnnb
gruntlicb, perglicfycn, por fieb, pnnb alle ire Erbenn pereynigt pnnb
pertragenn, alfo bas bcfjl^alb feynn tbjeill an benn annbern b/infur jn?



etüigenu tagenn frjeyn foröerung fyaben rtocfy tfyun folnn. Defjgltcfycnn
and} fyabenn wir öie obgenanten geuetternnirer tb/eilungaudj r-ereymgt
mmö r>ertragenn, öas fte vwnb ire <£rbenn ficb, auch, fyinfur fyaltenu
rmuö gebruydieuufolnn, inte tjernad) gefdjribenn. Pnnö erftlid) vmb
btybtt tb/eill mutterlidie jugebraictjteguter, bas öiefelbigenn eynem
iglidieu folgen mmö tüeröenn follenn, Vnnb was öenn erften fifttöcnn
öaran gemangelt, iicrgltd)cn vnnb rooill rermtgt, Pnuö 6er Iel)ft fynnöe
mütterlicheguter betreffenn abgerit vnnb betfycöingt, bas ine öaruor
folgenn roeröen vnnb blieben follc öif naidjgefdjribenmit ITamcnn
funffjefjenr/unöert gulöen, öie 6er obgenant 3o^antt b/erre 5U <£r£
feiig 3ol)inn fynem juugften föne 511 b/inlicfys gclöc geben, Vat^u öie
jroeitufent gulöen, £0 er ime nodjfolgens tiff mynem gneöigften
fyerrenn ronn Ctier injubrengen jjiigeftalt, roie bas alles off Balöenecf
öefjfyalben üerfd^ribenift, Darju öie Cufent gulöcnn »ff nnferm gneöigen
b/em fyerijog 3°ty a11 ff n / an <§ ^rocyfyunöert gulöen, öie 6er obgenant
3ob,ann fr/erre 511 *£ltj feiig 6em geöadjten 3°l?<" m fynem Sone öar=
gelaid?t, 60 er öas gutt 511 Boirgenn r>mb Sdnralbad) faufft b/ait.
2lud) foll 6enn fynnöenn folgenn »nnö blieffenn 6ie guter nff 6em
^outjrucf mit Hamenn Seuenmd},öas geb/iiyffe 511 feftelun, 6ie fyaber
5u Cappcll mit aller fyner gered)tigfeit rmnö jugefyoröenn,rtne öas
alles ronn ^pljenn vom ©ulpeun vff 3ol?ttnn fyernn 511 €lt? feiigen
fomenn vnnb braicfyt ift. Vnnb natdj öem öie rralpotten, Defjglidjenu
lüolffs ronn Spanb/ems fynnöe vnnb Philips ronn €lij norm lnegeuu
fyner bntYsfrauroen an €cyenn mitfambt öenn gutern öarm gefyorenö
tb/eill rnnö geredjtifeit51t tyaben rermeynen, vnnb 6ef;b/alb foröerong
getb/au, »nnö öiffe obgenanten tmnfers retternn ronn &t ? feligenn fynnöe
tn-fad? furroenöen, öefjljalb fie rermeyueun folidjs nit fynn fülle, 3f*
öifi ftuefs b/alber clerlid) abgereöt, öas öie 3ln$ e11u, U SUtcr mitfambt
öem Iniyffe ju £eyeun ouuertb/eilt vnnb öie obgenantenfirbenn öas
alles inn cyner gemeynfdiafft fyabenu vnnb galten follenn Byf; folange
öas öie i>orgemelte irrong gutlid) aber Hidjtlidj Dflgetragen ift, Dod?
öa£ Me nobuug, fo l?infur vnnb inn mitler (̂ itt r>omt öen obgenanten
gutern 511 €cycnu gehörig fd^yuen r>nnö fallen meröen, glid) geseilt
llemlidj Porotl)eenu fynuoeruu b,alb, 3°l? ann linno 23ernl)artenöas
anöerc EjalbttjetU. $txxtt öie netterlidje guter mtuö öiefelbige tb,eilung
betreff enn 3f* abgetit, öas 3°l? an fy«re 511 ©| imnö fyne €rbenn
l)abenn vnb befitjeu folleu fyns ottttcr gel)uy£;e ju €ltj mitfambt ftellen,
Sacflnife, nieljoiff, felterlnifc, öarju öie mingarten, tniefenn, n>elöe,
(Barten, pletjenu, tnaffer, nH'yöenu, (ßcgerye, fyfd)erye vnnb alle anöere
geredjtigfeiöeun,tüte öas alles tmnfer Dettern 3°fy ann ^ crrc 5U ^"?
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feiiger 5a 6em obgenannten (RSelnrifj irtgeljabt, gebruycfytvnb genoffenn
fyait, nichts feauonn pfjgefd)ei6cnn, Dann 6as (Scyfcfyemcr gefyuyffc pnn6
6enn Beyer ftall, feamit fall ifj gehalten roer6enn, roie fycrnad) gefdn*ibcnn
folgt. Vnnb feargegennfall 6er obgenant 3°bann b/erre 511 <£ltj rmrto fyne
<£rbenn ponn 6er aunoer jraeyer Stemmen petcr vnnb 3ob,anns fcligenn
fyner bru6cr fynöc roegenn mit Hamenn pff iglidjem flamme eynenn pnn6
nit mefye bas Sloffc 511 '<£ltj mit fyner 5ugct)or6enDornt ircr aller roegert
pn6 in cyner rechter gemeynfdjafft pff fynenn coftenn entpfyafyenn Pitn6 per=
mannen, itueb, roes 6cm (Eapellann, 6enn jrpeyenn pfurtfyenern pnn6 6cnn
pxyenn roed)tern ayn coft tmnfc lone nad) lu6c burgfricoens 511 irem tb/eill
5U gebenn gepurt, bas fall 6er obgenant 3o^ann vmnfe fyne Erben one
fdjafeenn 6er an6cr 5t»eycr pnn6 irer <Erbenn 511 iglidjet 5U pffrid^ten
pnnfe bejalnn. Sarju fall er pnnfe fyne <£rbcmt 6cnn anfeernn jrücyen
Stemmenn pnnfe irenn Erben geben jtDolff gul6enn jerlicfjer gulten,
6ie er fie perroieft pnnfe permigt tjait r>ff fynen tfyeill 6er gult, So ponn
6enn piertufent gul6enn, 6ie ponn 6er frantpen ponn ^Iattcnn fearfomen,
pn6 pff 6cnn fioll 5U (Engers perfeb/ribenfint fallen, 6amit 6ic an6erc
jtDen ftemme feefjljalbcneynen genügen Ijaben, pii6 ire pngelt, fo ine
511 iglid)er jit pffgefefjt rpir6et, besaht follenn. Pnnfe follenn feod? nit
6cftamin6er 6ic annfecren -jtpen ftemme vnnb ire Erben, tpclcbcm öas
gliebt gemeyner vnnb tjem 511 Eltj fyn, fieb, 6effelbigenSdilos mit aller
geredjtigfeit rjabemt 511 gebrüteten ilad] ht6e fecs Burgfrycfecnns. Vnb
fearm foln fie tjabenn tmt 6em Sd^loffe $tpcb,citpletjc, 6ie fyematd) benant
fint, mit Hamen Bernfyart 6enn Stall mit fynem begriffe genant 6er
beyer ftall Pnn6 Porotl)ccn fynn6e 6as geb/uyfcan 6er 6alporten mit
fynem begriff genant 6as (*5eyfd)emer Iniyfj, 6er nad) irem gefallenn
ju burcenn vnnb ju bmydjenn maidjt tjobenn. Vnnb folange fie a6er
ire Erbcnn 6ie obgenant Stall vnb bclnifimg nit felber bntydjen tpollcnn,
So mag fie 6er obgenant 3°ty an pno f>mc 'Erben pon irenn tpcgenn
inl)abenn nnn6 gcbruydjcnn, 2lucb, 6ic 5Ü irs imtr/abeits inn jymlid^em
bnroc galten, ^errer ift pff 6as lois geteilt pn6 jn tb/eill gefallenn
3ob,ann t/ent 511 EII5 6ie Borg ju pold) mit irem begriff, fyoiffc Pit6
garten, Pim6 was fearjtt gebeert, 2lud) 6er tjotff vnnb jjipo Jtmetm
toins 6afelbft, Tlndj 6er fyoiff 511 JlTertlacb,genant 6er H!an6crfd)eifecr
i}oiff, feie guter pnnfe jefyettoenn an rpinc, frucfjt inn 6er pellemj 511
2Tien6ig mtnfe Cuire, bas vaebt formt ponn 6er (Bens ÜTIoelennemlidj
ad)t malter, Sieben maltet fonts jn (ßappenad). 3tem jrpey futer
tpins pf| 6em geroaif 511 Delle vnnfe £oeff. 3tem ^»^Y füter ipins
p| 6em Beöc pnn6 jins royne ju ferne. 3 tc,n oas §<*&> ^etO ann
6enn roingarten pnn6 rpiefen pff lermont, roie 6as abegcfteynt ift,
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rtemlicfy 6as ite66crftc tljeill. 3tcm 6er b/oiff »ff (Dtfte mit fyner ju=
gel)or6 <£cfer, nriefenn puu6 aun6ers, tüie jtd) 6cs 6er £)oiffman 6afelbft
gebruyd)t tjatt. 3t« m £>cr gemcyn b/oiff ^u iTtcrtlod? mitfambt rtcr
maltcr foms r>onn 3ol)anus tpcgen inu 6cm Cornc fallcn6c. 3tcm
onnfer ttjeill ann 6cm royne ju fauofcll vnnb (Bulfc, tnic 6as ooitn
6er frauroenn oonn platten 6arfompt. 3* cm °i° r/oiffrciöcm BToeöenn
mit irem begriff. 3tem ire tb/cill anu 6em Borglcb/cnn 511 ©ppentjem
pnu6 jcb/en gul6enn r>oun 6cm leb/cnn 511 Sicmcrn.

Pargcgcnn ift Bernfyarten ponn <£Hj $u tfycill gefallen 6er fyoiff
pu6 6as gel)uyfj 511 2(rtpilcr mit fynem begriff tmn6 5ugct?or6cn, (Es
ftc ann garten, «riefenu mitfambt allen an6ern gutern, Kentb/cn,galten
rmu6 gefellenn, Icb/cnn a6er cygenn nichts 6auon pf)gcfcr;ci6en, IDic
6as alles pn6crtpen6ig 2tn6crnad} Ijyn abc fcfyyncn v>n6 fallen ift, pn6
3oI)an fyerre 511 €1^ feiig inn gebruyd} gemelkt, Pnn6 6ie Hegifter,
So 6arubcr pffgerid^t follen roeröen, befagetm. Pn6 nad? 6em man
pff 6iffc ^it nit eygentlid] tv>cif|, roie Pill 6cffelbigeu fye, pn6 was if
er6rageu möge, So ift b/erynn abgeri6t, 6as man fidt? folicb/s fyie
jufdjenn faffcnad)t nefyftfampt cygentlid) erfou6en foll, ph6 ipefj fid)
erfint, 6as if) beffer a6er arger ipere, bcai 6er obgenauten i>n6 naidj«
gefdn-ieben 6eill cyns, 6as foll pfj 6en an6ern onuer6eilten gutem
perglidjen 216er 6er pbcrlauff pn6er 6ie 6rie Stemm ge6cilt 216er inn
gemcynfdjafft gebruidjt toerbenn. 3tcm öarju ift imc 511 6eill gefallenn
jmey fu6er »ins d§ 6er Beben 511 21!oc6en. 3* em oas (jalbifjetU an
6en nnngarten pnn6 ipiefcnn pff lermont nemlid} 6as oberft 6eyll.
3tem 6as b/alb tfyeill pon 6em padjt forue pff 6cm fyoiffe 511 Baffcn=
fyem. 3* em °i° 11C0C l?otffc, forn pnn6 fpeltj 511 lüyrfdjcm. 3* cm
6ic ^ins, 2\cntl)en pn6 gultcuu, fo 6au fallen ju irem tfyeill 511 £yu6c,
Hcreuöorff, Heterait, 7X\xd) ire 6eyll pon 6cn eyniu^rpeimig gul6cn,
ierlidjcr gulten pff liiynem tjerrn ponn pymenburg, rcic 6as itjgemelt
alles pon 6er fraiuveu ponn flattcn 6arfumpt. 3 tcm ^ as fcltcrrntfj
mitfambt 6cm (Baden 6arbic gelegenu 511 HToc6cu. 3tem funff gul6eim
p); 6cm Scyufd?cuu Icfycnu pnn6 6ic pberigen X. g. m Sicmcrn. "Jtem
ift Porotb/ecn fyuu6cuu por ire 6cilung ipor6cnu 6ifj nacb/gcfd^ricbcu.
Die Borgt) Dttö 6as gelnife m Heucnnad) mitfambt allenn imn6 iglidjenn
l)oiffenu, fyoiffrei&en, Stcllenu, Mtcrlnifc, fdjuren mit irem begriff, tote
6as gelegen ift, 2litd? garten, Bungartcun, unngarten, Jlcfcrlant, nnefenn,
velbenn, twiegrgavten, Dougtye, Sdieffcryc, iPaffcr, t»ei6cnn, jetjenben
mit allen r?erligfct6cn vnb obcrfcy6en, (?>infcn, J\cntl)cn, gulten, genfen
»n6 l)oucru, aud^ 6ic roiefc 5U Baffeub,em, 6ie 6er l)oiffman 6afelbft
poir 6ri guI6eun gclutücun I?ait, wie 6as alles pnnfer petter 3°^? an
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fyerre 5U <£Its feltgcr inn jtt fyns lebens bcfeffenn, gebruyd)t »nnb
genoffenn t^ait, nichts öauon t>fgefdjeibenn, ban allein bie gifft bes
pcrfonaitj bafclbft fall gcmeyn blieffen. Das alles »ngeuerlig 5U
gemeynnen 3ateit geacfyt ift vnb tragen mag an gelbe picrjig bri gulbcun,
ann forne picrunbfunffsig matter, ann fyabern fefys malter, ann roync
bru fuber. 3tem roitb,et ift ben obgemeltcn fyunbenn 311 öeill gefallenn
»j| 6er Bebe vnb 51ns roync 511 £oeff 5tr>ct futcr roins. 3tem 5er fyoiff
t>nnö roingarten mit iren 5ugcl)orungen 5U pumer. 3tem 6as fyalb
öeill »on 6cm va\d)t 511 Baffcnljem. 3* em *rc oc iß an 6cm bebe forn
5U £oeffe pn6 pon 6em fyoiffe »ff öcmfelbigen berge jcrlicfyen fdjynenu
ift. 3* cm ' rc teü am &em voym 511 Bcöenborff, 6er r>on 6er frauroen
»onn platten 6arfomcnn ift. 3*em oas ^ UT0 5U moeöen mit öem
neften fyoiffgin 6abie, 6es foln fie öem obgenanten 3ob,an 511 befferong
6er b,oiffrei6en 6afelbft jroenr^ig Hynfdjc gul6en geben. 3* em 5d? c"
gul6en 3U £anfteyn non mym b,em non ITCent; puu6 funff gu!6enn non
6er (SrauefcfyafftSpaniern 511 feftcln. Dn6 nacb, 6em Dorotljeen pon
rpolffsfelen »ff 6cm fyoiff 511 IRcrtlacb, ire morgengaiff »etfdjribeit, »n6
6crfelb fyoiff 3°t) atl fycrn 5U ®*? in 6iefer porgenant teilung jugcteilt,
6efglid)en aud) ITierge pon Breitbad} »ff 6cn tjotff 511 Baffentjem
»erroie6ampt, roelcr/cr tjotff 6er genanten Dorotfyecuu rynbcr »n6
Bernl)art bem 511 <£l% 311 tl^cill gefallen, ift 6er bei6cr ftuef fyalb clerlicb,
abgerit, öas fiefy 6ie beiöe frauroen Dorothea pnnb IHcrge obgenant
»ff folieb, morgengaiff »116 nrie&am lut irer »crfdjribong »ff tjuö«
öatum begeben »n6 »erjiegeit f/aben, aud] 6abic glaublid] »erfprodjcn,
bynnen 3 ars fvift eyneu gruutlidjcu Hidjtlidjen »erjig 511 tfnm, i»ie
man 6as in raöe fin6ett, bafj 511m aller beften crafft pn6 maid}t fr/aben
moege. Vnb füllen 6er obgenanten Dorotfyeen Fyuber irer motter »ff
iren gutem, So ine 511 ttjeill gefallen ift, folid)c »erfdn-icbeu ITCorgen-
gaiffe »c'rftdjcrenn. Perm- ift fyerynn abgeritt pn6 betl)e6ingt, roas
pber 6ie obgemeltcn »erteilten guter nod> rnet/e guter, Xentfjm, gultcn
»nnö gefellenn por fyanöcn »nn6 511 tfycileu roereu, 6er man itjunt nit
cigentlid} roiffcns fyait, Soll in glidjer maiffe fjte sufdjeit faffcuuadjt
neftfompt aud? gcfcfyeu, »nnö inn cynem Craufsfir brieffe burd) 6iefcun
gesogenn begriffen pnn6 gcmelt r»er6cnn. 3terrt foln 6iffc ncufygcfdjvicbcu
6ic 6ry Stemm in gemeynfer/afft fyabcu pn6 galten, <£s roer 6an, 6as
fie fid) 6es nodmtals in an6cr roege 511 tfyciln »n6 511 uerglidjeu gutlig
»ertragen mürben, illtt Hamen ire tfyeill an 6em Sloffe genant 6ie
nuroe Borgt) mit irem begriff pn6 ftalluug, DefglidjettTt ire 6eill ju
Borg brolc, 5U Sangenaume pn6 311 Ijolnfcls jufantbt 6cnn gutern »n6
3infcn, So 511 6cu obgenanten Sloffen Brolc, £angcnaur»c pn6 bolnfels
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geboren, 2(udi 511 ZHontfjabuyr r>u6 öafyemmtfe fallcu6e, Das alles
fall bwd} eynen gemeynemt fnedjt, 6cu ftc 511 £angcnau> babeu foln,
iubraid)t r>u6 tgltdjem fyne tl^cill gliebert toeroen. 3tem 6ic anberb
l)albrniu6crt guloen jerlidjer galten, So ban fdjynen v>u6 fallen in 6em
ampt 511 2TUtnfterInt 6er oerfdjribong. jtem ire tb/cil an htm Cornofj
511 <£ngers r>nn6 furter alle anöere Heutljeu, glitten vnb gefclle, fo in
6er r>orgcnautcu tfycilung nit bettaut a6er ncrglidm ift, es ftc leben
a6er eigen, öas alles fall 6urd? eynen gemeyrien fneef/t mit Hamen
(£fd) rjengtn, 6er itjitut r>onn 6er 6rier Stcm wegen 601-511 geor6eut
ift, r»ff 3oljans Ijcru 511 Cltj quitantj, 6a man 6er noit fyait, von 6er
6rier ftem wegen inbrad}t r>n6 igttdjem fyne tljeill gegebeuu tr>cr6cnn. Jtem
6e0glid?euire ttjetll an 6er gult, fo »on 6er frauiwcn von flauen incrtufeut
gul6en fdjynenn, Soll 6er obgeuaut (£fd) bjeugin audj infor6ern, vmib
6en 5toeyentt Stemmen Semt/arten r>u6 IWotfyccu fynnöen rbcrlicbcrnn.
ferner ift betb,e6ingt, 6as 3°b cm 't tfitte 511 (£ltj r>n6 fyne oetter
Bernl^art nn6 ire (Erben fyabcn follcn 6ic fcl)slnm6ert gul6eu r>on
mym l)eru von Diruenburg nadj lu6e Derfd)rtbong 6aruber fprcdieu,
6er fye Hedjtc fur6ercr rm6 bereiter fyn foln, X)ef glichen 6ic 5ir>ei=
Inmöert gul6en r>ff rmferm giteöigen l)cru l^erfcog ~S°^ an fe1t nacb lu6c
6effelbigcn brieffs. 2lud) ift abgerit, roas iglidjcm 511 leiten gutern
gefallen, a6er furtljer 511 tfycill untr6e, 6as fal 511 eyner igltct)er 5itt,
rn6 als biet 6as noit gepurt, 6urd) benfelbigen rmb fyne (Erben r>ff
ireu foftcu, 6odj t>on 6er 6rier Stemme wegen in einer redeten gemeyn»
fdjafft entpfangeu rm6 r>crmant werben pfgefcr)ei6en 6ie leiten, 6a
Dlrid? l)err 511 (£11? mit 6eiII an l?ait, 6ie foln alle jit uon 6em
<£l6eften eutpfangen rm6 nermant werben ITad) Iu6c nerfdjribong, So
5ufcr)en genanten Dlrtdjen vnb 3°b an fynem 23ro6er feiigen fyieuorn
pffgertdjt. IPes aber von an6ern ouuertbeilten lebenen nod? furr/anben,
6er foln r>on 3°b a " b cr,t 5U <Ett? rmb fynen ITTans erben all 51t r>on
irer aller tpcgcu vnb inn eyner redeten gemeynfer/afftbod} in gemeynem
fofteuu entpfangeu mm6 oermant coeröen. ^errer ift bctbe6ingt im6
berit, ba:- 6ie 6ry Stent obgeuaut all fcbolt, 6ie man ine fdmlbig,
attd? uxts ire Datier 6argegeu roibber fdntlbig ift, famentlidjen iufor6ertt,
aud? »griebteu nu6 bejaht foln, alfo 6as cyuem fouill werbe rmb gebe
als 6cm an6ern, Defjgttdjenn alle forberung, 6ic ftc irs Datier fyalbev
babenn, (Es fie au furftenu, berreu a6er an6ent, foln ftc audj famenb
lidjenn iuforberu, r>n6 feyucr 6cu au6eru 6cs mit geueröen r>ffb,altcn.
IPer if aber, 6as if? cyuem tHTunmtuif}falber nit 311 tbun roert,
6es fult er ftcb mit 6eit au6ern nerglidjen r>n6 tiertragcu, Das 6odj
nit 6eftamin6er folidjs geforöert t»ur6c. £s foln aud) alle r>erfd)rtboiigcu



rmö brieffe, 6ie ba fagenn r>ber Cefyen, eygen, pantfctjafft aber anöers,
Das öen genanten örienn Stemmen in gemeynfrfjafft juftett, in iren
gemeynen fdjanef 511 ilobleuts gelegt werben, imb eyu 3gHdjer Stam
öarufj eyne abfd?rifft uemenu, imö eyueu fdiluffcll ^xi öcm fdjanef
fyabenn, Dod) alfo, ob eyniiäjer vnbtt ine, 6er bvieff noit fyett, öie fulten
ime folgen, rrnnö 511 allen jiten bic glauben wiööer ingelecfjt werben.
3tem wi%r fint gcöcilt öiffe uadjgcfcr/ricben »iefen mit Hamen bic
Brole wiefe 511 tDyrfcbcm rmö öie r>ier genfe uff 6er Stcyn IDicfcn,
öie fint 3°b an 5U ttjeil gefallen, Dargegen öie wiefeu 5U Drecfeuad}
fint Bernbart rmö öenu fyunöenu jugefatlen. ^errer ift abgerit öer
gult balber, So man jerlig gifft mit Hamen 2luguftyn Huyfjgin rmö
oen tjem 5U fanbt florine 511 Cobleutj aud} 3°b an r>ou Ejotnfteyn,
bas alles fid} leufft off briuubfunffjig gulöenu, öas öie wie beruad) folgt,
bejalt foln werben. 3tem öie örifjtg gulöen an 2tuguftyu mvyfgin
öie foln 3°b an rmö Bernbart one fcbaöen öer fynöe jerlig pfirid]ten
rrnnö bejaln, Dargegen follenn öie fynöe oftickten öie funffjeljen
gulöen an 3°b an r>onu l^oyufteyn one fd?aöeu 3°b ans l1,1 ° bernbarts,
rrnnö öie nberige ad)t gulöenn an öen fyern con fant florine öie foln
fie famentlidm eyus tglicfjen jars öarlegen mit Hamen iglid)cr $weu
gulöen ftepen^tetjen albus, rmö öas 511 Hechtet jit öarlegen, öamit
eyner öes auöern fumentg balber feyucn fdjaöen b,abe beryu r>f?gcfd]ciöen
alle 2lrgclift rmö geueröe. Duo öes 511 warbem »rfont aller Dorgefcfyrieben
fadju baben wir I)cr 3 vitr3 c von ocr £oycu, (Lrnirbif.-boff vnb Ctjomtjet
5U Crier, Paulus Hüter rmö Karle beiöe Boiffn Don lüalöecf rrnnö
t^euridj con llceihenbufcn als ueroröeuten furmunöer uad) luöe öes
lebften willens vnb öas 3wfttument öaruber gemacht, 2t ud) r>f? beöc
öer obgcmeltcn3°b an b crn 5U ^%t bernbarten fyns ücttcruu rmö
Sorotbecu IDitweu ju <£l^, öie fid) mit pus ircr fynöe berynn gemedjtigett
bait, öie obgcmeltcn (Erben rmö öry Stemme vorgemcltcr »erbrage
t>nö tbeilung w befagen vnb 511 becrefftigeu, Dunfcr iglieber fyne cygen
3ngefiegell an öiefen brieff gebaugen, Duo nadj öcm öer obgeuant
Derbrag vnb tbeilung, wie öas alles »ou wort 511 wort {jeryn gefdjrieben
ftet/et, mit »nufer 3obanns nnö 23ernl)art »onu £1$ aud) mync Dorotbecu
»ou XDolffsfcIc »ou myucr fynöe wegen gutem wiffen »nö willen
gefeben ift, So gcriööcn »nö oetfpredjenwir inn guten warben truweu
Byc rmnfern cyöcn rmö <£rcu r>or »ns alle, »nfer (Erben, öas alles
rmö iglidjs, wie obftefyett, getrulid} »nö ouuerbrudjlid) ju galten, Darwiööcr
nit 5U tl)un, nodj febaffeu getl)au weröc inn öbeyn wiefc, <£s fie mit
reebt aöer anöers. Vnb öes ju r>rfont b,aben wir nufere 3 n 9 efe 3 e^
bie öie obgemelten uufer lieber nettem rmö Su^ager Siegell gcl)augenn,



\5

vnnb fabelt furtbcr gebettelt ben Deftenn mtnfcrnn lieben ucttern rmnb
Sd)t»agcr Ulrid? fyem 511 <£Hj, bas er 511 gesugc 6er n>arb,eit aller
obgcfdn-icbcu btnge fync iugefiegcllIne bic imnfern gegangen fyait.
Des icfy Dlrid? obgenant r>on bebe mcgcnn 6er obgenanten miner
oetternn Dttb Sd)tr>cgerYnngern gett)an 6od] mir rmn6 mvitenn (Erben
onfd)c6lig. üff Sambftag nadj fan6t £uy tag anno 6omini ,£unffjcr/cn=
b,onn6crt rmnb nun 3are ic.

IV.

1517. 24. 3unt. <£rfte Cl|eiiutta ^lüifdjen 3ot?onn unb
^neörid} i)errn 3U (Eltj.

(ZTad; 2Xbfd?rtft bes XVI ^alirljunbcrts.)

i^n «riffen, bas inn 6cm jar funffäetjettfyunbert rmnb Siebentjcben
»ff Sant 3°l? ans tag bes teuffers ein fraintl)Iid}c abrcb jufdjenn mir
3ol)ann r>n6 friöcrtdjcn bern 51t elij gcbru6er inn beymefenn rmffcr
bcrnn rmnb bru6er l)crn 3orgen r>nn6 l)crreu 3acobemt unc uadniolgt
gefdjefyemt, 2lIfo bas miffer feiner eiuidxm Dortfyetfl r>or 6cm an6crn
Ijabeu, 5un6cr 6efc uadniolgcnbcrentfycu imb gulten bis jar inb/ebenu
nn6 gebraud^cuu follcn vnb 511 ausganng bes Sclbidjenu yc c ' ncr bem
an6ern gruutlid)c redjemmg 6auon tlnm inm6 als 6an mis rmffcr
6ciliung rmn6 aubci-s ncrglcid)cnn Sollcnn :c. —

Erftlid) Soll icb, 3°l? an bas l)aus 511 Elij nadj nottnrfft rm6
gclcgenfyait 6cs Selbid^cu innemen im6 i'crfefycun,n>ie es mein Pattcr
Seliger ingcljapt rmb gebraud)t bat.

3)arfm 6ic gnttcr 511 trys r>n6 was 511m Sclbidjcun gebort, geadjt
r»ff ij maltet: forns r>nn6 ein ^uc6cr iPeins. 3* cm 5U "Kerne ij ^ue6cr
»eins. 3* cm Dff lermont \ ^uc6cr meins. 3* cm 5U iHoben r>nn6
(Larbcnn 110m 6cill lüingarttcn \ ^iic6er *c.

3tcm ron 6cm gemainen l7öcff 511 iTtcrtlodj iüj maltcr forns.
3tem Don 6cm }1!aubcrfd?citcrfyoff 511 mcrtlod) xii maltcr forns. 3* cm
Don 6cm £)offman off oift viij maltcr. 3tem 511 luij Dorm 6er balbcnn
garbenn gefyenbes x maltcr babern. 3 tcm 3um 23eltl)cm i maltcr babern
lmub ein maltcr Spcltjcnn. — 3tem r>onn 6cnn xlv g. pff 3uncfb cr
(Serladien r>on eiffenburgxxv. gnl6en. 3^ em l1ff meim Ijcm »on
inrnberg xv gul6cn. 3* cm l1on bem (Dppeubcimerleben v, giü6cnn.
3tcm pon 6er Sdjeffcrcy 311 El£ i gulben iüj albus. 3* cm von bem
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Hauen Ejoff 5U cl^ xij albus. 3tem r>on öen gcmayuen roiefenn ju
luts xvüj albus. 3tcm üou öem tfyornes 511 <£ngers ic. —

Darcntgegenn Soll id? ^rieöcrid) fyabcn öas fyaus 511 pfyolid} mit
Seinem .gügcb/or, ir>ic es mein Datter Seliger gebraucht fyat, öer
gcleidjter rmffer öcill 6er Heuer, bürg $u <£ltj r>nö öas f}aus mit öem
gartten 5U (£rem§cnad).3tem xxx malter forns inn 6er pellen^.
3tem vi malter forns 311 Icecf'eoid) nom i}off 2c. — 3tem ij ^uber
roeins 511 löeffe t>nö feile. 3* cm *J ^ueöer tueius 511 prottid} rmuö
fanctell. 3t cm ent am n>eins ju (Sülls. 3* cm ein ^ueöer lueius 511
(Eobernn. 3* cm 'J amen IDeins in öer pellcntj. 3* cm 5U S^
i 5 UC0(;i' »»eins ic.

3tem xx gulöeu r>on öem <£iffenborgfd)eungelt. 3* cm viii J gulöcn
xvüj albus ponn öem Icfycun $u Sommern. 3tem iüj gulöeu jüj albus
r-on öem toefenn gelt uff Vermont. 3* cm vi gulöeu r>ff Jtlberfbacb,
3U (Eobclenmj uuuö lii gulöenn xvi albus 511 leyenn. 3* cm Jii gulöcn
xvi albus ju Xlecfcöid} 20 —

3tem v. gulöeu »ff (JEbcrtjarttennöem Strofdmeiöer511 l^cöcjjfycim.
3tem i gulöeu r>ogts Mengen ju £)eöefjt)cim.

3tem i gulöeu toff pl)ilipfcnu 511 Dörfern. 3* cm ' sulöen r>ff
öer £)offftat 511 £)eöe0b,cm.

3tem üj gulöcn uff öer Sd)areuu 511 Crcu^cuad).
3tem üj gulöeu nff öer Sdpnbcrger I)off rmuö ij gulöeu an

IDilfyelm öem Sedier 5U Creutjcnad)ic.
XDir obgeuauteu(Sebruöcr30^'in tmnö $ricöerid} fyabcn r»nns

aud) öer recfjcnung, So mit mit uuffers Datter Seliger 23cgenduus,
aud) öen pfauöen, So 5U toorms tmö ^raneffurt cerfa^t geiüeft, ju
tfyun gefyapt r/abenn, r>erglid)enn tmnö pertragenn.

V.

1,5X9- \5. December. Brubertl-jetlung 3ttufd}ett 3°fy ann unb
^rtebrid} i^errn 3U (£lt$.

(2Ius bem (Original.)

Dff öornftag nad) faut £ucieu tage anno funff5ieb,euljunöertrmuö
Xlunijietjenn fyabenn iob/anu tmnö frieöcridj l?eru 5U €lt5 gebruöermit
tüoilbeöaicfytemmoiöe eyne gruntlidje tmö fteöe (Erböeylougb, in allem
ires »atter tmö ZITotter / feiigen cerlaiffeuen gutem, fo uill inen öerfelbigen
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pff fyuöe öatum unffcutlicb gciücft begriffen, fid) öcr binfurter pnnö
uod)folgcnöcr maiffen mit allen wen uor>ungcu, jugeb/orungen pnuö
bcfcbiperöeun ju gcbruyd)cu. lErftlidjeu / foll eynem iglicfyen, mos ime
pou fynem patter feiigen 511 In'ulicbs guöe roorbenn, babeun pnnö be«
galten. ricmlidicu fint ~se>bann pcrfd?riebcn geroefeu juvytufcut gulöeu
bfinlidjs guöts, Derfelbigen er junilffluiuöcrt / an gclöc eutpf angeuu,
puö por 6ie pberigen adjtlnmöcrt gulöcun foll er öte guter pnuö ber/u=
fougenn 511 Boppart im Hycd) gelegenn rmnö inen juftcuöid), es fy
Ieb,enn aber cygenn mitfambt allen iren uofeuugeuupnuö gefellcnubabeun
puiiö gcbruydjcun, pf?gcfd)cyöcnu öen tjoyff 5U £ud ,crfH)ufcnn, öcr
irer Sdnpcftcr Kcgynenn in öem bob/enn Ooiftcr 51t Boppart ire
leptaglancf »erfer/rieben ift, foll nad) irem tl^oiöc öen obgenantenn
gcbruöcrn puuö trenn (Erbenn 51t glidjem btyüt pnnö in gcmeyiifcr/afft
juftaue. Parju foll 3°b anu obgeuant babeun pnnö gebruydjcnn öie
belnifongenn in öem Sdjtos (Elfe mit aller uotjuugeuu, Iniyfjraöc pnnö
juget/orungenn, (Ecfer, ipcfenn, ipingarteun, ipcIöc, felöe, pufdj nuft öauon
abgefc^eyöenn fambt fyucr befdnucröc pou fyuc pnnö fyucr pettem
Bernbarts puhö 3°'? aus linno f? net gebruöer lPcgcu, 2lud) (Ecfcr,
ipefenn, ipelöe pnnö tpingarteu, öie ju öcr (Dberuborgb uuipen (Elfe
genant getjoridj fint, nuft öauon abgcfcbeyöcuu. 3tem ire öcyll pff
öem Coruof 511 Eugers. ~Stem öie pffautfdjafft pff myuem b/ern pon
oirnenburg pff öem boiffe 511 BTuöcn. 3tcm öie leb/enn pff mynem
gueöigenu b,eru bcrfeod? "Sobauuffeuu. 3tem u>as fy 511 Cobleufe,
£ey pnnö anders fallenn babeun, öas 51t öem Bacr/cymer Icbcnu geborid?
ift. 3tem öas ipefenn gelt pff Celmout pnnö £ufee. 3 tc " 1 °ie 3«H
pnnö anöcre ^ynfe 5u Strcmidj genant Hoiööe gelt aöer unltfangf.
3tem ire gcrcd)tigfcytt 511 l}olleunfels, £angenaua>e, BToutbabur mit
ireuu ^ugeborungenn puiiö was fy fonft pber Kbyu babeun leljeu oöer
eygen nuft pfgefdjeiöen. 3' cm n 'c gcredjtigfeytt 511 protieb) puiiö
fancfell. 3* em oas f a Y1' 5U ^T0, »yne pnnö anöers, öas pon eynem
Sompbrobft 511 tCrier 511 let?enn rurett, pfjgcfdjcyöcnn öie lieprenttje,
öie irer Scfyipefter Zlguefenu 511 öcr (Engelporten ire Icptage pff öem
fyoyffe 511 Burcnn perfdjricbcuu, öamit foll es, rote por pou irer
Sctnueftcr JXegynenn gefdn-iebeun ftait, gebalten werben. 3t*-''» 6te
rpiugarteu »ff Selmont. 3tem unugartenu, ipiujiuffe, Hent^enn puuö
gnltcn pnuö ipas öeffelbigen ift inenu juftcnöid? 511 (Laröcuu, JlTuöenn,
Kerne puuö Burgcnu. 3' C1U oov b°vff "ff CDcfl mit fynem jugetjore,
3tem öen UTanöerfdjeyöer puuö gemeynen Ijoiff 511 lUerflocb mit iren
uofeungenn, pfgcfcbeyöenn öie örufeiebeuinalter forns, So irer Sdupefter
2TIargretcn pff öem nnröe bic Coblcmj, Dcjjglicr/eun 2tuneuu pon
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ITafjftcöcn Dter maltet foms licbrcntcn and) 6afclbft pcrfdiricbenn,
6amit foll es and? tpic pon porgenanten beybenn trenn gefdjtoeftemn ge=
f-bricben ftctt, nad) ircm tl)oi6e gehalten tpcr6cnu. 3tem ive öcyll an 6er
rjalbenn ©arbemt 6es ger/enn6enn 311 Sutje. 3tcm irc geredjtigfeytt
an fruditenn pmi6 anders 511 Selt^eym. 3*em w« 6cyll an 6er ooigt
fyabernn puu6 fnmerenn 511 Coeffe. Dnn6 foll jofyann 6ie 5t»en
gul6enn Pitn6 fecb^ter/enn albus, So man 6cuu tjerrn 51t fant florync
511 Coblcutj fd)ul6td], jerlidjen fonöcr ßv\tbtvtä)S fd)a6cnu pfjridjteu P11116
bejatjlenn. Pargegenn foll ^ricoerid) obgenaut 6if) tjernact/gcfdjrieben
{jabenn nnn6 gebruyc^enn. ITcmlid} 6ic funfflniu6ert gulöenn an
punferm gne6tgfienn fyerrn pon Cricr ic. Dejjglicfyen 6ie funffb,un6ert
gul6emt an irenn geuettemppti Ejeltnftatt lu6e »erfjf/ribongenn. 3tcm
6ic D.ubeti mullc, 6en t?oyff 5« Poldj, 6ic Korn 5ynfe 511 (Bappcuadj,
6te foru jtnfe 511 3 1" cb ünno geriet, 1}km 6cn tüync 511 Coronen,
jtem 6ie nojjunge 6er toefenn pnu6 gertemt 51t pold?, tr>clcfjes alles lu6e
l)inlid)s pcrfdjribongeuuinte l)icuoru perfd)ricbenn. 3 tem 601-511 irc
6cyll 6er (Dbern boret) 511 (£Hj mit 6em falben romgarten 6arun6en
gelegentt netnlidjen 6as oberft 6cyll jur borefy obtPcu6id] 6cm ilumfter
tpege. 3*em irc 6cyll an 6er bord? 511 polcb, mit fyner jugeljore.
3tem irc Iniyfer 511 (Lrutmad}mitfambt j^nffenn, Hentfyemt Dnn6
nohungenn 6afclbs. 3 tcm °' c funffunootrljidjgu!6entt Hentfjenn an
3onnctcr ©erladjcnu b,eru ju 3f*nnburg Ui6e 6cs pertrags. "^km
irc btyll Pnn6 gerec^tigfeytt mit fettem jugcfyore 511 Cobcnt. "^km
irc öcyll an 6er mullen 511 Cacfenef. 3tem irc gcrccbtiatcytt an myitc,
fome puu6 aüoers 511 Hctcn6id), 21Tcu6id], ^Tt^ur Ptm6 roas 6afclbft
in 6er pellemj gelegentt ift. 3* em i l'° &eYÖ vnnb gered)tigfeY|tan
reyngultenn 511 Coeffc, ober v>n6 nc6crfclle. ~Stcm irc 6cyll an roync
puu6 anöers 5t» (5ulffc. <£s ift aud] b,teuorn pertrageuu, 6as 6er
obgenant 3°b ann fyaem bru6cr $t\ebm&imn 511 befferougeu fynet
betntfongemt5iPCYbitn6crtgu!6en werf gu6ts a6er sietjenn" gul6cun
Hentfyenn pf t>ngc6cütcttn guterenn, beruffer gebeuu mm6 erftatteuu
foll ic. Daruff bait 6er obgcmelt 3e>bcmn fYitem Bru6cr ^rie6ericbenn
6ic porgcnantcn5ipcYbun6crtgul6cnn »oill oernudjt onn6 bejalt, 6ie
er imc an ftont webet gebenn pnn6 6er jrocntjid) malter toms, So
ir pattcr feligcr 6em ^olfdjciber 511 fant (Sotpar pff 6cm lttan6er=
fd?cY6cr b°Yff c 5U ZJtertloc^ Iu6e pcrfd^ribongcnu pertaufft batt, jieben
malter an fieb geloift. lDitl)cr ift abgeritt pn6 pertrageuu, ©b 6ie
Bal6cucctfdjc fynöer a6cr irc (Erbenn in fori? a6cr pber lanet 6cn
porgenanten 3°bfl'm a6er fyne (Erbenn mnb 6ic bebufong 511 <£lij mit
Hecbt furuciucu P11116 6ic crlangcnn tPiir6cn, alfo 6as fy 3°b ann DOr '
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genant 511 öem öritteuöcylle öcffelbigcnn moeft fönten laiffenn, 2lls
bau foll öer obgcmelt ^cte&ericfcfynein Bruöcr ~S01 ?aim aöer fynen
(£rbcuu Inmöert gulöcn ipcöcr fycruffer gebeun, aöcr aber öicfclbigcuu
Ijuuöcrt gulöcun mit funff gulöcnn jerltdjer gultenn guoid)famlid)cuu
pero>Yfennonnö perfidjerenn. ßtttet ift vertragen rmnö entfdjeybenn,
öas 3ol)an obgenant öie ^orberong, So obgenannten gebruöer öer
Sunöer 23urgf(f}afftb/albeun tion Syen^eym an öas Stifft non Cullenn
Ijabcnu, öcfjglid^cu 6ic" fyauölougcu rmnö redjtfcrtigougb, betreffenn öie
gulteftn vnnb guter iim öenu Delenn, 2lud) öie irrongenn vnnb gebrcdie,
So öie €rbcuu Don 23roiUermöereyuöcr rmnö fonft ju fdjaffenn l?abeuu,
i>ff fyne vnnb fyus bruöer ^rieöeridjs coftemt vnnb geipynn inforöerenu
onni 511 euöe breiigen foll ic. Pargegcuu rmnö öefglidienn foll
^ricöcrid? r>ergcmclt Kiditlid), gutltdj aber fonft pfffurenn rmnö ju euöe
brengenu öie foröeroiigeuu, fo fy mit öem Kaiööe 311 23opparten r>nuö
r/an0 Huötpicfen genant Siöcuftidcr 511 fdjaffenn r/abouu. 2iud) ift
uertrageun, was von Kegifter rmnö brieffeim ju öiefen r>orgefcbribnen
geöeilten guterenn gefyorid} fint, Sollen iglicfyer öem anöereun, n>as
öerfelbigen roercu, öaruber gebeult, jiiftellenn rmnö folgern! laiffenn,
rmnö öie anöerenn in gemeynfdiafft gefyoridj in triuve l)auöt rmnö
getearfam öer nai} nottorfft 511 gcbruydjcim geladjt rmnö enthalten
tueröenu. Big obgefdn-ibnenn alles ju tparb/cm mionnt l?abcun öie
obgenanten ^oljann rmnö ^rieöeridi r/ern ju (Ell? gebruöer irc angebom
iugefegell $u euöe öiefer entfdjeitj vnnb öeylougs brieffe, öer jtpen fint
glid) luöenöe, gcfyangcuu, rmnö Ijabeuu 511 noeb, mererer ftdjecrjeit, rmnö
pff öas öiefe tcylougb, noit iueun rmnö ireuu €rbenu in fuufftigeuu
jitenn öefta fteöer ininö pffridjter gehalten r>nnö pollettjogemi iperbe,
gebetteu öie <£rroiröigen rmnö (Eruucftenu ire gunftigen liebeuu Ijcrrn
gebruöer rmnö i'etteruu Ijcrtt ~Sor?a " n 110U " iHctrjcnlnifcuu Cfyomprobft
511 Crtet, tyern ^acobenn uoun <£lt> Domöedjan öafelbft rmnö plnlipfeun
Ijcrn ju €lfe, ötpill fy by porgenanten irer tbcyloitgcuu gemefenn,
bas fy aueb, ire iugefegell, fy in obgefdn-ibnennpuncienn 311 r>ber3iigenu,
bei öie iren an öiefe tcylougs brieffe fangen tpullenn, Das rcir Johann,
3acob r>uö Philips obgeuaunteuu alfo r>0 bitt öer porgemeltenn gebruöer
getraue fyabcnu erfeuuen. Datum ut supra.

*£
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VI.

1537. 29. mal Ofeilung 3tt>tfcfyen Philipp unb (Ltjriflof
311 (Elfc.

(Had? 2Jbfrf|ttft &es XVI Satjrtjuiibcrts.)

tDir Philips rmb (Efyrtftoffcr£)crren 5U Elfe (Scuittcrn Cljun
Kunbt rmb befenuen für r>ns rmb pnfcr (Erben rmb Hadjfommen, So
als tnebeuom burcb, 6ic (Ernueften 3or/arm rmb Ulriken Ejerren 511
Ellfe (Scbrucbcr rmfcr Sicbcr Patter vnb Undjer Denen (Sott 2flmedjttg
gneöig rmö barmt/er^ig fein roult, Efelicf/e tEeilumg unö »ertrege auf=
geriebt, öarin fic tr Jtndjlidje rmb (Elterliche (ßuetter, roie (ßebrubern
ju tb/uu geburt, gebellt, 2tucb, $um Cljeill in gemetnfdjaft befeffen vnb
gebraust fyaben, oermocg rmb inb/alt 6erfelbtger Ojcilprieff, IPelcb,
obbegcmelte beilbrief aueb, aifo von unns pl}ilipfeu vnb (O)riftoffern
vnb unfern erben faft r>n6 ftette gebalten follcn »erben, 2tusgefdjeiben
fouiel, als in bieffer perfdjretbungen, roie nachfolget, oeranbert ift, vnb
fo nun mein Ctjriftoffcrs 2tud)l)crrcu 3ob,ans £jerren 511 Elfe feiigen
beil in brey Ccil fommen vnb ocrbeilt, 6er b/albcr ban mein (Ojriftoffers
vnb meiner 23ruöcr Ccil roeit oerftrawet vnb cerbeilt rooröeu ift, alfo
öas \d) mit öem gebadeten pl)ilipfeu Ejerren 511c Elfe llTeincm befonbern
Sieben Dettcrn illlentb/alben in gcmeinfdjafft gefeffen fyabc, Des roir
nns öan jue beiöeu Ccillcn bcfdjrocret fuuöcn vnb öcrb/albcu für gut
angefeb/cnfyaben, bie beruften (Suettcr, a>as roir bereu btfantjer in
gemeinferjaft, aud} fonft anbern, fo rmfer ieber allein befeffen gehabt,
mm allcrglid?ftcn nns immer möeglid), iugcnciuanber 511 fefeen, 511
beilcu rmb juuergttdjen, roie roir bie aud; alfo gefafet, gebellt vnb
üerglidjen, vnb roir pl)ilips rmb <£b/riftoffcr für »nfe rmb rmfcr Erben
foldje CetUung je einer öcm Jtnbern mit gutter l)aubtgcbeubcr treroeu
jugefagt, gelobt vnb befeftiget, l}infurtcr 311c croigeu Cagcn faft rmb
ftebc 511 b/alten. —

Dnnb ift mir pfyilipfcn obgemelt vnb meinen Erben 511 beul
rooröeu rmnb gefallen 511m erften öie Hcuburg, guant Heroen Elfe, rnitt
allem irem begriff vnb 5ubeb/öcr, nichts öaruon obgefdjciöcu, öan allein
bin roeiugartten tjinber öcr Surgb, bis an öas alt öaubeubjaus, roie öie
gemarefen ftaiut, mit fambt öer roieffen audj öarau gelegen.

^ortcr fall icb, l)abeu vnb feint mir rmb meinen erben 511 öeil
gefallen bie eigen Ceuttfje, fo gebm Elfe in bie gemeinfdjaft gehörig
geroefen feint, Jtcm beu roeingartt mit bem Berg JU bemelter bürg
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gehörig an 21Tunfter rocg gelegen. 3tcm 6er rocingart gnant öcr alt
rocingart, mit feinem jugerjöröe, 3tem OnHftoffers öeill am BrueU rmö
fein öeill am (Sarttcn auf Spiders 2tcPer, 3tcm 6er Kirffcngarten mit
öem tüier, 3 tcm ocn »»erttb, mit öen miöcn vnb alles, was ba ift
am Heroen berg gelegen, rmö forter alles öas gemeltcr «Ojriftoffcr 3ue
<£b£ rmö in öem (Bcridit, öergleid^cu511c IPirfdjcim rmö in tDtrfd?ehner
(5erid)t fyat, ober r>on pilligfcit Ijaben oöer erfriegen möchte. ~Stem
es fall idj pfyilips rmiiö ntein (Erben noeb, weiter fyabcu Dilles öas
jenige, was gemeltcr (Eljriftoffcr 511c <£aröen, JUuöcn, 511c £u£ vnb
Kerne, öarsue 311c Burgen l)at, ausgcfdjeiöcn öen Sdiwalbad?er £)of
öafclbft jue Surgen vnb was öariu gehörig ift. 3tcm wes aueb,
gebadeter ct^riftoffer 511c £ocff, 511 liefen, jue Kacfenncs, 511c Süfd),
311c (Sunttorff, jue (£oueru, 5ue IHuclicb, rmö 511c IPolcfcu in öen
Dorffern vnb (Sendeten ingeljabt, genutzt vnb befeffen fyat, <£s fieu
XDingartten, JlcFcr, IDieffcu, i^euffer, l^öffe, 3cl]cn6c, <3ins, gültt oöer
reuten, erfud?t vnb rmerfudjt, nicr/ts mit allem öaruou aber oöer au|>
gcfcr/eiöeu, 2Jud) öas eierte teil an 6er mieffeu jue DrecFcnad) vnnb
öie roieffe 511c itiertlod} gnant öie Komlians loieffc mit trem (7)ugel)öröe,
3tem öie welöe rmö Büfd) in IDoIcfcucr rmö 23affenb,eimer (ßcrid)tcnn
gelegen. 3* cm örttfyalb maltcr Korns mit gelt, rmueru r>nö anöem
<3infcu jue l)eöcstorff. 3* cm Ojriftoffers öeil am fjof rmö gefeile jue
Beöeuöorf, 3 tcm einen EDingartten 31« Hibeuad? gnant öcr ^iöeller,
wcld^er tjiebeuor Qjrtftoffers geweft ift. 3t cm v ™r anten weius järlidjs
im EDormbfer £)of jue Bopparten fellig, 3 tcm 5U Sanftem auf öem
<3olIe jwenftig gulöen ^Hangelt?, 3* em 5UC Hiuenad} öas f^ans gnant
öcr (Dbcrfyofmit allem feinem in: rmö ^"beböer. 3tem öie lYliill
rmö ,5cl)cuöcu jue Kibcnadi tmö Bubentjeim, fouiel wir ovuetteru r>ou
€lt,5 öaran gehabt l)abeu, fo wie rmö mes öes 2XUes i^ou einem
(Sirauen i^on Haffaro 311c Stehen r/erruret. €s fien eigen Ccutt oöer
auöers, es fie gnant oöer rmgenant, »es 6er £eb,enprief mit inte prenget,
nid?ts öaruou abe oöer auf;gefd]eiöeu, Bann allein öie 'Kirdicngabe
öafclbft jue Kibcuad), foll prefeutirt onö gegeben werben wie Don
alters. 2tud] öie <£ygen £euttb,e auf öem Duner i)of jue ITCu&en
gel)öerig. 3* eni Hidcnidi vnb IPaffcuad), Was mir obgenantcn (Seuettem
ron &i} öafelbftcn gehabt, €s feie gltd} J)vus, gült oöer reute, neufl
öaruou abe oöer au0gefd)ciöeu, öan allein Scdis maltcr Korns auf
öem "Kornr/of 311c niefenid?, öiefclbigeu gcI)orcuött ^riörid)cn ron 'Slli
rmö feineu erben 311c Jtem öcu I)of 311c Bruel im Tcaffcr Kirfpefl
xmö was öarin rmö 3ugel]öret. 3 tcin 5ue Kettig an ginfen fallen!
järlidjs öriffig <5enffc. 3 tc111 Suc Saffcnljeim öcr jefiiger filier l)ofmau
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järlidjs 5tr>o ©enffe. 3 tem peter Patt Kodj jerlicfys örey ©enffe.
Dicffcs Zllles, roic obgefcfyriebcn, erderet rmnö befdirtcben ftät, fall
alles mein pbnlipfen mtnö meiner erben fein rmö pleiben fonöer Zilie
3n: oöer roiööerreöe (Etjriftoffcrs, feiner Erben oöer jemant anöerf;
pott feinent oöer feiner erben tpegen. —

3tem derentwegen ift mir (Ojriftoffcru DTlb meinen erben 5U
tTcill rooröett pnö gefallen mm erften öie jn?o befyaufungcn fjollcttfcls
pnö SangenatP fambt pnö befonöcr iöers mit (Dberfcit, freib/cit, tnaffer,
tpeiött, gebott, perbott, 3 c 3 crc Y/ fifci?ercy, 2lcfern, tpieffen, tpittgarteu,
§ins, gültt pnö renttb, vnb alles öas jenige mit f)od)eit Pttö anöerm,
roie rnfer Doralöern vnb tpir folerjes ingcfyabt, ober pott billigfeit in
fyaben folten, <£s feie erfudjt oöer puerfud?t, nettft öauon abe oöer
aufjgefcfyeiöctt. Partie alle ^ins, renttc vnb gültt, JlTattgelt, 21Iullen,
2T?ulIenfteöc,XDtffen, (£cfer pnö was pnfer poralöern 5U ITTontabur
b/aben, pnö reit pon püligfeit wegen b/aben folten. 3* em 3U "Kerlicfi
funff omen tpeins, 3^ m 3UC Kibcnacb, beöc Korn, Dogtb/abern, öas
baefb/aus puö roas mir Don <£l£ an ©enfen pttö f)ünertt 511 Hiebenacb
famcttöerfyant fallen gehabt fyabeu, es fiett faffnacfyttoöer ^inftjüner,
2(ud) tt>es an gelöt ^inffen me 2\iebenadi fellig, oöer in oen Kiebenadjer
(7)iufen genabelt ift, vnb öaritt gehört l?at, aufgefdjeiöen, roes In'efnr
benant pnö pfyilipfen juge&eüt ift. 3 tcm meins Dettern pfyilipfeuCb/eil
an öer Dogteieu 511 (kniffe, öer gleiten fein teil 511c Bifjfyoltern, (£s
feien tpingart, roifen, feit, ipicfart, gtns oöer anöers, Jtujjgefdjeibett öic
Dogtey, öie oberfeit, gemalt, ftraf pnö frönöinfte öafelbft; öiefelbigen
follett pleiben, roic pon Filters, puö follen tpir beiöe öiefgettante (Seuettern
r>nö pnfer beiöer erben öeren fambtt öer Dogteien jue Xiuenad}, wie
btfjljer, in rcd)tcr gemeinfdiaft fitjeu mtö bleiben, aud) öafelbft einen
gemeinen Pogt Ijabett, öer uns pnö mtferit erben 511 beiöen Cetlen
gltdj globt, gefdnpornu, getrerp puö fyolt fein fall. 3^ c ' u ift mir
(Lfyriftoffern roeitter mgeöcilt ein rpciugartt me Kibenad) gelegetnt gttant
öer Stocfgartt, öer porb/ien mins Dettertt pb/ilipfen gcnxft ift. 3tcnt
öarjuc öie toieffen 511c Saffcnljetm, öie furfyien mtfer gemein geroeft
fitt, Öar5iic öie rotefj in öer Sitcfcn, fo mein Dcttet Philips imtb fitant
JHofjfopf pon Conern gefauft fyat, 3^^ roes wir (Seuettern me tDeiler
auf öem f)un^ritcfl) cnö öal^eriimb, tpes öarin gehöret, fament fallen
gehabt l)aben, (Es feie Korn, Ejabern, (Seit, Butter oöer Bcftl^eubter
neuft öaruon abe oöer aufjbefd^ciöett,es feie aud? crfudjt oöer nuerfucfyt.
3tem öarm öie 5etje.1t gitlöeu Zltangel^ 511c Keftellatttin. 3* cm 3U
Coblent^ auf öem ^olle rceuntljalbcu gulöcn. 3^ e,n 5U 2IT<nenein
£)atis onö einen gulöcn gclts auf öem Sdjloff fcllig, wnö follen b,icmit
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alle obgeöacfyte (Sueter iugcneinauöerge&etlt pnö oerglldjen fein, pnö
foldj Ceilluug öurd) pns pnö pnfer erben alfo jue erpigen {Tagen faft
pnö fteöe gehalten tperöen, ~Se6er mit feinem öeil bredien, büffcn, Cbun
pnnö laffeu 2111s mit anöcru feinen eigenen (Buttern. Pocb, ift bereöit,
fo öiefe obgeöacfyten©netter 511 beiöen Ceillen öes mebremteils letzen
fintt, öas öiefclbigcu £eb/engutter nun In'nfurt altpegen pnö jue ewigen
Cagen öurd} öen elteften pnöer pns onb tmferu erben für uns fambtlid)
entpfangen rperöen folten, Damit ein flamm, fo 6er fonöer ÜlTanfj
€rben abgienge,öas (Sott 2tlmecbtig lang »erhalten foll, 6er £eb,enfycrr
uit öaran 511 greiffen fyettc, fouöem auf öes perftorbencn negfteu erben
fommen pnnö fallen möge pnö alfoöan, rote aud] iijo ahpegen bwvdj
öen 2TTanftam,fo uod) im leben tpere, auf gemeinen Coften empfangen,
permant, peroieuet pnö alfo öes uerftorbuen menlicfycn ftams erben
glidnpol öurd? öen plcibenöcnmanjjftam 3 r anteül behalten pnö nit
perloren rpcröen foll, Dilles fonöer 2trgenlift pnö geferöe. Pnö öamit
öieffe Ceilung, Derglidniugpnö entfdieit pcft pnö fteöe für pns pnö pnfer
erben gehalten rreröe, fo fint öiefer Derfdireibungeu ^voo gleid)lautenöc,
öer teöc partie ein fyatt, pnö ipir bciöe pbnlips pnö (£t]riftoffer(Seuctteru
mit unfern augepomen3tt98ftseln perfigelt pnö ju nodi mebrer ficberr/eit
gebetteu r/aben öie Strengen pnnö €rnueftcn l^erreu (Georgen l)eru ju
öer Seien, olbruecfb, piiö Brul, Crierifdieu inarfd^ilcfb,pnö Sittern ic,
(Georgen I)erreu 511 (£11? 5111- £e\t 2lmbtmau 5U Pfaltjell ic, onnö
IMeteridj pou IHonreal pnfer befouöeru lieben Dettern pnö bruöer,
öas Jrer jeöer fein 3'igcfigcll bl\ öie unfern au öieffen puferu pertrags
prief fangen molteu. Pas tpir ©eorg I)err ju öer Seien, (Beorg l)err
ju €Ifc pnnö Dieterid) pou iltonreal it>gemelt auf bitt obgeöaditeu
pnfer Dettern puö Bruöers gerne geöa()ii, puö pnfer Sigell bei öie Jre
au öiefen brif gegangen Ijabeu. Der geben ift, öa mann fdjreib Caufeutl
funflniuöertt öretftg puö Sieben Bf öen IMuftacb nadi öer l^eilliger
Drcyfaltigfeit Cag.

Collationatum öltrd) 3 oanncm (örfd)oü
uotariuin immatriculatum.

*&
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VII.

1549- 15, 3 anuar - Brubertfyetlung 3ttnfcfyen (Beorg unb
£}cws Hetcfyarb f^errn 3U (£1*5.

(Itacfj bem (Original.)

Kunö pnö 5U tpiffen fei allenmeniglid), öas pff t/euöt öurd? öie
Sruntröigenn pnnö eMenn fyerrn 3 ac °I)cnn Donn ®£ öomöed)ant öes
b/otjcnn öumftiffts 5U Crier pnnö öenn Strengenn (Eöelenn pnö crnueften /
r/errenn 2intb/oni £}uifjman ponn Itameöey titter ic. vnb HJüfyelmenn
Ferren 5U <£li? ic. 5tüifdjemt aud? &enn eölenn vnb Crnueften 3uncr;ern
3orgen pnö fjans Hicf/artenn tjernn 3U <£ltj beiöenn irer Crtpiröen
gepru= / öernn, fcfytpegernn vnb geuettem ein gruntlidje pmpiöerrueff Iid;e
vnb bruöerlige erbtfyeilunge aller öerfelbigenn vonn patter pnö mutter
feligerm ererbteun vnb ancrftorbencnn gutern alles mit yrer 6er ge= /
prueöcr seifigem porbeöacb/tem ratb,c, guetenn roiffcun vnb tpillenn
pff geriebt tporöcnn ift, als 6a Dornt clerlidj vnb üitöerfdjicöltrfj tjie
nad) gefdjrtebett DOlget, ~Dod} 6em Crnntröigen fyerreu 3fl<"oben 6oem=
öecf/ant obgenant an 6iefcr bruöerlidjcmt ttjeilung feiner fyabcnöenn
gereditifcit nach, als einem Dttuerjiegettem brueöer ann allenn
foltdjeu gueternn inn alle roegs pnfd?cölid) vnb Dttnad)teUtgrj. Dnnö
crftlicb, b/abenn fic öic gcprueöer off folicfyenn gueternn gott 6cm
almecr/ttgen 511 lobe r>n6 ernenn aueb, ires Patters rm6 mutter feligenn
felenn $u l]cil pnö troeft $u einem jar geseift r>n6 felenn geöecbtnus
gefegt pnnö georöenet öenn tpiröigenn pnnö geiftlicb/cn b/ernn Prior
rmnö Couucnt öes gots fjuijj ju öenn Carmclitenn 511 Bopartt öritten-
fyalbenn golt gulöen pf irem öernn ponn <£lfj lni0 puö b/off 511 Bopart
511 entpfyangenn mit Sonderlichem nebenn gcöiugl), roie fie öic geprueöer
mit geöaeb/ten prior Pnnö Conucut öeffenu htöt fottöcrlidjenn perfd?rcibung
5n fricöenn duuö pber ein rommen feint. Duo folgens ift obgcmeltem
3imcrer 3orgenit bas Iniif; €l£ mit aller fyodjcit vnb b,erlicb/citSampt
oenn eigeneun lutb/cnn, aueb, roclöenn, pclöcnu, tpiefenn vnb roingarten,
roie öic inn öer I}od)cit gelegen feint, gants gar uicfjts öa r»ouu d0
oöer abegefcfjei&emt jubeöcoiugt Dttnb ju gctb/eilt. Dar 511 öas oorff
Sutjs mit aller feiner t/oeb/eit vnnb l)crlid)feit Samptt allem anöern
infouööc, gefcll öafelbft nieb/ts pfjgenomen, öer gleichen öas bürgt)
leb,enn ju Sant (SetDere. 3tcm öas ©ppcul)eimcr leljenn, öa beinebenn
öie gefell pnnö gereeb/tigfeitponn beiöenn fl^arenn Bopart pnnö Campe
pfjgefcfyeiöenn öas Salts puö öas gelt, fo öie beiöe fernen jerlidjs, fo
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man öas effentt fyeltett, ror öenn foftenn gebenn, mdd}s fyanfj Hiebart
fampt öenn Salmenn froefenn ponn öer pifcb, roagfyenn porbet/alten,
pnö bar gegenn öas ffyacr effenn, roanne öas an obgeöadjtem feinem
bruöcr 3orgenn fein roiröet, gebenn pnö tlnm foll. Hocb, ift obgenentem
3orgenn jugeöeilt alle tpein rentfyen 511 Protidj, fandet, JlTueöenn
r>mi6 Sielmonöt, öer fyoeff ju Beuren, 6er fyoeff fyunfjb/ufenn, öie ^roene
fyoef ju THertlacb,,öer fyoeff CDcft, 3tem öie fornn rcntfye 51t fernn pff
öer iTToelcnnfampt allem anöernn nebenn geuelle ba felbft, 3* em b\e
gered)tigfoit öes öorfs IDierfcb/eim fambt allenn geuellcn ba felbft in öorff
vnb fyoeff nichts pfjgenomcnn, 3tem öie fyaber rentb/e ju Dommerslutfenn,
3tcm alle <^infj vnnb geuelle 511 Creif im öorff pnnö ba b/erumb fallenöe,
3tem öas bmijj 511 toblenlj am Bad/eimer putj gclegenn, 3* cm °' c
5roo roiefenn 511 lielmont pnnö Precfennacf/, 3tem öas Spanfyeimer lefyemt
ju Semerenn, ^Um öie pantfdjafft nf öem ^oll 511 Badjeraidj, 3* cm
öie pantfcfyafft pff Scfyonecf ynn öer <£iffeln 5iifampt irem tfyeil an
öem tEonmofj uff öem ^oü 511 <£nger§. Dagegenn ift genentem £?anfj
Hicr/artemt 511 geteilt öas tniifj 511 Bopart gnant öer <£l£er fyoeff mit
allem feinem jugefyoer pnnö begriff mit gertenn, roiefenn pnö roingartemt
in Boparter reidj, roie öicfelbige jeöer <?>eit öurdj 3 0 ^ annenn ^ crn 5"
<£lr> irenn fruntlidjen lieben Dauer feiigen geruglid? befeffennpnö öureb,
ineun erbutnet feint rporöen, Sampt allenn (7)infenn vnb tfyeilroeincn
5U Bopart puö im reieb, fellid) nid]ts üfjgefdjeiöenn. £>nö nadj öem
öas Iwifj 51t Bopart an gebeuroe etreas beffer öann (£1^, y\t inn öem
fonöcrlid? betljeöingt, öas l)ans Kid?art feinem brueöer 3 0t- 9 cnn °b-
gefduiebenu b,er pfj imnö 51t ruef gebeun foll öreifyunöertgulöenn current,
öas ift je iner rmö jrcenrjid?nieifjpeuuingb,pon öenn gulöenn gerecr/enet,
roie 511 Bopart gettge rmö gebe, roeldje Drielninöert gulöenn genenter
tperung alsbalöt Dornt fyms 2\id?arteuu öar gejalt pnnö öurd? 3 ort3 cnn
entpfyangenn r>nö iugenommenn feint rooröen, pnnö öie foröerung, fo
er f)ans Hicfyart au 3orgettn feinen brueöer, 3 un<̂ fi* auu,f iPüfyelmenn
»otm i3reitbad)s fcligeuu teftaments mmö lefteun roilleuus l^albenn
geljapt, aud) fallcnn laffeun, alfo öas folidje foröerung uidjtiglj, öoit
rnrnö ab fein foll. Setreffenn aber öer geprueöer anöcil i->onn öenn
rentl)enn rmö geuellenu 511 Baffelfdjeit, öie mau nennet öie juid), 511
fampt irenn geuellenu ju Seltljenn rmö l^alfteunbad), it»eld)es alles
geachtet ift jerlid)s nff öritteuuljalbenu golt gulöenn, 3f rtU ^? l?icmitt
gutlid) perglidjenn, Das geöad)ter l)an$ Hid]art öiefelbige mir fid)
pnnö ftue erbenn inljabenu pnnö befyaltcnn, pnnö ba gegenn folidje pur>
gefd^riebeue örittl)alb golt gulöenn öenn oberuanteun (£armelitcn 5U
Bopart, inn mafenn roie ob ftel^ett, alle Pttnö jcöers jars liebernn
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pnn6 fycmtreicfycim follenn. Dar 51t ift £)ans Htdjartenn in gemctter
bru6crlidicnn teilung gefallenn 6cr fyoeff 511 2X>oIffcn6orff mit allem
feinem (Jugcfyocr fampt allenn boeffenn off 6em tDcftcrroalöc, fo ctroann
ponn 5 rau n>e tPUfyclmenn ponn Breitbad} fclig r/erfomeun feint, mit
namenn 5U ^c&e^borff, £>orf6orff, Seiffenn, 3 un 9 cnc i cr/e, Sintjcnad),
€b/crenn, f}onrai6t, Stebad) pnn6 Hieöeröreif, 3tem 6er fyoeff 311
£ucferfst/iifeun, 3 tem oas gcfellc 511 lüalt <£fcr/c, Jtem beiöc pant=
fcfyafftenn »ff 6enn follenn Bopart Pn6 <£ube, Dcrgleidjcnn 6as mangelt
pff 6em ^o\\ 311 Sonne. £>nn6 nacb, 6cm 6affclbig mangelt Iu6t
fou6erlicf/er perfdn-eibiing mit funffl7un6ert golt gulöenn ablocfig rmn6
aber b/ie inn 6iefer erbtfycihtngb, pur taufent golt gul6enn angefcfylagcnn,
So vf* bere6t, bctl)c6ingt r>n6 cinmutiglid) bcfcb/loffenn, roer ef fad},
6as ein Sri^bifcr/off r>nn6 Cfyurfurft 511 <£ollenn über furtj a6er langt]
6affelbig mangelt tüur6c lofen 06er ablegenn laffenn, Soll als 6ann
üielgemelter 3orgb, a6er fein erbenn gc6ad)tem £)aus rieb/arteun feinem
bru6cr 06er 6cffenn erbenn 311 erger^lidjeit 6er ablofung erftattenn,
pergenugen pnn6 be3alenn örittcb/alb tjunöert golt gul6enn inn golt.
Dnn6 mit') <3eb/enn6e 3U Buccbc fotl es fo!gen6er maif geb/altenn
teeröenn. Hcmlid) nacb, 6cm 3 u «ff ratl:ic ^9 ne t? 5" ° cr fötgd portenn
im cloifter obgenenter gepru6cr Datier feiig fdnuefter uff 6cm fyofe
3U Beurenn (rocldicr £?oiff 3orgenn 3ugc6cilt) alle 3 acs ; f° leinest? ftc
im lebenn ift, 3tPolff maltcr fornns leib rentt/entt fallcnn tjatt, Pinto
alfo 3 0C Sf? 6icfctbige ^tüolff malter formt an 6em fyoef Benrenn inn
6er bruöcrlicfycnpcrglcid)iiug entberenn muefte, So foll er 3orgfc/ 6ie
genente 3tr>oIff maltcr fornn an 6em obgemeltcn 3cl7en6enu 31t Bud^e,
So lange 3 ll "ff l'al| tt>c 2Xgncf im lebenn fein pu6 plcibcnn mmbtt, 31t
por auf l)abcnn, pn6 6ie gc6aditer ~Suu ff rautt>c 2lgnefenn je6cr 3eit
liebernn pn6 fyautreid^eun laffenn, Pn6 6cn pf ftcr/cn6enupnn6 pberigenu
tr/eü 6cs gemeltcn 5cl)cn6cs follenn bci6e gcpruc6cr 311 glcid? b/ebeun
pn6 tfycilenn, pn6 nacb, tl)oitlid)em abganef 3 lin ffi'<" ltDC 2lgncfcnu follenn
6ic 5tooIff maltcr fornn roi6erpmb inn 6cnn gemeinenn (3cl)en6emt 511
Blicke geb/oeremt pnn6 fallcnn, pnn6 als 6ann 6urd) ftc 6ic geprueöer
inn gleichem fall 511 gleid) gc6eilt tpcröenu. So piel aber entfenefnifj
6er lefyenn gueter tlntet bclangcnn; nad) 6em 6ann 6er gemein gepruid),
6as alroegb, 6er (£ltift öic leb/cnn gueter 311 cittpfyangcnn plegt, So foll
es fyiemit aud? 6er maf gcljaltcnn rocr6cnn in folicfyer gcftalt, 6as
obgemelter ~S° r öl? a ^s oer cltift öiefclbigc lebenn ponn fein Pit6 gcmelts
feines bru6crs £)ans Kidjartcnn tpcgeun entpr/ange. Dnnö im fall,
6as ge6ad?tcr 3 0r ö c nacfy gotlidjcm roilleun mit tt?oi6t perfide, So

l) gttft: bem.
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foll als öann gemelter f)ans Kicfyart fein bruöer, So ffycr er als bann
inn Iebenn fein njurbe, roo aber öas nit, als öann 6er eltift Soenn
ponn beiöerfeit? gejieltt öie felbige Icfyenn ronn irer aller roegenn, fo
offt pnnö b\d bas nottt gebueret 511 entpfyangennfcfnüöig fein, pnnö bas
foll aud) alfo r>or pnnö por, So lange beiöer purgefd/riebenn geprueöer
manlidjc leibs erben in Iebenn feint, gefyaltcnn tperöenn,Vod} off perlegungb,
rmnb pnfoftenn beiöerfcitj geprueöer imb irer erbenn. So Diel aber öie
beöicnung folicfjcr purgefdjriebenn leljcnn belangt, yft l?tc mit clarlid? per«
tragen rmb abgerett, bas irer jeöer öie Icfyenn, fo imc hin öiefer bruöer«
Iicfyer crbtljcilungb, gefallenn, pf feinenn eigenenn foftenn on 5utl)un öes
anöern bruöers oöer feiner erbenn, fo offt puö öief es 6er fadjenn noitturfft
erforöert, permannenn puuö betb/ienenn foll. IPere audj fadje, öas fte
6ie geprueöer aber ire erbenn eiuid/e foröerung, So inenn ins gemein 511
geb/oeret, bic roere groff aber dein, piel aöer tpenigl), an 3 cmc"its,
t»er öer oöer öie roerenn, pnnö b/ienreiöer anbere 6er gleicfyenn forberungb,
an fte öie geprueöer oöer ire erben, fo inenn gleicb, fals ins gemein
511 vertb/eöingen ftuuben, b/abenn ober genninben, pnb alfo 6er Ijalbcnn
recfytfpred/id)madien 06er gemadit, r>nn6 mit recfyt abc 06er ju erfant
würbe, Pas alles, roie es fifb -uigetregt imnb begibt, foll inn gleidjem
fall pff beiber geprueöer rm6 irer erben gemeine pcrletnmgb, r>mi6
DnFoftenn,roie mit entfenefnus 6er leb/enn gueter, tr>ie obgeuent fteb/ett,
511 genrin pnub perloft, gel/altenn pnnö rfjgefucrt »erben. Vnb b/ie
mit follenn pielgemelte gepru6er t)ern m <£lts 6iefer fruntlidienn intnb
Piupibberrufflid?euu bruberlidnm tbjeiluuglj inn alle tpege geulilidi puö
511 eroigenn jeitenn jitfriöen fein tmnb pleibenn cor fid) aud) alle ire
erben rnö nadifomen 011 alle tpiberrueffungb pnub l^fj^nö? gb/ar inn
feine roiefj alles getreulich rmnb pngeferlid). llnö öes ju ir>arem m-fb/unt
feint öiefer bruöerlidieun tl/eilungs brieff jtpeu glict/luös einer Ijantfdn-ifft
pff pergamen rnö burd? öie geprueöer mit ires eigenenn angebornenu
3ngefigell eor fief? puö ire erben perfertiget piiuö an öie brieff geljeneft,
Dnnö ju uodi niedrer rnö pefter fteöidieit bey trenn aöeligenn treuroenn,
<£b/crcnn pnnö glaubeuu Solidjs inn eiöt Statt 511 fyaltenn jugefagt piiuö
perfprod/enu. Pnnö uad) öem öie Snuirbigb,, <£öell, geftrengb, puuö
firmteften b,er 3acob ponn <Elts boembedjant ic, fyt 2tutb/ony buiffmau
pouu naineöey ritter ic. pnö 3 unctyer IXHIbxlm r>er 511 (£ltj irer öer
geprueöer fruntlicr/cr lieber b/er Bruber, fditnager puö pitter Solidie
bruöerlidje tb/eilungb, betljeöingt, So 1/abeun fie öie gepruöer öiefelbige
ju merer befrefftiguug öiefer öingl/ audi ire augeborn ingefigell b,erau
511 fyenefen gepettenn, tceldis mir 3 aco ^/ 2lntb/oni pnnö IPilb,clm pf
bitt ermelter puferer brueöer, fd/rpegeru puö pittern gernn getl/an b,abenn,
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bod) vns, tmfermt erbcnn pnb nad] fomcnn one fdjabcnn. ©ebenn
vnb gefcfyefyennr>ff Dinftag benn funfjclmnten 3<muarY inn bin 3aren
nacb, <£l)rifti tmfers fyern geburt lufcnt funfftjunöertoiertjig vnb adji
nadj geroonfyeit inn öem <£l)iu*furftlid)enn (£rtjftifft Crier 511 fcfyreibenn.

VIII.

\556. 4. rioüembcr. Burgfriebensbriefnadjtrag.
(iTacfy bcm original, acld;cs feine Besegelung jetgt.)

3n (Sottes narrten 2Imen. tPir IDiltjelm, Jtntfyoni,Cfyriftoffell
rmnö 3 eor 3 3 nr)ar;(;r ünri ö befitjer, rmnö roir aud) cjhiirin, £)anf Hicfyart,
Selletin r>nnö <£mmerid? alf aufjgefcffene öef fyauf <£Ir2 gebroöer,
getreueren vnnb / Sdnoager, alle fyerren öafclbft, Cbjtin flnint allermeneltdj
vnnb befenueu öffentlich, 6a§, ZTacfjöcm alle öinge inn öiffer roelt ftdj
nad] gelcgenfycit6er jeit vnnb ftttljcnn offt vnnb tidjtelicfj r>eranöerenn,
alfo öajj / nidjft otm gütige orbeningf rmnö regerungf vnnb ciuöredjticfjcit
beftennöig rmnö befyarlid} fein fr/an, Derr/albemt ban onnfere miraltb/eren
felicfyer geöedjtnusFerren 511 filij etlid) gemeine Burgfrebenn, 8unt<
nif / r>nnö einid^guug fonöcrlid) ime 3ar Onifcnt uierr/onöert $n>anlj}tg
rmnö Xuien tCrierifd}er »pungf 511 fdjrieben, Dcrglidjenand) inte 3 ar
Ctjüfent rn'irfyonöertein vnnb ad^ig rmnöer ftd) beöeöingt rmnö r/eil«
famlid) offgeridjt, öenneu andi locblidi gelebt vnnb nadjgejoegenn,
roilicfje bod) mit bet jcit mit abfall rmnö mifbrud} erroaef/fenu vnnb
nub, fytnmb/er jum tl)cill uottürfftigeXeformatton, ermieronng rmnö
befferung erforöert. XVrrocgcun öan roir 311 erb/altung (*5ottlid)er eueren,
Broöerlicrjcr lieböeu, ^reöens vnnb einifeit aud) tmnfer aller erbenn
vnnb nadjfomnen fycill vnnb roollfa.rt inn öie foejjtrappenngebadeter
imnfer altuetterenn felidjer gcfdn'ieöenttrmnö öurdi befonöereu flieg, Inilff,
Kacöt rmnö frunötlicfyermbcrfyanöellungöe| (Ertrn'iröigeuvnnb Seöellen
r/erren 3 ac0 ^ s oontt €lfj Dfyomöediens 31t Crter rmufers fruuötlidjen
lieben fyerren Broöers, Deiters rmnö Sd)tr>agers öie bemeltijc »ffgertdfte
altfye Burgfriedenmir öie l)ant genommen,öiefelbige reuouirt, reformirt
vnnb nuf eines feftenn ftetl)en eroigenu Bnrgfrieöenseinb/ellenflicb, rmu6
ein6rcd)6id) »on nutrem ncrglid)enn, Dereinidjet,pffgertdjt, befdiloffen
»nnö befestiget inn forme »nnb maffenn, roie l)ernadj uolgt, öaf nemilid)
»nnö irftlid] 6er erft oben angered]tBurgfrcöt inn aller geftalt, tüic
er nadj 6er ©rönung ftetb,t, bif off bm articfell anfab/ennbe: ,,2tud)



foll ffyein gemetnbet 6cfj obgemeltenu Sd^Iofj fb,eiueu tnn 6em obgenanten
Sd)loff enthalten"ic. feft, ftebt mtub Dnueibtud|ltd} geb/alteuuwerbenn,
mtub foll Ijimuu- onnfet fijeiner 0I711 totffenn wnb augöruilidjcr
fetner miitjetten nerurilligungeinigen menfdjen, 6er fic ja iuaf| ftanbts,
roefens abet Hation er woll, aud? nit gegen anbete aufjiüenmcfyc
petfonnen offenhalten, rmn6 man er alfo r>ou mtnf famentliefj mmb
nit r»onn einem, jäteten aber 6rien allein angenommen, foll er fidj
t>etpltd)ten,mir mifj red)t 511 nemmen mui6 311 gebeuu, mtn6 roaf?
alfo butd) r>un|5 gemehteltd} a6er 6en merer tb/eil erffyant imtr6t, 6em=
fclbigen 511 gelebenn mmb an$unemmen. Detgltdjen foll audj 6er erft
puiict im an6ern pffgeridjtem Burgfrebeuubegriffenn, unlieber anfallet:
„IDir 3o^an, Dlrid?, <£ono imn6 Bernb/art" aud} in maffen, roie er
ftat, feftenflid) gebalten werben mit oem ^ufa^e, fo 6ie »etlaffcne ein
06er mljet evbenn, 'ilTennilidis ftan6ts mtmonbig tverenn, 6afj 6ie per=
fünbigung 6en pflegercn mm6 tltomparcn befdjefyenu, arilidje alfjbann
3t5tgemeltenarticntl mm6 Btttgftebeu in namen ires pflegs fr/ints
ttaulti} rmb ounftraffelid}ob/n einidjenn oeejugf a6er anebettebe gelebenn
follcnn. Va aber 6iefelbige erbenn a6er einer onnbet innen 511 iren
munbigen tagen HjonTen mni6 6ifenn Butgffiebemt uodi nit gelobt
nod) angenommen fyetteuu, 6iefelbigenn 06er 6er nmn6ig r>nn6er innen
iuerc, mie obgefdirieben,fient oon itentwegen, follen 311 allen r>nn6
jeöen jeit^enn 6urd? mmferen gemeinen33an>metftet ermeltes imfers
Ijanfj &i} 6en Burgfriebeu anjunemmen, 511 gelobennimn6 fd^roeren
nff uerhtft ttes anljeils (!) min6 6er getneiufd]afft 511 6em erften, {weiten
min6 6ritten malt erfor6ert luerbenn. lDauul)e er 6an 6enn Burgfriebenu
angenommen irnnö gefdnworeu fyatt, foll er ju nniijj inn 6ie gemeinfdiaff (!)
jugelaffeuumm6 angenommen iv>er6enn, 6a fie aber 06er 6er ninn6ig imn6er
innenn, nrie obftetl), ober baj? jar mtgeb/orfam ausblieben mürben,
follen barnad) totttjers nit almgenommennodj jugelaffen, fonöer uad)
aufmteffung 6er altb/euu Butgftebenngehalten werbenu, bod? tnirbeljalten
6er tmmonbigftjeitir red)t. Dergltd}en aud), 6a 6er Datter nodj ime
leben were vnb beftattet einen Soeu, 6erfelbig foll aud? 6enn Burg=
ftebenn tntnenbtg ~Sarsfrift off etfotbetung befj Baumiciftcrsju geloben
nnu6 fer/toerenn fd)iil6ig fein. Dnub ime fall 6er Weigerungfoll es
mit ime, wie 6ie anbeten l}ie uefyeft obuermelt,geb/alteuu werbenu. XO\v
unillcn aud? 6en anbeten abet snxitfyenu2lrtiatll in ifctbemcltfyem
Burgfrcbeit begriffenn alfo anfab,en6e: „3tem 6er 6urreu b,alber"
mit feinem augeb/eugteuu uertragf befeftigetmtub ougefd)t»egt gerjaltenn
fyaben. Den brietb/en puneten 6ie lV>ed)ter belaugenn laffenn tr>ir
biffer seit bif? 511m fall 6er uotturfft beruljenn, bod) 6af 6ie felbige
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inn einet- iöer <3cit öureb, einen gemeinen Bumeifter reiferen foll
lpcröeun. Die roeiü öie ptjortenn, mueren pnnö annöere befeftigungb,
ju £14? in mirdlirfjem abfall frommen, ift l)iebic abgeret pnnö befdjloffen,
öajj nlni biufortb, ein igltdjer Jubabcr puuö befiljcr öcs fyauj? £ll5S
511 tpiööeruffbaipougböeffelbigcnu and] >tmnöerb,altl}unng5er portener
eins pur all jiocil)onöcrtgulöen Coblcntjer toerungtje etje oieronnb'
5tr>ant5ig albus mir öenn gulöen gerechnet aöer jeljenn gulöen jeriidjs
öcro funff ZTCartmi puuö funff 511 fand ~S°b ans Baptiften tag cutridit
puuö bc5alt folt tperöenn, puuö ein iglidjer funff gulöen foll mit bouöert
gulöen abjulegeuu jugelaffcn tpcröcu. Dunö im fall öer feumenis foll
öer Baumeifter nad? befd)et)euer erfolgung puuö pcripiclteuu 3ars öeffen
intpenöige guttjer angriffenu, injefyenn, öa|*s Baugelt fampt allem coften
pnnö fdjaöen öaruff err/olcim. Die aujnveuöige aber, fo in öiffem
burgfreöen begriffen vmnö mit pcrfegclt babeu, öerglidjen öie nadi
funfftigl) öar inn frommen puuö gemeltem Burgfreöen frfn»eren pnnö
annemmeu ipcröcnn, puuö öodi uit ju £ltjs beguttet, follcu 511 obgcöaditem
baa>e out fid) mmö Ire manlicfys liebs erbenn einmall mir all fjonöert
gulöen obgemelter ipcruugeu entrid?tenn onnö bejalenn, Bermife öem
felbigenn fo follcu 511 öef baut] £14? oberfeit, gebot mtuö perbot, bereu
fid} öod) öie infya&er pou ircut mtnö pou ir felbft uxgcuu allein genieffeun
mtuö geprudjen folleuu. 3*° m Öffnung, gemeinfdjafftaud) firdicu
pnnö anöerc gemeine giffteuu follcu fie aud) jugelaffen fein, Dergleichen
fo einer fid} ein jett lang 511 £lfe ime l)au|i erljaltenn aniröc, fo foll er
5U jagen puö öie bad? ab piiö pff by§ au Pyrmonbt aöer ^loöccf ju
fifd?en mad)t l)an pou pbcuöid) pyrmouöt byuaul), fo weiöt öie
£lfeer geredjtigfeit 511 fifdjenn ftreeft, magb im iglidjer augtuenöiger
öef Sttjamt] £lt5 auf? feiner eigener baujjmonungf fid) öer fifrfjeren
feines gefallene geprudjenu. Bnnö l)icbie peruer abgeret, ob einer aöer
mer infyabcr olmc manlidis liebs erbenn, öaf; gott perl)iiöe ipoII, per»
fterben tpüröc, pnnö irrige aöer funfftige aufracuöige öef? Stams €lts
öariu erbenn pnnö frommen uniröenn, 2llf5Öau foll öer aöer öiefelbige
öat) 5u>eitbe b°miöert gulöenn glidje öem auöcren ifecgcuu iul)abereu
aueb, 511 bejalenn fdjulöig fein. Den funfften articull uad? öer orönung
inn netjeft obangerurten pertragf pcrliebt aufabent: „2lucb foll mau
5»een portener ftellenu" laffenu mir mit allen punetert, t»ie öie gefegt
fein, frefftig puuö beftenöig bliebenn, nnllen aud} öiefelbige biufuro
gcbalten babeu mtnö foll im Buunneifter jur Seit öie Portener 5U
beiöenu roiutbers puuö fomerf jeitbenu bcfdjeiöcnu, rpaiubc fie pff
puuö 5ufd}lieffenu folleuu, puuö foll ein jeöer l)au0 511 £1(5 öem oberftenn
portener nad) notturfft bcbultjcu, pnnö inn öem glid)l}eitmit ein anöer
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gefyaitenn wetbenn. über 6er »unberftcr portener foll fich »ff 6er
geiueiubeu (bod) an »nfd)a6elid)eiu) fel&ft bernüteenu. Dnu6 bieweil
6er irft gcmeit altfyer SucgfreW einen Bawmetfter inuljalt 6ef; bau 51t
btffcr £tit fyodntottigb, 6ie Bm»c 511 uerfefyemt,(Eappellaii, IPedjtcr »11116
portener an^unemmeu, fo fyabeun IDir »nn§ fruu6tlidr onnb lieblid? Der«
glichen, 6af fr/infurtr>er 5ie Bai»e »nnb "Kird^enmeifter ein 2Impt fein
»nnb nad) ©rbenung 6er IDaeuuoug inn oicllgemeltem »nnferem
Sd)loes 5ü <£ll5 »onn einem 511 6em an6eren, wie 6ic fyeufer nad}
orbnung, r»ie i»ir wonnen, »ntbgefyeu »nn6 folid^s an mir 3 ocr öc»
amptman ju lluiufter meinfeit obgenaut anfangen »mi6 nod] Der«
an6errung bef? 3ars, welid^s »ff 6en (Dfter fyeiltdjen Üllitwodi alle t»cg
auf; »nn6 angeben foll »nn6 barmt," tote nadniolgt, getyaltenn, »ff
mid) 2tntl)oin »nnb alfo fnert an, »nn6 fall mit folicfyem 2tmpt »nn6
feiner »ert»altnng, a6miniftration, gemalt »11116 reäjentfdjafft beiber
2lmpter 2c in maffen 6e(? irften gemelten altljeuu Burgfrebens gepledrt
»nn6 geljaltenn i»er6en. Puub ob 6er ^nwoiter 6e)5 fjaujj €lt5 einer
mit Sd)i»agl)eit »nn6 altfycr bela6en a6er fünft in eiugner perfon nit
l)au0 511 <£U} »fffyelt, »11116 bef; i»egen ba% Baumeifter 2lmpt »11116
"Kircfyenu uerwaltfyoug 511 £1(5 »11116 IDirfdnutg nit »erwalteun a6er
be6ennen fruit, a6er mod)t, fo foll berfelbig, r»anne bas obgcmelt Bau=
meifter »nnb Kirdjeumeiftcr ampt in 6er or6nung au in ffyompt,
fdnilbig »11116 plidjtig fein, einen an6eren feiner Petteren einen ime
fyaujj 51t (Elf? gefeffenn »ff feinen coften 511 uermoegen »itn6 willig 511
mad)cn, folid^e 2l6miniftration ibas jar auf; in feine ftat 511 nenüalteit
»nu6 511 uerfefyeitu. Puub fouell 6iffc jeit 6ic notturfft 6er gemeinen
Baut» bef; bejirefs belangen »11116 erfor6eren tlnit, foll man einem »nberfteu
portener ein fljoeftelgiu »ff 6ie plei6e bauwert »11116 aud) ein jwetd}'
ntaiier »ffridjten, 6amit 5ejj orfes aud? 6er wegl? »erbauet »nn6 6a|;
fjaujj 6efto befferer befdiloffenn i»er6e. IPir unlljelm »uu6 <£lrnftoffell
folleun »nu6 moegeu aud? 6eun jwengell »ur 6er »n6erften porten
tvtnöer »nufer ftalluugen biß aeu cn6e bejj mild?fyauf fo r»ei6t eines
je6ereu ftalluug reidrt, bis au bejj euferften <3weutgelts muer nadi
»unfer notturfft, jebod? ju befeftigung »11116 befre6ung bef; fyauf; »erbauweu.
Durtfyers 6ie 6aellport aud? 6ie 21Tuer, fo »0111 21tild)l)aujj Inf aeu
6ie 6aelIpfort geltet, foll auf 6em gemeinen baue gel6e jum beften
gebuet »un6 »ffgerid)t wer6en. VOa$ 6an baf (£rei£l}cimcr fyaujj
belangen tlnit, foll baj? ortl) mueren au 6emfelbigeun fyauf 6urdj
~\eorgeu »11116 Cln'iftoffereu gebro6er fyerren ju €lt; »un6 6erfelbige
erbenit 6ermaffeu »ffrid^tig »11116 ime baiu»e erhalten i»cr6en, 6af
barburdi 6es gemeinen 6es rjauj? £lt5 folidjes migbaws Ijalber fb,cYnen
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fdjaöen entftfyc. 3<*? 3 cc>r i3 obgemelt jur jcit 2lmptman 511 ZHfinfter
meinefclt foll öeu jtoengel, fo von obgemeltem gdjaug bifj an öafj
altb Daubfyaujj gebet, 311 mir nemmen püö aud) nad) meiner notturfft,
jeöodj 511 befeftigung öcfj bauff, erbauen laffeun, berglidjcn aud? öen
perfallen baroc am Crcfgen ipcöcr pffticr/ten puuö gebrudjen. Dcr=
glidjen foll id} Cijonis öie pf)erfte 3ipcngell 2Huer Dornt obgemeltem
Daubbmiff bif an Hcpgesftall, öariju öie Htucr jufcfyenn Hepgens puuö
öem Bcicrftall 511 befeftigung öes bauf) erbarmen puuö alfo öan madjt
babenu, öafj hin meinen mit? 511 geprudjen. 2tud) öcn Bcierftall betreffeuu,
öieroeillöerfelbigcr Bermu?arten felicber iuu öcr tfyeilung juftenötg, foll es
Berubarten foeu Salaten aber feinen Broöcren beimgeftalt werben, öen=
felbigen uff feinen coften coieöer pffjubaipcn. Da aber er öeuufelbigenftall in
öie gemeintfebafft ligenu 511 laffeun gemeint, alfföan foll er öureb einen
gemeinen Batpcmciftcr inn 6er gcmeiutfd^afftpffgebamet, geprudjt aber
einem tpirt 5U £lt5 inn 6er lpirtfcbafft 311 gebruebeu jugeftelt ipcröenu. (£0
fall pbilips Heffe aueb 6arjU gebalteuu werben, feine ftallung uncöcr uff 511
bauen. 3tem 6ic jtDergmuer puuö 6eu ga6er, fo 6ar iuu ftel^t au 6cm
Cbocru an bif an 6enn Beierftall follcn je6er seit öureb, ennf iDUbclm
imn6 Cljouis gebro6er punfere erben pnnö erbuemmeut in gemeint
erbauet pnnö erbalten werben. Vnnb nad) 6em 6er t?)wccngell onuöer
6enn pberftenn pfortbauff naft mit gemullc püö öcrglidjcnu perwuft
puu6 befebut, foll 6erfelbigcr pff gemeinen coftenn burd? eiueuu Bau=
meifter ebes (!) 3ars t»c6cr gerinnet punb 6ie oberfte muer an 6em
pfortbauf etwas pffgefuert werben, tycbic ift aud) bcrcöt, bafj beinfuer
punfer feiner ciuicbe miftung, cfj fic vooi pou es wuell, acu 6ic gemeine
Jltuer aber ftraffen foll lygen laffeu, fon6cr ein idclicbcr foll feine
miftlrnng pff an6crc bequeme ortber puu6 uit pff 6ie gcmien6e, bat
eff fcba6eu, bcfdjwernifj a6cr perbin6erung brengt, fcboe6eu laffeun.
<£f follcn aud} 6ie ITCcgbc cyucs ictelidjcuu Stambaufj 6aran fein puuö
febaffen, öafj alle Sampftags 6er tjoff intüenöig 6er Bürgt) geferret
pnn6 gerciniget roeröt. €f) foll aueb pnufer 3 eoerci' roit Ijodjftcm
flieg 6aran fein, fyalUn vnnb febaffenn, öaff feynem burdj befj au6eren
gefin6e a6er fil)e einieber fcbaöc a6er befebwerniff in feinen roingarteu,
pe!6en, welöen, pefd?en, garten, wefeu, a6er anöers in einieber Ijanl
weif 3ugefugt werbe. E>nnb nad) 6cm wielant pbilips fr/er 3U <£ltj
feiiger eynes Capcllans gemagb ju <£ltj pff 6er firebeu abgeprodjeu
puu6 ju feineu b/auben gc3ogeu, foll id) Cbriftoffell obgeuant baffelbig
tbeill fampt 6em paffen ipingart bie öem alteun öaubljaufj gclcgeuu,
foe einem (Eapellan sugeftauöeu, öcrglidjen öie firdj 3U <£lt5, roie öie
inn irem be5ircf gelegenn, 5U meinen Ijanöen puuö notturfft nemmen
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onö prudjcn onnö öargcgcn ocnoilligenn oxmb julaffcn icfi, fyiemit
öffentlich mir mtd} onnö meine erben, öajj mein onöerft getnief, ba
mein 23acfoffen311 öiffer §eit innfttjet, big 511 enöe öer 2Xtueren onnö
bif audj mmöcr öcitn Spidjer onnö miöcr ftcfj bif off öen ftall,
roelidjer icJ? mieb, 311 meiner nottnrfft geprudjen foll, in ftat 6er Kirchen,
fo mir oonn meinen miterben vnb gemeinnereu 311 £I£ iiigeruinbt ift,
311 fyanöen geftalt onnö eine anöere fird) bar inn 31t batoen obergeben
b,ab. Derglidjen fyab mid) begebenn onnö oerioilliget, öaf? nefyft öaroben
gelegcnn l)au0 jufcijen öemfelbtgenu ernentr/em 23acf onnö pfortr/au0
fampt 6er plabcnn gegenn 21Toeöener briufen jufdjenn meinem Sdnoager
lüilfyclmcn mm6 meinem Vetteren 3 C01'9 cn 9e(egen^ roie 6as 6ie
marefftein augioiefent, einem Capellan 311 feiner notturfft 311 geprucfycn
genotr/famüd) mit ftoebenn, (Eammeruu, fud?en, feiler mtn6 fpidjer,
6amit er fiel? fampt 6cn feynen rooll mm6 simelicb, erhalten madj,
3U3iirnftljen.Dnuö foll fyerinn ein icfelid?er erbe, toef; er allein 311 Batoen
angenommen vxmb offerladjt ift, folidjs ininoenöig fed?s 3aren nadj
6ato öiffes off pene onnö ftraffe jtoanteig gnl6en offrid^ten vxmb erbaroen.
IDir H)ilb,elm, 2lntb/oni, (Eljriftoffcü onn6 3eorg obgenant oröenen
onn6 wollen, öaf, obfdjon alle fifef/ereie onn6 3 a 3 ca'' c gemein fein
follen, fo foll öoeb, omb fre6Iebens roillcnn 6er Sallmanfaud onn6
lltadrelcnftig onn6er onnf geniemelid) 011116 lieblich, gebracht loeröen,
alfo oim6 öer geftalt, toannfyc einer fifef/en toolt, foll er 6ie an6creii
6ar3ii erfornöeren 011116 öodj gelid? iooII, ob fie fd)on einer a6er meb,r
nit erfd^einen unieröc, 6er 6a anfügt 311 fifdjenn madjt r/an. fod?
6er madrelenftig foll lengcrs nit 6an oierijeb/enn tag, aber 6er 5alman=
fand 6enn tointfyer auf? öueren 011116 loerenn. 2iud) fo follen onnfere
I)offleu6e uoeb, JITueluer ntjufymfurttjet feiner our fid) felbft fonnöer
befelfj feines 3"'ideren nit inn 6er badj fifdjen nod) off 6em laut jadvn,
Sauren, Polgell (!) fangeuu nod? fid) aadf 6e|? fd^ieffeus gebriiidjeuii,
fonnöer, tooe einer 6aruber betretr/eun iour6et, foll nad) ocrioirdung
öurd) 6enn gemeinen 23aueineifter geftrafft ioer6enn. £f; foll and?
nlni l)infurtr/er fein fifd)gb/arn a6er anöere ftfd^gcseiig,öerglidjenn fein
Ijaffenn garn a6er Saurgeseug fyiuöer onuferer fyoffleuöen nod) ZHoelneren
3itgelaffeitit,fonnöer 311 onf genommen oun6 geljaltemt roer6en. 2tem
letjtcnn, Hodjöem man 31t <£ltj 6er Sd)ioeiii3ugt onnö faffeI6rifft inn
irrundeun geroeft, ift auefy abgereöt, 6af nb/u t)iufurfters fb?cin iniooniier
6e0 b/aufj (£11? cinief/e l)ert$fd?afft öer Sd?u>cin r/abenn nod? geprud?enn
foll, fonnöer ba einer locre, öer Sdnocin 511 scfycnn lueft fyet, foll öcr=
felbig inn feyueii Peer/auf aöer ftalhingfyen tjaltenii onnö erjer/en laffen,
öajj öem anöereu ffyeitte ouloft aöer fcf/aöe öarauf erfolge. Dnnö
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nadjöem man ftd} irrte altfyenn Burgffreöen off sroeen fcfyitmtanr>er=
glidjen, öie nlm fyinlangft perftorbenu, pnnö öiffer 5cit feiner in irc
ftat geforrenn, Des ernennen pnnö erfieffenn tr>ir cinfyellencflig. pnnö
cintregöid} öie <£öelleunpuuö Srcmiefteu Conraöeun pon llle^cnfyauffcn
2lmptman inte fjantme pnnö JCntfyoni toaltpott, pnnö roee irer einer
aöer fie beiöt, öaf gott lang petfyuöc, öot§ fyalber abgen uniröc, aöer fidj
fünft nit pnnöemcmmen roerltfycn, Soe folleu anöere in öie ftat nad?
forme öcf altfyen Burgfreöens errocllet roeröenn. Dunö imc fall öa)5
man öcrfclbiger in gemeiner aöer fünft etliche partfytenn punöcr pnn0
5U geprudjen benottiget, fo follenn fie alle rocg in gemeinen fachen
öurd? einen Baumcifter beeoftiget pnnö pcrrccfyenct aöer fünft »ff öer
Parteien coften gcprucfjt roeröenn, pnnö follenn fyinfur alle pimfere
erbenn pnnö nacfyfommcn in irem erften aengfycn in Ijant eines 23au=
meifters 511 gott pnnö öenu fjetltdjen inn pnnfer gemeiner Capcllen
gelobenn pnnö fdjtpercu öiffenn pnnferen Burgfreöcu fampt allentt
puneten pnnö dlaufulen öarin begriffen feft, ftett pnnö puucrprudjlid)
5U fyaltcnu, öcmfelbigcn eöer (I) jett tjclffcu tjantfjabcn, nit öaripcöer
5U tfnin nod? 511 geftatten, öaf es gefdjce, öurd? fief? aöer emantj (1)
anöers ^eymmelidb,aöer pffenbar, anc öan rpir aud} alle fampt pur=
genant maffen getfyan fyabeuu bic pnnferen aöelidjcn <£ereu pnnö
gelanben aen liblidjcn gcfdjroorcn eiöts ftettenn ju ttntu pnnö fcftccflid)
5U fyaltcnn sufamment perbunöcn pnnö ein attöcr mit fyantgebeuer
trerpen gelobt pnö perfprodjcn, aud) off alle pnnö jcöe inreöcn, aufoug,
frifyeitcn, reftitution, abfolution pnnö alles rpaf pnnf l)ergcgeimfdwtjen
pnnö fdjirmen modjt, in öer befter rcd)ts formen pnr Pnnf, pnnfer
erbetm pnnö nad]?l)omcnn geutjelidj perjefycu fyaben, pfar pnnö argen=
lift Ijcrin aufgefd^eiöen. Def alles 511 prflnmt pnnö gannr^er fteöigfcit
fyatt pnnfer jeöer fein eigen angepoeren ingefegcll tjcrau gegangen
Pnnö foe naefj untrerer befeftigung alle fampt pnnö fonöer gepetten
rpollgcmelten pnnferen frunötlidjen lieben fyerreu Drjomöcd?ent alf?
pitnöertjanöeller öerglicfyen pimfere itjcruentfyc Scfycitmtcuuer Conraöt
pon iTCcrjcnfyauffcupnnö 2ditb,ouicn rpaltbott, öag fie aud? ire angeborne
Scgcll aen öieffenn brieff fangen rpollcn. Dcffen nrir 3acob Sl)om=
öecfjcnt, (tonraöt pnnö Jtutfyoiu obgenaut alfo vpar erfenucn pnnö off
ortb, pnfere angepome ingefegcll aud) tjerau gegangen fyaben. ©cfd^efycnn
511 <£aröen pff öenn piertfyenn tag XTouembris ime jare pnnfers fyerren
Clmfeut funfffyonnöert pnö Sedjspnöfunffjigf;.

4£
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IX.

^578. 28. 3uli <£rbtl]eilung 5i»ifd?en 2Inton unb fjcms
Hdcfyarb (Sebrübern3U <£ltj.

(Hadj bem original auf papier.)

3n öen 3a^ren onffers fyern Ojaufent funflninöert Siebcnsig rmö
2ld)t lllontags öen ad?t vnb srocnfcigftentag monats 3"lY fyabenn mit
porotffen vnb gneöigfter neranlligung öcf) l^odnuuröigften in ö5ott
Datters, durften vnb I)cnt Ejern Jacoben €rfebifd)offcn 511 Trier k.
vnb (Elnirfnrften onffers (ßneötgften £)em öic <£ölc, (Scftrengcn vnb
(Evuueftc 2tntr/on l)err 51t <£ltj, €rierifd)cr (£l)iirfurftlid?er 23Tarfdjal<f>
Hfyat vnb 2tntptmann 511 Hteven r>nö JITonrcal, (Dberfter t>nö feiner
geftrendt): brttöcr Rating Kcicfyaröt l)err 511 t£Ir> fid} aller 3 rcr ^" s
ererbter guetter vnb wrlaffenfdiafft falber einer brueöcrlidjen gnetlidjen
nintö frcunötlid)en Jlbtfycilung, wafj ein 3e6ec Cl?cil öerfclbenn guetter
vnb »crlaffcnfcr/afftbif r>f fernere iwglcidntng, fo fic flntnfftiglicb,6er-
incgcn 3 m gclegenfycitmtö lpolgefallenu nad) weiter 511 treffen vnb
pffjuridjten 3ncn uorbeljalten, r>crglid?en vnb eingewilligt, in inaffen
tjernad} gcfdjriebcnn r>olget.

(Erftlidj foll öcr §err HTatföalc! ba% §aug 511 Cobleni? 5U <£mbf
genent mit allem feinem mgetyoer vnb 2Ifimenten aud) fycufcm am
Badjarad^cr T) Put? in Coblenij gclcgcun, cinfyabenn.

Dar^u baiöc Ceemmer £j5ff.
3tcm öen £)off ju ßv?l$.
3tem HTulfyeimvnb Keclid? 3" öer Bergpflegen.
3tem öen fjoff 511 lücif) bey (Loblenfc.
Den ijoff 5U Ejordjeim, 2Xllcs mit irem ^ugefyoer, allen 2?cdjten,

gcrccfytigfeiten,Heutigen, <5inffcn, gefeiten an IDcin, Korn, gcl6t vnb
anöerm nichts aufjgcfcr/eiöeun.

3tem ötc Hentfyen bey öem ftifft ju Sant ^Iorin 511 Coblcnij
fdjetnenöt.

3tcm öaf? ^infforn im (Engersgau? fallenöt. l*cod} öie leiten
r>onn öem Clofter St. 3<,c °t ,s ^ er 9 t/emterenöt.

3tcm öie ^efyenöen ju Sufys vnb Sant Sebaftian <£ngers.
3tem ötc gefäll 5U IPalöt <£fd).
3tem öie IDein Hentfyen 51t (Suljj.

I) DprfdjtlcbEn fät: Sadjcimet.
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3tem 6te Hentfyen 511 f}ammcrftein fampt 6cm Salmenfang r>n6
aller gerecfytigfeit.

3tcm au Penftonen foll öcr I}crr lllarfd^alcr" fyabenn 6cn falben
tl)cil 6er Penfton 3U Bacfyarad) falleu6t.

3tcm 6cn fyalben tfyeil penfton 511 Sdpcued 1 in 6er (Eiffclnn
fdjcinen&t.

3tem 6af mange!6t 51t Symmern.
3tem 6ie IDiefen 511 Drecfenacf/.
3tem ein 2tntfyeil am Clnirnifj 311 (Engers. etiles uad) auf=

roeiffung 6er f)aupt Hegifterr.
Deffen foll gcmelter Ejerr ZTtarfcfyalcf Seine bai6e Sdjroeftern im

(Eloftcr r>f 6em (Dberroer6t, roie 3 nen »erfproer/cn, oerfeljenn.
Dargegen ift £)anf Heidjar6teu jugetfyetli
3r 2tntb,eil am f}auf <£l% mit aller geredjtigfeit, afimenten t»n6

^uger/öer.
3tem 6er £joff l{atr>cu mit aller geredjtigfeit, 2lfimentcn, 6er

ITUtefylen tm6 tnaf 3U 6er f^errfcfyaftfeI6t.
Der f}off r>n6 Dorff 3U tDierfcfyeim.
Der Qoff ©eft.
Die "Hemer ZTTljuell.
Der §off 3U ITtertlocb,.
Dafj Dorff £ut?.
3*em 6er fjoff Beuren.
3tem 6ie l)öeff 511 Damcrfjfyaufcn un6 £jonfb,aufenn, alles mit

irem guger/öer, Kedjten, gerecr/ttgfeitenn,Rentiert, puffen, gefeuert nieb/ts
au0gefcb,ei6en.

Der <3el?cn6t 311 Bud).
Die Hentb/eun fo auf 6em gemeiner tjoff 511 illertlod} fallenn.
Die Korn Hettttjenn 311 pömmern fdjciuen6t.
Die tDeingcfcll 3U ^audcll, pommeru vn6 Zltue6en.
3tcm stDcy fueöer rocins, fo 3nncfer Ctjriftoff r>on <Eltj 6er älter

järlidjs 5U lieffern fdnt!6ig.
3tem alle Hentb/enn, ginf r>n6 gcfell 311 IDillcnuburg r»nn6 Crcifj

fd]eiucn6t.
3tcm an Penfton gelöt 6af| bjalb tl^cil gcl6ts 511 Badjarad)

järlicb/s fdjetnenM.
3tem 6er fyalbc tb/cil penflon 31t Sdjocnec?in 6er fitffeln fallcnöt.
ITod? 6af mangeI6t 3U Saut ©eujefyr.
Hod) Repgens leb/enn 311 IDierfdjeim.
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Die Scf/efferey ff öem neroen £)off. Vnb was järltcfys auj| öem
Spital 511 JTtueöen felöt.

3tem öie IDief off £iclmunöt.
3tcm 5toen ^lorin 3äi'Hd)s 5U ZITorf&orfffallenöt.
2Ule obgemelte ftuecf toic öicfclbtgceinem jeöcn tfyeil oorge»

febriebener mafen bif off «»eitere oerglcidning jugetbeilt, Soll ein
3eöcr nad) auj|a>eiffung 6er illtenn Kegiftcr mit allenn iren Rechten
onö geredjtigfciten, Kcntbcn, Steffen, gefellcn, es feie an gelöt, Kornn,
U)ein, Inienern k. unö allenn anöernn Dar 511 gehörigen ftueefenn nidjts
in all aufgefdjeiöeneingaben,nufeenn onnö niefjenn.

Dargcgen foll £}anf) Hcid)aröt, maf; er t)em Carnigen öem
Ceutfd)enn fjern Seinem bruöer onö irer Sdnoeftent Filarien im <£lofter
5U Sant £0)omafj bei Küburg ir Icbcnlangb511 banötrcid)ennoer=
fprod)en, entridjten onnö bcja^Icm:.

Deffcn allef 511 orflnmöt Seinöt öiffer Dergleid)ungf jtoo gleicfy
lautenöt »erferttgt onö oon beiöen obgemelten gebrueöern mit eignen
l)anöen onöerfdirieben, mit iren 2lngebornen pitfd?afftenn oerfiegelt,
aud] jeöcm eine jiigcftelt tooröen. <Scfd)ebcn of 3 a b r ünot *a öb vor*
gefdu'iebcnn.

(L. S.) L. S.
Jtntljon X>u- 511 <£Uj. r)ans Keidjaröt oon (Ell?.

X.

1672. 6. (Dctober. Bruberfyeilmtg -jüjifcfycn 3ol]ann^riebrid?,
3ol]ann 3 af ob, Carl fjenrid}, jj>o\}ann Philipp unb ßugo

€mmerid] 311 (£1^. -
(tladf bem ©rigtnal auf parier.)

Kunöt onöt 511 loiffen InYmit, Dag auf öen Tiad] / öem omoanöeb
bettyren IVillon oes alboaltenöen (Lottes / 6en brüten Septembris öefj
\67\te" ZSalfvs ftd? jiigetragenen / ?EööIid)eit 2lbfall IPeylanö öes l)ody
tooblgebobrnen I)errn l)errn 3°b ann 2lntl)on ^reyberrn oon onö
I)errn jue £b$ onöt (Dttingen jeit Cebens öero röm. Kayferltdjen
^riaveftätgeioeffenenCOln^ften,Clnirfürftlidien(Iricrifd)en£rbinarfdialcfs,
aud) 2tmbtmans jue illayen, lltonreal onö Käufers Efdi ic. lPol)I=
Seeligen SlnöencFens ic. Deffcn l)inöerlaffene fünff €l]cleiblid)eFerren
Sölntc onö ab intestato ongejiocifelteHegfte (Erben, Bcnantlig öic
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2?efpectir>e fjodjtoüröig: ^odjruorjlgebofyme ^rey fjerren, £)err 3°fyatm
^riöerid? f}err 5ue <£It5 8ee6er f)ol)er Erij: i'ttö Dfjom&ftieffiec 2TTain£
r>n6 Crier :c. JDie andj 6ef Xitterftieffts St. itlban Capitular, £)err
3ofyann 3 ac °k £? err 5ue ^fc »"& Pfanöfyerr 5ue Kcmpenid), Clnir=
fürftlidjer Crierifdjer CrbZTTarfcf/ald1, Xafyt un6 2tmbtman sue Jllayen,
ITTonreal vnbt Kayffcrs <£fcfj, f)crr Carl fjcnrid} £)err 511c £1(5 r>nöt
©Hingen zc, E)err 3 or/ann Philips I)err 511c <£!£ Ceütfcr/en or6ens
Hitler 6er Salley 2Iltcn Bieffen vnb f)err f}ugo Cmmcrid} fjcrr sue
Clt? 6ef <£r£: rm6 £)ofym XtyombftiefftsCrier ic. IDie aucfr, 5t. 2llban
Db/ombt/err :c. 2(lle gebrü6ere auff t>n6en gefegten Dato in 6er Statt
Coblentj im ratierlichen Sterbfyauf in bruöerlidjer ©nigfeit nnö Siebe
5ufammen getretten fein, r>n6 über 6ic 3^ ncn Crblid} anerfallene alinge
<£Iterlicr/e Derlaffenfcr/afft r>nö 6eren Diuifion mit jeitlid)er Porbe=
tracfjtungb, rm6 r>orgel)abtem reiffem ratb/fd^lagb,ficb, folgender geftalt
ftotffeft vnb r>mr>ie6crruffligücreinbafyrct imö rerglicfyen vnb jrpafyr,
6af Crftlig 6er r>on obrjodjrrtofylgcmeltem3 r/rcm I)crrn Pattern Ct)rift=
feeligften 2tn6encfens lnn6erlaffener VotvaÜj atnt batjrem geI6t, IDein,
^rucfyten, Sübergefcb/icr, "Ktcinno6ien rm6 an6erer fafymus nad? ent=
richteten funeral Pnfoften in funff gleiche tfyeill abgeheilt rm6 6auon
einem je6en von obroob/Igemcltcnfunff Brii6ercn fein tfycill aufgefolgt
tr>er6en folle. —

^um an6eren roeillen auf obroofylgemeltenfunff £)erren Brü6ercn
6rey Hemblidjen £)err 3 0r?ann ,£ri6ericf/, fjert 3°^ ai,n Philips nn6
£)err £)ugo Cmmerid] alle Ferren 5ue Cltj ic. auff b/ofycn <£r£: r>n6
I)b,ombftieffteren mit geiftlicfyen beneficien perfefyen, aueb, refpectiüe 6en
ritterlid/en €eiitfd?en or6en Cingetretten, So fyabeit felbige 6rey Brüöere
freytüilliglicfyen, nngesroungen rm6 r>uge6rungcn mit gnetcni XDtUeu
auf treroer briiöerlidjer affection 3^ ren übrigen bee6en tucltlicfyenim
<£b,eftan6 begrieffenen r»n6 mit £r/elid?cr £cibsfnid?t Söhnen r>n6
Cöcr/teren albercits Befegneten Brü6ercn alf Gerrit 3°l? arm 3acobett
pn6t I}errn Carl fjenridjen 23ee6en Ferren 511c <£l£ ic. and) beten
pofterttet r»n6 familien jum Beften r>n6 511 6erren (!) niedrerem 2tuff=
fumpft rm6 5unab,m auff 6ie 3fy ncn fonften pro quota filiali Com=
petiren6e un6 anerfallene Clterlid^e üattcrlidjc r»n6 ZHuetterlidje Vn=
bett>eglid}eCrbfcrjafft nn6t Hadjlaffenfdjafft alf I)errfd)afften, Dn6er=
Ivanen, £)eüffer, f}öff, Hcntfjen, gefätjlle un6 alle Crbgüctljer, audj
fd}ul6foröerungcn r>n6 actionen, rcic 6ic Haljmen b,abcn mögen, anffer=
fyalb 6er fel^ifdjcr rn6 inuncr)b,aufifd)cr alm 6cn I^errn »on Cltercn
b/aben6er Jtnfprad?, toeldjer Ejalber, man oauon b,crncgft etroas ein--
Fommet, man ficr) bru6erlidj uergleidjen follc, (Erb: rm6 Croiglidj cer=
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jiefyen, fidj berren gänijlicb, begeben dtiö felbige obrcor/lgemeltcm 3fynen
Beeben ItMtltcfyen Bruberen vnb berren Erben vnb nachkommen in
6er aller beftcr r>nö Beftenbigfter form, tr>ie fold?es r>on rcdjts ünbt
getüonb/eit tr>cgen immer befcr/efyen fönte, folte ober ITCögte, rmtt>iebcr=
rufflid? fambt benen barauff ettüau fyafftenben £aftcn ünb befdnnerben
(Ecbirt, übertragen, nriircflig übergeben vnb Eingeraumbt, geftaltfamb
barmit nad) 3ln -cm beften Permögen, tDillcn vnb gefallen 511 fd)alten,
5U malten vnb (Erbirg eingaben ünb 51t befitjeu, alf? anbere 3fyrc
aigentlnimblidjc guetl)er, 2lllcrmaffcn HTeln-olnr>or}Igemclte(Ecbirenbe brey
Ferren (Sebriibere aller 21tad)t ünb gemalt über foldjc alfo, tr>ie nor=
gefyet, übertragene Elterlidje guetljer sive mortis causa sive inter vivos
auff anöere IDeiffc 511 bisponiren fid} jrnffcntlicfjBegeben, audj bar=
beneben auff alle ins Mufflig ftcf? jutragenbe Brüberlid^e ünb anöere
Bey: ünb IXcbeufäfylle mefyrobtüofylgcmelterBeyben IDeltlicfjen f)erren
Bruberen onö berren (Erben 5um Beften bergcftalt üersierjen vnb re=
nuneiirt Ijaben, bafj im fall aud) einer ober anber üon 3^nen breyen
Bruberen über Kurte 06er £angb, beu (5>eiftlid)en ftanb ünö benefirien
üerlaffcu ünb in beu (Etjeftanö tretten, vnb barin Kinber Erjiel)len
würben, öer ober bie bfyotüeuiger nit alnt bieffeu Derjicgl) vnb ober«
tragb, befteubigb, üerbuubeu nnö in "Keiuerley toetf öen regreg 511 öer
alfo abgetretener (Elterlicher Perlaffenfdjafft r>nö guetb/eren fyxbm,
Sonöern einen alf öen anöeru IDcegb, von öeufelben jumar/len aujj=
gefdjloffen fein mtnö bleiben follc. —

hingegen fyaben öie beeöc H)eltlid)e I)erren gcbrüöerc negft
öandbaljrer 2{unelmuingi) foldjes 3^ten r>nö öer familien 5um Beften
aufj Bruöcrlidjcr suHaigungb, befdjeljenen Perjtegs üeftiglid) per«
fprodjen nnö almi beftenöigften fiel? ücrobligirt r>nö üerbunöcn, einem
jeöen üon üorobtüoljlgcmelten breyen geiftlidjen I)erren Bruöeren 5U
31)rem Pnberfyalt ünö fuftentation ad dies vitae jafyrligs ümb öa);
feft öefj I). Bifdjoffs 21Tartini oöer üier IDodjcn barnadj unbefangen
afjn bab,retn gelöt öreilninöcrt Hetd}stb,aler ridjtigb, 511 jafylen vnb 511
öerren fymöen 511 lieferen, ^u öeffen mehrerer Sid?erb,eit follen öie
übertragene (Elterliche güetber öenfelben 511m fpecial ünöerpfanöt ünö
b,ypotr/ec nerfyafftet bleiben, geftalt ftd? barab/n auff öen üituerfyoffteu
faumbnus fafyll felbft aYgeucu gctüalts mit oöer otme rcd)t ünö via
executiva fyaben juergreiffen nnö öarau); jafylt 511 machen. 3 11' fafyl
jebodj öurdj Kriegs oöere anöere Craugfambe feilten ünö rmuerfetyeue
^ufäWl öie gabjlung fold^es Deputats öen beeben tV>eltItd?en l)erreu
Brüöercn all 511 fcfynxfyrr>nö üitmoglid) fallen mögte, l)aben öie
gciftlid^e Ferren gebrübere fidj (Ercläljret, foldjen fal)10 alle Brübcr=
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licfye Discretion öcrgcftalt 511 bejeigen, öaf tpaf in einem 3 a *?r
etrpan rucfftenöigb, bleiben müftc, Sic öarmit Bif ins Künfftige
3ab,r in geöult fielen roollcn. Pnö ift öarbey femers abgereöct pnö
Beliebet, fah/If öurd? unuerb/offten Pnglucflicr/en auffcr/Iagb, eines
projef von öer <£rbfd?afft ein Hotables (Srbguctl} oöer Summa
gelötf abgeben tPüröe, alf 6an nad? proportion pon öem Deputat
ein Hact/laf gefd)cb/en foltc. —

ferner ift pactirt pnö perglicb/en,roofern in gleidnncffiger Kriegf=
gefafyr oöer Contagion jettten oöer audj anöerer puperfeb/cner<?)uftänöen
fyalber <£in : vnb anöerer von öen öreyen geiftlidjen £)erren Bruöeren
üon feiner oröinari Hcfiöen5 abtpcid)en müftc, öaf alf öann roie gleich,«
falf in öen fid? 5utragenöcn auff pnö abreiffen öem oöer öenen öer
(gutritt pnö auffenttjalt bey öen JDeltlidjen Ferren ©cbrüöercn and} in
öenen auf pettcrlid}cr pcrlaffcnfcb/afft b/crrüfyrcnöcn fjcüffercn rngc=
weigert fein follc, JITaffcn öiefc alle Brüöcrlid)c Beötcnuug pcrfprocfycn,
jeöod} mit öieffer abreöc, wann öie pcrpflcguugb, übet vierteil oöer
fyalb 3 a ^ r 0 frift fieb/ Srftrecfen foltc, alföann öerob/alben eine billige
meffige Crfcnönus befehlen folle. —

lüeitcrs b/aben öie Becöe lüeltlid^c Ferren gcbrüöcr pcrfprod?cn,
fafylf einer pou öen gciftlicfyen f)crren gcbruöcrcu öureb, Unglud in
Kricgslcüffcn in feiuölieb/e gefeuguus oöer Dienftbafyrfeit öcs <£rbfcinötf
geraden foltc, 511 öeffelbigcn <£rlcöigung ~Sl?r eüfferiftes anjumenöcn,
gleid?ir>ob/l mit öem Dorbcljalt, öaf 3^nett öaf 3enigc, IDaf Sie
öerentfyalben auflegen muffen, t)infurtcr roicöer gutlj gctb/olm roeröen
follc. ZHeffcm jufolgb, b/aben offtroofylgemcltc f)erren gcbriiöcrc in
gefambt porgcfetjtc <Erb Pcrainigungb,, pertragb, pnö pcrbünöuus in
allen (£laufulen feft pnö puucrbrud^ligb, ju galten ciuauöer in 2löclicb/en
Warten IDortb/en pnö Crcroeu glauben b/anötoftiglid?an ayö: ftatt rer«
fproeb/cn pnö fid) öarm pcrbuuöcn, aud) öarbeneben immerroeln'cnöc
Bruöcrlicb/c affectiou pnö in allen Begebenheiten trcipcn Dorfdnib,
Bcyftanöt pnö 2lffiftoi55ugcfagt. Vnb <£uölid)cu 5U meb/rcrer fcftfyaltung
obigen alles fieb, aller pnö jcöer redeten, frcyfycitcn, aud) <£rccptioueu
infonöcrb/eit Iaesionis ultra dimidium auL enormissimae nun satis ex-
ploratarum virium haereditatis, doli, mali, restitutionis oöer tpie öie
fonft tcatmien fyaben mögten, puö 3l? ncn öargegen 511 guetem fommen
fönten, JDiffcntlicr) begeben, (ßefcröe nnö arglift jumafylen auf gcfd?Ioffcu.
tgu Bcftettigung öeffen allen tjobett por offt Srroctmte fambtltdjc (£ou«
trafyirenöe f}erren gcbriiöerc fambt öen anrpefenöcn fonöerlig b/ierju
«Erbettenen f}erren 2lnpcnpanöen puö Beyftanö fid) aygenfyanöigfy
pnöerfcb/ricbenpuö 3^ rc almgcbotjrnc 3»ftcgclen puö pittfdjafft bcygc=



trucft. So gefd)eb,en doblenj oen Secfift^n tagb, 2TtonatbJ ©ctobris
6es ©ntanffcno Secr/flntnoert vnb 3rr>ey vnb Siebenftgften 3 ar?rs «

L. S. 3. $. <£%
L. S. 3. 3. fyt 5u (Eli?.
L. S. <£. tyrr 5U €!<?.
L. S. Philips r?cr JU (Elfe.
L. S. (Emmerid} £jcrr 511 «Elfe.
L. S. (£arll StH&roig üjanöt r>on ZRerll.
L. S. (Seörg Heinfyaröt r»on Srotbadj.
L. S. £ottjarius Breton ut testis subscripsit.

XI.
1672. \7, (Dctober. Brubertl]eilmtg ^toifdjen 3°^*™

^ricbrtd], 3°l? ann 3 aco ^/ £ ar l Ijeinrtcfy, 3°^ anrt Philipp
unb £)ugo <£mmerid} 311 (£1^.

(ZTacfj bem (original;alle Siegel ab.)

Kunöt xmbt offenbar Seye b/iemit, Demnadj 6cn Sechsten Hodj
Caufcn&en 21!onats ©ctobris / IDeylano bes l7odnr>ob,lgcbob/rncn fjerrn
£)crrn 3 or/ rtn " 2lntr/ons ^reyfyerrens von r>not l}errens jue <£lfe vnbt
©dingen öero l\öm. Kays. 2Uayeftät jcit Hebens geroefenen©briftens:
(El)urfiirftlid)cn/ Cricrifd?cit lErbmarfcr/alcfs vnbt Jlmbtmans jue
JITaycn, ZlTonrcal vnbt Käufers €fdj 2c. (Onift Seeligen anöcnefens l)inöer=
laffene fünff i)erren Sölnie vnbt (Erben: Heinlicr/eii 6ic rcfpcctine
I}odnr>ür=/bigvnb I^odnüofylgcbob/rne ^reyljetren b)err 3obann ^rioerief;
I?err jue (£11? beyöer l)ob,er <£rfe vnb XtyombftieffterZtTatnfe vnb flricr,
ttne and) 6cs Hitterftieffts St. 2llban, <£apitular: tjerr 3°fy ann 3 acor
l}err 311c <£lfe pfanofycrr 311c Kcmpenid?, (Er/urfiirftlicr; Cricrifd^er
(Erbmarfdjall, Katb, vnb ambtman 311c JHayen, ZTtonrcal vnb l<ayfcrs=
cfd? K. £)crr Carll Ejenrid) b)err 311c (Elfe rm6 ©etingen, b)crr 3"l?ann
Pfyüipf? l)err 511c Elfe Ccntfdicn ©röens Kitter 6er Balley Otiten Biffcn
vnb Sien tjugo Emmcrid) l)err 511c Elfe: 6es Erfe : vnb fyofycn Dljomb"
ftieffts {Trier roie aud) St. 2tlban ZHjombfyerr Sid) ober 6ic Sncceffton
t>n6 Diuifton 3i)tet anererbter Elterlicher Erbfd?afft ocrgcftalt in
Briioerlidjer einmutbjgfeit vcrcinbalnvt vnb nerglicf/en, öaf; obroob,l=
geoacb/tcr tjerr 3°fy ann ^riöericb,, I)err 3 or?arm PfyiKpf lino I) cn'
i}ngo (Emmericf/ alle orey Ferren 51t Elfe gebrnoere alf) geiftlicb/cn
ftanMs vnb mit gciftlidjcn Bencficien perfel)cngiften Bcyöen UMtlicfyen



<*2

mit Kinöeren Söhnen rmö Dociteren albereits gefcgneten Brüöcren
Ferren 3°fy a,m 3 ac °b cn vn ^ fjenren (Earll £}cnricr/en and} bcyöcn
Ferren 5ue (£ltj: auf brüöerltdjeraffection rmö 3fyrer uralter familien
3um Beften gegen anueb/mung eines geroiffeu jal?rlid?en Deputats
in golöt auff 3*? re Elterliche Perlaffenfd^afft r>nö füial portion
renuucyrt rmö (Erblichen »erstehen, nad} meb/rcrem aufjroeisöes öcr=
falben öcu obgcöad]ten 6 ien (Dctobris öiefes tauffenöen 3ab,rs auff<
gerid)tcu Pcrtrags, öaff öarauff 5roifd)cnöcn Beyöen rocltlicr/cn £)erren
gebrüöern £jerm 3°fy ann 3 ac0 ^ cn J?errrt 5ue <£It? rmö f)errn Carll
Üjenridjen f}errn 511c (£If? in Bcyftauö obtr>or/lgcöad)ter 3ljrer (Seiftlicb/er
öreyer I}erren (Sebrüöcr (Eine rmtr>icöerrufflid)c beftcuöigc rmö grüuölicr/e
brüöerlidjc <£rbtt/cühmgtj über alle vnb ieöe Porberufyrtc <£ltcrlid?c
rmbetr>eglid?eHad^Iaffcnfdjafft,IPeilleu öic ^alnmuf? vnb lltobilicu
porfyin rmöer öcu fünff Ferren gebrüöcrn albereits abgctb/eilt ift, roie öic
Har/men b/abeu magb,, nid)ft aufgenommen, mit Bcftem vnb getremem
fleijfj getroffen vnb auöercs, 5o öiefer Cb/ciltungs Sachen anhängig,
vertragen, r>erglidjcuvnb r>erb/auölct rooröen, inmaffenrmöcrfdnVÖIicfr,
b/crnadi folget. Erfilig ift I}crru 3°fy ann 3 ac °t)cn tyrru 511c <£l^
öeffen (Erben vnb Xladjtommm €rblig jugetljetit öer antb/cill öes
f)auf vnb f)crrfdjafft (£11? Sambt öarsuc gehörigen aifementen, Pnöer«
tränen, 3 a Ö cl' c Y en r fifäeveytn, Ijoljcn vnb nicöeren rcd)t vnb gercd)tig=
feiten rmö allen appertinenticu, wie fclbiges r>on öen Porforöeren
t)erren jue <£lt5 r>on alters Inf? Ijicfyin befeffen rooröen. 3tem öer
IPeinb/off 5ue ilfüeöcn fambt <3uget}öer,3 tt>m 5UC Itetfi vnb JTCüeöcn
jroey fuöcr IPcin ftcljenöcr Hentfyen Dom fyvxn r>ou <£Hj 511 Hoöenöorff
fallenö. 3terrt öafelbft 3 a l? r ^9 s im f l 'ocr Betrauern. 3 tcm ocr Korn
f}off me (Deft, 3 tcm ocr fjoff Kaum, 3 tcm ocr *)°ff lPirfd?em,
3tcm öic Pogtey Kern unö öaraufj fallcnöc rcntfycn, 3' eni 3' n 0^ a ^ ei
5ue tPirfcfyemab sroey Ittaltcr örey Somber, 3^'u 6er f)off 511 JTlerttod},
3tem öer Heine i}off öafelbft, ^Um bk Pogtey vnb öer l)off jue
Haunl)eim, 3 tem ocv t?off Keil, 3' cm öer <£I^er £)off in (Eoblculj
Sambt angelegenen gartb/cn, lüeingartljeu, 23aumgärti)cu onö (̂ ugcb,öer,
3tcm öic rDciugcfäl)!5U IPcif? bei Cobleut?, 3^ cm °^ c iPciugcfäl)ll
5ue ^ordjcim, 3' cin ocl" XPcinIjoff 511c Pommcrcu, ^ttm öic IPcin
pnö anöcre gefäb,ll 511 IPillcuburg puö öcm i)auf5 $1 tEreiff gehörig,
3tem öic IPcingcfal)!! 511 ßandeü, priittig imö Cochem, 3^'m öic
IPeingefäl)lI511 illüllljcim in öer Pcrgpflegeu, 3* cni bk Komrent^en
jue Pommeren. 3' c,n ocr Korn ^etjenö 311 Scbaftian <£ngcrs, 3^m
öer l^albe f)off 311 2ttüllr/cim, fo ^aiitliQS tl)utt oieige^enJITalter,
3tcm bey öem Stiefft 3U St. ^lorin in (Loblcnij 3 a ^ r ^9 s i^ cn ZJTatter
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Korns, 3tem ba% 5U <£ärlidj rmö ITtüIlfyeimfallenöe £)off: nnö ^inf
Korn ab jcb/en JTCaltcr. 3* cin bey <£laf l^eimbcrger öafclbft 3<d)rlidjs
5tr>ey lltaltcr Korns. 3 tcm öaf öorff Süij mit aller feiner I}ocf/eit
fambt allen appertiuentien. 3tem öie rnnb bas f)auf Eltj fallenöe
gelöt jiuffen. —

<3um jrocitten vnb hingegen ift Gerrit Carll £}enrid?en f)errn
me <£l(? öeffen Erben vnb Xladjfommen<£rMig äugetfyciltöaf l)an$
vnb I}crrfd)afft (Dctingcn fambt <£Yffettfdmtlttenvnb anbeten barjue
gehörigen aifententen, redjt vnb geredjtigfeiten,3 a 9 crc Y cn / fifdjereyen,
Pnöcrttjauen vnb allen appertiuentien, rote fclbiges feto Dorforöern
ingcljabt uuö befeffen b/aben, mit allem öeme, roaf inn vnb auf erfjalb
öer fjerrfdjafft öarm geb/öreuö gerceffeu. ^tem bas £)auf vnb £)off
Bopparö mit allen bav$a gehörigen IPeingarten vnb anbeten (Sefäfyllen
vnb geredjtigfeiten, 3* cm 0CY &f)enb 511 Budj, 3tcm öie frucfyt gefäb/U
■jue Pöcnljauffenpffm fymötsrud' gelegen, 3tem 6er i^off fyiuötsb/auffen
audj offm Ejunotsrucf, ^tem öer i)off 511 Beuten mit feinem ^ugefyöer,
3tem 6er f)off 511 Keil 1), 3tem öcr I)o|ff 511 niedren, 3tem 6er 2Dein=
b/off 511 Brieöell im 2tmbt §ell fambt ^efyeubcu 51t pmöerig vnb
allem ^ugel)öer. Vnb ift fyiebey 511 iviffeu, IPcillcn 6ie fjcrrfdjafft
©etingeu vnb appertiueutieu in fünfftigeu Derboffenben frieöfambeu
Reiten rerbeffert vnb ein mel)rers ertragen tonnen, ba% in öeffeu Er=
roegungb,6em Erfteu Cfycill alm jaljrlidjen Hentb,en im gemachten
2lnfd?Iag fünfzig!) 2\eid?sbb/aler mein' al0 6ieffem $tt>eiten jugelegt
rooröen feyen, 2tud) öaf; I}err Earll Ejenricb, l)err 511c EU? vnb 6effen
^raro gemablin auff 3t|t gehabtes Einlöffungs 06er teluctions tedjt
6es fyalben Kornb/offs 511 lUcrtlocb, f-o im (Etften tfycill gefegt, <£rblig
nerjiel^en babeu. Es ift aud) bey 6icffer Brüberlidjer €rbtl)eilungl)
beöingt, ucroröuet vnb beliebet, öaf; 6er Oniruus offm <5oll <2ngers
nnuetttjetlt onöet bey6er fetten Briibercu bleiben, rmö alfo öaf, roaf
3aln -ligs öarnou Ein Kommet, Duöer 6ieffen Beyöen 2lbtl)eillen6en
£)errcu Brüöcren 3 tl fyrligs (ßcmciutljcillig fein folle. ßetnets ift paeiffirt,
öaf 6ie auffteljcuöe activ Sdnilöcu vnb Kapitalien auff gemeine Koften
follen «Eingetrieben, vnb »aj| öarnon Einfallet, r>on Bey6eu l)erren
Brü6eren gleidier l)anbt gebogen toetben. Pie auff 6en Erbguetl}eren
fyafftenöenn6 eti»an ins Künfftiglj Ern-»adifeu6e Hedjtfettigungen Solleu
r>on 6emc, H)cld?er 6a0 ©uet^ Beftl^et, auff öeffen Koften aufgeführt
tneröen, 3°^ oci? 6erl)alben auff 6en Petlieljtungs faljll, tpie aud? übet
6ieffe ganfee Brii6erlidie €rbtl?eilluugl) Einer 6cm 2tn6eren rid)tigc
pn6 in reef/ten gerr>olmlid?e fd^aölooffyaltungb,uu6 Euiction jue leifteu

l) Jn bei- fflviijinalciusfcviiijuugfifljt auf Hafur: »DbtidV.



pnöt 5U praeftiren perbunötenfein. Der por 6er 'KaYferlicr/er <£ammer
3ue Speier aber gegen öen £}crrn pon £)arff 3ue Drimbom ic. über
öie ZTtcttcrnifdjc pnö DenfbcrgifdjePerlaffenfcfyaffteu ©bfdnpebenöer
Proeeff pnö toaf öemfelbenanfanget, Solle anff ©emeineBeyöer
tTr/cillcnöerJjerren Brüöer Sorgb,, Koften pnö <ßcfab,r gefüfyret, pnö
öaff Etroan b/craus fallenöe 3 u °i <:a tum oon Bcyöcn (Setragenroeröen.
Die fteür in öie Kittertruge, 2llmgcfcl)en öie f)crrfcb,afft ©etingen
cum appertinentiis aufert/alb öcf Keidn) perfcr/äijct roeröen muff,
Solle f^err Carll £)cnrid} l)en 5ue <£l£ allein äue einem öritten Cfyeill,
übrige sroey Drittfyeill aber £)err 3 or?ann 3 acor' £jerr jue Elij ins
Künfftigb, abtragen. So oiel aber (Empfcngnus öer £eb,enguetb,er
Belangen Unter, ITad) öcm öer (SememeBrand?, öaf alle IDeegb,
öer 2Htifte öie £cb,en güetfyer 511 empfangen Pfleget, Soll Ef) b,icmit
aud? öer mafen gehalten roeröen, Soldjcr geftalt, öaff Küufftiglid),
öafyc Ef nötfyigb/, IDofylgeöadjter I}err 3ob,ann ^>acob alf) öer 2Utifte
felbige £cb,en guetb/er por Sieb, pnö Berürten feineu Bruöcr fjerrn
(Earll I)enricr/cn (Empfange,pnö im fab/ll 21Tel)rgemelter l?crr 3°l? ami
3acob nad} (Söttlicr/cm IDillcn 2TCit Coöt pierfiele, So foll alfjöaun
gemelter fein Bruöer £)err Carll £jcnricr/, So fern <£r VLodj im £cben
Sein roüröe, Xüo aber öaff nid?t, alf öann öer 2llttftc Sotnt pou 3^ ncn
Bevöerfcitbjffgejiel)let öicffelbc Seijen pou 3fy rcr ^tltcr rocgen, So offt
pnö öid Hötfyigt), 511 cmpfafycn fdnilöigl) fein. £>nö öaff Soll audi
alfo por pnö por, So £angb, Bcyöer Dorgcfdjricbcner (Sebrüöcr
ITiannlidjeSeibff Erben im Seben feinöt, geb,alten roeröen, Dod? pff
Verlegung!) pnö pufbften Beyöerfcitfyff (Scbrüöcr pnö 3^ rer 'Erben.
So piell aber öie Beöienungb/ Soldjet porgefcfyricbenerSelben Belanget,
ift fyiemit (Oärlid) abgcreöt pnö pertrageu, öaf 3 r/rcr 3 c &cl" ^ Setjen,
So in öieffer Brtiöerlidjcr Erbtb/cilungr/3^me gefallen, pff feinen
aigenen Koften otme guttntn öes Jtnöeren Bruöcrs oöer feiner (Erben,
fo offt öer Sachen Icottb/urfft öaf Erforöert, Permannen pnö Bcöicncn
Solle. Dnöt fyiemit Sollen picllgemclte ©ebrüöer fjerren 311c (£11? öieffer
frünötlidjen pnö putpiöcrrufflidjcn Brüöerlidjen Erbtl)eilluugb,in alle
roeegb, gän^licb, pnö ju Ewigen Reiten jufrieöeu Sein pnö bleiben cor
fid? aud} alle 3fy*e Erben pnöt rcadjfommcn ob/ue alle W icöerruffungl).
pnö Stufend? gar in Keine maaf 2tlles getrerolid? pnö mtgeuerlidj.
Deffen 511 tDab/rem Drfuuöt feinö öieffer Brüöcrlidjcr Öjeülungl));
Bricff 5trcen glcid)Iauöenöt pff Pergamen perfertiget pnöt auff Befd^ebeue
frünötlid)cPitt öurd) ©brooljigcöacbjtc 511m Bcyftanö Erfucrjte örey
©ciftlidje Ferren (Bebrüeöer roie aueb, öurd) Beyöe Cl^eillcnöe l^erren
Brüöcr alle Ferren jue El^ puöcrfdjricben, aueb, mit öeren ab,nge=
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bofyrncn putfdjafftcn 5U iTCebrcrcrStdjerungb Beftcttigctrcoröen, pnö
fyabcn 5inal)r jue Hodj »efter StettigfcitBeyoc (Sebriiocre tjerr 3°l?<mn
3acob t>it6 l)crr Carll £)enrtcr/ bey 3fyren 2l6elicb,en IPorten, (Eljrcn
rmöt cglauben audj mit banötgegebeucrCrcro alm Itybtftaü Solches
Stiles peftigttcf) 511 Ijalteii (Einander jugefagt phö perfprodjen. (Sefcb/eben
Coblentj im (Elfoer t)off öcit Sicbenjelmöcntagb, ülTonatl)s ©ctobris
öes (Ein CauffenM Sedjs fjunoert 3 u,e Y l1«°t Siebciijigftcn 3a^ccs ic.

3. 3<»cob (£. tjenridj 3- ^ricöricl? 3°b a »" §• lEmmerid}
l7crr 511 CK? £)err 511 (Eiij l)err Philips tjerr
Crbmarfd?. PiiMPttingen. 511 Clrj. r). ju (Ell?. 511 <£l£.

XII.
1721 22. 211m. <Erbtt|eilung jtDifdjen Philipp Karl, Karl
wintern €rnft, Damiatt fymid] unö Philipp Zlbolf 311 <£ltj

(Bebrüber.
(Had; bem (original auf papicr.)

KunM Pimöt 511 nriffen fcyc rjiermii, oaf / auff öcn nadj 6em
onroanoelbaljrem / tpillcn (Softes 6cn ?*en 21Tay U2\ te » jar/rg/ftdj
^getragenen ööMidjen fjintrits IPaylanöt 6c0 r)od7tPofylgebobrcn Ferren
l)crren 3°b a11 3ocoben (Eöelen Jjerren 311 Eli? geil lebens gewefenen
CburfurftlidjeuCrierifd^eu <£rbmarfd}allen IPir bjcruad) benente Sölme
unM tjin&erlaffene ab intestato pitgesroeiffelte Erben, alfj nemblidj
Philips Carl (261er Jjerr $u <£Hj Bcyber fjoljen Dtmmb • Stiffier
JlTainij unM (Trier refpectipe DEmmbfenger punM ©bor Cfyorbifdpfs,
Qjurfurftl. 2ttain5ifdjergeljeimboer Sab,! unM Hegirungs praefioent,
Carl 2tnton Cmft, Cöler I}crr jue Eli| Pfanö £jerr 511 Kempenid},
Cl)urfurftlid)cr IHainljifdjcrpnöt Cricrifdjer geimböer (!) Kal)t, Crb=
marfdjalc!21mbtman511 lUcycn rmöt ©berlotmfteiu, Damian £jentidj
Eoeler r)crr 3U <£U? öe§ Qofjen DlnnnbftifftfCricr Capitularberr pnM
Cfyorbifdjoff titulo saneti Mauritü unM Philips 2töolff (Eöelcr t)crr
311 <£ltj Ccutfdjen©röenf bitter 6er Ballcy Coblent; pnöt Commen=
tlnir 31t IDalöbreiöbad}, alle gebrü6crn (bierbey aber angemeldet Pnfcren
jungften bru6er Rentier) pbilipfen, rocillen fclbiger im jatjr 1701 6en
geiftHdjen Benc6ictiner or6cn öef Ijobeit unb a6elid]en Stiffts 311c
^ulöa eingetretten imn6t £autij in i^anöcn babcn6er pou il)mc getfyaner
folcimer rcnuutiation er alfdjoii 6al)inal)len auff fein jus haereditatis
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gegen ar/ncmbung eines iljme non abgelebten Ijerren Pattcren fefylig
5ucgelcgtcn jäfjrltdjen Spiclpfcnniug von Picrsig gulöcn rfjeintfd?
allfdjou pöllig remmciirt rmö Derjib,en) auff uuöcu gefegtem öato
5ue CobIcii5 im Eitler Ejoff in brüderlicher eiuigfeit unöt Stiebe
5ufamben gctrettcn rmöt über öic mtf? alnterfallene (Elterliche per»
laffenfcfyafftunöt öcren Dipifton mit jeitlicf/er Porbctradjtung unöt
rciffer berar/tfdjlagung tmf) folgender gcftalt feft unöt rmrotberruflicf/
pereinbaf/ret unöt »erglicf/en rmöt 5t»ab,ren: (Erftlidj weilten auf rmf
obgemelMcn oltjier jufamben getretteneu i>ier bruberen örey alf be=
uantlidj Pbilips (Carl, Damiau Ejenridj uub Philips 2X6oIf mit
beneftdis perfeb/en rmöt refpectioe öeu gcift= rmöt ritterlicr) QTeutfcr)
orbeu eingetretten, So t/aben wir brey Brueöcrc freyroülig, enge«
Sonnigen unM rmgctrungeu mit gut/tem IDillen auf treuroer bruberlicfyer
affection pnferen im El)eftanbt begriffenen non gott mit Einiger leibs
ftud)t unöt jwaln-n brey formen unM fieben bödjtcrcn gefegnetenbrubern
Carl Zlnton Eruft Ferren 511 Eltj unbt feiner poftcrität unM famüien
$um beften, mehreren aufffommen unM sunelnnen auff bie eng fonfteu
pro quoto filiali competirenbe unbt armerfallene (Elterliche Patter« unnbt
ZlTütterlidje beweg unbt unbewegliche Erb unöt XTadjlaffenfdjaffialf?
lllobilicu, ^errfdjafften, Pnbertfyanen, fyiuffer, l}öffe, Heutigen, gefalle
unöt alle (Erbgütern pnbt Scfmlbforberungen unöt actiouen, wie 6ie
immer namen Ijaben mögen, (£rb unöt Ewiglid) Der^ir/eit, pn£ öcren
gäntjlidj begeben unöt felbige obtuob/Igebacr/tem rmfcreiu IDeltlidjcn
bruöercu unöt öeffen Erben unöt uadjfommcn in öcr allerbeften unöt
Beftänöigfteu form, wie folctjes r>ou reäjts unöt geworml)cit wegen
immer gefer/ebeufolte, fönte oöer mögfe, pnariberruefflicf)fampt öenen
etwal? öarauff tjafftenben fdnübcu, Saften unöt befdiwerbeu ccöirt,
übertragen, wureflieb,übergeben unöt eingeraumbt, geftalten öamit nacr)
feinem beften permögen, willen unöt gefallen 511c fdjaltcu, 511 walten
unöt Erblid? einjubabeu, unöt 511 befiisen, alff auöerc feine etgentbmmb=
lidje (Sübteru.

2lllcrmafcu wir ©bcrwclnite Ceöireuöe örey brueöerc rmf| aller
madjt unöt gewalt r>ber foldje, wie üorgefyet, übertragene gübtern rmbt
übrige fpeeificirte (£lterlid?e Erb Stücfc sive mortis cause, sive inter
vivos oöer auff auöerc weiffe 511 öisponiren, riel weniger einige
fdnübeu öarauff 511 contrat/iren rmff wiffeub unöt wol)lbcbäd}tlicr/ be=
geben, aud) öarbeneben auff alle ins füiifftidjc fidj jutragenbe bruöer»
lidje unöt auöerc bey unöt nebeufälle mcbrgcöacbtcm unferem gcfyey»
rasteten bruöereu unöt feinen Erben 5um beften uollfomentlidj renuneiirt
unöt üerjiben fyaben.



hingegen fyat befagtet onfer nxltlicfyc bruöcr ncbft öancfbaljrcr
almuclnnung foldjes Ujme unöt öer familien 311m befielt auf; bruöer=
lid)cr Zuneigung befdjeenen vtv$\<fy%feftigltcb, uerfprodjen unöt almi
beftänöigfteu ftd) rerobligirt rmöt nerbunöeu, (Einem jeöen von unöt
aujj uns öreyen bruöereu 511 unfferem Pnöerb/alth, unöt fuftentation
ad dies vitae jä'brlidn) üinb Me I^cyli^c Pfmgftfeyertäge oöer Pier
inod^en öaruad) unbefangen alnt baln-em gelöt 6revb^unöerl gulöen
Hljeinifcb, (bim Cb,cutfd}b,erreu vnbt (£ommenöeur 511 uxdöbreiöbad?
jeöod?, alnigefeljeu 6er felbige r>on jetziger feiner geringen <£ommeuöe
fid? füglich, nidjt rmöerr/altcu uuö aufbringen tan, big 511 er^altung
einer befferu unöt einträglidjen <£ommenöcrienod? Inmöert gulöen roeitter,
alfo merrnmöert gulöen 5« bejahen) vnbt 5U uuferen l)auöen cntridjteu
311 laffen. ^ue öeffen meln-er ftd^erb/eit folleu öie übertragene güljfer
unfj 511m fpeeial Puöerpfauöt vnbt l}yppoth,ed norfyafftet fein, geftalten
fid) öaralni auff uunerr/offteu faumbnif? fall fclbft eigenen gcmalös
mit oöer olme red?t via executiva 311 ergreiffeu unöt jatjlt 311 machen.
3m fall jeöod) öurd) Kriegs oöer anbete Crangfeelige J>eitr/en unöt
nunerfeljeite Dnglucflidje Zufälle 6ie ,7>ar/Iung öifes Deputats unferem
gcl)eyrar/teteu bruöereu al3U fdnnarn- , vnbt galn- olnimöglid? fallen
folte, Ijabeit mir geiftlid)e bruöere im); erflälnvt, folgen falf alle
bruöerlid?e öiscretion 311 brauchen, vnbt öergeftalteu 311 bejeigen, öa§
tr>aß in einem jaln- rudftänöig bleiben mögte, wir öarmitt bi); in öa)j
Mufflige ~Sa ^ r iu geöulö fteb,en wollen.

Van ift bjerbey ferners nerabreöet unöt beliebet tnoröen, öaf
fal); öurd) rmr>ert)offtenmtglüdlidjen aiqjfdilag eines proeef; non
öifer (Erbfdjaffi ein notables <£rbgub,t oöer Summa gelös abgeben
untröe, alf; öau naeb, Proportion öeffen non öem öeputat eine billig«
mäffige !Tad?Iaffe gefcfyeen folle.

Schlief« miöt lefclid) ift pactirt imöt xierglidieu, wofern in "Krieg);
oöer Coutagious seilten (Ein oöer auöerer au)} r>n)} geiftlidjen bruöern
non feiner oröinari Kefiöenfe alur>eid)eumü0te, öa); alföan gleid)fal)j
in öeuen fid) 3utrageuöen auff unöt abreiffeu öifem oöer jenem öer
freye guetritt unöt auffeutl)alt bey uuferm lDeltlid)en brueöern aud? in
öeneu non uuö auf; Piiiterlid)er £rbfd)afft berriiln-euöen l)auffercu
rmnerweigert fein folle, maffeu er Puffer bruöer alle brüöerlid)e beöieuuug
r>erfprod?eu, jcöod? mit öifer abreöe r>uöt norbeljalt, roann öie Per=
pflegung fidj auff ein Piertr/eljaln- erftreefen folte, alföan öerentljalben
ilmte eine billigmäffige erfanönif gefdjeen folle.

Difem alfo 3U folge fyaben mir Pier brueöere injjgefampt gegen«
»artige (£rb Pereinigung, £rb Pcrtragl) vnbt Perbinönu^ in allen
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Claufelen feft unöt pnr>erbrucfylidj511 fyalten, einanöer in aöelidjen
uxifyren toortfyen unöt tretpen glauben fyanötaftiglid? afyn <£ybt ftaM
perfprodjen vnbt unf öarsu rerbunöeu, auefy öarbeneben alle bruöer-
licfye lieb unö affection unö in allen begebenfycitten treutoen Vor-
fdjub, beyftanöt unöt affiftenij suegefagt, vnb <£nölicfyen sue mehrerer
^eftfyaltung alles obigen uns aller vnbt jeöer redeten, ^reyfyeitten,
eyceptionen alf$ Laesionis ultra dimidium aut enormissimae non satis
exploratarum virium haereditalis, doli mali, restitutionis 06er WK CS
fonften namen fyaben mögte, unffentlid) begeben, 511 öeffen Beftättigung
fyaben tr>ir famptlicfye t>ier Contrafyirenöe örueöere vn% <£igenfyänöig
Dnöerfdjriben unöt Dnfere aöelid)e pettfcfyafftenfyierbey getrueft, fo
gefdjeen Coblens im (El^cr i^off öeu 22. ZITay ^72\.

L. S. Philips Carl fyv $u £lfc.
L. S. Carl Zlnton (£rnft £}cvt 5U <£i£.
L. S. Damian f}enrid? f}err 311 (£l£.
L. s. Philips 2löolpt) i7err 511 <Elfc £. CD. H. Com.
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